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Phokäischer Elektronstater, 7. Jh. v.C. 


Unbestimmte Münzstätte in Kleinasien 


Vorderseite. Löwin schreitet nach rechts, den Kopf mit dem offenen Rachen 
zurückgewandt. Keine Bodenlinie. 


‚Rückseite. Zwei Quadrata incusa von verschiedener Grösse, in ihrem Innern 
je vier keilförmige Protuberanzen. 


Elektron. 16,43 g. Vorzüglich 


Unikum, veröffentlicht von E. S. G. Robinson, Centennial Publication (ANS) 
1958, 588£., 6, TF. 39: «This unique and magnificent stater is one of the most 
vigorous productions of Eastern Greek engraving. The lioness is a type 
very rare at all times and otherwise unknown in the archaic period ...» 


Zwei Elektronstatere, dieser und die Nr. 2, führen uns in die Urzeit der Münz- 
prägung. Wohl in der ersten Hälfte des 7. Jh. v.C. wurden die ältesten Mün- 
zen geprägt, alle in der natürlichen Goldsilberlegierung, die die Griechen 
Elektron oder «weisses Gold» nannten. Aus primitiven Anfängen ent- 
wickeln sich früh schon eigentliche Münzbilder, die östlichen Vorbildern 
verpflichtet sind, verwandt der Vasenmalerei und der Metallkunst, die im 
7. Jh. v.C. in den Griechenstädten der kleinasiatischen Ki und den be- 
nachbarten Inseln blühte. Der Elektronstater, in viele kleinere Werte bis zu 
1/9 unterteilt, wurde genau ausgewogen; nach dem Gewicht kann man die 
Währung seiner Emission bestimmen. Hier ist es ein Stater im Münzfuss der 
Handelsstadt Phokaia, neben derjenigen von Milet (siehe Nr. 3) die gängigste 
Elektronwährung des Ostens. Die meisten Statere dieser Frühzeit sind uns 
nur in je einem Exemplar überliefert, während Teilwerte häufiger sind; ur- 
sprünglich muss das Bild der Prägung sehr viel bunter gewesen sein, als was 
wir heute vor uns haben. Die Zuweisung des Löwinnenstaters an eine be- 
stimmte Stadt oder Herrschaft ist unsicher; Robinson (a. O. 589) vermutet 
Phokaia selbst. Zur Reihe dieses Staters gehört wohl ein !/, Stater (Hekte) 
mit Löwinnenkopf in London (BMC Ionia S. 10, 43, Tf.2, 4; Babelon I Tf. 
5, 6). Die Löwin ist charakterisiert durch das Fehlen einer Mähne und durch 
die Zitzen. Sie wird in der archaischen Kunst relativ selten dargestellt: siehe 
zum Beispiel Karneol-Skarabäoid des späteren 6.Jh. v.C. im Britischen 
Museum, J.Boardman, Archaic Greek Gems (1968) 403, Tf. 28, den berühm- 
ten Plasma-Skarabäus des Aristoteiches, ebd. 427, Tf.31, um 490 v.C., und 
den Karneol-Skarabäus mit säugender Löwin, Paris, Cabinet des Medailles, 
ebd. 446, Tf. 31. 


Phokäischer Elektronstater, 7. Jh. v.C. 


Aus Sammlung Wever, Paris. 
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Unbestimmte Münzstätte in Kleinasien 


Vorderseite. Kopf eines Adlergreifen nach rechts, der Schnabel mit der vor- 
gerollten Zunge weit geöffnet. Über der Stirne kugelförmiger Knauf, spitzes 
aufrechtes Ohr. Hinter dem Ohr fallen zwei lange Locken herab, die in Spi- 
ralen enden. 


Rückseite. Quadratum incusum, das Innere unregelmässig. Auf dem geglätte- 
ten Feld um das Incusum reliefartige Spuren. 


Elektron. 16,45 g. Vorzüglich, von hohem Relief 


Unikum, veröffentlicht von E. S.G. Robinson, Centennial Publication (ANS), 
1958, 589, 7, Tf. 39. 


Der cinzige bis dahin bekannte Greifenstater in Múnchen (16,58 g: Robin- 
son, ebd. Tf. 39, 7A; Babelon I Tf.5, 2; S.149, 169 mit älterer Literatur 
Anm. 4), cin im Stil stark abweichender Typus, trägt eine ungedeutete In- 
schrift (TIONY ? nach J. P. Six It. Robinson), wohl wie die anderen frühesten 
Münzinschriften der Personenname des für die Prägung verantwortlichen 
Magistraten oder Dynasten. Robinson schlágt als Prägeort für beide Statere 
Phokaia vor, wo lange der Greifenkopf als Múnztypus erscheint. Zur glei- 
chen Serie wie unser Stater gehört eine Reihe von Teilwerten: Babelon I 
TÉ. 5, 1-43 S. 119, 170-176. Im Stil früher als der Münchner, ist unser Greifen- 
kopf ein eindrucksvol!es Denkmal der ältesten Münzkunst. 


Fabeltier par excellence der griechischen Kunst des 7. Jh. v. C., tritt der Greif 
vor allem als Protome an Bronzekesseln östlicher, meist samischer Herkunft 
auf, die in vielen Heiligtümern Griechenlands gefunden wurden. An eine 
solche Protome erinnert auch der Greifenkopf unseres Staters. In der Mono- 
graphie von Ulf Jantzen, Griechische Greifenkessel (195 5), werden die frühe- 
sten getriebenen oder gegossenen Bronzegreifen in das beginnende 7. Jh. 
datiert (8.84; siehe auch Jantzen, Athenische Mitteilungen 73, 1962, 28). 
Ihnen entspricht unser Greifenkopf: mit seinem stark hervortretenden Auge, 
mit dem kräftig gewölbten Halswulst und mit den zwei Spirallocken, wie 
zum Beispiel getriebene Greifenköpfe in Olympia, aus der «dritten Gruppe », 
Jantzen Tf. 5, 21 und 10, 3. Die gegossenen Greifenprotomen weisen fast 
ausschliesslich je eine Spirallocke auf, die in den früheren Entwicklungs- 
phasen plastisch gebildet, später eingeritzt ist. Auch bei diesen sind die Ver- 
gleichsstücke früh: Jantzen T£.19, 1 (Olympia 308, «zweite Gruppe»), S. 16, 
42 (Athen, Akropolis 431: A. de Ridder, Cat. des Bronzes trouvés sur PAcro- 
pole d’Athenes, 1896, Abb. 99). Wenn also der Greif unseres Staters an einem 
chronologisch fixierbaren Platz einer östlichen Denkmälergruppe seine näch- 
sten Analogien findet, so besteht kein Anlass, ein erheblich späteres Präge- 
datum anzunehmen: es ergibt sich wohl spätestens das dritte Viertel des 
7.Jh.v.C. 


Set 
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Milesischer Elektronstater um 530 v.C. 


Aus den Sammlungen J. P. Lambros, Athen, und 
R. Jameson, Paris. 


Insel Chios 


Vorderseite. Weibliche Sphinx hockt nach rechts, eine Vordertatze erhoben. 
Schlanker Löwenkörper. Brust geperlt. Giebelförmiges Diadem im geperl- 
ten langen Haar. Scheibenförmiger Ohrring. Vom Kopf schwingt eine lange 
Spirallocke nach hinten. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch Fadenkreuz viergeteilt, die Felder gra- 
nuliert. 


Elektron. 14,08 g. Sehr schön 


Dieses Exemplar publiziert Auktion J.Hirsch 29, 1910, J.P.Lambros 701; 
Katalog Jameson 1 (1913) 15204, Tf.95 ; A. Baldwin, The Electrum and Sil- 
verCoins of Chios, AJN 48, 1914, 13, 5 a, Tf.1,9; J. Mavrogordato, A Chrono- 
logical Arrangement of the Coins of Chios, NC 1915, 50, 23, TF. 2, 10. 


Viertes und bestes bekanntes Exemplar dieses Typs; die drei anderen (Boston, 
Miinchen, Kopenhagen) aus dem gleichen Vorderseitenstempel sind undeut- 
lich geprägt. Die Sphinx bleibt Wappentier und Münztypus der Insel bis in 
rómische Zeit; ihre Prägung von Elektronmünzen reicht bis ins frithe 6. Jh. 
v.C. hinauf. Der kräftige ionische Stil ist typisch «chiotisch». — Der Bild- 
hauerschule von Chios werden cine Reihe von Skulpturen zugewiesen: siche 
E. Langlotz, Frühgriechische Bildhauerschulen (1927) 137 (besonders S. 139 
und Anm. 1, Hinweis auf die Elektronmünzen); G. Lippold, Die griechische 
Plastik (1950) 62; J.Boardman in: Antike Plastik 1 (1962) 43. Uber diese 
Bildhauerschule gibt es auch antike Quellen und Inschriften; berühmt war 
besonders der Bildhauer Archermos und seine Fami 


Die Prägung dieser Elektronstatere ist mit dem ionischen Aufstand von 
498-493 in Zusammenhang gebracht worden: P. Gardner, JHS 31, 1911, 151; 
J. Mavrogordato a. O. Der Stil entspricht aber nicht den Elektronstateren, 
die dieser Prägung zugewiesen werden, sondern der Stilstufe der ältesten 
Silberprägung von Knidos um 530/20: H. A. Cahn, Knidos (1970) 1 fi. 


Milesischer Elektronstater um 500 v.C. 


Aus dem Fund von Urla (Klazomenai) 1911 und 
der Sammlung R. Jameson, Paris. 
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Dardanos (?) 


Vorderseite. Hahn schreitet nach rechts, darüber fünfblättrige hängende Pal- 
mette an Doppelvolute (kurze Protuberanzen an den Enden der Palmetten- 
blätter). Keine Bodenlinie. Perlkreis. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch Fadenkreuz viergeteilt, Felder gra- 
nuliert, 


Elektron. 14,09 8: Vorzüglich 
98 g 


Dieses Exemplar veröffentlicht R. Jameson, Trouvaille de Vourla, RN 1911, 
S.60, 2, TF. 1; Katalog Jameson 1 (1913) 1640, Tf. 95; Svoronos, JIAN 19, 
1918-19, 8.218, 1a, TÉ. 17, 31; Inventory 156. 


Vergleiche fünf weitere bekannte Exemplare: a. Katalog Boston 1810, ex War- 
ren und Greenwell; Regling Tf.6, 153; b. Naville-Ars Classica 17, 1934, 5455 
c. London, ex Bank Collection, BMC Ionia 8, 34, Tf. 1, 24; d. Paris, ex Wad- 
dington, Babelon I 337, Tf. 8, 10; Seltman Tf. 12, 5; e. Berlin, Franke-Hirmer 
Tf. 196, 690. Alle sechs stempelgleich, mit Ausnahme der abweichenden Rück- 
seite von c. 


Gehört zu einer Gruppe von milesischen Elektronstateren verwandter Mach- 
art mit verschiedenen Vorderseitenbildern, die seit Jameson (siehe oben) und 
P. Gardner, JHS 31, 1911, 151 — si s., Proceedings British Acad- 
emy 3, 1908; K.Regling, Die Münzen von Priene (1927) 18; G. Nenci, La 
monetazione della rivolta ionica nei suoi aspetti economici e politici, i 
Studi in onore di Amintore Fanfani I (1962) 71 - den ionischen Städten zu- 
geschrieben werden, welche sich gemeinsam im Jahre 498 gegen die Perser 
erhoben, Am Ionischen Aufstand von 498-493 nahm auch die Stadt Dardanos 
in der Troas (15 km nordöstlich von Troja) teil (Herodot V 117). Der Hahn 
erscheint als Stadtwappen auf ihren Münzen des 5. und 4. Jh. Daher hat die 
Zuschreibung unseres Staters an Dardanos einige Wahrscheinlichkeit. Ob 
tatsächlich die Prägung mit dem Ionischen Aufstand zusammenhängt, kann 
hier nicht erörtert werden. - Zu frühen Münzdarstellungen des Hahns siehe 
auch L. Breglia, Il gallo di Himera, Annali dell'Ist.1t. di Num., Suppl. 16-17 
(1971) 37, TF. 5. Zu Dardanos: J. M. Cook, The Troad (1973) 57- 
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Phokäischer Elektronstater um 520 v.C. 


Aus den Sammlungen J. P. Lambros, Athen, Sir 
Hermann Weber, London, und R. Jameson, Paris. 


Phokäischer Elektronstater um 500 v.C. 


Aus dem Münzkabinett der Ermitage, Leningrad. 


Kyzikos 


Vorderseite. Kopf der Athene nach links in attischem Helm mit Helmbusch, 
Wangenklappe und Nackenschutz, unter dem der geperlte Haarschopf her- 
vortritt. Kleiner kugelförmiger Ohrring. Unter dem Halsabschnitt Thun- 
fisch nach links. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch Fadenkreuz viergeteilt; Felder gra- 
nuliert, 


Elektron. 15,99 8. Breit und vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Can. W. Greenwell, The Electrum Coinage of 
Cyzicus, NC 1887, 60; H. von Fritze, Die Elektronprägung von Kyzikos, 
Nomisma 7, 1912, Tf. 2, 20; Katalog Weber 3 (1926) 4971; Katalog Jameson 
2 (1924) 2171. 


Vergleiche Regling Tf. 5, 124 (Berlin); Franke-Hirmer Tf. 198, 701 (Berlin); 
Babelon I Tf.6, 28 (Berlin); BMC Mysia 20, 19, Tf.4, 2. Beide aus den glei- 
chen Stempeln wie unser Stater. 


Aus den Elektron-Emissionen der Griechenstädte Kleinasiens kristallisieren 
sich im Laufe des 6. Jh. v.C. drei Prägungen heraus, die bis zur Alexander- 
zeit weitergeführt wurden: Kyzikos, Mytilene und Phokaia (siche auch Nr.8). 
Die Prägung der Hafenstadt Kyzikos an der Südküste der Propontis ist von 
besonderer Bedeutung, weil auf diesen Stateren und ihren Teilwerten wohl 
alljährlich der Bildtypus gewechselt wird — wobei nur das Thunfischwappen 
ständiges Beizeichen bleibt —, und sich so ein Reichtum an Stilen und Dar- 
stellungen entfaltet wie nirgends sonst in der Welt der griechischen Münze. 
Die Athene unseres Staters ist das hochstehende Werk eines nordionischen 
Meisters. 


Kyzikos 


Vorderseite. Nackter Herakles nach rechts, die Rechte, Keule schwingend, 
über dem Kopf, in der Linken Bogen. Sein linkes Bein ist aufgestellt, das 
rechte Knie am Boden; so ist der Körper in ganzer Fülle ausgebreitet. Haar 
geperlt, kurzer spitzer Bart. Links aufwärts Thunfisch. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch Fadenkreuz viergeteilt, die abgeschräg- 
ten Felder granuliert. 


Elektron. 16,09 g. Vorzüglich 
Dieses Exemplar aus Auktion F. Schlessinger 13, 1935, Ermitage 1160. 


Vergleiche von Fritze a. O. (Nr. 5) TF. 3, 26 (London); Babelon I Tf.7, 3 (Lon- 
don); Jenkins Abb.47; Franke-Hirmer Tf. 199, 708 (London); Katalog Bo- 
ston 1462 (aus dem gleichen Vorderseitenstempel). Auf dem Londoner 
Exemplar hält Herakles mit dem Bogen zwei Pfeile; sie sind hier hors flan. 
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Phokäischer Elektron-!/¿ Stater (Hekte) um 500 v.C. 


Aus Sammlung Grossfúrst Alexander 
Michailowitsch. 


Phokäischer Elektron-1/, Stater (Hekte) um 525 v.C. 


Kyzikos 


Vorderseite. Jugendlicher Kriegerkopf nach links. Der ionische Helm, mit 
hakenförmigem Aufsatz, Nackenschutz und hochgeklappter Wangenklappe, 
lässt nur das Gesicht frei. Auf dem Helmkessel dreiblättrige Palmette über 
Doppelvolute. Geperlter Halsabschnitt. Hinter dem Kopf, knapp sichtbar, 
aufrechter Thunfisch. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch Fadenkreuz viergeteilt. 
Elektron. 2,65 g. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Naville 4, 1922, Grand-Duc A.Mi- 
chailovitch usw. 698. 


Unbekannter Typus? Ein schlecht erhaltener Stater, ehemals in Leningrad — 
von Fritze a. O, (Nr. 5) Tf. 2, 3, und eine Hekte, ehemals Sammlung J. P. Six, 
Greenwell Tf. 2, 4- könnten vom gleichen Typus sein, werden aber als weib- 
lich bezeichnet. Dieser Kopf, von kráftigem spätarchaischem Stil, ist mánn- 
lich. Eine verwandte Darstellung auf einer Hekte von Phokaia: F.Boden- 
stedt, SNR 52, 1973, Tf. 1, 2. 


Der «ionische» Helm ist uns geläufig von rhodischen Gefässen in Gestalt 
eines Kriegerkopfes, siehe J. Ducat, Les vases plastiques rhodiens (1966) Tf. 
1-2. Zum ionischen Helm siehe E. Kukahn, Der griechische Helm (1936) 19 
und 43; A. Snodgrass, Early Greek Armour and Weapons (1964) 31; K. E. 
Hedrich, Der ionische Helm (Diss. Göttingen 1969). 


Mytilene 


Vorderseite. Protome eines geflügelten Ebers nach rechts, die Flügel sichel- 
förmig. 


Rückseite. Incus: Löwenkopf mit offenem Rachen nach rechts, am Hals- 
abschnitt rechteckiges Tablett. 


Elektron. 2,56 g. $ Vorzüglich 


Vergleiche Babelon II 2141, TF. 159, 17 (Paris; vom gleichen Aversstempel); 
BMC Troas usw. 156, 3, Tf. 31, 8 (stempelgleich). 


Gehört zur ältesten Serie von Elektronhekten der grössten Stadt auf der Insel 
Lesbos, einer Prägung, die, wie F.Bodenstedt, SNR 52, 1973, 34 nach- 
weisen konnte, bereits um 525 v.C. einsetzt. Diese frühen Prägungen charak- 
terisiert ein incuses Rückseitenbild. Die Münzbilder dürften von Silberprä- 
gungen der Nachbarinsel Samos inspiriert sein, wo Flügel-Eber und Löwen- 
kopf auf den archaischen Silberprägungen kombiniert sind, siehe J.P. Bar- 
ron, The Silver Coins of Samos (1966) TF. 1-5. 


Doppelsiklos 
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Kroisos, König von Lydien (559-544) 


Vorderseite. Löwen- und Stiervorderteile einander gegenüber. Links der 
Löwe mit offenem Rachen, die Vordertatze ausgestreckt, mit Mähnenkragen, 
die Halsmáhne gepunktet. Rechts der Stier, das eine sichtbare Horn nach 
vorne gerichtet, die Wamme gelockt. 


Rückseite, Zwei vertiefte Quadrate nebeneinander, mit einem schmalen Steg 
getrennt, eines etwas kleiner. Oberfläche uneben. Das grössere Quadrat ent- 
spricht in seiner Position dem Löwen der Vorderseite, das kleinere dem Stier. 


Silber. 10,63 g. t Vorzüglich 


Vergleiche Babelon I 407, Tf.10, 7; BMC Lydia 7, 37-40, Tf.1, 17; Katalog 
Weber 3 (1926) 6773, Tf. 239: offenbar auf beiden Seiten stempelgleich, wobei 
auf der Rückseite die beiden Quadrate weiter voneinander weggerückt sind. 


Der letzte und berühmteste König von Lydien hat als erster in Kleinasien 
Elektron in Gold und Silber geschieden und Münzen in beiden Metallen 
prägen lassen; es ist das älteste Beispiel einer bimetallischen Währung. Dies 
wissen wir aus den Quellen (Herodot I 94 kombiniert mit I 54) und neuer- 
dings auch aus den Grabungen von Sardes, der lydischen Königsresidenz, 
bei denen man auf die Werkstätte stiess, in der das Elektron aus dem Paktolos 
in Gold und Silber geschieden wurde (G. M. A. Hanfmann, A. Ramage, S. M. 
Goldstein, Bulletin of the American Schools of Oriental Research 199, 1970, 
16ff.). Der Münzfuss entspricht in der älteren Prägung des Kroisos dem pho- 
käischen, das heisst der «Stater » (doppelter Siklos) wurde in Gold und Silber 
im Gewicht eines ?/, phokäischen Elektronstaters ausgegeben. Das Silber- 
stück zum halben Gewicht wird nach dem Fall des Kroisos zum Siklos der 
persischen Könige. In den gegenübergestellten Tierbildern vermutet E. S. G. 
Robinson Symbole für Gold (Löwe-Sonne-Gold) und Silber (Stier-Mond- 
Silber): Centennial Publication (ANS) 1958, 586. 
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Milesische Drachme um 520 v.C. 


Aus den Auktionen Hamburger 1932, Hess 1934 
und Münzhandlung Basel 1937. 


TI 


Äginäischer Stater um 510 v.C. 
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Klazomenai 


Vorderteil. Vorderteil eines geflügelten Ebers nach rechts, Kopf gesenkt, 
Flügel sichelfórmig. 


Rückseite. Quadratum incusum, mit schmalem Balken quergeteilt, Längs- 
teilung undeutlich. 


Silber. 6,94 g. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion L. Hamburger 96, 1932, 144; Auk- 
tion A, Hess AG, Luzern, 15. Februar 1934, 424; Auktion Münzhandlung 
Basel 8, 1937, 354. 


Vergleiche Babelon 1 485, Tf.12, 14: Paris, gleicher Reversstempel; Franke- 
Hirmer Tf. 180, 605; Regling Tf.6, 162; Katalog Weber 3 (1926) 5740 (glei- 
cher Reversstempel); Katalog Naville 4, 1922, 841 (stempelgleich). 


Klazomenai, die blühende Stadt an der Küste Ioniens östlich von Smyrna, 
beginnt ihre Münzprägung im 6. Jh. mit Elektron- und Silberemissionen 
milesischer Währung (siehe auch Nr. 3, zum Múnzfuss: H. A. Cahn, Knidos 
[1970], 180). Das Stadtwappen der frühen Prägungen ist der geflügelte Eber. 


Teos 


Vorderseite. Adlergreif hockt nach rechts, die linke Vorderpfote erhoben. Er 
hat hochgestellte Ohren, sichelförmige Flügel, Spirallocke am Hals und ge- 
öffneten Schnabel. Unten rechts: E 


Rückseite. Quadratum incusum, durch Fadenkreuz viergeteilt. 
Silber. 11,82 g. Sehr schön 


Vergleiche die in der Monographie von J. M. Balcer, The Early Silver Coinage 
of Teos, SNR 47, 1968, 5, S.26, 12, genannten drei stempelgleichen Exem- 
plare: a. New York, ANS (Balcer Tf. 11); b. Paris (Babelon I 500, Tf.13, 4); 
c. Stockholm. 


Gehört zur ersten Prägeperiode der ionischen Stadt, in der von Anfang an 
abgekürzte Beamtennamen (EINV, ANA) erscheinen. Zum Greifen siehe Nr. 2. 
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12 Lindos 


Vorderseite. Löwenkopf nach rechts mit offenem Rachen. Knappe, in zwei 
senkrechten Reihen gestrichelte Mähne, dahinter doppelte Perlreihe. 


Rückseite, In vertieftem Rechteck Delphin nach rechts, darunter Kugel. 
AM/AJION 


Silber. 13,28 g. | Schr schón 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 3 (1924) 2312; H. A. Cahn, 
Die archaischen Silberstatere von Lindos, in «Charites », Festschrift E. Lang- 
lotz (1957) 22, H 2. 


Vergleiche zwei weitere bekannte Exemplare: Cahn, ebd., H 1, Paris (Babelon 
1781), Eranke-Hirmer Tf. 188, 641; H 3, jetzt Oxford, ex E. S.G, Robinson 
Aus Sammlung R. Jameson, Paris. und Auktion L. Hamburger 98, 1933, 825. Alle drei stempelgleich. 


Milesischer Stater um 490 v.C. 


Lindos auf Rhodos, Heimat des Kleobulos, eines der Sieben Weisen, beginnt 
unter dessen Herrschaft um 560 Löwenstatere zu prägen. Sie haben erst mit 
dieser letzten Stufe, nach der Wende zum 5. Jh., ein Ri tenbild. Nur die- 
ser Stempel des neuen Rückseitenbildes ist bekannt. Die Stilstufe entspricht 
den Drachmen von Knidos der Dritten Gruppe um 490-465 (Cahn, Knidos, 
Tf. 4-5). Der Löwe kann als Tier des Helios, dem Hauptgott der Insel, gedeu- 
tet werden, der Delphin erinnert an die Bedeutung des Hafens von Lindos. 


a 
w 
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Euböisch-attisches Didrachmon um 550 v.C. 


Aus dem Fund von Tarent (1911) und Sammlung 
R. Jameson, Paris. 
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Insel Kalymna (?) 


Vorderseite. Bärtiger Kriegerkopf nach links. Er trägt einen korinthischen 
Helm mit dichtem Helmbusch, abgesetztem Kesselrand, breitem Nasen- 
schutz und festem Wangenschutz. Auf dem Helmkessel: A Der Krieger hat 
einen kurzen struppigen Bart, keinen Schnurrbart. Einzelne Barthaare wer- 
den unter dem Helmrand sichtbar. Geperlter Halsabschnitt. 


Rückseite. Lyra (Chelys) in vertieftem Feld: siebensaitiges Instrument mit 
Schildkrötenpanzer als Resonanzboden, Hörnerarmen und Querjoch, an 
welchem die Saiten mit je zwei Wirbeln befestigt sind. Das Incusum um- 
schreibt die Konturen der Lyra, 


Silber. 8,68 g. } Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 1 (1913) 1844, Tf.97, «Trou- 
vaille de Tarente»; C.Seltman, NC 1949, Tf.1, 6; Centennial Publication 
(ANS) 1958, 600, Abb. 1. Erwähnt Inventory 174; nicht erwähnt bei E. Babe- 
lon, La Trouvaille de Tarente, RN 1912, ı fl. 


Vergleiche die insgesamt drei weiteren Exemplare: a. Britisches Museum, 
10,11 g, gelocht, BMC Caria 188, 1, Tf. 29, 8; Babelon I Tf. 18, 22; Seltman, 
NC 1949, Tf. 1, 3; H. A. Cahn, Griechische Münzen archaischer Zeit (1947) 
9 (Vs.); Franke-Hirmer Tf. 127, 390. Ohne A; b. Britisches Museum, 10,51 g, 
BMC Caria 188, 2; Seltman ebd. Tf. 1, 4; Cahn ebd. 9 (Rs.); Jenkins Abb. 30 
und 31. Ohne A; c. Boston, 8,49 g, Katalog 2008; W. Greenwell, NC 1890, 32, 
Tf. 3, 24; Regling, Katalog Warren 1179; Regling Tf. 3, 71; Seltman ebd. Tf. 
1, 5; (unser Exemplar=d.). Exemplare c. und d. stempelgleich, alle vier vom 
gleichen Rückseitenstempel. 


Die Zuschreibung dieser bemerkenswerten Prägung an Kalymna, einer Insel 
der Dodekanes zwischen Leros und Kos, beruht vor allem darauf, dass die 
hellenistischen Münzen von Kalymna ebenfalls einen Kriegerkopf auf der 
Vorderseite und ein Saiteninstrument (Kithara) auf der Rückseite zeigen. 


Kalymna (ursprünglich Kalydna) wurde von Dorern besiedelt, die vom 
Heros Thessalos, dem mythischen Sohn des Herakles, und dessen Söhnen 
angeführt waren. Wie in Rhodos, Knidos und Kos wurde hier der dorische 
Dialekt gesprochen. Auf dorische Herkunft weist auch die Barttracht des 
Helden der Vorderseite, der wie die Spartaner keinen Schnurrbart trágt. 
Dorisch ist vor allem der Stil. — Greenwell (a. O.) wollte rechts unter dem 
Kopf ein A erkennen, es handelt sich aber um eine Stempelverletzung. Eine 
sprachliche Anspielung auf den Namen von Kalymna in der éAvg der Rück- 
seite vermutet Babelon (S. 438). 


Sehr eigentümlich ist die Tatsache, dass die vier bekannten Stücke in zwei 
verschiedenen Währungen herausgegeben wurden. Die beiden Exemplare in 
London sind wohl doppelte Sikloi wie die Gepräge des Kroisos (siehe Nr. 9), 
die beiden anderen euböisch-attische Didrachmen: also eine Emission, die 
sich gleichzeitig nach Osten und Westen wendet. Der euböisch-attische 
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Münzfuss galt auch in Samos. Die Gleichzeitigkeit ergibt sich aus der Stem- 
pelverbindung der vier Stücke, die Seltman (a.O.) entgangen war. Wahr- 
scheinlich sind die beiden Doppelsikloi etwas später geprägt als die Didrach- 
men, was aus dem Zustand einer Stempelverletzung unter der Lyra zu 
schliessen ist. 


In Kalymna wurde als Hauptgott Apollon Dalios verehrt, auf ihn kann die 
Lyra bezogen werden. M. Segre, in dem unten zitierten Aufsatz S. 5, vermutet 
auf der Vorderseite einen Apollonkopf — Apollon erscheint in frühen Dar- 
stellungen manchmal bewaffnet (besonders der Apollon von Amyklai) und 
bärtig —, was aber ikonographisch zu diesem Zeitpunkt undenkbar ist. Die 
Deutung des A auf Ares kann sich nicht auf bekannte Kulte von Kalymna 
stützen, Eine Möglichkeit wäre Agamemnon, dessen Gefährten nach Diodor 
V 54 in Kalymna landeten, cine andere Antiphos, einer der Söhne des Thes- 
salos, der schon in der Ilias (B 678) als Gründer der kalydnischen Inseln ge- 
nannt wird (siehe auch Diodor ebd.). 


Bemerkenswert ist auch die äussere Form dieser Münzen: Zum erstenmal 
erscheint im Osten cine breite Silbermünze mit Bildern auf beiden Seiten, 
offenbar unter dem Eindruck der ältesten Eulentetradrachmen von Athen, 
zu denen auch stilistische Verbindungen bestehen (Seltman a. O. 12). Sin- 
gulär ist die Incusumgestaltung, aus der Seltman, nicht sehr einleuchtend, 
via Samos die Genese der incusen Prägung in Grossgriechenland ableiten 
wollte, Die Datierung des Stils in das zweite Viertel oder die Mitte des 6. Jh. 
würde auch gut zu der Kroisoszeit passen. Es ist merkwürdig, dass auf der 
an sich unbedeutenden Insel Kunstwerke von so hohem Rang geschaffen 
wurden, die weit über den lokalen Umkreis hinaus eine wichtige Stufe in der 
Entwicklung archaischer Münzkunst darstellen. 


Literatur zu Kalymna: A. Maiuri, Clara Rhodos 1, 1928, 104; M.Segre, An- 
nuario della Scuola Italiana d'Atene 22/23 (1944/45, ersch. 1952); L.H. Jef- 
fery, The Local Scripts of Archaic Greece (1961) 353 (frühe epigraphische 
Bezichungen zu Argos); Eos Zervudaki in: Griechische Inseln (Du Mont 
Kunst-Reiseführer, 1973) 194; G. E. Bean-J]. M. Cook, British School 
Annual 52, 1957, 127; R. Hope Simpson- J.F. Lazenby, ebd., 57, 1962, 172. 
Zur Lyra: M.Wegner, Das Musikleben der Griechen (1949) 37. Zum Stil 
dieser Prägung: E. Akurgal, Die Kunst Anatoliens (1961) 245; Cahn, Kni- 
dos, 118; ders. Griechische Münzen archaischer Zeit (1947) 11; Jenkins 37. 
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Attisches Tetradrachmon um 520 v. C. 


Aus den Sammlungen P. Hartwig, Rom, und 
R. Jameson, Paris. 
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Kyrene 


Vorderseite. Auf einem niederen Stuhl (Diphros), von dem eine Decke her- 
unterhängt, sitzt die Stadtnymphe Kyrene nach links, die Rechte ausgestreckt 
nach einer hohen Silphionstaude, die vor ihr hochwächst; die Linke im 
Schoss. Sie trägt einen langen Chiton und eine breite Stephane auf dem 
Haupt. Rechts im Feld Silphionfrucht. Perlkreis. 


Rückseite. In vertieftem Quadrat und Perlguadrat Kopf des Zeus Ammon 
mit Spitzbart und Ammonshorn nach rechts. 


Silber. 17,20 g. t Sehr schón 


Unikum, veröffentlicht Auktion Santamaria 1910, Hartwig 837; Katalog 
Jameson 1 (1913) 1346; Regling 49, Tf.2; Regling, Die Münzen, Handbuch 
der Archäologie, Tafelband 1 (Handbuch der Altertumswissenschaft VI, 1) 
[1939] TE.8, 24; Babelon III Tf.263, 2; E.S.G. Robinson, BMC Cyrenaica 
Einleitung 8.23, 12a, Tf. 3, 1; Jenkins Abb.87; ders., The Coinage of Gela 
(1970) Tf. 38, 9. 


Vergleiche ein Tetradrachmon in Paris - Babelon I Tf. 64, 17; BMC Cyrenaica 
Tf. 3, 2 -, das einen ähnlichen Vorderseitentypus nach rechts und einen stark 
variierenden Zeuskopf zeigt. Ein Tetradrachmon in London, auf der Vorder- 
seite analog dem vorliegenden — Babelon I Tf.64, 18; BMC Cyrenaica Tf. 
2, 20 — lässt wegen schlechter Erhaltung keinen Rückseitentypus erkennen. 


In Kyrene, der Pflanzstadt von Thera und Sparta auf dem Hochplateau 20 km 
landeinwärts von der libyschen Küste, setzt schon früh im 6. Jh. v.C. die 
Silberprägung ein. Vorbilder sind wohl die Statere der Städte auf Rhodos, 
die Währung ist attisch. Die Prägung der seltenen Tetradrachmen mit der 
sitzenden Stadtnymphe fällt wohl unter die Regierung des Battiadenkönigs 
Arkesilaos II. (ca. 530-510) und in die Zeit der Invasion von Ägypten durch 
die Perser unter Kambyses, mit denen die Battiaden paktierten. Hauptquelle 
für den Reichtum Kyrenes war das Silphion, das als Heilmittel und Gemüse 
in der ganzen griechischen Welt konsumiert wurde und immer wieder auf 
den Münzen dargestellt wird. 


Zeus Ammon, Hauptgott von Kyrene neben Apollon, vereinigt ägyptisches 
und griechisches Wesen. Die Nymphe Kyrene, Geliebte Apollons, von dem 
sie Aristaios zum Sohn hat, wird von Apollon als Gründerin der Stadt ein- 
gesetzt und so zur Stadtgöttin. 


Unser Tetradrachmon ist ein bemerkenswertes Denkmal der spätarchaischen 
Kunst dorischer Richtung. Zu den Münztypen siehe E. S. G. Robinson, BMC 
Cyrenaica Einleitung S.233 und 244; F.Imhoof-Blumer, Nymphen und Cha- 
riten (1908) 118. Zu den Kulten von Kyrene F.Chamoux, Cyrene sous la 
monarchie des Battiades (1952) 275 (Kyrene), 301 (Apollon), 320 (Zeus 
Ammon). Zum Silphion ebd. 246. Zum Stil H. A. Cahn, Griechische Münzen 
archaischer Zeit, 14. 
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Attisches Tetradrachmon um 500 v.C. 


Äginäischer Stater um 480 v. 
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Kyrene 


Vorderseite. Silphionstaude. Links Rosette (von Punkten umgebene Scheibe) 
zwischen zwei herzförmigen Silphionfrüchten, die obere Frucht mit der 
Spitze nach oben, die untere mit der Spitze nach unten. Links daneben Krie- 
gerkopf nach rechts in korinthischem Helm mit Aufsatzstange, die in Enten- 
kopf endigt. Perlkreis. 


Rückseite. In Perlguadrat und Quadratum incusum Löwenkopf nach links 
mit offenem Rachen, die Abschlussleiste geperlt. 


Silber. 16,43 g. | Oberfläche leicht oxydiert, sonst vorzüglich 


Vergleiche das bisher bekannte Exemplar von diesem Typus, stempelgleich, 
im Britischen Museum: BMC Cyrenaica 4, 14, Tf.3, 5 (der Kriegerkopf als 
Helm beschrieben). 


Bei dieser spätarchaischen Prägung, die in die Regierungszeit des Battos IV. 
(ca. 510-470) anzusetzen ist, taucht zum ersten und einzigen Mal ein Krieger- 
kopf auf: vielleicht Battes I., der mythische Gründer der Stadt und der 
Battiadendynastie? Zum Helmaufsatz vergleiche eine spätarchaische Krie- 
gerstatuette aus Sammlung E.G.Spencer Churchill, Auktion Christie 1965, 
Northwick Park Collection 457. Solche Aufsätze dienen ursprünglich als 
Träger des Helmbusches und sind oft auf Vasen dargestellt. Der Löwenkopf 
bezieht sich sowohl auf Apollon, dessen Tier der Löwe besonders in der 
Frühzeit ist, wie auch auf die Nymphe Kyrene: Pindar, der auf eine Sagen- 
version des Hesiod zurückgeht, erzählt in der 9. pythischen Ode, wie sie im 
Pelion waffenlos einen Löwen bezwingt und dann von Apollon gefreit wird. 
Die Sage ist auf dem Giebel des archaischen Schatzhauses der Kyrenäer in 
Olympia dargestellt. 


Insel Aigina 


Vorderseite. Schildkröte von oben, Kopf nach links. Auf dem Panzer T-för- 
mige Reihe aus sieben Kugeln. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch Balkenkreuz in vier verschieden grosse 
Vierecke geteilt, das grösste Viereck durch einen Schrägbalken unterteilt. 


Silber. 12,25 g. Breit und vorzüglich 


Vergleiche Babelon I 1036, Tf. 30, 18; Franke-Hirmer Tf. 113, 336; SNG 
Lockett 1969-1974. 


Die Insel Agina prägte die ältesten Silbermünzen der griechischen Welt, wohl 
schon im späten 7. Jh. v.C. Der vorliegende Stater entstammt einer umfang- 
reichen Prägung vom Beginn des 5. Jh., dem Höhepunkt der Macht der Insel, 
als der Aphaiatempel mit den « Agineten »-Giebeln erbaut wurde. 
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Äginäische Drachme um 495 v.C. 


Aus dem Fund von Paros, ca. 1937. 
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Insel Paros 


Vorderseite. Ziegenbock kniet nach rechts, Kopf zurückgewendet. Geperlte 
Bodenleiste, Perlkreis. 


‚Rückseite. Quadratum incusum, durch Fadenkreuz viergeteilt. 
Silber. 6,06 g. Vorzüglich 


Der Fund von Paros (Inventory 13), aus dem auch dieses Stück stammt, 
brachte zum erstenmal Kenntnis einer umfangreichen parischen Silberprä- 
gung. Keine der publizierten Drachmen entspricht genau diesem Exemplar: 
vgl. J. Allan, British Museum Quarterly 14, 1940, Tf.33, 6-15; Ph. Lederer, 
SNR 30, 1943, Tf. 2, 29-36. 


«Dies ist das Kultbild der Artemis; der Preis war 200 parische Drachmen 
mit dem Bild des Bockes »: Der Dichter Simonides aus Keos (556-466 v. C.) 
besingt so in einem Epigramm (114 ed. Diehl) die parischen Münzen; es ist 
die älteste Beschreibung einer Münze in der Literatur. Die Silberprägung 
gehört sicher in die Lebenszeit des Dichters und vor die Kämpfe um Paros 
in den Perserkriegen 490/489 v.C. (O. Rubensohn, RE 23, 1809). Der Bock 
istauf den Dionysoskult der Insel zu bezichen, der durch Inschriften bezeugt 
wird (Rubensohn ebd. 1852). 


Äginäischer Stater um 540 v.C. 
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Insel Naxos 


Vorderseite. Kantharos, Mündung geperlt, volutenfórmige Henkel, hoher 
Fuss. Von jedem Henkel hängt eine Weintraube herab. Über dem Gefäss 
Efeublatt, Spitze nach oben. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch Fadenkreuz viergeteilt, die Felder rauh, 
Silber. 12,38 g. Vorzüglich 


Vergleiche Babelon 1 1950, Tf.62, 5; Franke-Hirmer Tf.162, 523; SNG Ko- 
penhagen, Phliasia usw. 702 (aus dem gleichen Rückseitenstempel); R. Ross 
Holloway, The Crown of Naxos, MN 10, 1962, S. 6, 2ff. 


Die grösste Kykladeninsel setzte relativ spät mit einer bedeutenden archai- 
schen Silberprägung ein, wohl in ihrer Blütezeit unter dem Tyrannen Lyg- 
damis (ca. 545-527), wie R. Holloway a. O. dargelegt hat. Das Vorderseiten- 
bild ist auf den Hauptgott von Naxos, Dionysos, zu bezichen. «Naxische 
Kantharoi » wurden die naxischen Schiffe genannt (Suidas s. v. Naštoõoy75)- 
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Äginäischer Stater um 600 v.C. 


Aus den Sammlungen J. P. Lambros, Athen, und 
Vicomte de Sartiges, Paris. 
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Athen (2) 


Vorderseite. Halsamphora mit stark gewölbtem Gefässkörper, von dem der 
Hals und der kegelförmige Fuss abgesetzt sind. Die kurzen Henkel sitzen am 
Mündungsrand an. 


Rückseite. Tiefes Quadratum incusum, durch ein diagonales Fadenkreuz und 
einen dünnen Querbalken in sechs Dreiecke eingeteilt, drei keilförmig ver- 
tieft, drei mit unregelmässigem Relief gefüllt (grosser Stempelbruch in zweien 
dieser Dreiecke). 

Silber. 12,13 g. Hohes Relief, vorzüglich 
Dieses Exemplar publiziert Auktion J. Hirsch 29, 1910, Lambros 601 («Car- 
thaca »); Katalog de Sartiges 325 («Ceus: Carthaca »); Seltman, Athens, Its 
History and Coinage (1924) 151, 1, Exemplar b. Seltman zitiert vier Exem- 
plare dieses ältesten Stempelpaares. 


Vergleiche Regling Tf.2, 34 («Andros»); Babelon I 1870, Tf.60, 1 (gleicher 
Riickseitenstempel, «Andros»); K. Schefold, Meisterwerke griechischer 
Kunst (1960) S. 289, 421 (stempelgleich). 


Die Zuschreibung dieser frühen Silberstatere mit der Halsamphora istimmer 
noch umstritten. Wir schliessen uns der These Seltmans an und halten die 
Amphora-Statere für die ältesten Münzen Athens, noch in äginäischer Wäh- 
rung vor der Münzreform Solons im Jahre 593 geprägt, das heisst also die 
«archaischen Didrachmen», die der berühmte Aristoteles-Text über die 
frühen Münzen von Athen erwähnt (Verfassung Athens 10). Eine ausführ- 
liche Begründung kann hier nicht gegeben werden. Zu erwähnen ist: a. die 
Darstellung einer ähnlichen Halsamphora auf den späteren attischen «Wap- 
penmünzen»; b. häufiges Vorkommen der Halsamphora als Wappen auf 
attischen Gewichten; c. die Tatsache, dass die Statere genau eine Amphoren- 
form wiedergeben, die gerade um die Wende vom 7. zum 6. Jh. in der atti- 
schen Keramik verbreitet war. 


Zur Diskussion um die früheste attische Münzprägung siehe u. a. Th. Fischer, 
Chiron 3, 1973, 1; E. Lévy, SM 23, 1973, 1; C. M. Kraay, Essays Robinson 1; 
K.Kraft, JNG 10, 1959/60, 21. Zur hier gegebenen Datierung und Inter- 
pretation siehe H. A. Cahn, Zur frühattischen Münzprägung, Museum Hel- 
veticum 3, 1946, 81. 
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Attisches Didrachmon der «Wappenmünzen »-Serie 
um 560 v.C. 


Aus den Sammlungen Photiades Pascha, Athen, 
A.Löbbecke, Braunschweig, und R. Jameson, Paris; 
ehemals Múnzkabinett, Berlin. 


ARCHAISCHE MÜNZEN 


Athen 


Vorderseite. Eule (Kauz) nach links, Kopf nach vorne. Um das Bild kräfti- 
ger Reif. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch diagonales Fadenkreuz in vier Drei- 
ecke mit unregelmässigem Innern eingeteilt. 


Silber. 8,29 g. Schr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Hoffmann 1890, Photiades Pacha 
491; J.Svoronos-B.Pick, Tresor des monnaies d'Athénes (1923-1926) Tf. 
1, 7 (Berlin); Seltman, Athens, 71a, Tf.3; Katalog Jameson 3 (1924) 2078; 
R. J. Hopper, Observations on the Wappenmünzen, Essays Robinson 32, TÉ. 
5,714. Laut Hopper 1922 als Dublette des Berliner Münzkabinetts verkauft. 


Vergleiche Babelon I 1091, TF.33, 1; Regling Tt a, 41; Franke-Hirmer Tf. 
114, 346. Seltman führt drei weitere Exemplare dieses Stempelpaares an, ins- 
gesamt acht Eulen-Didrachmen, die mit den Stierkopf-Didrachmen (siche 
Nr. 21) durch die Rückseitenstempel verbunden sind. 


Wie die folgenden beiden gehört dieses Didrachmon zu der «Wappenmün- 
zen »-Serie, die durch enge Stempelverflechtung eine Reihe von Vorderseiten- 
bildern wie Stierkopf, Rad, Gorgoneion, Eule miteinander verbindet. Selt- 
mans Ansicht, diese Bilder stellten Familienwappen der athenischen Adels- 
geschlechter dar, wird heute nicht mehr geteilt; vielmehr scheinen sie sich 
auf die Panathenäen zu besichen, dem Hauptfest des Athenekultes, das alle 
vier Jahre begangen wurde. Dem Stil nach kann die Serie der «Wappen- 
münzen » über mehrere Jahrzehnte, ca. 570-530 v.C., verteilt werden; ver- 
mutlich läuft ihre Prägung parallel zu den Eulen-Tetradrachmen. Auf einen 
Zusammenhang der «Wappenmünzen» mit den Panathenäen hat zuerst 
N. Yalouris, Athena als Herrin der Pferde, Museum Helveticum 7, 1950, 52, 
hingewiesen, was von der späteren Forschung nicht beachtet wurde. Siehe 
auch E. J.P. Raven bei C. M. Kraay, NC 1956, 65 Anm. 1; R. Hopper a. O. 26; 
.A. Cahn, SM 2, 1951, 18. 
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Attisches Didrachmon der «Wappenmünzen »-Serie 
um 560 v.C. 


Aus Sammlung G. Philipsen, Kopenhagen. 


Athen 


Vorderseite. Kopf eines Jungstieres von vorne mit kurzen Hörnern und ab- 
stehenden Ohren. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch diagonales Fadenkreuz in vier Drei- 
ecke geteilt. Das Innere der Dreiecke unregelmássig. 


Silber. 8,45 g- Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion J.Hirsch 25, 1909, Philipsen 951; 
Seltman, Athens, 81b. 


Vergleiche Babelon 1 1061, Tf.31, 12; Franke-Hirmer Tf. 114, 347; Svoronos- 
Pick, Tresor, Tf.1, 37. Die Feinbestimmung dieses Exemplares stósst auf 
Schwierigkeiten. Seltmans Zuordnung zu Nr. 81 trifft nicht zu: die Vorder- 
seite ist stempelgleich mit 69 (Vorderseite A 49), Katalog Jameson 1, 1180 
= Svoronos a. O. Die Rückseite scheint vom Stempel P 56 der Nr. 70 geprägt 
zu sein. R.Hopper hat in seinem Aufsatz «Observations on the Wappen- 
münzen », Essays Robinson 16, eine Reihe von Irrtümern Seltmans aufge- 
klärt, gesteht aber auch (S.38): «the present writer feels little confidence in 
his ability to detect distinct reverse dies ...». 


Der Kopf des Jungstiers wurde schon oft verglichen mit dem Kalbskopf des 
«Kalbträgers », einer Athene geweihten Statue von der Akropolis, geschaffen 
um 570 v.C, Jungstiere sind auch die hauptsächlichen Opfertiere im Panathe- 
näenfestzug, den die Parthenonfriese darstellen. 
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Attisches Didrachmon der «Wappenmünzen »-Serie 
um 540 v.C. 


Aus den Sammlungen Helene Mavrogordato, Athen, 
G. Baltatzis, Athen, und R, Jameson, Paris. 


ARCHAISCHE MÜNZEN 


Athen 


Vorderseite. Gorgoneion mit offenem Mund und kurzem Haar. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch diagonales Fadenkreuz in vier Drei- 
ecke eingeteilt; in einem Dreieck kleine Panthermaske von vorn. 


Silber. 8,47 8: Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht J. Svoronos, La Collection Helene Mavrogor- 
dato, JIAN 14, 1912, S. 1, 1042, TF. 1, 2; Seltman, Athens, goa, Tf. 4; Katalog 
Jameson 3 (1924) 2074; erwähnt bei R. J. Hopper, Essays Robinson 36. 


Vergleiche Babelon I 1057, Tf. 31, 7; Jenkins Abb. 67-68; Svoronos-Pick, Tré- 
sor, Tf. 1, 65. 


Seltman kennt von diesem Stempelpaar nur unser Exemplar, insgesamt wei- 
tere 7 Exemplare, die mit anderen Stempeln verbunden sind. Nur auf diesen 
Didrachmen erscheint ein kleines Emblem — Pantherkopf - in einem der vier 
incusen Dreiecke; sie diirften daher spát in der Reihe anzusetzen sein und 
zu den Gorgoneion-Tetradrachmen mit Rückseite Pantherkopf (Seltman, 
Athens, 316ff.) überleiten; vgl. besonders die eng verwandten Stempel Selt- 
man A 212/P 271, Tf.14. Auch das Gorgonenhaupt ist auf Athene zu be- 
ziehen. 


31 


ARCHAISCHE MÜNZEN 


Attisches Tetradrachmon um 560 v.C. 


Aus Sammlung S. Pozzi, Paris, 
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Athen 


Vorderseite. Kopf der Athene nach rechts in attischem Helm, der das gepunk- 
tete Stirnhaar freilässt. Grosse, kräftige Nase, breites Kinn. Kleine Volute am 
Helmkessel. Ohrschmuck: omphalosförmige Scheibe. 


Rückseite. Eule (Kauz) in Quadratum incusum nach rechts, Kopf nach vorne. 
Links oben Ölreis, dessen zwei Blätter weit auseinander stehen. Rechts ab- 
wärts: AOE 


Silber. 17,21 g. Vorzüglich 


Dieses Exemplar, das cinzige dieses Stempelpaares, publiziert Auktion Na- 
ville 1, 1922, Pozzi 1530; Seltman, Athens, 349, TF. 16 (A 230/P 294). 


Vergleiche zwei Tetradrachmen aus dem gleichen Rückseitenstempel, Seltman 
350, Sammlung Empedokles, jetzt Nationalmuseum, Athen, und Sammlung 
Meletopoulos, Athen. Vom gleichen Künstler vielleicht die Vorderseiten- 
stempel A 172, A 176, A 177, A 179, die bei Seltman in eine andere Gruppe 
klassiert sind (Tf. 12), sowie A 229, A 230, und schliesslich das Tetradrach- 
mon in Oxford, B. Ashmole, The Relations between Coins and Sculpture, 
"Transactions International Numismatic Congress 1936, Tf. 3, 12. 


Nach unserer Auffassung muss das attische Tetradrachmon mit Athenekopf/ 
Eule als cine Schópfung des Solon im Zusammenhang mit seiner Múnz- 
reform des Jahres 593 verstanden werden. Die in Plastik und Malerei wohl- 
bekannten Stilstufen der attischen Kunst des 6. Jh. v.C. kann man auch an 
den Athenekópfen erkennen, deren Stempel oft von hervorragenden Mei- 
stern geschnitten wurden. Schon Ashmole hat in dem oben zitierten Aufsatz 
(S. 25) erkannt, dass die Gruppe, zu der das Oxforder Tetradrachmon gehört 
(damit die Gruppe um Seltman A 172 und A 230), im zweiten Viertel des 
6. Jh. entstanden ist und mit den ältesten panathenäischen Preisamphoren 
(Burgon-Gruppe) zusammenhängt, sowie mit dem Porosgiebel von der 
Akropolis mit der Tötung des Troilos aus der Zeit der ersten Tyrannis des 
Peisistratos um 560. 
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Attisches Tetradrachmon um 545 v.C. 


Aus Sammlung W. Giesecke, Leipzig. 
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Athen 


Vorderseite. Kopf der Athene nach rechts in attischem Helm, der das gefranste 
Stirnhaar und den Nackenschopf der Göttin freilässt. Schmaler, lächelnder 
Mund, längliche Nase. Helm mit grossem Helmbusch, Volute am Helm- 
kessel. Ohrschmuck: omphalosfórmige Scheibe. 


Riickseite. In Quadratum incusum Eule (Kauz) nach rechts, Kopf nach vorne. 
Links oben Ölreis. Rechts abwärts: [AJOE 


Silber. 16,87 8. Vorderseite aus etwas schwachem Stempel, 
sonst breit und vorzüglich 


Dieses Exemplar, das einzige dieses Stempelpaares, veröffentlicht Seltman, 
Athens, 179, T£.8 (P 138). 


Vergleiche Seltman ebd. 176-178, drei weitere Exemplare vom gleichen Vor- 
derseitenstempel: 176 ANS ex Newell; 177 Berlin, Svoronos-Pick, Tresor, 
Tf. 4, 28; 178 Boston ex Warren, Katalog Boston 1047 = H. A. Cahn, Grie- 
chische Münzen archaischer Zeit (1947) Abb. 23. 


Die Gruppe Seltman 176-179 mit ihrer verfeinerten Formensprache lässt sich 
mit Frühwerken des Exekias und des Amasismalers vergleichen, die kurz 
nach der Jahrhundertmitte zu datieren sind. 
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Si 


Attisches Tetradrachmon um 530 v.C. 


Aus Auktion Sotheby 1910. 
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Athen 


Vorderseite. Grosser Athenekopf nach rechts in attischem Helm, der das ge- 
wellte, in Spiralen endende Stirnhaar und den Nackenschopf freilässt. Hals- 
muskel angedeutet. Auf dem Helmkessel grosse Volute. 


Rückseite. Eule (Kauz) in Quadratum incusum nach rechts, Kopf nach vorne. 
Links oben Ölzweig (4 Blätter, 3 Beeren). Rechts unten: AOR 


Silber. 17,09 g. | Hohes Relief, breit und vorzüglich 


Dieses Exemplar publiziert Auktion Sotheby, Juli 1910, «Collection of an 
American artist and a few very fine and very rare coins from the cabinet of 
a well-known amateur and collector» (= E. P. Warren) 13; Seltman, Athens, 
302d. 


Vergleiche drei stempelgleiche Exemplare, Seltman 302a-c: zwei in London, 
Svoronos-Pick, Tresor, Tf.6, 21 und 22 (Jenkins Abb. 69-70), eines in Cam- 
bridge, Katalog McClean 2 (1926) 5799, Tf.206, 20; Svoronos-Pick ebd. Tf. 
6, 23. Vier weitere Tetradrachmen aus dem gleichen Vorderseitenstempel: 
Seltman 299, 30042 und b, sowie 301. 


Die Serie (Seltmans Gruppe H), in der unser Tetradrachmon cine zentrale 
Stelle einnimmt, unterscheidet sich von den anderen Eulenprägungen Athens 
des 6. Jh. Die Darstellung befreit sich von alten Formalismen, die Präge- 
technik ist sorgfältiger, die plastische Durchbildung erreicht einen Höhe- 
punkt, besonders in den Schöpfungen dieses Meisters, der wohl auch die 
Atheneköpfe Seltman A 193, A 194, A 197 und A 198 graviert hat. Die all- 
gemein angenommene Datierung in die Zeit der Peisistratiden, ca. 530-520 
v.C. (so auch C.M. Kraay, NC 1956, 58, der aber die Gruppe H als «älteste 
Eulenprägung » ansicht), bringt diese Meisterwerke in die Nähe von Skulp- 
turen wie der «Peploskore » und des Beginns der rotfigurigen Vasenmalerei, 
einer Zeit tiefgreifender Veränderungen in der Kunst Athens. 
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Attisches Tetradrachmon um 500 v.C. 


Aus dem Münzkabinett Gotha. 
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Athen 


Vorderseite. Kopf der Athene nach rechts in attischem Helm, der das gewellte 
Stirnhaar und den Nackenschopf freilässt. Breiter Helmbusch. Am Helm- 
kessel Volute. Omphalosförmiger Ohrschmuck. Kurzes, steiles Profil. 


Rückseite. Im stark vertieften Quadratum incusum Eule (Kauz) nach links, 
Kopf nach vorne. Zwischen Kopf und Incusumrand Stempelbruch. Rechts 
oben liegender Halbmond. Links unten, von unten nach oben: AOE 


Silber. 17,09 g. > Von hohem Relief, breit und vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Svoronos-Pick, Tresor, Tf.7, 13; Seltman, 
Athens, 288, Tf. 13 (A 189/P 235), einzig bekanntes Exemplar dieses Stempel- 
paares. 


Vergleiche ein Tetradrachmon in Mozia (Motya), C.M.Kraay, The Archaic 
Owls of Athens, NC 1956, Tf. 13, 10, vom gleichen Vorderseitenstempel, so- 
wie zwei Tetradrachmen vom gleichen Rückseitenstempel, aber von ver- 
schiedener Vorderseite, Svoronos-Pick ebd. Tf.7, 11 und 12; Franke-Hir- 
mer Tf. 116-117, 352 (Berlin); Seltman 289. Die Gruppe mit Halbmond: 
Seltman 286-289 zählt insgesamt, mit diesem, 6 Exemplare. 


In dieser Gruppe taucht zum erstenmal der Halbmond auf, der später, nach 
den Perserkriegen, auf den attischen Silbermünzen ständiges Beizeichen 
wird. Er soll wohl «Nacht» andeuten, in der die Eule sehen kann. Die 
Gruppe muss von der des vorigen Tetradrachmons getrennt werden und 
dürfte später zu datieren sein. 
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Korinthischer (euböischer) Stater um 560 v. C. 


Aus Sammlung R. Jameson, Paris. 


Korinth 


Vorderseite. Pegasos, gezäumt, mit sichelförmigen Flügeln, fliegt auf nach 
links. Gepunktete Bodenleiste. Unten der abgekürzte Stadtname: H 


Rückseite. Kleines flaches Quadratum incusum, durch zwei Fadenkreuze 
(eines diagonal) in acht Dreiecke geteilt, von denen zwei gefüllt sind. 


Silber. 8,39 g. Breit und vorzüglich 


Dieses Exemplar publiziert Katalog Jameson 4 (1932) 2497; O.Ravel, Les 
poulains de Corinthe 1 (1936) 11 (einziges Exemplar); W.L.Brown, Note 
chronologique sur les monnaies de Corinthe, SM 4, 1953, 49. 


Vergleiche einen Stater in Berlin aus dem Fund von Sakha in Ägypten, vom 
gleichen Vorderseitenstempel: Ravel ebd.12; Franke-Hirmer Tf. 152, 478. 
Vgl. auch Jenkins Abb. 73-74. 


Gehört zur zweiten Gruppe der ältesten Silberprägungen von Korinth unter 
der Regierung des Kypseliden Periander. Zum Zeitansatz siehe den oben 
zitierten Aufsatz von W.L.Brown, sowie L.Benson, Die Geschichte der 
korinthischen Vasen (1953) 104; E. Will, Korinthiaka (1955) 488. Von An- 
fang an erscheint der Pegasos auf den korinthischen Münzen, die auch «Fül- 
len» (10401) hiessen. Pegasos ist ein Sprössling von Poseidon und der 
Gorgo Medusa. Athene gibt dem Helden Bellerophon das goldene Zaum- 
zeug zur Záhmung des Flügelrosses bei der Quelle Peirene in Korinth; auf 
dem Pegasos erlegt der Held die Chimaira. Alle diese Mythen spiegeln sich 
in den korinthischen Münzbildern wieder. 


Äginäischer Stater um 500 v.C. 


PE SCT y <> 
$ P Ké 


a 


De 
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Elis 


Vorderseite. Adler fliegt nach rechts, im Schnabel und in der rechten Kralle 
Schlange, die sich um seinen Hals windet. 


Rückseite, In engem vertieftem Rund geflügelter Blitz, flankiert von F-A 
Silber, 12,21 g. \ Stempelfrisch 


Vergleiche C.Seltman, The Temple Coins of Olympia (1921) 1 (Jameson 1 
[1913] 1223), vom gleichen Rückseitenstempel in früherem Zustand. Der 
Vorderseitenstempel zeigt noch nicht die Schlange, die aber auf dem Stempel 
B, Seltman 2, auftaucht. Möglicherweise ist der Vorderseitenstempel unseres 
Stücks identisch mit Seltman Ax, aber durch Hinzufügung der Schlange 
nachgraviert. 


Eine der ältesten Münzen von Elis, die am Anfang einer bis weit in den Helle- 
nismus herunterreichenden Prägung steht; sie wird von Seltman in die Zeit 
um 510 angesetzt. Vielleicht gehört sie erst in die Zeit der Neugründung der 
Stadt im Jahre 471; dem Stil nach ist sie schwer zu datieren. Vorbild ist wohl 
die Prägung von Chalkis (siehe Nr. 30). 


In der Landschaft Elis lag das Zeusheiligtum von Olympia; alle Münzbilder 
der elischen Münzprägung bezichen sich auf Olympia und seine berühmten 
Spiele, für die wohl zur Hauptsache, alle vier Jahre, die Münzstätte Elis tätig 
war. Seltman geht wohl zu weit mit seiner Ansicht einer «Tempelprägung » 
in Olympia. Die Buchstaben F-A stehen für F&Aeıo», der altdorischen Form 
des Ethnikons. 
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Äginäisches Hemidrachmon um 475 v.C. 


Aus Sammlung G. Philipsen, Kopenhagen. 


Arkadischer Bund 


Vorderseite. Zeus Lykaios thront nach links. Er trägt langes Himation, das 
um die linke Schulter geführt ist. Die Linke ruht im Schoss und hält den Blitz, 
die Rechte stützt sich auf ein langes Szepter, das in Lotusblüte endet. Die 
Füsse auf einem Schemel. Die Thronlehne endet in Schwanenkopf. Auf Zeus 
fliegt ein Adler von links her zu. 


‚Rückseite. In vertieftem Quadrat Kopf einer Göttin nach rechts, Haare in 
netzartigem Sakkos mit Schlaufe. Halsband mit tropfenförmigem Anhänger, 
geperlter Halsabschnitt. 


Silber. 3,06 g. 3 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion J.Hirsch 25, 1909, Philipsen 1372; 
R. T. Williams, The Confederate Coinage of the Arcadians in the sth Century 
B.C., NNM 155 (1965) 104, Exemplar d. 


Vergleiche fünf weitere bei Williams zitierte Exemplare dieses Stempelpaares, 
zum Beispiel Katalog Boston 1242; F.Imhoof-Blumer, ZEN 3, 1876, Tf.7, 4 
(München). 


Die Prägung des Koinon der arkadischen Städte, das sich im Widerstand 
gegen Sparta um 490 gebildet hatte, teilt sich - nach Williams — um 477 in 
drei Münzstätten: Kleitor, Tegea und Mantineia. Das vorliegende Hemi- 
drachmon eröffnet die Serie von Mantineia, das um 477 v.C. durch Synoi- 
kismos neu gegründet wurde. Der Stil ist noch archaisch und bezeugt, neben 
korinthischem, attischen Einfluss. 


Zeus Lykaios wurde auf dem Gebirge Lykaion in Westarkadien verehrt; 
die Göttin der Rückseite könnte Artemis Hymnia oder die rätselhafte 
«Despoina » (Herrin) sein, Tochter des Poseidon und der Demeter, die nach 
Pausanias VIII 37, 9 mehr als andere Gottheiten in Arkadien verehrt wurde, 
siehe Williams ebd. 33 ; sie hatte ihr grosses Heiligtum in Lykosura am Nord- 
fuss des Lykaion (Paus. VIII 37, 1-10). 
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Euböisch-attisches Tetradrachmon um 520 v.C. 


Aus den Sammlungen A. Rhousopoulos, Athen, 
S. Pozzi, Paris, und R. Jameson, Paris. 
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Chalkis 


Vorderseite. Adler fliegt nach rechts mit weit ausgebreiteten Schwingen, im 
Schnabel Schlange, die er mit den Flügeln hält, und die sich um den Schwanz 
des Vogels windet. 


Rückseite. In vertieftem Dreieck Rad mit vier Speichen, dazwischen A-A-Y 
Im vierten Radzwickel gerade Stütze. In den Ecken des Incusums A-[A]-V 


Silber. 16,67 g. Sehr schön 


Dieses Exemplar publiziert Auktion J. Hirsch 13, 1905, Rhousopoulos 1873; 
Babelon I 1054; Auktion Naville 1, 1922, Pozzi 1480; Katalog Jameson 3 
(1924) 2070. 

Vergleiche ein wohl stempelgleiches Exemplar in Boston, ex Greenwell und 
Warren, Katalog Boston 1018; drei abweichende Tetradrachmen: 4. Berlin, 
Regling Tf.7, 184, Franke-Hirmer Tf.121, 367 (Rückseite: vertieftes Vier- 
eck); b. Cambridge, ex McClean und Montagu, Katalog Cambridge 2, 5666, 
Tf. 203, 31 (stempelgleich mit a); c. Berlin, ex Löbbecke, Babelon I 1053; 
A.Löbbecke, ZEN 17, 1890, Tf. 1, 3 (Vorderseite: Adler nach links). 


Die seltenen archaischen Münzen der grössten Stadt auf der Insel Euboia 
reflektieren den dortigen Kult des Zeus Olympios; das Rad weist auf Wagen- 
rennen hin, über die allerdings nichts überliefert ist. Bemerkenswert ist auch 
das doppelte Auftreten des Stadtnamens auf der Rückseite. Siche H.Chan- 
traine, Zur Münzprägung von Chalkis im 6./5. Jh., JNG 9, 1958, 7, beson- 
ders 15f.: Er datiert ihren Anfang mit den Adler/Rad-Typen in das dritte 
Viertel des 6. Jh. v.C. Zu der Inschrift siehe L. H. Jeffery, The Local Scripts 
of Archaic Greece (1961) 80. 
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Leichter äginäischer Stater um 550 v.C. 
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Attisches Tetradrachmon um 510 v.C. 


Aus den Sammlungen A. T.B. Wace, Stoney Strat- 
ford, Sir Hermann Weber, London, und R. Jame- 
son, Paris. Gefunden auf Skopelos (Peparethos). 
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Insel Korkyra 


Vorderseite. Auf einer schildbuckelartigen Erhöhung Kuh nach links, sich 
nach dem Kalb umwendend, das sie säugt. 


Rückseite. Zwei incuse Rechtecke. Im rechten Rechteck kleines Quadrat mit 
Zentralpunkt, von zwei Punkten flankiert, darüber und darunter je drei 
wechselständige Tropfen. Im linken Rechteck analoges Ornament, anstelle 
des Quadrats Rhombus. 


Silber. 11,58 g. Vorzüglich 


Vergleiche SNG Lockett 1662 (ex Pozzi 1296), vom gleichen Vorderseiten- 
stempel; Babelon I 1298, 1301 und 1302, Tf.40, 15, 19-21; Regling Tf.2, 47. 


Die Phäakeninsel Korkyra (Korfu) wurde im 8. Jh. von Korinth gegründet, 
sagte sich im frühen 6. Jh. von ihrer Mutterstadt los (siehe E. Will, Korin- 
thiaka [1955] 524) und begann ihre umfangreiche Silberprägung, zu deren 
Frühphase unser Stater gehört. Das Bild der säugenden Kuh, dessen Vor- 
bilder bis in minoische Zeit zurückreichen, und das ungedeutete Ornament 
der Rückseite bleiben die Münztypen der Insel bis in den späten Hellenismus. 


Insel Peparethos 
Vorderseite. Weintraube. Perlkreis. 


Rückseite. In vertieftem Quadrat korinthischer Helm mit Helmbusch nach 
rechts. 


Silber. 16,47 8. — Vorzüglich 


Dieses Exemplar publiziert W.Wroth, JHS 27, 1907, Tf.4, 4; Katalog Weber 
2 (1924) 2958 (auf Tf. 114 ist die Vorderseite mit 2956 verwechselt); Katalog 
Jameson 3 (1924) 2043; J.M. Balcer, Peparethos: The Early Coinage recon- 
sidered, SNR 46, 1967, 30, 4c. 


Vergleiche die drei anderen stempelgleichen Exemplare: a. Britisches Museum, 
B. Head, NC 1891, Tf. 1, 6, Balcer, ebd. Tf. 1, 4; b. Naville 1, 1922, Pozzi 2071, 
Babelon IV Tf. 301, 13; c. Naville 1, 1922, Pozzi 2072. Stücke mit anderen 
Vorderseitenstempeln und Rückseitentypen sind stempelverbunden, Nähe- 
res siche Balcer ebd., der insgesamt 18 Tetradrachmen dieser Prägung zitiert 
(dazu ein neues im Fund von Asyut, Inventory 1644). 


Auf der Sporadeninsel Peparethos wurde Dionysos als Hauptgott verehrt, 
was auch in den späteren Münzen zum Ausdruck kommt. Die Zuweisung 
der ganzen Serie, die Balcer erneut plausibel gemacht hat, beruht auf der 
Inschrift PE eines Stücks im Britischen Museum (Balcer 8), auf dem Fundort 
einiger Exemplare (nicht im Inventory) und auf dem dionysischen Charakter 
der Münztypen. Nordgriechischen Einfluss verrät die Rückseite: den korin- 
thischen Helm im Quadratum incusum kennt man auf Prägungen der Or- 
reskier und Derronen. 
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Attisches Tetradrachmon um 520 v.C. 


Aus den Sammlungen A. Rhousopoulos, Athen 


S. Pozzi, Paris, E. G. Spencer Churchill, Blockley, 


und R. Jameson, Paris. 


48 


Mende 


Vorderseite. Ithyphallischer Esel nach links, auf seinem Rücken hockt ein 
grosser Star und pickt am Anus. Geperlte Bodenleiste. Perlkreis. Am Esels- 
rücken: B 


Rückseite. Vier incuse Dreiecke, locker um einen Balken geordnet. 
Silber. 17,27 g. Breit und vorzüglich 


Dieses Exemplar Auktion J. Hirsch 13, 1905, Rhousopoulos 887; Babelon I 
1617; Auktion Naville 1, 1922, Pozzi 768; K.Regling, Mende, ZEN 34, 1924, 
14; Auktion Naville-Ars Classica 14, 1929, Spencer Churchill 166 (nicht in 
SNG 1); Katalog Jameson 4 (1932) 2446. 


Vergleiche ein zweites stempelgleiches Exemplar Auktion Münzen und Me- 
daillen AG 13, 1954, 1083; Dionysos, griechische Antiken (Ingelheim 1965) 
M23. 


Mende, die bedeutende Stadt an der Südwestecke der Pallene, des westlich- 
sten Arms der Chalkidike, wurde von Eretria auf Euböa aus besiedelt. Be- 
rühmt war in der ganzen griechischen Welt der mendäische Wein, und so 
bestimmt Dionysos und sein Esel die Münzbilder der Stadt. Das Münzbild 
ist «der Esel, das Tier des dionysischen Thiasos, wegen seiner geschlecht- 
lichen Stärke diesem Kreis zugesellt und daher auf unseren Münzen ... 
ithyphallisch dargestellt» (Regling a. O. 11). Heute noch wird in Nordgrie- 
chenland der Esel mit dem Spitznamen «Kir Mendios» bezeichnet. Der 
pickende Vogel muss eine Starenart sein, er hiess pS den Griechen atyıdos 
(hierzu Regling a.O. 12). 


Die köstliche Unbefangenheit der Themenwahl ist charakteristisch für viele 
nordgriechische Münzen. Diesem Tetradrachmon mit seinem breiten Schröt- 
ling, der sorgfältigen Prägung und der fein artikulierten Darstellung gehen 
noch kräftigere Prägungen voraus, die weiter hinauf in das 6. Jh. v.C. rei- 
chen. Eine Datierung in das letzte Viertel des 6. Jh. ergibt sich für das vor- 
liegende Stück durch das Vorkommen verwandter Prägungen im Fund von 
Tarent: E. Babelon, RN 1912, Tf. 2, 2 und 3. 
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Attisches Tetradrachmon um 520 v.C. 


Aus den Dubletten des Berliner Münzkabinetts und 
den Sammlungen F. Imhoof-Blumer, Winterthur, 
und R, Jameson, Paris. 


Olynthos (?) 


Vorderseite. Viergespann mit bärtigem Wagenlenker im Schritt nach rechts. 
Der Lenker hält eine Peitsche. Zwei Pferdeköpfe gesenkt, zwei erhoben. Im 
Feld über den Zügeln Kugel. Doppelte Bodenleiste. 


‚Rückseite. Kleines Quadratum incusum mit fliegendem Adler nach links im 
Zentrum eines grossen vertieften Quadrats mit abgeschrägten granulierten 
Feldern und diagonaler Einteilung in vier Trapeze. 


Silber. 17,18 g. < Schr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Hess 1906, Berliner Doubletten 209; 
Katalog Jameson 1 (1913) 955. Erwähnt Babelon I 1651. Von Imhoof-Blu- 
mer bei W. T. Ready, London, 1896 erworben (Auskunft des Berliner Münz- 
kabinetts). 


Vergleiche stempelgleiche Exemplare: a. Berlin, A. von Sallet, Kgl. Museen 
zu Berlin, Beschreibung der antiken Münzen 2 (1889) 104, 1, Tf. 5, 43; Reg- 
ling Tf. 8, 206; b. Sammlung Käppeli F 13, Kunstwerke der Antike (Ausstel- 
lung Luzern 1963), SNG Lockett 1377; c. Paris, Babelon I 1651, Tf. 52, 10; 
d Boston, ex Warren, Katalog Boston 612. Vgl. auch Franke-Hirmer Tf. 128, 
396 (Brüssel, aus anderen Stempeln). 


Olynthos, dem späteren Vorort der Chalkidier (siehe Nr. 141), wird diese Prä- 
gung zugeschrieben, weil auf Kleinmünzen des 5. Jh. mit dem Stadtnamen 
ein Pferd und ein Aiegender Adler dargestellt sind. Die Zuweisung ist un- 
sicher und wird von H.Gaebler, ZEN 35, 1925, 193, abgelehnt. Sicher ist die 
Prägung nordgriechisch. Es bestehen bemerkenswerte Beziehungen, typo- 
logisch und stilistisch, zu den ältesten Münzen von Syrakus (siehe Nr. 56), 
die eine reale Grundlage in der Tatsache haben, dass nordgriechische Münzen 
der zweiten Hälfte des 6. Jh. v.C. in Sizilien umliefen, siehe G.K. Jenkins, 
The Coinage of Gela (1970) 150f.; Inventory 2066. Ferner sind Verbindun- 
gen der Typen zu Chalkis (siehe Nr.30) festzustellen; von Chalkis aus soll 
die Chalkidike besiedelt worden sein. 
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Attisches Tetradrachmon um 530 v.C. 


Aus den Sammlungen Th. Prowe, Moskau, S. Pozzi, 
Paris, und E.G. Spencer Churchill, Blockley. 


Stagira 


Vorderseite. Löwe nach rechts; er schlágt einen Eber. Der Eber schreitet nach 
links und senkt den Kopf. Keine Bodenlinie, kräftiger Wulstreif. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch Balkenkreuz in vier Quadrate geteilt, 
in deren Innerem unregelmässige Oberfläche und Andeutung einer Diago- 
nalteilung. 


Silber. 16,20 g. Vorzüglich 


Dieses Unikum veröffentlicht von Th, Prowe, Numismaticky Sbornik (Mos- 
kau) 1, 1911, 330, Tf. 16, 1; Auktion Naville 1, 1922, Pozzi 715; Babelon IV 
(1923-32) 1055, Tf.318, 21; H.Gaebler, Die Münzen von Stagira, SBer. der 
preuss. Akademie der Wissenschaften, phil.-hist. Klasse 1930 Nr. 19, S.11 
(des Sonderabdrucks), Tf. 5, 20; SNG Spencer Churchill (1931) 126; J. Des- 
neux, Les tétradrachmes d’Akanthos, RBN 95, 1949, Tf.38, o. H. A. Cahn, 
Antike Kunst 1, 1958, 39, Tf. 21, 2 und 2a; ders., Festschrift H. Bloesch (An- 
tike Kunst 9. Beiheft, 1973) 7, 2, Tf. 1 £. 


Vergleiche die bei H. A. Cahn, Festschrift Bloesch, TF. 1, 3-9, abgebildeten 
Exemplare. 


Das älteste Tetradrachmon der kleinen Stadt Stagira auf der Chalkidike, die 
später als Geburtsort des Aristoteles berühmt wurde. Stagira hatte in ar- 
chaischer Zeit eine ansehnliche Silberprägung, die zunächst Didrachmen ~ 
Eber oder Eberkopf zwischen Rosetten — herausbrachte. Die Tetradrachmen- 
prägung beginnt mit diesem Exemplar, dem einzig bekannten des Stempel- 
paares. Die von H. Gaebler a. O. geäusserten Zweifel an der Echtheit gingen 
— wie so oft bei diesem Gelehrten — von falschen ikonographischen Voraus- 
setzungen aus. Gaebler beanstandete, dass der Eber nicht in die Knie bricht, 
und dass das Quadratum incusum nicht dem üblichen Schema entspräche. 
Das Schreiten des Ebers ist nun durch andere Tetradrachmen sowie Gemmen 
belegt, ebenso die Verbindung von rechtwinkliger und diagonaler Eintei- 
lung des Incusums. Hierüber ausführlich H. A. Cahn in seinen beiden oben 
zitierten Aufsätzen. Insgesamt sind jetzt 12 Tetradrachmen von Stagira be- 
kannt, davon eine mit dem Stadtnamen (Cahn a.O. 10), was die Zuweisung 
sichert. 


Meisterwerk eines ionischen Stempelschneiders aus der Frühzeit der nord- 
griechischen Münzprägung. 
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Tetradrachmon lokaler Währung um 500 v.C. 


Aus den Sammlungen P. Mathey, Paris, und 
R. Jameson, Paris. 
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Didrachmon der Währung von Abdera um 490 v.C. 


Aus den Sammlungen F. S. Benson, Brooklyn, und 
R. Jameson, Paris. 
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Abdera 


Vorderseite. Adlergreif nach links, die rechte Vordertatze erhoben. An der 
Stirn knopfartige Protuberanz, ungefiederte Sichelflügel. Kurze Bodenleiste: 
Punktreihe zwischen zwei Linien. Perlkreis. Links: XPA 


‚Rückseite. Quadratum incusum, von Balkenkreuz viergeteilt, die Felder gra- 
nuliert, 


Silber. 14,64 g. Vorzüglich 


Unikum, publiziert Katalog Jameson 1 (1913) 1028; J.M.F. May, The Coin- 
age of Abdera (1966) 54 (nicht abgebildet). 


Abdera, Pflanzstadt von Teos, war eine der grössten Griechenstädte an der 
thrakischen Küste und berühmt für ihre Philosophenschule. Die Silberprä- 
gung beginnt um die Mitte des 6. Jh. v.C.; sie übernimmt von der Mutter- 
stadt das Greifenbild (siehe Nr. 11). Die Währung — vor allem Oktodrachmen 
zu ca. 29,5-30 g — könnte mit der milesischen zusammenhängen. 


Schon früh tauchen in Abdera Beamtennamen auf. Der vorliegende ist wohl 
— was May nicht bemerkt hat - identisch mit dem APX... der vorangehenden 
Gruppe, May a.O. sof.; auch sonst kommen retrograde Kurzformen (zum 
Beispiel TAX3, May 45) vor. Dieses Tetradrachmon gehört zur letzten Gruppe 
spätarchaischer Prägungen, nach May um 515 bis 492 zu datieren. 


Dikaia 
Vorderseite. Kopf des bärtigen Herakles nach rechts im Löwenfell, Bart ge- 
punktet. Perlkreis. 


Rückseite. Quadratum incusum, im Innern Stierprotome nach links, geperlte 
Abschlussleiste, Im Feld: UE) 


Silber. 7,39 g. + Sehr schön 


Dieses Exemplar Auktion Sotheby 1909, Benson 456; Katalog Jameson ı 
(1913) 1055; J. M. F. May, The Coinage of Dikaia-by-Abdera, NC 1965, 
23, 30b. 


Vergleiche vier bei May zitierte stempelgleiche Exemplare (New York ANS, 
Britisches Museum, Ars Classica 12, 1926, 1223, Oxford), sowie fünf weitere 
aus anderen Stempeln, u.a. May 29, Paris, Babelon I 1769, TÉ. 56, 11. 


Dikaia lag in der Nähe von Abdera — die genaue Lage ist unbekannt — und 
muss, nach der Münzprägung zu schliessen, einige Bedeutung in archaischer 
Zeit besessen haben. Der kraftvolle Stil der Heraklesköpfe ist noch spät- 
archaisch; nach dem Kopf des Löwenfells zu schliessen, dürfte die Prägung 
nicht weit über 490 v.C. hinaus zu datieren sein. Die Währung entspricht 
dem System von Abdera, der grösseren Nachbarstadt. 
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Thasisches Oktodrachmon um 530 v.C. 


Aus dem Fund von Stip (Istip, 1912) und Sammlung 
R. Jameson, Paris. 


Derrones 


Vorderseite. Bauernwagen nach links, gezogen von einem Ochsen. Auf dem 
Wagenkasten sitzt der Lenker, einen Treibstab in der Linken, mit der Rech- 
ten Peitsche schwingend, auf dem Kopf Petasos mit Krempe. Das Wagenrad 
mit zwei Quer- und einer Längsspeiche. Oben grosser korinthischer Helm 
mit Helmbusch. Geperlte Abschnittsleiste, Perlkreis. Links abwärts: MO93A 


Rückseite. Triskeles aus menschlichen Beinen, in einem Zwickel Lotusblüte. 
Spuren eines Quadratum incusum. 


Silber. 39,38 g. Vorderseite vorzüglich, Rückseite schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht ].Svoronos, L’hellenisme primitif de la Macé- 
doine, JIAN 19, 1918/19, 9, 15, Tf. 2, 1; Katalog Jameson 3 (1924) 1946; er- 
wähnt Inventory 355 (Fund von Istip), zu ergänzen durch W. Schwabacher, 
SM 3, 1952, 1. 


Vergleiche ein stempelgleiches, stark lädiertes Exemplar Auktion Egger 39, 
1912, 235; Svoronos a. O. Tf. 2, 9. Andere, verwandte Typen: Schwabacher 
a.O.; Th. Gerassimow, A Hoard of Decadrachms of the Derrones from 
Velitchkovo (Bulgaria), NC 1938, Tf. 2 und 3; Babelon I Tf. 44. 


Über die Derronen, denen eine eindrucksvolle Serie spätarchaischer Gross- 
münzen zu verdanken ist, schweigen die Quellen, Sie müssen einer jener 
thrako-makedonischen Volksstämme gewesen sein, die um das silberreiche 
Pangaion-Gebirge herum siedelten und mit ihrer Münzprägung nicht nur 
den lokalen Umkreis belieferten, sondern einen bedeutenden Faktor im Geld- 
verkehr von Syrien und Ägypten bildeten, wie die Funde zeigen (siehe In- 
ventory 399, Index s.v. Derrones). Die komplizierten Währungsverhältnisse 
dieser Stammesprägungen sind noch ungeklärt; die Bezeichnung «Okto- 
drachmon » einer Silbermünze von ca. 39-40 g geht davon aus, dass es sich 
um vierfache Statere der Silberwährung der Insel Thasos und vieler Präge- 
herren des Festlandes zu ca. 9,5 g handelt. Der vorliegende Typus dürfte 
etwas später geprägt sein als die von Gerassimow (a. O.) publizierten Exem- 
plare des Fundes von Velitchkovo, bei denen er nicht vertreten ist. «Der 
besondere Reiz dieser Münzen ist ihre naturnahe, traditionslose Frische, ihre 
unstädtische, bäurische Derbheit» (H. A. Cahn, Griechische Münzen archai- 
scher Zeit [1947] 18). 
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Thasischer Stater um 530 v. C. 


Thasischer Stater um 500 v.C. 


Aus den Sammlungen Sir Hermann Weber, Lon- 
don, und E.G. Spencer Churchill, Blockley. 


Unbestimmte Münzstätte in Nordgriechenland 


Vorderseite. Satyr und Nymphe. Der nackte, langhaarige ithyphallische Satyr 
spricht heftig gestikulierend auf das chitonbekleidete Mädchen ein, das weg- 
strebt, sich umwendet und die Linke erhebt. Im Feld, um die Figuren ver- 
teilt, drei Kugeln. 


Rückseite. Quadratum incusum, durch nur in Spuren sichtbares diagonales 
Fadenkreuz in vier Dreiecke geteilt, das Innere unregelmässig. 


Silber, 10,05 g. Vorzüglich 


Vergleiche J.Svoronos, JIAN 19, 1918/19, 81, 134, Tf.7, 21 (Paris) = Babelon 
I 1566, Tf. 50, 5, vom gleichen Vorderseitenstempel. Ebenfalls vom gleichen 
Vorderseitenstempel H.Gaebler, Die antiken Münzen von Makedonia und 
Paionia 2 (1935) 70, 16, Tf. 14, 31 («Handel»): dort wird deutlich, dass der 
Satyr Bocksfüsse hat. 


Die Statere mit Silen und Nymphe, neben denen von Thasos die häufigsten 
archaischen Silberstatere der nordgriechischen Region, wurden früher ohne 
plausible Begründung der makedonischen Stadt Lete zugewiesen, siehe 
K.Regling, ZEN 37, 1927, 42. 


Unbestimmte Münzstätte in Nordgriechenland 


Vorderseite. Satyr und Nymphe. Der ithyphallische, langhaarige, nackte Satyr 
hat die entflichende Nymphe am rechten Handgelenk ergriffen und streichelt 
sie am Kinn. Sie trägt Chiton mit Überfall und Ohrringe, hebt die Linke und 
blickt zurück. Links und oben im Feld je eine Kugel. 


‚Rückseite. Quadratum incusum, durch Fadenkreuz viergeteilt, die Felder gra- 
nuliert. 


Silber. 9,75 g. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Weber 2 (1924) 1828 (erworben von 
W. T. Ready 1884); SNG Spencer Churchill (1931) 128. 


Vergleiche J.Svoronos, JIAN 19, 1918/19, Tf.8, 18-23: sechs mit unserem 
stempelgleiche Exemplare, ebenso Babelon I 1574, Tf. 50, 1 und 2; Regling 
200. 


Wie in anderen Múnzstátten Nordgriechenlands wird hier, gegen Ende des 
6. Jahrhunderts, der Ausdruck intensiver, die Plastik stärker und saftiger 
artikuliert. Die kleinen Stempelrisse links im Feld sind früher fälschlich als 
Inschrift gedeutet worden. 
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Attisches Didrachmon um 530 v.C. 


Aus den Sammlungen G. Durufle, Paris, und 
S. Pozzi, Paris. 


Unbestimmte Münzstätte in Nordgriechenland 


Vorderseite. Bärtiger Flügeldämon im Knielauf nach rechts. Er hat die Linke 
erhoben, die Rechte gesenkt, und trágt einen eng gegürteten Chitoniskos; 
die ausgebreiteten Flúgel sitzen an der Húfte. Im Feld drei kleine Kugeln, 
rechts guergestellte Lotusblüte (zum Teil hors flan). 


‚Rückseite. Quadratum incusum, mit Fadenkreuz in vier verschieden grosse 
Felder mit unregelmässigem Innern geteilt. 


Silber. 8,75 g- Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktionen Feuardent, Mai 1910 (Sammlung 
G.Durufle) 317, und Naville 1, 1922, Pozzi 2067. Erwähnt Regling, ZEN 37, 
1927, 10 und 12. Nach Regling vermutlich aus einem der beiden Funde von 
Demanhur und Zagazig. 


Vergleiche ein stempelgleiches Exemplar im Fund von Ras-Shamra (Ugarit), 
C.F. A. Schaeffer, Mélanges Syriens offerts à R. Dussaud (1939) 483, 24, Tf. 2; 
ebd. weitere Exemplare dieses Typus. Vgl. auch Babelon I 1844, Tf. 59, 6; 
J.Svoronos, JIAN 19, 1918/19, 136, 32 und 33, Tf. 17, 5-10. Allgemein zu 
dieser Gruppe Schaeffer a. O. und Regling a. O. 


Die Didrachmen mit dem archaischen Flügeldämon gehören in den nord- 
griechischen Bereich und entsprechen den frühen Staterengruppen von 
«Lete» (siehe Nr.39) und Thasos. Eigentümlich ist die Anbringung der 
Flügel an den Hüften. Solche schwer zu benennenden Dämonen erscheinen 
oft auf frühkorinthischen Vasen, siehe zuletzt M. von Heland in: Studien zur 
griechischen Vasenmalerei (Antike Kunst, 7. Beiheft, 1970, 24f.). Die Flügel 
an den Hüften sind orientalische Bildtradition, erscheinen aber selten in der 
griechischen Kunst. Vgl. einen Onyx-Skarabäus von Amathus im Britischen 
Museum, J. Boardman, Archaic Greek Gems (1968) Tf. 15, 237: Athene mit 
zwei Flügelpaaren an den Hüften. 
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Attisches (?) Didrachmon um 500 v.C. 


Aus den Sammlungen H. Montagu, London, Sir 
Hermann Weber, London, und R. Jameson, Paris. 
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Unbestimmte Münzstätte in Nordgriechenland 


Vorderseite. Kuh nach links, sich nach dem Kalb umwendend, das sie säugt, 
umgeben von Kordelkreis. 


‚Rückseite. 18-blättrige Rosette in doppeltem Linienkreis. 
Silber. 7,93 g- Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sotheby 1896, Montagu 333 («Cor- 
cyra»); Anson, Numismata Graeca 3 (1913) Tf. 30, 1635; Regling TF. 4, 87; 
Katalog Weber 2 (1924) 3037 («Corcyra»); Katalog Jameson 3 (1924) 1979. 


Vergleiche Babelon I 1296, Tf. 40, 24, IV (1932) TE. 325, 21; J. Svoronos, JIAN 
19, 1918/19, 140, 1, TF. 18, 17-19: keines der publizierten Exemplare stempel- 
gleich. Ferner ein Didrachmon in Oxford, Vorderseite wie dieses, Rückseite 
Gorgoneion: Report of the Visitors, Ashmolean Museum, 1970-71, Tf. 11, 2. 


Svoronos hat als erster erkannt, dass die Gruppe dieser Didrachmen, deren 
Münzbild von Korkyra inspiriert ist, nach Nordgriechenland gehört, siche 
auch F. Imhoof-Blumer, Monnaies grecques (1883) 104, 162. Die Stücke sind 
mit ca. 8 g etwas zu leicht für das attische System; sie stellen vielleicht dop- 
pelte «Oktobole » des makedonischen Königs Alexandros 1. zu ca. 4 g dar: 
siehe D. Raymond, Macedonian Regal Coinage, NNM 126, 1953, 401. 
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Mi 


62 


cher (2) Stater um 480 v.C. 


Unbestimmte Münzstätte in Nordgriechenland 
Vorderseite. Pegasc 
Flügeln. Davor W 


Rückseite. Quadratum incusum, durch Balkenkreuz in vier Felder mit unregel- 
mássiger Oberfläche geteilt. 


im Schritt nach rechts mit hochgestellten, sichelförmigen 
eintraube an Zweig. Geperlte Bodenleiste, Perlkreis. 


Silber. 13,47 8. Sehr schön 
Unpubliziert. 


Gehört zu einer längeren Serie von Silberstateren mit Pegasoi, die im dritten 
Viertel des 6. Jh. v.C. einsetzt: siche J. Svoronos, JIAN 19, 1918/19, 120f., Tf. 
14, 4, 6-13; Babelon I 1810-1815, TF. 58, 4-6, IV (1932) 1208-13, TE.326, 1 

und 3-6; H. Gaebler, Die antiken Münzen von Makedonia und Paionia (1935) 
TE. 26, 21-24, 27 und 29. Die Zuweisungen nach Therma/Thessalonike (Head) 
und an die Krestones (Svoronos) sind hypothetisch. Stilistisch gehört unser 
Exemplar zur spätesten Gruppe: vgl. Svoronos a. O. Tf. 14, 9 und 10; Auk- 
tion Naville 6, 1924, Bement 628. Bisher unbekannt ist das Beizeichen Traube. 


Silberstatere im Gewicht von 13,5—14 g kennen wir von Lindos (siehe Nr. 12) 
und Melos. Im nordgriechischen Bereich erscheinen später im 5. Jh. v. 
"Tetradrachmen zu ca. 13,9-14,2 g in Abdera und Maroncia: siehe J. M. F 
May, Abdera (1966) zoff. 
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Attisches Tetradrachmon um 510 v.C. 


Aus Auktion Ars Classica 1933. 
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Unbestimmte Münzstätte in Nordgriechenland 


Vorderseite. Kauernder Löwe nach links mit langer Rückenmähne, in den 
Vordertatzen eine Beute haltend, an der er nagt. Oben quergestellte Wein- 
traube, unten Kugel. Perlkreis. 


Rückseite. Kleines Quadratum incusum, darin Vorderteil eines geflügelten 
Ebers nach links. Perlquadrat. 


Silber. 17,17 8. 4 Vorzüglich 


Dieses Exemplar publiziert Auktion Ars Classica 16, 1933, 1070. 


Vergleiche: a. Aus den gleichen Stempeln, Britisches Museum, J.Svoronos, 
JIAN 19, 1918/19, 234, 8a, Tf. 17, 18 (Vorderseite) und 20 (Rückseite), Guide 
to the Principal Coins of the Greeks? (1959) TA. 17; b. aus dem gleichen 
Vorderseitenstempel (Rückseite: Eber rechts), Paris, Svoronos a. O. 8b, TÉ. 
17,19; Babelon I 1857, Tf. 59, 14; ¢. stempelgleich mit b., Auktion Leu- Mün- 
zen und Medaillen AG, 1965, Niggeler 1 224, ex Jameson und Weber, Svo- 
ronos a.O. 9, Tf.17, 18 (Rückseite) und 20 (Vorderseite); d aus anderen 
Stempeln Boston, Greek Coins 1950-1963 (1964) Tf. 6, 70 («Chersonesus »). 


Die Inspiration dieser schwer zu lokalisierenden Serie ist östlich: der Löwe 
kehrt auf Hekten von Phokaia, der Flügeleber auf den 
Klazomenai (siehe Nr. 10) wieder. Die Zuweisung von M.Comstock und 
C. Vermeule (Greek Coins, Boston) beruht auf den Kleinmünzen der thraki- 
schen Chersonnes, die ei 'envorderteil in ähnlicher Haltung als Münz- 


bild zeigen. Das Beizeichen wird auch als Lotusblüte beschrieben. 
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Attisches Didrachmon um 490 v.C, 


Aus dem Fund von Kiurpet (Chora) auf Samothrake 
und Sammlung R. Jameson, Paris. 
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Insel Samothrake 


Vorderseite. Sphinx nach links hockend, die rechte Vordertatze erhoben, die 
ungefiederten Flügel sichelfórmig. Der weibliche Kopf mit zwei Schulter- 
locken und langer Spirallocke am Hinterkopf. Bodenlinie, Perlkreis. Im Feld 
vor der Sphinx: At 


Rückseite. Quadratum incusum, durch Fadenkreuz in vier Felder eingeteilt. 
Im Innern dieser Felder leicht erhöhte granulierte Quadrate. An einer Seite 
leicht erhöht (Doppelschlag ?). 


Silber. 8,91 g. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 4 (1932) 2441; W.Schwa- 
bacher, Transactions of the International Numismatic Congress London 1936 
(1938) 110, 1a, Tf. 11, 1. 


Vergleiche die zwei weiteren bekannten Exemplare: a. Paris, Babelon 1 989, 
T£.28, 12, IV (1932) 1200, Tf.325, 17; J.Svoronos, JIAN 19, 1918/19, 217, 
1a, TE.17, 15; Schwabacher a. O. 1b, TF. 11 A; b. Wien, Svoronos a.O. 1b, 
Tf. 17, 16; Schwabacher a.O. ıc. 


Die Sphinx-Didrachmen und zugehörigen Kleinmünzen wurden früher der 
makedonischen Stadt Assoros zugewiesen. Schwabacher erkannte auf Grund 
der Inschrift und des Fundes von 1930 die Insel Samothrake als Münzstätte. 
Der Fund enthielt ausser diesem Didrachmon nur Hemidrachmen und klei- 
nere Werte. 


Die Gestaltung der Flügel und des Löwenkörpers erinnert an die frühen 
Serien von Abdera (siehe Nr. 36). Nach den schweren Gesichtsproportionen 
halten wir ein Datum kurz nach der Jahrhundertwende für wahrscheinlich. 


Die ursprúnglich thrakische Insel wurde von Samos kolonisiert. Berühmt 
waren das Heiligtum und die Mysterien der Grossen Mutter, der auf diesen 
frühen Münzen die Sphinx zugeordnet ist. 
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ARCHAISCHE MÜNZEN 


Äginäischer Stater um 490 v. C. 


Aus dem Fund von Olbia. 
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«Eminako», Dynast von Olbia (2) 


Worderseite. Herakles als Bogenspanner. Der Held kniet am Boden nach 
rechts, mit aufgestelltem linkem Bein. Er hält den Bogen mit der Linken, 
stemmt ihn mit dem linken Oberschenkel nach unten und spannt mit der 
rechten Hand die Sehne über das Bogenende. Sein gesenktes Haupt bedeckt 
ein langes Löwenfell, dessen eine Vordertatze neben seinem linken Fuss er- 
scheint. Der kraftvoll gebildete Oberkörper im Profil gesehen. Abschnitt- 
leiste, Perlkreis. Rechts abwärts: EMI-NAKO 


Rückseite. Rad mit vier Speichen und Nagel im Zentrum der Radnabe, auf 
den Felgen Kügelchen; in den Ecken vier Delphine. Quadratum incusum. 


Silber. 11,43 g. Etwas oxydiert, sonst vorzüglich 
Diese Variante unpubliziert. 


Vergleiche Exemplare mit abweichender Rückseite (Rad in der Diagonal- 
achse), von anderen Vorderseitenstempeln: Britisches Museum, G.F.Hill, 
NC 1926, 117, Tf. 5, 2; Paris, Babelon IV 1771, Tf.355, 1 = H. A. Cahn, Gric- 
chische Münzen archaischer Zeit (1947) Abb. 31; Boston, Greek Coins 1950- 
1963 (1964) Tf.7, 79, ex Jameson, 2536. Zur Prägung siche auch P, O. Karych- 
kowsky, Sovjetskaja Archeologia 1960, Teil 1, 179. 


Die Prägung des EMINAKO gibt viele Rätsel auf. Prágeherr und Prägeort sind 
unbekannt. Den einzigen Hinweis gibt der Fundort wohl aller Exemplare: 
Parutino bei Nikolajew in der Ukraine, das antike Olbia im Sarmatenland, 
milesische Gründung an der Mündung des Bug (siehe Inventory 1001, mit 
der Fundbibliographie). Es wird angenommen, dass «Eminakos » ein unbe- 
kannter lokaler Dynast war, der sich für seine Staterprägung hervorragende 
griechische Stempelschneider zuzog, wie spáter die Múnzstátte von Pantika- 
paion auf der Krim. Die «Eminako »-Statere sind wohl die áltesten Múnzen 
von der Nordküste des Schwarzen Meeres. Die Stempelschneider stammen 
wahrscheinlich aus dem nordgriechischen Bereich, haben hier aber eine be- 
sonders vollkommene Schópfung vollbracht. Ein Unterschied scheint zwi- 
schen diesem und dem Pariser Exemplar vorzuliegen, das offenbar von einem 
älteren Meister geschaffen wurde: Bei dem bisher unbekannten neuen Stem- 
pel ist der Körper des Helden rhythmisiert und nuanciert wie wenig andere 
menschliche Gestalten der archaischen Münzkunst. 
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ARCHAISCHE MÜNZEN 


Achäischer Stater um 525 v.C. 
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Sybaris 


Vorderseite. Stier mit mächtiger Wamme und kurzen Vorderbeinen nach links, 
den Kopf umwendend. Abschnittsleiste geperlt zwischen zwei Linien, Um- 
randung Perlkreis zwischen zwei Linienkreisen. Im Abschnitt VM (retrograd, 
zu lesen £Y). 


‚Rückseite. Wie die Vorderseite, aber incus und ohne Inschrift. 
Silber. 8,02 g. + Hohes Relief, vorzüglich 


Vergleiche Auktion Stack’s 1970, Knobloch 86, stempelgleich. Ähnlich: Babe- 
lon I 2088, Tf. 67, 5; Jenkins 123. 


Die Griechenstädte Unteritaliens haben den äusseren Aspekt der griechi- 
schen Silbermünzen vóllig neu gestaltet. Ein breiter und dünner Schrötling 
nimmt auf der Vorderseite das Münzbild in hohem Relief und ausgewogener 
Komposition auf; um dies technisch zu ermöglichen, erscheint das Bild incus 
auf der Rückseite. Technisch wird eine in der Welt der griechischen Münze 
seltene Perfektion erreicht. Protagonisten dieses Vorgangs sind Sybaris, Kro- 
ton, Metapont, Kaulonia und Poseidonia, zu denen sich etwas später Tarent 
gesellt. Sybaris, sprichwörtlich für sein Wohlleben, wurde 510 von Kroton 
zerstört. Die umfangreiche Staterprägung dürfte mehrere Jahrzehnte um- 
fassen. Der Stier steht für Poseidon, dessen Kult Sybaris auf seine Pflanzstadt 
Poseidonia übertrug. 
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48 


Leichter achäischer Stater um 520 v.C. 
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Poseidonia 


Vorderseite. Poseidon nach rechts schreitend auf leicht angewinkelter Boden- 
linie. Der Gott hat lange, auf die Schultern fallende Haare; er ist bärtig und 
nackt bis auf cine Chlamys mit Zipfeln, die von beiden Schultern herabhängt. 
Er streckt den linken Arm aus und schwingt den Dreizack mit der Rechten 
hinter dem Kopf. Umrandung Flechtband. Links abwärts: rom 


‚Rückseite. Gleiche Darstellung incus, nur Schrift, Dreizack und die Troddeln 
an den Chlamyszipfeln in Relief. Keine Bodenleiste. Fischgrätenrand in ver- 
senktem Kreis. 


Silber. 7,41 g. Leichte Retouche am Sigma, sonst vorzüglich 
8 SI g 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare in Paris (ex de Luynes, Katalog 
526), Babelon I 2122, Tf. 68, 14, Franke-Hirmer Tf. 78, 220; Berlin, Regling 
Tf. 4, 109 und in Privatbesitz, K. Schefold, Meisterwerke griechischer Kunst 
(1960) 289, 437. 


Poseidonia, das spätere Paestum, wurde an der Küste Lukaniens wohl von 
Sybaris aus gegründet, von wo auch der Poseidonkult stammt. Die bemer- 
kenswerte Serie der Statere mit dem schreitenden Poseidon ist in ihrer Ab- 
folge noch nicht untersucht worden. Der Gruppe mit dem kraftvollen bärti- 
gen Poseidon scheint eine Prägung mit einer schlankeren unbärtigen Götter- 
gestalt vorauszugehen, die um 540/30 einsetzt: zum Beispiel Babelon I 2121 
'Tf.68, 13; Jenkins Abb. 128 und 129; Auktion Naville 4, 1922, 90; SNG 
Lockett 439. Der Stater ist etwas leichter als der «achäische » von ca. 8,1 g 
und entspricht keineswegs der phokäischen Währung, wie oft behauptet 
wird, sondern eher dem chiotischen Münzfuss (Didrachmon von 7,8 g). 
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Leichter achäischer Stater um 520 v.C. 


Aus den Sammlungen Prof. Kopf, Rom, und R. de 
St-Marceaux, Paris. 


Kaulonia 


Vorderseite. Schreitender nackter Apollon nach rechts. Er trägt eine Binde im 
auf die Schultern fallenden Perlhaar, erhebt die Rechte mit einem Bäumchen 
und streckt die Linke aus. Über dem linken Arm ein Männlein in schnellem 
Lauf nach rechts, zurückblickend, über dem rechten Arm Chlamys, in der 
Rechten Schwert, in der erhobenen Linken Zweig, an den Füssen Flügel- 
schuhe. Vor Apollon Hirsch auf Basis nach rechts zu ihm aufblickend. Beide 
Standleisten geperlt. Umrandung Flechtband. Links aufwärts: KAVr 


Rückseite. Gleiche Darstellung incus, kleine Teile in Relief, vereinfacht, ohne 
Inschrift, Vertiefter Strichelrand. 


Silber. 7,56 g. 1 Vorzüglich 


Dieses Exemplar, das einzig bekannte dieses Stempelpaares, veröffentlicht 
Auktion J. Hirsch 12, 1904, «Prof. K.» 37; Auktion Naville-Ars Classica 16, 
1933, de St-Marceaux usw. 304; S. P. Noe, The Coinage of Caulonia (1958) 11. 


Vergleiche weitere Exemplare vom gleichen Vorderseitenstempel, zum Bei- 
spiel Britisches Museum, A Guide to the Principal Coins of the Greeks? 
(1959) Tf.6, 13; Cambridge, Katalog McClean 1 1591, Tf. 50, 4; Boston Kata- 
log 169. 


Die Kleinstadt Kaulonia nahe der Südküste Italiens unweit Kroton muss 
einen bedeutenden Apollonkult gehabt haben. Zur Deutung des Vorder- 
seitenbildes siche J. Bayet, Mélanges de l’école française de Rome 71, 1959, 
73; L.Lacroix, RBN 105, 1959, 5; C. Bérard, Anodoi (1974) 61. Nach La- 
croix, dem wir hier folgen, ist Apollon dargestellt, wie er im Tempetal in 
Thessalien («02% = Talenge, Anspielung auf den Stadtnamen Kaulonia ?) 
den heiligen Lorbeer pflückt, bevor er Delphi einnimmt. Das Männlein wäre 
der Herold, der die Ankunft Apollons im Heiligtum ankündigt (anders Bayet 
und Bérard, für die es eine kleine Verkörperung des Gottes darstellt). Ob auf 
diesen Stateren wirklich eine Kultstatue dargestellt ist, wie oft behauptet 
wird, scheint uns fraglich, da in archaischer Zeit eine solche Reproduktion 
bestehender Kunstwerke nicht belegbar ist. 


Zur Prägung des kleinen Kaulonia sagt E. S.G. Robinson, Katalog Gulben- 
kian (1971) 47: «This coinage is unusually abundant for so small a city, and 
some hidden factor may be at work, perhaps the complete absence of any 
coinage at all from her important and wealthy neighbour Locri until the 
fourth century.» 
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Achäischer Stater um 510 v.C. 


Aus den Sammlungen Maddalena und M. P. Vlasto, 
Marseille, 
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Taras 


Vorderseite. Der nackte Phalanthos reitet auf einem Delphin nach rechts, die 
Rechte auf dem Rücken des Fisches, die Linke ausgestreckt, um das Festland 
zu grüssen. Darunter Kammuschel (Pecten). Aussen Flechtband. Links auf- 
wärts: 2AJAT 


Rückseite, Wie die Vorderseite, aber incus, die Inschrift in Relief. 
Silber. 7,99 g. 1 Leichte Überprägungsspur, sonst vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sambon-Canessa 1903, Maddalena 
239, Tf.2, 6; Babelon I 2026, Tf.65, 3; M.P. Vlasto, NC 1907, Tf.10, 2; 
A.Sambon, RN 1916, Tf.2, 14; Katalog Vlasto (1947) 66; erwähnt H.A. 
Cahn, Essays Robinson 61. 


Vergleiche stempelgleiche Exemplare: Oxford, SNG 197; Katalog Jameson 
1 (1913) 80 = Katalog Gulbenkian (1971) 16. 


Tarent, die bedeutendste dorische Pflanzstadt Unteritaliens, setzt mit ihrer 
incusen Prägung etwas später ein als Sybaris, Kroton, Metapont, Poseidonia 
und Kaulonia. Nach einer kurzen Staterprägung mit dem Bild des Hyakinthos 
beginnt mit diesen Stateren die berühmte Reihe der Delphinreiter, die bis 
zum Ende der Stadt im späten 3. Jh. reicht. Phalanthos, der Sohn des Posei- 
don, soll auf einem Delphin über das Meer geritten sein, um an der Küste 
Kalabriens die spartanische Kolonie zu gründen, die nach einem lokalen 
Flüsschen Taras genannt wurde. 


ARCHAISCHE MÜNZEN 


75 


ARCHAISCHE MÜNZEN 


Schwere sizilische Drachme um 540 v.C. 


Aus den Sammlungen Sir Arthur J. Evans, Youl- 
bury, und R. Jameson, Paris. 
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Himera 
Vorderseite. Hahn nach links schreitend. Astragal-Umrandung. 


Rückseite. Quadrat, durch axiale und diagonale Teilung in vier vertiefte und 
vier Reliefdreiecke geteilt. Gestrichelter vertiefter Rahmen. 


Silber. 5,27 g. Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröftentlicht Katalog Jameson 1 (1913) 604. 


Vergleiche Auktion Hess-Leu 1960, 73 (stempelgleich); Auktion Bourgey 
1959, Chandon de Briailles 115 (gleicher Vorderseitenstempel); C. M. Kraay, 
The Archaic Coinage of Himera, in: Annali, Supplementoal vol. 16-17, 1971, 
Tf. 1,7;Babelon 12359, Tf. 80, 3; Franke-Hirmer Tf. 20, 62; Jenkins Abb. 136. 


Eine der ältesten Silberprägungen von Sizilien, die ungefähr gleichzeitig mit 
den Emissionen von Dankle, Naxos und Selinunt einsetzt. Die Währung 
ist gemeinsam mit Naxos und Dankle; ihre Drachme ist etwas leichter als 
die äginäische (siehe H. A. Cahn, Die Münzen der sizilischen Stadt Naxos 
[1944] 77). 


L. Breglia hat den Hahn der himeráischen Münzen als Kampfhahn gedeutet 
(Annali Suppl. a. O. 37ff.), während Cahn und Naster (ebd. 114.) Beziehun- 
gen zum Athenekult der Stadt sehen. Schon lángst hat man im Hahnenbild 
auch cin Wortspiel verstanden: fuéoa ist eine alte Form von juéga, «Tag» 
(Platon Kratylos 418C), der Hahn symbolisiert also den Tagesanbruch. 
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Schwere s 


zilische Drachme um 520 v.C. 


ARCHAISCHE MÜNZEN 


Dankle 


Vorderseite. Delphin nach links im Hafen, der symbolisch als Mondsichel dar- 
gestellt ist, und an dessen Innenseite über dem Delphin vier rechteckige Pro- 
tuberanzen wohl die Hafengebäude andeuten. Umrandung: Punktkreis zwi- 
schen zwei Linienkreisen. Unter dem Delphin: DANKIE 


Rückseite. Quadratum incusum, durch doppeltes Fadenkreuz in neun Qua- 
drate geteilt, von denen die vier Eckquadrate durch Diagonalteilung in je 
zwei Dreiecke - eines in Relief, eines incus - geteilt sind. In zwei Quadraten 
rechteckige Protuberanzen, zwei andere in Relief, im Zentrum Kammuschel. 


Silber. 5,61 g. Vorzüglich 


Unpublizierte Variante.Fehlt bei H. E. Gielow, Die Silberprägung von Dankle- 
Messana, Mitteilungen der Bayerischen Numismatischen Gesellschaft 48, 
1930, ı fl. Die Drachme stellt die Verbindung von zwei Gruppen her: der 
3.Gruppe, Gielow a. O. 17-24, Drachmen auf kleinem Schrötling, Inschrif- 
ten DANK und DANKL, und den breiten Drachmen der Gruppe 4, Gielow 25 ff., 
mit der Aufschrift DANKE, die auf unserem Stück zum erstenmal erscheint. 


Dankle, in den Quellen Zankle genannt, soll das sikelische Wort für «Sichel » 
sein (Thukydides II 4), womit die Hafenöffnung an der Nordostecke Siziliens 
b 


ichnet und im Münzbild dargestellt wird. Dankle war von Kyme, das 
t ursprünglich von Chalkidiern, besiedelt worden und begann seine 
rägungen wie Himera und Naxos mit schweren Drachmen. Im Jahre 
493 wurde die Stadt vom Messenier Anaxilas, dem Tyrannen von Rhegion, 
mit Hilfe von samischen Einwanderern erobert und in Messana umgetauft. 
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Schwere sizilische Drachme um 540 v.C. 


Aus dem Fund von Calatabiano (1938/40). 
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Naxos 


Vorderseite. Kopf des Dionysos nach links, mit Efeu bekränzt, das Haupthaar 
gepunktet, der Bart in Längs- und Querstrichelung wiedergegeben. Hals- 
abschnitt geperlt. Umrandung: Punktkreis zwischen Linienkreisen. 


Rückseite. Volutenfórmige Weinranke, von der eine längliche Weintraube 
und zwei Weinblätter herabhängen. Umrandung wie Vorderseite. Im Feld 
unten: MOIX-AM 


Silber. 5,84 g. 1 Leichter Doppelschlag auf der Rückseite, 
sonst breit und vorzüglich 


Die Stempel fehlen in der Monographie von H. A. Cahn, Die Münzen der 
sizilischen Stadt Naxos (1944). 


Vergleiche zwei weitere Exemplare aus dem gleichen Vorderseitenstempel: 
a. Käppeli. K.Schefold, Meisterwerke griechischer Kunst (1960) 289, 429; 
Kunstwerke der Antike (Ausstellung Luzern 1963) F 17; Rizzo 8.152, V; 
b. Auktion Hess-Leu 1962, 77; «Berichte» 9, 1962, 170f.; Franke-Hirmer 
TE. 1, 2 (gleicher Rückseitenstempel wie a.). Verwandt die Drachmen Cahn 4, 
Berlin, Regling Tf. 4, 112, Cahn 4 var., «Sammlung UN », Franke-Hirmer Tf. 
1, 4 und Cahn 5, Naville 1, 1922, Pozzi 502. 


Naxos, die älteste Griechenstadt Siziliens, wurde von Siedlern aus Chalkis 
und der Insel Naxos um 735 v.C. gegründet. Die Münzprägung gehört zu 
den frühesten sizilischen Silberemissionen. Sie setzt gleich mit Meisterwer- 
ken ein, wohl von attischen Künstlern geschaffen, wie überhaupt das hohe 
künstlerische Niveau der Münzen von Naxos durchwegs bemerkenswert ist 
(siehe Nr. 54 und 95-97). Naxos war eng mit Athen verbunden, von 461 ab 
prägt es auch in attischer Währung. Die Zeitbestimmung unserer Drachme 
ergibt sich aus dem Vergleich der Dionysosköpfe mit Werken athenischer 
Plastik und Vasenmalerei (siehe Cahn a. O. 31). Auch in der Technik bedeu- 
ten die naxischen Drachmen eine kühne Leistung: es sind die ersten Münzen, 
die ganz auf incuse Rückseiten verzichten. 


Dionysos kam von der Insel Naxos her; auch im sizilischen Naxos muss der 
Weinbau bedeutend gewesen sein. 


Zum Fund von Calatabiano bei Taormina siehe Inventory 2061 (der Fund 
war umfangreicher als angegeben und muss kurz vor 1940 entdeckt wor- 
den sein). 
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Schwere sizilische Drachme um 515 v.C. 


Aus dem Fund von Calatabiano (1938/40). 
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Naxos 


Vorderseite. Dionysoskopf nach links, efeubekränzt, das Haar in feinen Wel- 
len, bis auf die gepunkteten Stirnhaare; Spitz- und Schnurrbart gestrichelt, 
Halsabschnitt geperlt. Umrandung: Perlkreis zwischen Linienkreisen, 


Rückseite. Weintraube hängt an volutenförmiger Ranke zwischen zwei Wein- 
blättern. Unten: NAXION 


Silber. 5,77 g. 4 Vorziiglich 


Vergleiche Cahn, Naxos, 39. Zu den dort aufgeführten drei stempelgleichen 
Exemplaren treten jetzt bedeutend besser erhaltene Stücke: 2. Käppeli. Cahn 
a. O. Titelblatt; Cahn, Griechische Münzen archaischer Zeit (1947) Abb. 40; 
Kunstwerke der Antike (Ausstellung Luzern 1963) F 18; Rizzo S.153, Abb. 
9; b. Bryn Mawr. Auktion Münzen und Medaillen AG 6, 1946, 555; C. Ver- 
meule, NC 1956, Tf. 5, 41; ¢. Olympia, vom Stadion. E. Kunze, 6. Bericht über 
die Ausgrabungen von Olympia (1958) 11; d. Auktion Münzen und Medail- 
len AG 32, 1966, 49. 


Der Meister dieses spätarchaischen Dionysoskopfes setzt etwas früher ein, 
bei der Drachme Cahn 36. «Wie bewusst ist jetzt der Duktus der Konturen, 
die Beziehung vom Bild zum Rund geworden, wie innig die Verbindung der 
Teile miteinander: man betrachte nur die Unterschiede der beiden Augen, 
der Ohren, der Inschriften. Der Verfeinerung der Formensprache entspricht 
der distanziertere Ausdruck: neben der blutvollen Kraft des älteren Götter- 
bildes steht hier der etwas preziös gewordene Adel einer Spätkunst » (Cahn, 
Griechische Münzen archaischer Zeit [1947] 21 f.). 
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55 


Attisches Didrachmon um 480 v.C. 


Aus den Sammlungen E. G. Spencer Churchill, 
Blockley, und R. Zinser, Stuttgart. 
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Gela 


Vorderseite. Nackter Krieger zu Pferd im Galopp nach rechts. Er schwingt 
den Wurfspeer mit der rechten Hand und zügelt das Pferd mit der Linken. 
Auf dem Kopf Kegelhelm. Enger Perlkreis, der vom Kopf, vom Speer und 
vom Pferdeschwanz überschnitten wird. 


Rückseite. Vorderteil eines «schwimmenden » Flussgottes, das heisst eines 
Stieres mit bärtigem Mannsgesicht nach rechts. Geperlte Abschlussleiste. 
CE-AAE 


Silber. 8,81 g. > Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Naville-Ars Classica 14, 1929, 21; 
Auktion A. E. Cahn 75, 1932, 152; G.K. Jenkins, The Coinage of Gela (1970) 
72, Exemplar 1, Tf. 5. 


Vergleiche stempelgleiche Exemplare (Jenkins zählt 20 auf), zum Beispiel 
SNG Oxford 1723; Katalog Boston 244; Katalog de Luynes 947. 


Gela an der Südküste Siziliens wurde von Rhodos im frühen 7. Jh. v.C. ge- 
gründet. Unter der Tyrannis des Hippokrates, 498-490 v.C., wird Gela die 
mächtigste Stadt der Insel; die Münzprägung setzt ein. «Thearmed horseman 
which forms the constant obverse type of the didrachms and tetradrachms 
of Gela group Tis a characteristic badge fora city whose aristocracy, like that 
of other Greek cities in Sicily and elsewhere, was clearly much concerned 
with horse-breeding and pursuits connected with horses» (Jenkins a. O. 33). 


Der Stier mit dem Männergesicht wurde bisher als der lokale Flussgott Gelas 
angesehen. H.P. Isler, Acheloos (1970) 83 f., deutet diesen wie alle übrigen 
androkephalen Stiere als Darstellungen des Flussgottes Acheloos; die In- 
schrift Teas sei ein Genitiv des Stadtnamens. Dagegen spricht aber, neben 
anderen Gründen, das Tetradrachmon von Gela mit der Göttin Sosipolis, 
die den Flussgott bekränzt, also betont Lokalcharakter hat. 


ARCHAISCHE MÜNZEN 
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ARCHAISCHE MÜNZEN 


Attisches Tetradrachmon um 510 v.C. 


84 


Syrakus 


Vorderseite. Viergespann im Schritt nach rechts. Der Wagenlenker unbärtig, 
in dünnem Chiton. Trotz gedrängter Komposition sind alle vier Pferdeköpfe 
sichtbar. Der enge Abschnitt mit Relief gefüllt. Perlkreis. Oben: $VRAPO/SION 


‚Rückseite. Quadratum incusum, im Zentrum vertieftes Rund mit dem Kopf 
der Arethusa nach links mit Binde im langen Perlhaar. Das Quadrat vier- 
geteilt, in der Form von «Windmühlenflügeln », die Oberfläche granuliert. 


Silber. 17,30 8. | Stempelfrisch 


Vergleiche Bochringer 12 (cin Exemplar), dazu weitere stempelgleiche Exem- 
plate: a. Rizzo Tf. 34, 4 (ohne Ortsangabe); b. Käppeli. K. Schefold, Meister- 
werke griechischer Kunst (1960) 431; Kunstwerke der Antike (Ausstellung 
Luzern 1963) F 20. 


In Syrakus setzt die Münzprägung relativ spät ein; es scheint, dass vorher 
die umlaufenden archaischen Tetradrachmen Athens dem Bedarf nach Gross- 
geld genügten. Das Anfangsdatum wird heute etwas später als bei Boehrin- 
ger angesetzt, siehe u.a, E. Boehringer selbst, Annali, Supplemento al vol. 
16-17, 1971, 121. Die älteste Münze, Boehringer 1 (Berlin), zeigt noch keinen 
Kopf im Zentrum des Incusums. Die Form der Rückseite bestätigt den Ein- 
fluss nordgriechischer Prägungen, die in Sizilien zirkulierten (siehe Nr. 34). 
Das Thema — Viergespann/Kopf der Quellnymphe — wird von hier an in 
immer neuen künstlerischen Formulierungen in Syrakus auf die Münzen 


geprägt. 
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ARCHAISCHE MÜNZEN 


57 


Attisches Didrachmon um 515 v.C. 


Aus Auktion Egger 1906 und den Sammlungen 
'Th. Prowe, Moskau, und R. Jameson, Paris. 
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Syrakus 


Worderseite. Nackter jugendlicher Reiter mit Handpferd im Schritt nach 
rechts. Geperlte Bodenleiste zwischen Linien; Perlkreis. Aussen im Kreis: 
SVPAQO/$1/ON 


Rückseite. Quadratum incusum, viergeteilt, im Zentrum vertieftes Rund mit 
dem Kopf der Arethusa nach links. 


Silber. 8,45 g. + Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktionen Egger, Dezember 1906, 143, und 
40, 1912, Prowe 403; Katalog Jameson 3 (1924) 1904; Bochringer 32, Exem- 
plar 2. 


Vergleiche stempelgleiche Exemplare: Pennisi, Bochringer, Exemplar 3, Rizzo 
Tf. 34, 6; Sammlung «AO», Franke-Hirmer Tf. 23, 73. Boehringer zitiert vier 
Exemplare. Ferner, vom gleichen Vorderseitenstempel, Rückseite abwei- 
chend (später) G.Giacosa, Uomo e cavallo sulla moneta greca (1973) Tf.9. 


Nach dem schmalen Arethusakopf zu schliessen etwas früher geprägt als das 
vorhergehende Tetradrachmon; diesem Stück entsprechen die Tetradrach- 
men Boehringer 2-8. Mit dem Exemplar «AO » sind nun fünf dieser Didrach- 
men, aus nur einem Vorderseitenstempel, bekannt. Die Seltenheit erklärt 
sich wohl dadurch, dass zu dieser Zeit Akragas ausschliesslich Didrachmen 
prägte, während Syrakus fast nur Tetradrachmen herausgab, und so eine 
Rollenverteilung zwischen Syrakus und Akragas beobachtet werden kann. 
Zum Motiv «Reiter mit Handpferd» siehe A. Alföldi in Gestalt und Ge- 
schichte, Festschrift Karl Schefold (Antike Kunst 4. Beiheft, 1967) Tf. 4-7. 
Mit den zwei Pferden soll wohl auch das Didrachmon symbolisiert werden, 
gegenüber dem Viergespann der Tetradrachmen. 


HAISCHE MÜNZEN 


ARC 
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ARCHAISCHE MÜNZEN 


58 


Attisches Tetradrachmon um 500 v.C. 


Aus Auktion Sambon-Canessa 1902, Sammlung 
M. Collignon, Paris, und Auktion Naville-Ars Clas- 
sica 1933. 
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Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach links. Der Wagenlenker hält ein Ken- 
tron mit der rechten, die Zügel mit der linken Hand; er trägt einen langen 
Chiton mit übers Kreuz gegürtetem Überfall. Oben fliegt Nike auf ihn zu, 
um ihn zu bekränzen; sie trägt Chiton und Mäntelchen. Perlkreis. Auf dem 
abgeschrägten Abschnitt: EVRA 


Rückseite. Kopf der Arethusa nach rechts, von vier Delphinen umgeben. Die 
Quellnymphe trägt Scheibenohrringe, Halsband mit kugelfórmigem Anhán- 
ger und Binde im Haar. Stirnhaar geperlt, Haar über der Binde gewellt, im 
Nacken netzartig. Hinter dem Ohr zwei lange Locken. Geperlter Halsab- 
schnitt. Die vier Delphine sind rhythmisch um den Kopf verteilt und unter- 
brechen die Inschrift £VP-AQO-£l-[ON] 


Silber. 17,29 g. Vorzüglich 


März 1902, 499, 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktionen Sambon-Can 
x ca 16, 1933, 649. 


“Tf. 6, 1; Feuardent 1919, Collignon 107; Naville-Ars C! 
Boehringer 36, Exemplare 9 = 10. 


Vergleiche Katalog Jameson 1 (1913) 736 (stempelgleich), Berlin, Regling Tf. 
11, 263 (stempelgleich), H. Scharmer, Die Meister der spätarchaischen Are- 
thusaköpfe, Antike Kunst 10, 1967, Tf. 28, 3; Rizzo Tf. 34, 7 und 8 (gleicher 
Vorderscitenstempel). 


Um die Jahrhundertwende beginnt in Syrakus die Serie mit den Arethusa- 
köpfen, die sich nun von den «vier Flügeln » des Quadratum incusum befreit 
haben und von den vier Delphinen umgeben sind: Die Quelle, die auf der 
Insel Ortygia, der Altstadt von Syrakus, am Meeresstrand heute noch spru- 
delt, wird auf diese Weise verkórpert. Nach der Sage soll sie auf der Flucht 
vor Alpheios von der Peloponnes her durch das Meer geschwommen sein. 
Zugleich erscheint auf der Vorderseite Nike, die hier den Wagenlenker, aber 
auf den folgenden Geprágen (Nrn. 59-62) die Pferde bekránzt. H. Scharmer 
hat in dem oben zitierten Aufsatz die Meisterhände dieser Serie geschieden 
und diesen wie den folgenden Stempel dem «Meister des grossen Arethusa- 
kopfes » zugeschrieben. 
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39 


Attisches Tetradrachmon um 490 v.C. 


ER 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Der Wagenlenker ist vom 
Rücken gesehen, hält das lange Kentron in der Linken und die Zügel in der 
Rechten. Oben fliegt Nike in Schrittstellung, die Flügel ausgebreitet, die 
Pferde bekränzend, in der Rechten einen zweiten Kranz haltend. Perlkreis. 


Rückseite. Kopf der Arethusa mit Halsband nach rechts, Binde im langen 
Perlhaar. Sic ist von den vier Delphinen und der Inschrift durch dünnen 
Fadenkreis abgetrennt, der vom geperlten Halsabschnitt überschnitten wird, 

ZVP-A9-O8I-ON 


Silber. 17,03 g. 4 Vorderseitenstempel etwas verbraucht, sonst stempelfrisch 


Vergleiche Boehtinger 49, zwei Exemplare dieses Stempelpaares (Berlin: 
H. Scharmer, Antike Kunst 10, 1967, Tf.28, 8; Pennisi). Vom gleichen Vor- 
derseitenstempel: Rizzo Tf. 34, 13. 


Vom gleichen «Meister der grossen Arethusaköpfe» wie Nr. 58. Siehe Schar- 
mer a.O. 95: «Der Kopf ist kleiner und prägnanter geworden und in einen 
feinen Kreis eingeschrieben, um welchen die Fische und die Buchstaben der 
Legende so angeordnet sind, dass sie den Kreis leicht berühren, aber nie 
überschneiden. Die Delphinleiber sind so gestellt, als wären sie die Enden 
eines Wirbels, der sein Zentrum in der Münzmitte hat, und dabei erinnern 
sie ein wenig an das geometrische Gerüst des Quadratum Incusum. Auch 
der Kopf selbst hat sich verändert. Der Hinterkopf ist grösser und gewölb- 
ter, und das Übergewicht des Profils der frühen Köpfe ist dadurch hier aus- 
balanciert. » 


ARCHAISCHE MÜ 


91 


ARCHAISCHE MÜNZEN 


Attisches Tetradrachmon um 490 v.C. 


Aus den Sammlungen F. S. Benson, Brooklyn, und 
Vicomte de Sartiges, Paris. 
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Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Der Wagenlenker hält das Ken- 
tron in der Rechten und mit beiden Händen die Zügel. Nike in liegender 
Flugstellung, das Mäntelchen hängt nach unten; sie bekränzt die Pferde. 
Perlkreis. 


Rückseite. Kopf der Arethusa zwischen vier Delphinen nach links, Binde im 
Perlhaar, das in einem Schopf mit umwickeltem Ende in den Nacken fällt. 
Sie trägt Halsband. Halsabschnitt geperlt. ¿VP-AK-OZI-ON 


Silber. 17,34 g. > Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sotheby 1909, Benson 287. Katalog 
de Sartiges (1910) 121; Boehringer 42, Exemplar 17 und 18. 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Rizzo Tf. 34, 11 (Siracusa); Katalog 
Gulbenkian (1971) 249; Scharmer, Antike Kunst 10, 1967, Tf.29, 8 (ANS, 
aus Sammlung Newell). 


Von Scharmer a.O. 97 einem besonderen Meister zugeschricben. «Die ener- 
gischen Formen, die Frisur mit dem abgebundenen Haarende, die durch den 
unnatúrlich gewólbten Hinterkopf wie ein Helm wirkenden Haare, die fast 
senkrecht in die Stirn fallen, sowie die durch einen Grat versteifte Nasenlinie 
findet man bei keinem anderen Stempel wieder. Das Auge ist von kräftigen, 
geschwungenen Linien umrandet, und der Mund ist klein und gespannt, 
während das Ohr übergross wiedergegeben wird.» Nach der chronologi- 
schen Ordnung ebd. 98 etwas später als das Tetradrachmon Nr. 59. 
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Attisches Tetradrachmon um 480 v.C. 


Aus den Sammlungen Mons. G. de Ciccio, Palermo, 
und R. Jameson, Paris. 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Der bärtige Wagenlenker hält 
das Kentron in der Rechten und die Zügel in der Linken. Oben kleine Nike, 
die Pferde bekränzend. Doppelte Bodenleiste. Perlkreis. 


Rückseite, Kopf der Arethusa nach rechts, Perlenband im langen gesträhnten 
Haar, das Stirnhaar geperlt, am Hals Perlenband. Inschrift im Feld zwischen 
Kopf und den vier Delphinen: ZVRAK-OS-ION 


Silber. 17,43 8.7 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sambon-Canessa 1907, de Ciccio 291; 
Katalog Jameson 1 (1913) 739; Bochringer 207, Exemplar 1. 


Vergleiche vier weitere stempelgleiche Exemplare (Boehringer 207, Exem- 
plare 2-5). 


Gehört zur umfangreichen Prägung von Tetradrachmen, die unter dem 
'Tyrannen Gelon (485-478 v. C.) einsetzt und unter seinem Bruder und Nach- 
folger Hieron (478-466 v.C.) fortgesetzt wurde und wohl weit in die sieb- 
ziger Jahre hinunterreicht. 
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Attisches Tetradrachmon um 480 v.C. 


Aus den Sammlungen H. P. Smith, New York, und 
R. Jameson, Paris. 


ARCHAISCHE MÜNZEN 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga mit bärtigem Wagenlenker im Schritt nach rechts; 
oben Nike, die Pferde bekränzend. Perlkreis. 


Rückseite. Kopf der Arethusa nach rechts, breites Band und Perlband im auf- 
gesteckten Perlhaar, am Hals Perlkette. Inschrift im Feld zwischen dem Kopf 
und den vier Delphinen: EVRV-KOSIO-N 


Silber. 17,32 g.< Stempelfrisch 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Sotheby 1905, H.P.Smith 95; Kata- 
log Jameson 1 (1913) 743; Boehringer 213, Exemplar 2, TF. 8/9. 


Vergleiche weitere stempelgleiche Exemplare bei Boehringer (Exemplare 5 
und 6 sind identisch). 
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FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Italischer Nommos um 480 v.C. 


98 


Taras 


Vorderseite, Bártiger Taras in Himation, dessen Ende um die rechte Schulter 
geschlungen ist, auf Diphros nach rechts sitzend, in der Linken Spindel, in 
der Rechten grossen Kantharos haltend. Umrandung: Flechtband. Links: 

TAPA? 


Rückseite. Phalanthos, nackt, mit ausgestreckten Händen auf Delphin nach 
rechts reitend. Unten grosse Kammuschel. Linien- und Perlkreis. Links: 
2A9AT 


Silber. 7,69 8. Vorzüglich 


Vergleiche die zwei bisher bekannten Exemplare dieses Stempelpaares: a. Nea- 
pel, M.P.Vlasto, TAPAS OIKISTHS, NNM 15 (1922) 1a, TE.1; 
H.A.Cahn, Early Tarentine Chronology, Essays Robinson 71f., Tf.7, 5; 
Franke-Hirmer Tf. 103, 298; b. Sammlung Vlasto, Katalog 162; Vlasto, 
NNM 15, 1b, Tf. 1, stark oxydiert. 


Prototyp der Serie mit dem sitzenden Taras, die um 480 einsetzt. Zur Chrono- 
logie und Stilanalyse siche Cahn a. O.; siehe auch P. Bicknell, SM 21, 1971, 2, 
der den Beginn der «Oikisten »-Serie etwas spáter ansetzt. Das in dieser Serie 
vom eponymen Heros Taras háufig gehaltene Attribut der Spindel soll nach 
L. Lacroix, Atti Roma 99, andeuten, dass er die Leinenindustrie in Tarent 
eingeführt hat. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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Italischer Nommos um 425 v.C. 


Aus den Sammlungen F. Martinetti, Rom, und 
M.P. Vlasto, Marseille. 


100 


Taras 

Vorderseite. Phalanthos, nackt, auf Delphin nach links reitend, die Rechte 
erhoben, die Linke auf den Rücken des Tieres gelegt. Unten Kammuschel 
und Wellenkamm. Doppelter Linienkreis. Rechts: JAT 
‚Rückseite. Reiter mit Pilos und Chitoniskos im Galopp nach rechts, mit der 
Rechten Speer schleudernd. 

Silber. 8,00 g. | Vorderseite aus schwachem Stempel. Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sambon-Canessa 1907, Martinetti- 
Nervegna 275; Vlasto 293 (Tf. 10: Abb. 293 und 295 vertauscht). 


Vergleiche A. J. Evans, The «Horsemen» of Tarentum (1889) Tf.2, 5 (glei- 
cher Vorderseitenstempel); SNG Lloyd 145. 

Eine der ältesten Emissionen des «Reitertypus», der gegen Ende des 5. Jh. 
v.C. den «Oikistentypus » ablöst. 


Italischer Nommos um 390 v. C. 


Aus den Sammlungen Marchese C. Strozzi, Neapel, 
und J. Pierpont Morgan, New York. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Taras 


Vorderseite. Phalanthos, nackt, auf Delphin über Wellenkamm nach rechts 
reitend, die Linke ausgestreckt, in der Rechten Ruder. Unten kleiner Fisch 
sowie: TAPAN/TINS 


Rückseite. Nackter Ephebe zu Pferd im Galopp nach links, am linken Arm 
Rundschild. 


Silber. 7,77 8: | Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sangiorgi 1907, Strozzi 849, und The 
J. Pierpont Morgan Collection (1953) 57- 


Vergleiche Katalog Vlasto 313 (andere Stempel, Phalanthos nach links). 


Wohl Unikum. Gehört zu einer kleinen Gruppe, in welcher Phalanthos aus- 
nahmsweise auf der Vorderseite erscheint. 
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FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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Italische Drachme um 450 v.C. 


Aus Auktion Naville-Ars Classica 1929 und 
Sammlung F. Imhoof-Blumer, Winterthur. 
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Metapont 
Vorderseite. Ähre. Perlkreis zwischen Linienkreisen, rechts: META 


‚Rückseite. Stehender Apollon, nackt, nach rechts, den rechten Arm in die 
Hüfte gestützt, in der Linken Bogen. Aussen Lorbeerkranz. 


Silber. 3,96 8.\ Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Naville-Ars Classica 14, 1929, 32; 
S.P.Noe, The Coinage of Metapontum 2, NNM 47 (1931) 320, Exemplar a, 
Tf. 24; L. Lacroix, Monnaies et colonisation dans Poccident grec (1965) Tf. 
12, 5. 


Vergleiche SNG Lloyd 326 (diese Stempel). 


Die einzige Drachme in der gesamten Münzprägung von Metapont des 5. Jh. 
v.C. Sie gehört zur ersten Gruppe mit doppeltem Relief, in der die Ähre noch 
die Vorderseite einnimmt, während auf den Rückseiten die Hauptgötter und 
Heroen der Stadt, Apollon, Acheloos und Herakles erscheinen. Die ganze 
Gruppe und insbesondere die singulär gebliebene Drachme sind Experimen- 
tierstücke vor der s Standardtyps mit dem Götterkopf der 
Vorderseite und der Ähre der Rückseite. 


Italischer Nommos um 410 v.C. 


Aus Sammlung H. P. Smith, New York, und 
Auktion J. Hirsch 1911. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Poseidonia 


Vorderseite. Poseidon, nackt, unbärtig, über den Schultern die Chlamys, die 
Linke ausgestreckt, schreitet nach rechts, in der erhobenen Rechten den Drei- 


zack schwingend. Perlkreis. Links Delphin, rechts: POSEIAAN 
Rückseite. Stier auf doppelter Bodenlinie nach links. Im Abschnitt Delphin 
nach links, oben: POSEIAANI 
Silber. 8,15 g. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sotheby 1909, H.P.Smith 45; Auk- 
tion J. Hirsch 30, 1911, 211; C. M. Kraay, Gli stateri a doppio rilievo di Pos 
donia, Atti e Memorie della Società Magna Grecia 8, 1967, 119, 2, Exemplar i. 


Vergleiche SNG Lloyd 441 (diese Stempel); C.M. Kraay, SNR 49, 1970, Tf. 
10, 18 (diese Stempel, siche $. 54 Anm. 25 zur Stempelreihe). 


Der Körper des in archaischer Haltung dargestellten Poseidon wird hier im 
Sinne der Hochklassik umstilisiert. Der Stadtname wird stets in der dorischen 
Form Poseidania geschrieben. 
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FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Poseidonia 


Vorderseite. Poseidon mit Schulterlocken, nackt, über den Schultern die Chla- 
mys, die Linke ausgestreckt, schreitet nach rechts, in der Rechten den Drei- 
zack schwingend. Zwischen seinen Füssen T (Signatur?); rechts Delphin, 
links: TOSEIAAN 


Rückseite. Stier nach links; hinten Dinos auf Pfeiler. Auf der Pfeilerbasis so- 
wie direkt unterhalb der Bodenlinie der Buchstabe T; im Abschnitt Fisch 
nach links. POSEI-AAN 


Silber. 7,94 g. | Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht C.M. Kraay, Atti Soc. Magna Grecia 8, 1967, 


Italischer Nommos um 410 v.C. 120, 3b. 
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Vergleiche Katalog de Luynes 532; Katalog Jameson 1 (1913) 342 (diese 
Stempel). Kraay zitiert mit diesem vier Exemplare. 


Der Poseidon ist wiederum archaisierend wiedergegeben, im Gegensatz zur 
subtilen und realistischen Gestaltung des Stierbildes. Der Pfeiler mit dem 
Dinos stellt vielleicht ein Grabmonument dar. 
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Italischer Nommos um 420 v.C. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Thurioi 


Vorderseite. Kopf der Athene nach rechts. Sie trägt eng anliegenden attischen 
Helm, dessen Kessel mit einem Ölkranz umwunden ist. Oben: r 


Rückseite. Stier mit gesenktem Kopf nach links schreitend, darunter r. Im 
Abschnitt Fisch nach rechts. Oben: OOYPIRN 


Silber. 7,71 g. 7 Vorderseite im Feld etwas gegláttet, sonst vorzúglich 


Vergleiche SNG Oxford 869 (diese Stempel). C. Jorgensen, On the Earliest 
Coins of Thurioi, Corolla Numismatica (1907) TÉ. 8, 14. 


Im Jahr 443 von athenischen Siedlern und einer Gruppe von Flüchtlingen 
aus Sybaris gegründet, entwickelte sich Thurioi bald zu einer der bedeutend- 
sten Städte Grossgriechenlands. Wir halten mit Jorgensen die Nommoi mit 
der Inschrift in grossen Lettern (Tf. 8, 1. 3-7) für die früheste Emission; dann 
folgen die Stücke mit der Buchstabenreihe A bis |, von hervorragendem atti- 
schem Stil, etwa 430-420 v.C. Über die Buchstabenreihe siehe C. M. Kraay, 
NC 1958, 26. 
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Italischer Dinommos um 415 v.C. 


Thurioi 


Vorderseite. Kopf der Athene nach rechts. Sie trägt attischen Helm mit 
Nackenschutz; der Helmkessel ist mit einem Ölkranz umwunden. 


Rückseite. Stier, nach rechts stossend. Im Abschnitt Fisch (hors flan). Auf 
dem Stier Graffito ZEN Das Ganze in leicht vertieftem Quadrat. Oben: 
OOYPIRN/I 


Silber. 15,67 g. | Sehr schön 


Vergleiche S.P. Noe, The Thurian Di-Staters, NNM 71 (1935) A 2 (Exemplar 
Britisches Museum, aus den gleichen Stempeln). Siche auch SNG Oxford 
1036/1037, zwei gleichzeitige Nommoi mit Buchstaben I 


Zweites bekanntes Exemplar des frühesten Dinommos von Thurioi. Es han- 
delt sich um eine einzelne Emission; sie hängt vielleicht mit dem Feldzug 
der Athener unter Alkibiades gegen Syrakus zusammen. Thurioi unter- 
stützte Athen durch Schiffe (siehe Noe a.O. 8ff.). Die Prägung der nächsten 
Serie von Dinommoi beginnt erst um 380 v.C. 


op 


Attisches Tetradrachmon um 430 v.C. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Rhegion 


Vorderseite. Löwenmaske; über den Brauen je drei Kugeln in vertieftem 
Rund. Perlkreis. 


Rückseite. lokastos in Himation, mit nacktem Oberkörper, auf Diphros nach 
links sitzend, auf Stab gestützt. Unter dem Sitz Hund. Das Ganze umgeben 
von Ölkranz. Rechts oben: RECINOS 


Silber. 17,36 g. 4 Vorzüglich 


Vergleiche H. Herzfelder, Les monnaies d'argent de Rhegion (1957) 41 (5 stem- 
pelgleiche Exemplare); Franke-Hirmer Tf.99, 285 (gleicher Vorderseiten- 
stempel) und 286 (gleicher Rückseitenstempel); Jenkins 455 (gleicher Vor- 
derseitenstempel). 


Rhegion wurde im späteren 8. Jh. v.C. von Siedlern aus Chalkis und Messene 
gegründet. Der Gründerheros Iokastos, Sohn des Aiolos, ist vermutlich auf 
den Rückseiten der frühen Tetradrachmen dargestellt. Der Lówenkopf be- 
zieht sich auf Apollon, den Hauptgott der Stadt. 
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Attisches Tetradrachmon um 410 v.C. 


73 


Attische Drachme um 400 v.C. 


Aus Auktion J. Hirsch 1910. 
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Rhegion 
Vorderseite. Löwenmaske von vorne. Perlkreis. 


Rückseite. Kopf des Apollon nach rechts. Er trägt Lorbeerkranz; das Haar 
ist am Hinterkopf eingerollt. Links Ölreis, rechts: PHFI[NON] 
Silber. 16,92 8. Hohes Relief, vorzüglich 
Vergleiche H. Herzfelder, Les monnaies d’argent de Rhegion (1957) 76; 
Franke-Hirmer Tf. 100, 288 (gleicher Vorderseitenstempel). 


Schöpfung vom bedeutendsten in Rhegion in dieser Zeit tätigen Meister. 
«Un maitre de premier plan que nous appellerons le Maitre de PApollon de 
Rhegion, a su, au debut du monnayage de ce groupe, créer une image d'Apol- 
lon que Pon peut signaler comme une des plus remarquables réussites de 
Part grec». Herzfelder ebd. 39. 


Rhegion 
Vorderseite. Löwenmaske. Perlkreis. 


Rückseite. Kopf des Apollon mit Lorbeerkranz nach rechts, das Haar am 
Hinterkopf eingerollt. Links Lorbeerreis, rechts: PHFINON 


Silber. 4,29 g. — Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion J. Hirsch 26, 1910, 344; H. Herzfel- 
der, Les monnaies d'argent de Rhegion (1957) 109 (Exemplar a, Tf. 11). 


Vergleiche SNG Cambridge 852 und 855 (stempelgleich). 
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74 


Italischer Nommos um 450 v. C 


Aus Auktion Sambon 1902, den Sammlungen 


F.S. Benson, Brooklyn, und R. Jameson, Paris. 


Italischer Nommos um 430 v.C. 


Aus dem «Oikistenfund ». 
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Terina 


Vorderseite. Kopf der Nymphe Terina mit Halsband nach rechts, das Haar 
im Nacken geknotet und mit dreifach geführtem Band gehalten. Perlkreis 
um Linienkreis. Oben: TEPSNA 


Rückseite. Nike schreitet nach links, in Chiton, in der Rechten Ölkranz, in 
der gesenkten Linken Olzweig. Perlkreis. 


Silber. 8,10 g. 7 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sambon, Paris 1902, 383, Tf.4, 2; 
Katalog Sotheby 1909, Benson 132; K. Regling, Terina (1906) 2 (Exem- 
plar c); Katalog Jameson 1 (1913) 466. 


Vergleiche die zwei stempelgleichen Exemplare: a. Berlin, Regling Tf. 16, 376; 
ders., Terina, Tf. 1, B und Tf. 2 ß; b. Paris, Katalog de Luynes 817. 


Die kleine Stadt Terina, Gründung von Kroton, lag am Golf von S. Eufemia; 
das Stadtgebiet ist noch nicht gefunden worden. — Bedeutendes Werk aus 
den Anfängen der Münzprägung der Stadt, die stets durch hohes künstleri- 
sches Niveau auffällt. Der Prototyp, Regling, Terina 1, zcigtauf der Rückseite 
ein Aügelloses Mädchen mit Ölzweig, durch die Inschrift NSKA als Nike ge- 
kennzeichnet. Auf unserem Stück, der darauffolgenden Emission, erscheint 
bereits Nike geflügelt, wie wir sie auf den Münzen Terinas bis ins 4. Jh. 
finden. Zur Frage der Benennung des Kopfes und der Mädchengestalt siche 
Regling, Terina, 61 ff. 


Terina 


Vorderseite. Kopf der Nymphe Terina nach links, das gewellte Haar über der 
Stirn mit Ampyx gehalten. Sie trägt Halsreifen und eine Kette mit tropfen- 
förmigen Anhängern. Aussen Ölkranz. 


‚Rückseite. Nike in Himation und ärmellosem Chiton auf einer Hydria nach 
links sitzend, in der Linken Kerykeion, in der ausgestreckten Rechten Kranz. 
Links aufwärts: TEPI-NAION 


Silber. 7,56 8.8 Vorzüglich 


Vergleiche Regling 521 (diese Stempel), sowie ders., Terina (1906) 13. Zum 
«Oikistenfund », vergraben um 420 v.C., siehe C.M. Kraay, SNR 49, 1970, 
58; Inventory 1900. 
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Italischer Nommos um 400 v.C. 


Aus den Sammlungen Marchese C. Strozzi, Neapel, 
und J. Pierpont Morgan, New York. 
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Terina 


Vorderseite. Kopf der Nymphe Terina nach links, das Haar in Wirbelschopf 
aufgebunden (Korymbos) und von Ampyx mit Mäandermuster gehalten. 
Ohrgehänge: Doppelkugel. Aussen: —  TEP-INAION, hinter dem Nacken M 


Rückseite. Nike auf kubischem Block nach links sitzend, die Rechte ruht auf 
Kerykeion, die Linke auf dem Sitz. Auf dem Block: 7 


Silber. 7,86 g. 4 Breit und vorzúglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sangiorgi 1907, Strozzi 1263; The 
J. Pierpont Morgan Collection (1953) 102. 


Vergleiche K.Regling, Terina (1906) 40: zwei Exemplare aus diesen Stempeln 
in Berlin. 


Eine der frühesten Arbeiten des mit N signierenden Stempelschneiders, noch 
stark unter syrakusischem Einfluss. Der Nymphenkopf hat vielleicht sein 
Vorbild in den Tetradrachmen von Syrakus um 440 (Boehringer 597-604). 


Attisches Tetradrachmon um 450 v.C. 
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Akragas 


Vorderseite. Adler mit geschlossenen Flügeln nach links, darunter Wellen- 
linie. AKRAC20T4A 


Rückseite. Krabbe, deren Panzer in ein menschliches Gesicht umgeformt ist. 
Silber. 17,20 g. ^ Stempelfrisch 


Vergleiche Babelon I 2320, TF. 78, 4; SNG Lloyd 804 (diese Stempel); Katalog 
Gulbenkian (1971) 161 (diese Stempel); Franke-Hirmer Tf. 59, 171 (gleicher 
Rückseitenstempel). 


Die Münzen von Akragas, der Tochterstadt von Gela, zeigen als Bilder den 
Adlerals Symbol des Zeus und eine Süsswasserkrabbe als Attribut des Flusses 
Akragas, von dem die Stadt ihren Namen erhielt. 
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Attisches Tetradrachmon um 420 v.C. 


Aus Sammlung A. H. Lloyd, Cambridge, und den 
Dubletten des Britischen Museums. 


19 


Attisches Hemidrachmon um 420 v.C. 
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Akragas 


Vorderseite. Adler mit offenen Schwingen nach links, auf einem toten Hasen, 
der auf einen Felsen ausgestreckt ist. Er stösst mit dem Schnabel auf seine 
Beute herab. Am Fels Kammuschel. Perlkreis. Aussen: AKPAT-ANTIN-O-N 


Rückseite. Krabbe, darunter Meerbarsch (polyprium cernium). Oben links 
Kammuschel. Graffiti ®INO-N (oben) und £YKOI/KAAA (unter dem Fisch). 


Silber. 17,30 g. 7 Breit und sehr schón 
Dieses Exemplar veröffentlicht SNG Lloyd 822. 


Vergleiche Rizzo Tf. 1, 16 und C. Seltman, The Engravers of the Akragantine 
Decadrachms, NC 1948, Tf. 1i (beide stempelgleich); Katalog Gulbenkian 
(1971) 163 und 164 (beide aus den gleichen Stempeln); Regling Tf. 24, 534 
(gleicher Vorderseitenstempel); Franke-Hirmer Tf. 60, 173 (gleicher Vorder- 
seitenstempel); Jenkins 433 (gleicher Rückseitenstempel). 


Mit diesem Tetradrachmon beginnt in Akragas die Neugestaltung der Münz- 
bilder, wie überall in Sizilien im Sinne einer Aktivierung und Dramatisierung 
-vergleiche das Tetradrachmon Nr. 80 mit den zwei Adlern.— E. S. G. Robin- 
son schlägt, SNG Lloyd, als Deutung der Graffiti vor: «Philon (wünscht) 
der Syko Gutes». Syko ist bestimmt ein Mädchenname, und wohl der einer 
Hetäre. 


Akragas 


Vorderseite. Adler mit offenen Schwingen nach rechts, auf Hasen, den er in 
den Fängen hält, herabstossend. Links Gerstenkorn. Perlkreis. 


Rückseite. Krabbe; unten Ketos, einen Fisch im Maul. A-K-P-[A] 
Silber. 2,18 g.\ Vorzüglich 
Vergleiche SNG Lloyd 825 (diese Stempel); Rizzo Tf. 1, 19 (diese Stempel). 


Vom gleichen Stempelschneider wie das Tetradrachmon Nr.78, der auch 
die Stempel für die ersten Bronzeprägungen von Akragas geschnitten hat 
(vgl. zum Beispiel Rizzo Tf. 3, 12. 15 und 16). 
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Attisches Tetradrachmon um 415 v.C. 


Aus Auktion Hamburger 1894 und den Sammlun- 
gen Baron Rothschild, London, und Mutiaux, Paris. 
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Akragas 


Vorderseite. Quadriga im Galopp nach rechts, im Begriff zu wenden; ein ge- 
rissener Zügel hängt herab. Nike fliegt mit Kranz auf den jugendlichen, mit 
Chiton bekleideten Lenker zu. Unter den Pferden die Künstlersignatur MYP. 
Im Abschnitt Skylla mit fliegendem Haar nach rechts, die Linke erhoben. 
Linienkreis. 


Rückseite. Zwei Adler nebeneinander nach rechts auf totem Hasen, der auf 
einem Fels ausgestreckt ist. Der vordere der beiden Vögel, die Flügel ge- 
schlossen, wirft schreiend den Kopf in die Höhe, während sein Gefährte 
flügelschlagend nach der Beute hackt. AKP-AT-ANTINON 


Silber. 17,12 g. | Leichter Hieb oben auf der Vorderseite, sonst vorzüglich 


Dieses Exemplar, das zweite bekannte, veröffentlicht Katalog Hamburger 
2. April 1894, 135; Katalog Sotheby 1900, «Late Collector» (Baron Roth- 
schild) 83; Rizzo Tf.2, 6 und 4, 3; C. Seltman, The Engravers of the Akra- 
gantine Decadrachms, NC 1948, S.2, 3b, Tf. 1 B/y. (Die Angabe «Winter- 
thur» bei Rizzo und Seltman beruht auf einem Irrtum, Rizzo benutzte wahr- 
scheinlich einen Gips der Winterthurer Abguss-Sammlung.) 


Vergleiche das andere Exemplar im Britischen Museum: BMC Sicily 53, Selt- 
man a. O. 3a; dazu Franke-Hirmer Tf. 61, 176 (gleicher Vorderseitenstempel). 


Meisterwerk der hochklassischen Stempelschneidekunst, entstanden gleich- 
zeitig mit dem berühmten Dekadrachmon von Akragas (siehe Franke-Hirmer 
T£.62/63, 179), dessen Adlerscite von der gleichen Hand stammt wie die 
Rückseite unseres Exemplars, dem Künstler POAYAI (siehe Auktion Hess- 
Leu 31, 1966, 94), der andere Adlerstempel signierte. MYP.. ist auch der 
Meister der Wagenseite des Dekadrachmons. 


Zum Meister MYP.. siche R. Weil, Die Künstlerinschriften der sicilischen 
Münzen (1884) 13; L.Forrer, Les signatures de graveurs sur les monnaies 
grecques, RBN 61, 1905, 299 (dieses Exemplar erwähnt). 


Es ist schon oft daran erinnert worden, dass das eindrückliche Bild der Adler- 
seite ein Vorzeichen im ersten Chorlied des «Agamemnon» des Aischylos 
(114ff.) wiedergibt: 

«Schwarz der eine und hellen Schimmers der 

Andere König der Vögel, also erschienen 

Den Königen der Flotte sie nach dem Palaste zur Seite der Speerhand, 

Auf allsichtbarem Horste, 

Gierig zerpflückend die trächtige Häsin mitsamt ihrer Leibfrucht; 

So sank sie hin im letzten Lauf. » 

(Übersetzt von L. Wolde.) 

Bei Aischylos verkörpern die beiden Adler Agamemnon und Menelaos. 
Hierüber siehe besonders M. Bock, Aischylos und Akragas, Gymnasium 65, 
1958, 429. In der Darstellung kann auch ein Wortspiel auf das Krächzen des 
Adlers (xodyew) gesehen werden :dxoxyets zUves nennt Aischylos im Prome- 
theus V. 803, die Greifen des Zeus. 
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81 Gela 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts; der stehende Lenker hält Treib- 
stab und Zügel. Nike bekränzt die Pferde. Perlkreis. 


Rückseite. Vorderteil des Flussgottes Gelas als androkephaler Stier nach 


rechts. Abschlussleiste geperlt. Oben: SENAT 
Silber. 17,07 g. 7 Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sambon-Canessa 1901, Graf Wotoch 


209; G.K. Jenkins, The Coinage of Gela (1970) 161, Exemplar 6. 


Vergleiche SNG Copenhagen 254 (diese Stempel); Franke-Hirmer Tf. 56, 157. 
Zur Benennung des Flussgottes siehe Nr. 55. 


Attisches Tetradrachmon um 475 v.C. 


Aus Sammlung Graf F. von Wotoch, Rom. 


Attisches Tetradrachmon um 410 v. C. 


Aus den Auktionen J. Hirsch 1905 und 1907. 
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Gela 


Vorderseite. Quadriga im Galopp nach links; der Lenker hält Zügel und 
Treibstab. Oben fliegt ein Adler nach links aufwärts, im Abschnitt Ähre. 


[rEAgI]QN 
Rückseite. Vorderteil des Flussgottes Gelas nach rechts. Oben Gerstenkorn, 
unten: 3AA37 
Silber. 17,18 g. | Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktionen J. Hirsch 14, 1905, 171, und 20, 
1907, Hoskier 118, sowie Giesecke, Sicilia Numismatica, Tf.9, 9; Rizzo Tf. 
19, 1; L. Lacroix, Monnaies et colonisation dans Poccident grec (1965) TE. 
8, 1; G.K. Jenkins, The Coinage of Gela (1970) 484, Exemplar 13, Tf. 28. 


Vergleiche Rizzo Tt 19, 2 (= SNG Lloyd 987, gleicher Vorderseitenstempel). 
Hervorragendes Werk der «barocken » Stilphase der sizilischen Münzkunst. 
Jenkins S.93 schreibt den Quadrigenstempel dem grossen Stempelschneider 
Kimon zu, die Rückseite verbindet er mit den gleichzeitigen Goldmünzen 
von Gela. 


ER a 


d 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Attisches Tetradrachmon um 450 v.C. 
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Himera 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach links. Nike bekränzt den stehenden 
bärtigen Lenker. Perlkreis. Im Abschnitt: IMEPAION 


‚Rückseite. Die Nymphe Himera steht in Chiton und schrägem Mantel nach 
links und opfert aus einer Schale an einem bekränzten Feueraltar auf drei 
Stufen, die Linke erhoben. Rechts reckt sich im Bassin eines Brunnenhauses 
ein kleiner Silen unter dem Strahl einer Quelle, die aus einem Löwenkopf 
sprudelt, 


Silber. 17,07 8:7 Breiter Schrötling, vorzüglich 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare F. Gutmann- W. Schwabacher, Die 
Tetradrachmen- und Didrachmenprägung von Himera, Mitt. Bayr. num. 
Ges. 1929, 7; Rizzo Tf. 21, 10. 


Himera, seit 481 unter der Herrschaft von Akragas, gewann im Jahr 472 seine 
Unabhängigkeit zurück. Kurz danach setzt die schöne Serie der Tetradrach- 
men mit der Stadtnymphe und dem badenden Silen ein, eine Szene, die auf 
die nahe der Stadt gelegenen heissen Quellen von Thermai anspielt. 
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Attisches Tetradrachmon um 410 v.C. 


Kamarina 


Vorderseite. Quadriga, von Athene gelenkt, im Galopp nach rechts. Nike 
bekränzt die Lenkerin, die ein langes Kentron in der Rechten, die Zügel in 
der Linken hält. Im Abschnitt Korn. 


‚Rückseite. Kopf des Herakles mit leichtem Backenbart nach links. Er trägt 
die Löwenhaut, die unter dem Kinn geknotet ist. Vor dem Kopf Ölreis. 
Links: KAMAPINAI-QN 


Silber. 16,98 g.%. Vorziiglich 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Rizzo Tf. 5, 13; Franke-Hirmer Tf. 
53, 149; Jenkins 427/428. 


Ursprünglich eine syrakusische Gründung, war Kamarina im Jahr 484 von 
Gelon 1. zerstórt, und die Bevölkerung nach Syrakus verschleppt worden. 
Die Stadt wurde im Jahr 461 von Gela Aus neu gegründet. Die Münzprägung 
setzt aber erst später wieder ein und endet 405 mit der erneuten Wegführung 
der Bevölkerung während des Kriegs mit den Karthagern. 


Die klassischen Münzen Kamarinas stehen unter starkem syrakusischem Ein- 
fluss — neben andern hat Euainetos für Kamarina gearbeitet — und gehören 
zu den schönsten sizilischen Münzen. Die Kopfseite unseres Tetradrachmons 
wird dem nur in Kamarina tätigen Meister Exakestidas zugeschrieben. Die 
Prägung wird von Jenkins (S. 170) treffend beschrieben: «The youthful hero 
with his lionskin head-dress gives an ideal opportunity for the contrast of 
the smoothly modelled face, and a slight suggestion of side whiskers, with 
the shaggy lion’s mane knotted around his throat. The corresponding chariot 
— whether or not by the same hand - is likewise remarkable ». 
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85 Katane 


Vorderseite. Stehender Flussgott Amenanos als androkephaler Stier, nach 
rechts. Oben fliegt Nike mit Kranz nach rechts. Perlkreis. 


Rückseite. Nike schreitet in Chiton und Überfall nach links, in der ausge- 
streckten Rechten Binde, in der Linken Spiralranke. Im Feld links 3. aussen: 
KATA-[NAION] 


Silber. 16,92 g. > Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Burlington Fine Arts Club 1904, Tf. 102, 163; 
F.Imhoof-Blumer, Fluss- und Meergötter auf griechischen und römischen 
Münzen, SNR 23, 1923, S. 192, 46, Tf.2, 9; Katalog Jameson 1 (1913) 533- 


Attisches Tetradrachmon um 460 v. C. 


Vergleiche Rizzo Tf.9, 8; G.M.Columba, 11 Ripostiglio di Ognina, Atti e 
Aus den Sammlungen Sir Arthur J. Evans, Youl- Memorie 5, 1925, Tf. 1, 4 (beide aus den gleichen Stempeln). 


"OR Zur Datierung der Stier/Nike-Serie in die Jahre nach 466, der Neugründung 


von Katane, siehe W. Schwabacher, Zu den Münzen von Katana, Röm. Mitt. 
48, 1933, 121f., und zuletzt C. Boehringer in einem noch unveröffentlichten 
Vortrag über den Fund von Ognina am Internationalen Numismatischen 
Kongress in New York 1973 (siehe Inventory 2120). 


86 Katane 


Vorderseite. Bärtiger Kopf eines kahlköpfigen Silens mit Pferdeohren nach 
rechts. Perlkreis. 


Rückseite. Gefliigelter Blitz; im Feld links Bogentasche (2). KAT-AN 
Silber. 0,87 g. | Vorzúglich 
y Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Egger 46, 1914, Prowe 60; Katalog 


Jameson 3 (1924) 1892. 
Vergleiche Rizzo TE. 9, 10; Katalog McClean 1, 2116, TE. 69, 9. 


Köstliche Arbeit aus dem Umkreis des Meisters des Brüsseler Aitne-Tetra- 
drachmons (Franke-Hirmer Farbtafel 2). Sie ist kurz nach der Neugründung 
Aus den Sammlungen Th. Prowe, Moskau, und von Katane 464 anzusetzen: von den Münzen von Aitne wird der Silen, und 
R. Jameson, Paris. - als «pars pro toto» der Zeus-Rückseite - der Blitz übernommen. 


Sizilische Litra um 460 v.C. 
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Attisches Tetradrachmon um 455 v.C. 


Aus den Auktionen Naville-Ars Classica 1929 und 
1933 und Sammlung E. G. Spencer Churchill, 
Blockley. 


Katane 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts; der stehende Lenker hält Zügel 
und Treibstab. Geperlte Bodenleiste. 


Rückseite. Kopf des Apollon mit Lorbeerkranz nach rechts. Das gewellte 
Haar ist im Nacken hochgesteckt, eine Locke fállt unter dem Kranz herab. 
[KATANAI-JO-N 


Silber. 17,26 g. t Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Naville-Ars Classica 14, 1929, 87; 
SNG Spencer Churchill 37; Auktion Naville-Ars Classica 16, 1933, 465. 


Vergleiche K.Lange, Götter Griechenlands (1946) Tf. 4 (dieser Rückseiten- 
stempel); K.Schefold, Meisterwerke griechischer Kunst (1960) 474: Exem- 
plar Jameson 1 (1913) 539, stempelgleich; Rizzo Tf. 10, 2 (gleicher Vorder- 
seitenstempel). 


Meisterwerk frühklassischer Münzglyptik; gehört zur ältesten Serie der kata- 
näischen Apollonköpfe, die um 455 die Stier/Nike-Serie ablösen. 
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88 Katane 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Nike fliegt mit Kranz auf den 
stehenden Lenker zu. Geperlte Bodenleiste, Perlkreis. 


‚Rückseite. Kopf des Apollon mit Lorbeerkranz im kurzen Haar nach rechts. 
KATANAION 


Silber. 16,63 g. | Vorzüglich 


Vergleiche Rizzo Tf. 11, 3; Katalog Jameson 1 (1913) 542 (aus den gleichen 
Stempeln); A. Holm, Geschichte Siciliens 3 (1898) Tf.4, 4 (gleicher Rück- 
seitenstempel). 


Attisches Tetradrachmon um 440 v.C. 
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Attisches Tetradrachmon kurz vor 410 v.C. 


Aus den Sammlungen H.P.Smith, New York, und 
R. Jameson, Paris, und Auktion J. Hirsch 1907. 
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Katane 


Vorderseite. Quadriga in gestrecktem Galopp nach links, im Begriff zu wen- 
den. Nike fliegt mit Kranz auf den Lenker zu, in der Linken cin Táfelchen 
mit der Signatur EYAIN haltend. Rechts aussen Wendesäule (Meta), die den 
Perlkreis überschneidet. Unter der dreifachen Abschnittleiste Krabbe. 


Rückseite. Kopf des Apollon mit Lorbeerkranz im reich gelockten, aufge- 
steckten Haar nach links. Vor dem Gesicht Perlschnur, in Glöckchen endend, 


hinter dem Kopf Languste. Oben: KATANAIQN 
Silber. 17,02 g. // Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sotheby 1905, H. P, Smith 64; Auk- 


tion J. Hirsch 20, 1907, 115; Katalog Jameson 1 (1913) 550. 
Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Rizz 
14, 42; Jenkins 422/423; J.Liegle, Euai 
Gulbenkian (1971) 188 und 189; 
greca (1973) Tf. 42-43. 

H 


> Tf. 14, 6; Franke-Hirmer Tf. 
1941) TE. 11 und 12; Katalog 
Giacosa, Uomo e cavallo sulla moneta 


ptwerk des Stempelschneiders Euainetos, entstanden kurz vor der Za 
ung von Katane im Jahr 406. Der Meister arbeitete hauptsächlich für 
Syrakus, daneben für Katane und Kamarina. «Vielleicht ist nie vorher und 
nie nachher die zarte, blühende Haut so auf einem Gepräge wiedergegeben 
worden. Es ist, als hätte der Künstler hier ein Unmögliches gewollt und 
geleistet: in das Eisen das Weiche zu gravieren und mit dem Hammer auf 
hartes Metall das schmiegsame Zarte zu prägen. Euphranors Wort von dem 
Theseus des Parrhasios (also eines jüngeren Zeitgenossen des Euainetos), 
er sei so gemalt, als habe er sich von Rosen statt von Fleisch genährt, ist hier 
in anderem Sinne anwendbar; denn hier entsteht ein bestimmter Eindruck 
nicht durch Farben, sondern durch Nuancen eines Metallreliefs » (Liegle a. O. 
43). — Auf der Vorderseite hat er in bewundernswerter Weise den drama- 
tischen Höhepunkt des Wagenrennens erfasst, den Moment, an dem nach 
Umfahrung der Wendesäule die Pferde mit scharf zurückgenommenen 
Zügeln die Richtung wechseln; die perspektivisch gezeichneten Wagenráder 
schaffen eine für diese Zeit ungewöhnliche Raumillusion. Die Nike, die im 
gleichen Moment ihren Flug verlangsamt, dreht sich leicht nach vorn und 
kann das Tablett mit dem Namenszug EYAIN präsentieren. Der sich seiner 
Kunst voll bewusst gewordene Meister hat so eine persönliche Note zur 
Anbringung seiner Signatur gefunden. 


Die Glöckchenschnur vor dem Apollonkopf konnte bisher nicht gedeutet 
werden. Solche Schnüre erscheinen oft als Beiwerk in dionysischem Zusam- 
menhang auf apulisch-rotfigurigen Vasen des späten 5. und des 4. Jahrhun- 
derts. 
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Attisches Tetradrachmon um 410 v.C. 
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Katane 


Vorderseite. Kopf des Apollon mit Lorbeerkranz und kurzem, gelocktem 
Haar nach rechts. Perlkreis. KATAN-A-IQN 


Rückseite. Quadriga im Galopp nach links, im Begriff zu wenden. Nike fliegt 
mit Kranz auf den stehenden Lenker zu. Im Abschnitt Fisch nach links, so- 
wie KATANAIQN 


Silber. 17,03 g.\ Breit und vorzüglich 


Vergleiche Rizzo Tf. 14, 9; SNG Lloyd 904; Katalog Gulbenkian (1971) 194 
(aus den gleichen Stempeln). 


Wir können im Meister dieses Tetradrachmons, auf dem Apollon, der Haupt- 
gott von Katane, erstmals auf der Vorderseite der Münzen erscheint, Hera- 
kleidas vermuten. Ein signierter Stempel mit dem Apollonkopf von vorn 
ist mit einer Rückseite verbunden, die mit Bestimmtheit von der gleichen 
Hand wie die unsere stammt. Wie bei den anderen Werken des Herakleidas 
steht der Kopf auf der Vorderseite. Im Gegensatz zur «graphischen » Präzi- 
sion des Euainetos steht hier das barock bewegte Werk eines Plastikers. Siehe 
dazu Rizzo Tf. 14, 10 und Franke-Hirmer Tf. 15, 43. 
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Attisches Tetradrachmon um 470 v. C. 


Aus den Sammlungen Sir Arthur J. Evans, 
Youlbury, und R. Jameson, Paris. 
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Leontinoi 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Nike bekränzt die Pferde. Im 
Abschnitt ein nach rechts laufender Löwe, rechts aussen AA. Perlkreis. 


‚Rückseite. Kopf einer Göttin mit Myrtenkranz nach rechts, umgeben von 
vier Gerstenkörnern. Zwischen Kopf und Körnern: MO-HIT-MO-3A 


Silber. 17,27 g% Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht A. J. Evans, Contributions to Sicilian Numis- 
matics, NC 1894, Tf.7, 7; Burlington Fine Arts Club 1904, Tf.102, 171; 
Katalog Jameson 1 (1913) 620; Rizzo Tf. 22, 13. 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare bei Babelon I 2234, Tf. 73, 9; 
W. Schwabacher, Das Demareteion (1958) T£.6, 1; H. Chantraine, Syrakus 
und Leontinoi, ING 8, 1957, Tf. 1, 2; R. Ross Holloway, Damarete’s Lion, 
MN 11, 1964, Tf. 1, 2; Regling TE. 18, 398. 


Zur Datierung siehe C. Boehringer, Hierons Aitna und das Hieroneion, ING 
18, 1968, 67f. Danach ergäbe die Analyse der Hortfunde einen Ansatz von 
475 für die ersten Tetradrachmen von Leontinoi mit der Quadriga und dem 
Lówenkopf. Die neuen Typen mit unserer singulär gebliebenen Emission 
sind zeitgleich mit der Syrakuser Demareteion-Reihe: der Löwe ist identisch 
mit dem der Dekadrachmen und Tetradrachmen, der zierliche Frauenkopf 
innerhalb der vier Gerstenkörner findet seine Entsprechung in der Syrakuser 
Serie. Eine solche Übereinstimmung ist nach C. Boehringer aber nur unter 
einer gemeinsamen Oberhoheit, also vor 466, möglich. 


H.Chantraine a. O. schreibt die Prägung der Regierung des Ainesidemos aus 
Gela zu, der ein Gefolgsmann des Gelon und Tyrann von Leontinoi um 480 
war. In diesem Falle müsste die Prägung etwas früher datiert werden als hier 
angenommen wird. 


Die Buchstaben AA vor den Pferden wurden schon als Künstlersignatur ge- 
deutet, so Evans ebd. 214, was für die Zeit um 470 v.C. unwahrscheinlich 
ist. Eine andere Erklärung, eine Abkürzung des Namens der Artemis, ist 
ebenfalls unbefriedigend, da der Kopf auf der Rückseite erscheint, und der 
Wagenlenker eindeutig männlich ist. Wenn wir die Deutung des Góttinnen- 
kopfes als Artemis annehmen, so könnte ihr Bruder Apollon der Wagen- 
lenker der Vorderseite sein - im Fall von Leontinoi, einer Tochterstadt von 
Naxos, Apollon Archagetas (= AR?). 
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Attisches Tetradrachmon um 440 v.C. 
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Leontinoi 


Vorderseite. Kopf des Apollon mit Lorbeerkranz nach links, das fein gewellte 
Haar im Nacken eingerollt. Perlkreis. 


Rückseite. Löwenkopf mit offenem Rachen nach rechts, umgeben von dün- 
nem Fadenkreis und vier Gerstenkörnern. Im Kreis: VEON-TI-NON 


Silber. 16,93 g.\ Vorzüglich 


Vergleiche Rizzo Tf. 23, 20; SNG Lloyd 1060 (stempelgleich); Franke-Hirmer 
TE. 8, 24 (gleicher Vorderseitenstempel). 


Leontinoi war wie Katane cine Tochterstadt von Naxos, das von chalkidi- 
schen Siedlern unter den Auspizien des Apollon Archagetas gegründet wor- 
den war. Sowohl Katane wie Leontinoi haben den Apollonkopf als Münz- 
bild; im Fall von Leontinoi tritt auf der Rückseite noch der dem Gott heilige 
Lówe hinzu, der auch auf den Stadtnamen anspielt. Zugleich symbolisiert 
der Lówenkopf die Quelle, die Getreide spriessen lásst. Leontinoi und 
Katane beherrschten die Symaithos-Ebene, den fruchtbarsten Teil von Ost- 
sizilien. 

Der herbe Kopf ist oft als eines der schónsten Apollonbilder der frühen 
Klassik gerühmt worden, so zum Beispiel K.Lange, Götter Griechenlands 
(1946) TE. 5; H. A. Cahn in: R. Hampe, Heidelberger Neuerwerbungen 1957- 
1970 (1971) 103, 134. 


3: 
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Attisches Tetradrachmon um 430 v.C. 


Attisches Tetradrachmon um 430 v.C. 
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Messana 


Vorderseite. Maultierbiga (Apene) nach rechts, von stehendem Lenker ge- 
führt. Nike bekränzt die Zugtiere. Im Abschnitt Ölreis. Perlkreis. 


‚Rückseite. Feldhase, nach rechts springend, darunter Fliege. Perlkreis. 
HES ZC ANIL ON 


Silber. 17,20 g. — Vorzüglich 


Vergleiche Rizzo Tf.26, 1 (diese Stempel); Katalog de Luynes 1018; F. Im- 
hoof-Blumer-O. Keller, Tier- und PAanzenbilder auf Münzen des klassischen 
Altertums (1889) Tf. 7, 36 (dieser Rückseitenstempel). 


Messana war die Nachfolgestadt von Dankle (siehe Nr. 52). Das Maultier- 
gespann tritt erstmals nach 480 auf den Münzen von Messana auf, nach 
cinem Sieg des Tyrannen Anaxilas im Maultier-Wagenrennen von Olympia 
(Aristoteles bei Pollux V 75). Der Hase, der von 480 bis zur Zerstórung der 
Stadt 396 v.C. die Rückseite der Münzen von Messana einnimmt, soll sich 
ebenfalls auf Anaxilas bezichen, der laut Aristoteles (ebd.) dieses Tier nach 
Sizilien brachte. Der Hase ist dem Pan zugeordnet, der in Messana einen Kult 
hatte und auf den Münzen der Stadt dargestellt ist, siehe Rizzo Tf.26, 10. 
13-15. Vgl.E.S.G.Robinson, Rhegion, Zankle-Messana and the Samians, 
JHS 66, 1946, 13f. 


Messana 

Worderseite. Maultierbiga nach links. Die Nymphe Messana hält Zügel und 
Treibstab. Im Abschnitt zwei Delphine. Perlkreis. MEEEAN-[A] 
‚Rückseite. Feldhase, nach rechts springend, darunter grosse Heuschrecke auf 
einer Traube mit Weinblatt. Perlkreis. MO-IMA-3-33[M] 
Silber. 17,05 g. > Sehr schón 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Rizzo Tf. 26, 7; SNG Oxford 1847; 
Imhoof-Blumer- Keller, a. O. (Nr.93) TE.7, 39 (dieser Rückseitenstempel). 
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Attisches Tetradrachmon um 460 v. C, 


Aus Sammlung E. G. Spencer Churchill, Blockley. 
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Naxos 


Vorderseite. Kopf des Dionysos nach rechts. Haar und Bart fein gewellt. Er 
trägt Kranz aus Efeublättern; das Haar ist am Hinterkopf mit einem Bänd- 
chen, dessen Enden herunterhängen, zu einem Knoten geschlungen. Doppelt 
geschwungener Halsabschnitt. Perlkreis, der vom Haarknoten, dem Kranz 
und dem Bart durchbrochen wird. 


Rückseite, Nackter, ithyphallischer Silen mit struppigem Haar und Bart und 
langem Pferdeschweif, am Boden hockend, von vorn gesehen. Er stützt sich 
auf die linke Hand und hebt mit der Rechten einen Kantharos. N-AXI-ON 


Silber. 17,32 g. — Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht SNG Spencer Churchill 46; H. A, Cahn, Die 
Münzen der sizilischen Stadt Naxos (1944) 54, Exemplar 29. 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Rizzo Tf.28, 12; Franke-Hirmer 
TE. 2, 6; Regling Tf. 17, 395; Jenkins 366/367. 


Herrlich erhaltenes Exemplar dieser berühmten Prägung der ältesten Grie- 
chensi Die Stempelverletzungen vor dem Mund und unter dem 
Halsabschnitt sind noch kaum sichtbar. «Das Stempelpaar wurde sehr 
intensiv benutzt, was mit der Zeit Spuren auf ihm hinterliess; doch noch 
in stark verbrauchtem Zustand diente es zum Prägen. Man mag daraus 
schliessen, die Prägeherrn seien von dieser einmaligen vorbildlichen Leistung 
so beeindruckt gewesen, dass ein Ersatz ihnen unmöglich schien. Tatsäch- 
lich gehört es zu den Glanzleistungen der frühklassischen, ja der griechischen 
Stempelschneidekunst überhaupt (Cahn ebd. 42) ». 


Geprägt aus Anlass der Neugründung von Naxos 461, nach der Rückkehr 
der Einwohner aus der Verbannung, in die sie Hieron von Syrakus 474 ge- 
schickt hatte. 


Der Künstler, dessen kühne Meisterschaft alle Zeitgenossen überragt, war 
auch in Aitne (Vorderseite des Brüsseler Tetradrachmons) und Katane 
(Tetradrachmon Stier/Nike, Rizzo Tf. 29, 4 und Kleinmünzen) tätig. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


139 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


96 


Attische Drachme um 450 v 


Aus Auktion Naville-Ars Classica 1934. 
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Attisches Tetradrachmon um 425 v.C. 


Aus den Dubletten des Neapler Museums. 
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Naxos 


Vorderseite. Bärtiger Kopf des Dionysos mit Efeukranz nach rechts. Kurze 
Haarrolle im Nacken. Der gewellte Bart überschneidet den Perlkreis. 


Rückseite, Nackter Silen in Dreiviertelansicht am Boden hockend, in der er- 
hobenen Rechten einen Kantharos. Der linke Fuss durchbricht den Perlkreis. 
N-A-XI-ON 


Silber. 4,12 g. | Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Naville-Ars Classica 17, 1934, Bur- 
rage und Evans 175; H. A. Cahn a. O. (Nr. 95) 56, Exemplar 40. 


Vergleiche Rizzo Tf, 28, 14 (stempelgleich). 


Pendant zum vorigen Tetradrachmon, die Vorderseite vom gleichen Mei- 
ster. Von dieser Prägung hatte Cahn schon im Jahr 1944 nicht weniger als 
79 Exemplare erfasst, Auch hier scheint das Stempelpaar sehr intensiv be- 
nutzt worden zu sein. Erstaunlicherweise leidet die Rückseite trotz der star- 
ken Benutzung kaum, während bei der Vorderseite vier verschiedene Zu- 
stände des Stempels unterschieden werden können. Es ist möglich, dass 
dieser flache Rückseitenstempel besonders stark gehärtet werden konnte. 


Naxos 


Vorderseite, Bärtiger Kopf des Dionysos nach rech 
Haar eine mit Efeuranke verzierte Binde. Perlkreis. 


, im kurzen gelockten 


Rückseite. Nackter Silen, auf Felsboden hockend, von vorn gesehen. Er hält 
Thyrsos in der Linken und hebt mit der Rechten einen Kantharos. Links 
spriesst ein Weinstock, rechts: NAZION 


Silber. 17,03 8.“ Dünne Kratzer auf der Vorderseite, sonst vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Rizzo Tf. 28, 16 sowie vergrössert auf Tf. 30, 1; 
bei Cahn a.O. 100, Exemplar 10; Rizzo, Maniere «corrette» ... (1939) 23. 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Cahn a. O, 100; vom gleichen Vor- 
derseitenstempel: Regling Tf. 26, 562; K. Lange, Götter Griechenlands (1946) 
TE. 51; Franke-Hirmer Tf. 3, 8. 


Die zweite Gruppe der naxischen Tetradrachmen besteht aus einem Vorder- 
seiten- und fünf Rückseitenstempeln, die sich kaum voneinander unterschei- 
den. Ein grosser Künstler der Hochklassik hat das Thema des ersten Tetra- 
drachmons völlig umgestaltet. Der Dynamik des Strengen Stiles steht hier 
Verinnerlichung, Idyllik gegenüber, was mit dem landschaftlichen Element 
besonders sinnfällig gemacht wird. Vom gleichen Meister vielleicht das letzte 
Syrakuser Tetradrachmon bei Bochringer (728), siche Nr. 113. 
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Attisches Didrachmon um 460 v.C. 
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Attisches Didrachmon um 420 y. C. 
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Segesta 


Vorderseite. Lakonischer Jagdhund nach links, darüber Purpurschnecke. 
Perlkreis, 


Rückseite. Kopf der Aigeste mit Diadem nach links. Sie trägt Ohrring und 
Halsband. Das Haar ist im Nacken hochgenommen; ein kleiner Haarschopf 
fällt über das Diadem herab. alZAT?3933 (das IIB in grösseren Buchstaben 
nachträglich in den Stempel graviert). 


Silber. 8,65 g. | Vorzüglich 


Vergleiche Babelon 12353, Tf.79, 16 (diese Stempel); Ri 
Vorderseitenstempel); SNG Lloyd 1167 (gleicher Ric 


e Tf.61, 4 (gleicher 
seitenstempel). 


Segesta, die hellenisierte Elymer-Stadt im Westen Siziliens, beginnt im zwei- 
ten Viertel des 5. Jh. mit ihrer Didrachmenprägung. 


Zu einem Didrachmon derselben Serie bemerkt E.S. G. Robinson, Katalog 
Gulbenkian (1971) 80 Nr.239: «The engraver of the reverse must have 
seen the Demareteion. » Auch unser Stück findet seine Entsprechung, beson- 
ders im Ausdruck von Mund und Auge und in der Bearbeitung der Frisur 
in einem Tetradrachmon der «Demareteion»-Gruppe von Syrakus (Boch- 
ringer 388). 


Segesta 


Vorderseite. Lakonischer Jagdhund nach rechts, einen grossen Hirschkopf 
benagend, darüber, hier nicht auf dem Schrötling, kleiner Mädchenkopf. 
Kordelrand. 


Rückseite. Kopf der Aigeste nach rechts, das Haar mit Band am Hinterkopf 
in grosser Rolle gehalten. Links Efeublatt. Rechts: ETEETAION 


Silber. 8,28 g. | Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Rizzo Tf.62, 2 (Vorderseite, «coll. priv. »); 
L. Lacroix, Monnaies et civilisation dans Poccident grec (1965) Tf. 3, 7 (Vor- 
derseite). 


Vergleiche SNG Lloyd 1181 (diese Stempel); SNG Kopenhagen 577 (diese 
Stempel); G. K. Jenkins, Coins of Punic Sicily, SNR 50, 1971, Tf. 4C. 


Arbeit eines unter griechischem Einfluss stehenden lokalen Stempelschnei- 
ders. Als Vorbilder für den Kopf dürften syrakusische Tetradrachmen der 
Sosion-Eumenes-Gruppe (siehe Tudeer 9) gedient haben. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


143 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


100 


Attisches Tetradrachmon um 415 v.C. 


Aus den Sammlungen Sir Arthur J. Evans, 
Youlbury, und R. Jameson, Paris. 
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Segesta 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Aigeste hält die Zügel in der 
Linken und erhebt ein Ährenbüschel mit der Rechten. Perlkreis. Im Ab- 
schnitt: SELESTAZ[IB] 


Rückseite. Aigestes als nackter jugendlicher Jäger steht spähend nach rechts; 
er setzt den linken Fuss auf Fels und stützt die rechte Hand in die Hüfte. 
Er trägt Pilos im Nacken, über dem linken Arm die Chlamys, und hält zwei 
Spiesse in der Linken; das Schwert hängt an seiner Seite, das Schwertband 
ist über die Schulter geführt. Zu seinen Füssen zwei lakonische Jagdhunde, 
einer schnüffelt am Boden. Rechts Herme mit Pilos, Profil nach links, links: 

EFEETAI--ON 


Silber. 16,76 8.7 Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Ph. Lederer, Die Tetradrachmenprägung von 
Segesta (1910) 3; O. Keller, Antike Tierwelt (1909) Tf.1, 13 (Rückseite); 
Katalog Jameson 1 (1913) 702; Rizzo Tf. 61, 20. 


Vergleiche cin Exemplar aus diesem Vorderseitenstempel und verwandtem 
Rückseitenstempel im Britischen Museum, G. F. Hill, NC 1913, 259, TÉ. 12, 5; 
Ph. Lederer, Berliner Münzblätter 48, 1928, 3. Das bei Lederer zitierte Exem- 
plar in Turin ist cine Gussfälschung (handschriftliche Notiz Lederers in sei- 
nem Handexemplar). Insgesamt sind von dieser ersten Gruppe der Tetra- 
drachmen von Segesta sieben Exemplare bekannt. 


Zur Datierung siche G.K. Jenkins, Coins of Punic Sicily, SNR 50, 1971, 32, 
ebenso L. Mildenberg, Kimon in the Manner of Segesta, Vortrag am Inter- 
nationalen Numismatischen Kongress, New York 1973 (im Druck). 


Die Interpretation der Münzbilder von Segesta ist immer noch umstritten. 
Die Gründungssage von Segesta erzählt, dass die Trojanerin Aigeste als 
Flüchtling nach Sizilien kommt, wo sie sich mit dem Flussgott Krimisos 
vereinigt. Krimisos erscheint ihr in Gestalt eines Hundes; der Ehe entspriesst 
Aigestes, der Gründer von Segesta, Entella und Eryx (Quellen und Inter- 
pretation bei L. Lacroix, Monnaies et colonisation dans l’occident grec [1965] 
56ff.). Wir haben also allen Grund, im Hund der Miinzen von Segesta den 
Flussgott Krimisos zu erkennen, im Mädchen auf der Quadriga und im Mäd- 
chenkopf die Aigeste, und im Jäger den Stadtgründer Aigestes. 
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Attisches Tetradrachmon um 460 v. C. 


Aus den Dubletten des Neapler Museums. 
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Selinunt 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach links, Im Wagen steht Artemis, die 
Zügel haltend; neben ihr Apollon, nackt, Chlamys über dem Arm, einen 
Pfeil schiessend. Linienkreis. 30-IT-W-OWIA33 


Rückseite, Der Flussgott Selinos, nackt, schreitet nach links, in der Linken 
Zweig, auf dem Kopf flache Kappe mit Hörnchen. Er opfert aus einer Schale 
an einem mit Lorbeerzweig geschmückten Altar. Vor dem Altar Hahn; 
rechts Stier auf flacher Plinthe über Basis auf Stufe, darüber Eppichblatt 
(oöiwov). E-EAI-N-O-£ 


Silber. 17,49 g. = Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Rizzo Tf. 31, 9 sowie vergrössert auf Tf. 32, 2 
und 3; Rizzo, Intermezzo (1939) Abb. 14, 1. W. Schwabacher, Die Tetradrach- 
menprägung von Selinunt (1925) 3, Exemplar b. 


Vergleiche Franke-Hirmer'Tf. 66, 186 (gleicher Vorderseitenstempel); Jenkins 
377 (gleicher Rückseitenstempel). 


Selinunt, Gründung des sizilischen Megara, die westlichste Griechenstadt 
Siziliens, lag auf einem Hügel über der Küste zwischen zwei Flussläufen, 
Selinos und Hypsas. Apollon war der «Tempel G » geweiht, einer der gröss- 
ten Tempel der dorischen Ordnung. 


L. Lacroix (a. O. Nr. 100) hat S. 118 ff. die Szene der Rückseite mit allen ihren 
Details neu interpretiert: die Opferszene wird, durch das Stierbild auf der 
Basis und durch den Altar, im Heiligtum des Flussgottes situiert. «Le fleuve 
est dans son sanctuaire et c'est sur son autel, et non sur Pautel d'un autre dieu, 
gu”il verse une libation. Comme Da fait observer M.P. Nilsson, Pidée qu’un 
dieu puisse sacrifier A un autre dieu est étrangére aux conceptions des Grecs. 
Si une divinité est représentée en train de faire une libation au-dessus d'un 
autel, c'est parce que Pon reporte sur la divinité l’action accomplie par le 
fidele. Le rite prend alors une valeur exemplaire et il acquiert le maximum 
d'efficacité. Comme Pa écrit J. Bayet, la libation est ‘portée au plus haut degré, 
quand c'est un dieu qui la pratique’. - Le geste du dieu a donc avant tout 
un caractère rituel et il se suffit à lui-meme. Dès lors, on voit disparaître les 
difficultés auxquelles on se heurtait, quand on cherchait sur les monnaies la 
trace de quelque mystérieuse divinité. Au lieu de s'interroger sur le nom de 
cette divinité, on se demandera simplement 4 quelle intention la libation est 
offerte. La réponse est aisée, car le fleuve apparait ici dans le róle d'une divi- 
nité protectrice. 11 témoigne sa bienveillance 4 Sélinonte et ä ses habitants 
en sacrifiant pour la prospérité de la cité. » (Lacroix 120f.). 


Hervorragendes Werk eines frühklassischen Stempelschneiders dorischer 
Richtung. 
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Attisches Didrachmon um 450 v.C. 


Attisches Tetradrachmon um 435 v.C. 


Aus den Sammlungen Sir Arthur J. Evans, 
Youlbury, und R. Jameson, Paris. 


148 


Selinunt 


Worderseite. Herakles, nackt, in der Rechten die Keule schwingend, bändigt 
den nach rechts stürmenden kretischen Stier, indem er ihn am Horn packt. 
Perlkreis. WO-I-TNOM-IA-33 


Rückseite. Der Flussgott Hypsas steht nackt nach links, in der Linken Lor- 
beerzweig. Er opfert aus Schale an einem Altar, um den sich eine Schlange 
ringelt. Rechts ein Reiher, wegschreitend, darüber Eppichblatt. [H]-YY-At 


Silber. 8,62 g. — Vorzüglich 


Vergleiche SNG Lloyd 1265 (diese Stempel); Rizzo Tf.31, 17 (gleicher Vor- 
derseitenstempel). 


Zur Deutung siehe das vorige Tetradrachmon. Lacroix interpretiert (S. 121) 
die Schlange wie den Hahn als Schützer des Heiligtums; der Reiher ver- 
körpert die Sumpfgegend um den Fluss Hypsas. Herakles erscheint auch auf 
späteren Kleinmünzen von Selinunt, zum Beispiel Rizzo Tf. 33, 7. 


Selinunt 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Im Wagen steht Artemis als 
Lenkerin, neben ihr Apollon, halbnackt, einen Pfeil schiessend. Im Abschnitt 
Korn. Perlkreis. 


‚Rückseite. Der stehende Flussgott Selinos steht von vorn, das Himation vom 
Unterkörper über den linken Oberarm gezogen, den Kopf nach links ge- 
wendet, in der Linken Ast. Er opfert an einem Altar, vor dem ein Hahn steht. 
Rechts Stier auf profilierter Basis, darüber Eppichblatt. SEAINONTI-O-N 


Silber. 17,16 g. Sehr schón 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 1 (1913) 722; W. Schwaba- 
cher, Die Tetradrachmenprägung von Selinunt (1925) 17, Exemplar b; Bur- 
lington Fine Arts Club 1904 Tf. 102, 156 (Rückseite). 


Vergleiche Rizzo 'Tf.31, 18 und Franke-Hirmer Tf.67, 188 (beide vom glei- 
chen Rückseitenstempel). Schwabacher kennt drei Exemplare dieses Stem- 
pelpaares. 


Eindrucksvolle Umgestaltung der Opferszene im Geiste der hohen Klassik. 
Der Flussgott wird in engere ráumliche Beziehung zu seiner Umgebung 
gestellt, der «Chiasmus» des Körpers entspricht dem vom Bildhauer Poly- 
klet formulierten klassischen Ideal. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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Attisches Tetradrachmon um 470 v.C. 
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Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Nike bekránzt die Pferde, Im 
Abschnitt ein nach rechts laufender Löwe. Perlkreis. 


‚Rückseite. Mädchenkopf mit Ohrring, Halsband und Ölkranz nach rechts, 
das Haar mit Bändchen hochgenommen. Dünner Fadenkreis um den Kopf, 
von diesem an mehreren Stellen überschnitten. Aussen vier Delphine, zwi- 
schen diesen und dem Fadenkreis: ¿V-RAK-Ofl-ON 


Silber. 17,39 g. < Sehr schön 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Boehringer 380; Rizzo Tf.35, 4; 
Babelon I 2258, Tf.74, 12; ferner W. Schwabacher, Das Demateteion (1958) 
Leg 


Gehört zur «Demareteion »-Gruppe und entspricht den berühmten Deka- 
drachmen mit dem bekränzten Kopf, die bisher ins Jahr 480/79 datiert wur- 
den. Laut mehreren Quellen soll nach dem Sieg von Syrakus unter Gelon 
über die Karthager bei Himera im Jahr 480 dessen Gemahlin Damarete die 
Prägung der «so Litrai» (= 10 Drachmen)-Stücke veranlasst haben; daher 
der Name Demareteion. Das Datum wird aber heute aus verschiedenen 
Gründen bestritten. Wir folgen C. Boehringer, Hierons Aitna und das Hie- 
roneion, JNG 18, 1968, 67. Siche auch C. M. Kraay, Greek Coins and History 
(1969) 19. («um 466»); ders., The Demareteion Reconsidered: A Reply, 
NC 1972, 131. Siehe auch Sh. Jameson, NC 1971, 338. Für die traditionelle 
Chronologie: Jenkins S.154; ders., Gela 27; R.T. Williams, NC 1972, 1; 
H.Chantraine, Hamburger Beiträge 7, 1968/69, 517. Es bestehen sicher Zu- 
sammenhänge mit Leontinoi, siehe Nr. 91, wo in den ältesten Prägungen wie 
hier der Löwe im Abschnitt auftritt. Singulär in der ganzen Gruppe ist die 
Bekränzung des Mädchenkopfes, der vielleicht nicht Arethusa darstellt. 
Schöpfung eines hochstehenden Meisters an der Schwelle der Klassik. 
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ERÜH- UND HOCHKLASSIK 


Attisches Tetradrachmon um 465 v.C. 


Aus den Sammlungen Sir Arthur J. Evans, Youl- 
bury, und R. Jameson, Paris, sowie aus dem Fund 
von Villabate (1893). 


106 


Attisches Tetradrachmon um 450 v.C. 
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Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Nike bekränzt die Pferde. Im 
Abschnitt Ketos (Seeschlange) nach rechts. Perlkreis. 


‚Rückseite. Kopf der Arethusa mit Perldiadem, Ohrring und schwerem Kro- 
bylos nach rechts. Aussen vier Delphine. Dünner Kreis. &-Y-PAKOSION 


Silber. 17,20 g. 4 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht A. J. Evans, Contribution to Sicilian Numis- 
matics, NC 1894, 205, 25, Tf.7, 1; A. du Chastel, Syracuse (1898) 25 ; Katalog 
Jameson 1 (1913) 761; Burlington Fine Arts Club 1904, Tf. 101, 115; Boeh- 
ringer 470, Exemplar 3. 


Vergleiche Rizzo Tf. 37, 1 (diese Stempel). 


Monumentaler Stil der sechziger Jahre des fünften Jahrhunderts. Bemerkens- 
wert sind: das Auge, das noch nicht voll im Profil dargestellt ist und an dem 
die Wimpern gezeichnet sind, die eleganten, das grosse Gesicht des Mäd- 
chens umschmiegenden Delphine, die plastische Gestaltung des schweren 
Mundes. Dazu kommt eine verfeinerte Technik des Stempelschnitts: der 
kleine Punkt im Zentrum der Vorderseite zeigt die Stelle des Zirkelansatzes. 
Auch der feine Kreis der Rückseite ist mit dem Zirkel gezogen. Auf der 
Augenhöhe rechts im Feld ist noch ein Richtpunkt gesetzt. Die Hand eines 
hervorragenden Meisters ist offenkundig. 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Nike bekränzt die Pferde. Im 
Abschnitt Ketos. Perlkreis. 


‚Rückseite. Kopf der Arethusa mit Ohrring und feiner Perlschnur im Haar und 
um den Hals nach rechts, das Haar im Nacken zur mehrfach gewundenen 
Rolle geschlungen. Aussen vier Delphine. £YPAKOZI-ON 


Silber. 16,64 g. 7 Breit und vorzüglich 


Vergleiche Boehringer 513, vier Exemplare (stempelgleich). 
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Attisches Tetradrachmon um 450 v.C. 


108 


Attisches Tetradrachmon um 445 v.C. 


Aus Auktion Feuardent 1908. 
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Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Nike bekränzt die Pferde. Im 
Abschnitt Ketos. Perlkreis. 


Rückseite. Kopf der Arethusa nach rechts, umgeben von vier Delphinen. Sie 
trägt Ohrring und Collier mit Anhänger; das Haar ist mit einem dreifach 
geschlungenen Band gehalten und im Nacken geknotet. EYPAKOZI-ON 


Silber. 17,25 g.\ Vorzüglich 
Vergleiche Bochringer 569; Rizzo Tf. 37, 16 (gleicher Rückseitenstempel). 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Das vordere Pferd wendet den 
Kopf nach vorne. Nike bekränzt den bärtigen Lenker. Unter den Pferden 
Stempelverletzung. Fadenkreis. 


Rückseite. Grosser Kopf der Arethusa nach rechts, mit Halsband und Ohr- 
ring in Form einer Doppelspirale, das Haar mit Kopftuch bedeckt, dessen 
Falten im Nacken erscheinen. Auf dem Kopftuch mehrere Zickzackstreifen. 
Aussen vier Delphine. £YPA-KOSION 


Silber. 17,16 g. 7 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Feuardent Mai 1908, 173; Bochrin- 
ger 632, Exemplar 6. 


Vergleiche Rizzo Tf.38, 15 und 41, 2 (diese Stempel); Regling Tf.27, 577 
(gleicher Rückseitenstempel). 


Arethusakopf von ungewöhnlicher plastischer Nuancierung. Die Falten des 
Kopftuches am Nacken und über der Binde, die Darstellung von Auge und 
Mund bezeugen dreidimensionale Durchgestaltung, die in Syrakus mit die- 
sem Tetradrachmon ihren Anfang nimmt. 
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FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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Attisches Tetradrachmon um 440 v.C. 
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Syrakus 


Vorderseite. Ouadriga im Schritt nach rechts. Nike bekränzt die Pferde, Der 
Wagenlenker bärtig. Perlkreis. 


Rückseite. Kopf der Arethusa nach rechts, mit einfachem Ohrring und Hals- 
band, umgeben von vier Delphinen. Sie trägt eine mit Mäander- und Zick- 
zackmuster verzierte Haube (Sakkos), die oben in Knopf endet (hors flan), 
dazu einen mit Ölkranz verzierten Ampyx. EVRAKOHION 


Silber. 17,42 8. Vorzüglich 


Vergleiche Boehringer 645; Rizzo Tf.38, 20 und 41, 3 (diese Stempel: das 
ebenfalls bei Franke-Hirmer Tf. 30, 92 abgebildete Exemplar Pennisi). 


Jenkins, S. 154, erklärt den Ölzweig über der Stirn der Arethusa «a token of 
some victory, perhaps that which the Syracusans and their allies had won 
over the formidable Sikel leader Duketios in 440 B.C.». 


Attisches Tetradrachmon um 435 v.C. 


Aus den Sammlungen Sir Arthur J. Evans, 
Youlbury, und R. Jameson, Paris. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Nike bekränzt den Lenker. Auf 
dem Wagenkasten A. Perlkreis. 


‚Rückseite. Grosser Kopf der Arethusa nach rechts, das Haar mit Tuch und 
mehrfach geführtem Band gehalten. Sie trägt doppelten Ohrring und Hals- 
band mit Anhänger in Gestalt eines Löwenkopfs. Aussen vier Delphine, 

N-P-A-KO8E-O 


Silber. 17,21 g. 7 Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht A. du Chastel, Syracuse (1898) 52; Burlington 
Fine Arts Club 1904, Tf. 101, 118; Katalog Jameson 1 (1913) 779; Bochringer 
722, Exemplar 4, Tf.27; Rizzo Tf.40, 14; Rizzo, Saggi preliminari su Parte 
della moneta nella Sicilia Greca (1938) 41, Fig. 28. 


Wie die drei nächsten Tetradrachmen aus der letzten, kurzen Prägung mit 
schreitenden Ouadrigen; die Stempelschneider gehören bereits zur Genera- 
tion der «signierenden » Künstler. 
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Attisches Tetradrachmon um 430 v.C. 
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Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Nike bekränzt den Lenker. 
Perlkreis. 


‚Rückseite. Kopf der Arethusa nach rechts mit Halsband, umgeben von vier 
Delphinen. Sie trägt einen doppelhakenförmigen Ohrring und hat das Haar 
in einem mehrfach geschlungenen Tuch. EYPAKOSION 


Silber. 17,47 g. - Vorzüglich 


Vergleiche Boehringer 723; Rizzo Tf. 40, 15; Franke-Hirmer Tf.31, 94 (glei- 
cher Rückseitenstempel). 


Attisches Tetradrachmon um 430 v.C. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Nike bekränzt die Pferde. Im 
‚Abschnitt Heuschrecke. Perlkreis. 


Rückseite. Kopf der Arethusa nach rechts mit doppeltem Ohrring, das Haar 
in Netz und mäanderverziertem Ampyx, die durch eine kornförmige Spange 
miteinander verbunden sind. Aussen vier Delphine. £VPAKOHI--ON 


Silber. 17,72 8. Sehr schön 


Vergleiche Boehringer 726; Rizzo Tf. 40, 16 und 41, 7 (stempelgleich); Franke- 
Hirmer Tf. 31, 95 (gleicher Rückseitenstempel). 


159 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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Attisches Tetradrachmon um 425 v.C. 


Aus den Sammlungen G. Duruflé und 
R. Jameson, Paris. 
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Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Schritt nach rechts. Nike bekränzt die Pferde. Im 
Abschnitt, auf diesem Exemplar undeutlich, Heuschrecke. Perlkreis. 


Rückseite. Kopf der Arethusa nach links, das Haar auf dem Scheitel zusam- 
mengebunden und mit vierfach um den Kopf geführter Schnur gehalten. 
Aussen vier Delphine. ¿Y-PA-KO21/0/M 
(das zweite Omikron, sehr klein, später eingesetzt). 


Silber. 17,18 g. > Hohes Relief, vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 1 (1913) 787 A, Tf. 47; Boeh- 
ringer 728, Exemplar 6. 


Vergleiche Rizzo Tf.40, 18 und 41, 8; Regling Tf.27, 578 (diese Stempel); 
Franke-Hirmer Tf.31, 96 (gleicher Rückseitenstempel); K. Schefold, Mei- 
sterwerke griechischer Kunst (1960) 298, 488 (diese Stempel). 


Letztes Tetradrachmon der von Boehringer behandelten Serie; der originelle 
Arethusakopf vielleicht von der Hand des Meisters des zweiten Dionysos- 
kopfes von Naxos (Nr. 97). 
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FRÚH- UND HOCHKLASSIK 


Attisches Tetradrachmon um 420 v. 


Aus den Sammlungen Mons. G. de Ciccio, Palermo, 
und R. Jameson, Paris. 


Attisches Tetradrachmon um 420 v.C. 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Galopp nach links. Nike bekränzt den sich vor- 
beugenden Lenker. Perlkreis. 


‚Rückseite. Kopf der Arethusa mit grosser Haarrolle und Ohrring in Form 
eines Doppelhakens nach links, umgeben von vier kleinen Delphinen. Auf 


dem Ampyx die Signatur EYMH/MOY, oben: SYPAKOSIOM 
Silber. 17,02 g. > Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sambon-Canessa 1907, de Ciccio 338; 
Tudeer 7, Exemplar 3; Katalog Jameson ı (1913) 788. 

Vergleiche Rizzo TF. 42, 4 und 44, 3 (diese Stempel). 


Mit diesen Prägungen beginnt in Syrakus die Serie der Tetradrachmen mit 
galoppierendem Viergespann, also eine «Aktivierung» der Münzbilder wie 
in Akragas. 


Zum Stempelschneider, einem der ältesten der «signierenden » Meister, siche 
H.R. Baldus, Das Œuvre des Eumenos von Syrakus im Lichte der frühen 
Leukaspisdrachmen, Chiron 2, 1972, 37£. 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Galopp nach links. Nike bekränzt den Lenker. Zwi- 
schen den Pferdehufen schreitet ein Kranich nach links. Im Abschnitt Del- 
phin nach links, einen Meerfisch jagend. 


Rückseite, Kopf der Arethusa mit Halsband und Doppelohrring nach links, 
das Haar mit einem gekreuzten Band lose zusammengehalten. Aussen vier 
Delphine. £YPAKOZION 


Silber. 17,08 g. > Vorzüglich 
Vergleiche die fünf stempelgleichen Exemplare Tudeer 17. 


Unsigniertes Werk des Eumenos. Der Vorderseitenstempel ist verbunden 
mit einer signierten Rückseite, Tudeer 18 und Rizzo Tf. 42, 7. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


163 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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Attisches Tetradrachmon um 412 v.C. 


Aus Auktion J. Hirsch 1903 und Sammlung 
W. Giesecke, Leipzig. 
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Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Galopp nach rechts, gelenkt von Eros, auf den Nike 
mit Binde zufliegt. Im Abschnitt Skylla nach rechts mit geschultertem Drei- 
zack, einen Fisch jagend, dahinter Delphin; vor ihr die Signatur EYO. Perl- 
kreis. 


Rückseite. Kopf der Demeter nach links, umgeben von vier Delphinen. Sie 
trägt Halsband mit Amphoriskos als Anhänger, doppelten Ohrring und 
Kranz aus Ähren, Eichenblättern und Mohnkapsel. Unter dem Halsabschnitt 
die Signatur @PYFIANJOS, aussen: 2 PAK OS 1 ON 


Silber. 17,38 g. t Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion J.Hirsch 8, 1903, 988; Tudeer 47, 
Exemplar g; W. Giesecke, Sicilia Numismatica (1923) TÉ. 13, 10. 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Rizzo Tf. 43, 12 und 44, 4 und 5; 
Eranke-Hirmer Tf. 37, 107; Regling Tf.28, 593; Jenkins 396/397; Katalog 
Gulbenkian (1971) 280. 


Meister Euth... ist sonst nicht als Stempelschneider bekannt. Er deutet den 
Münztypus auf originelle Weise um: nur hier erscheint Eros als Wagen- 
lenker, nur hier geht Skylla auf Fischfang. Phrygillos, von dem es auch eine 
signierte Gemme gibt (verschollener Karneol der Sammlung Blacas mit 
kauerndem Eros: A, Furtwängler, Antike Gemmen [1900] Tf. 14, 6; G.M. A. 
Richter, Engraved Gems of the Greeks and Etruscans [1968] 18; J. Board- 
man, Greek Gems and Finger Rings [1970] 529), muss seinem Namen nach 
ein Italiker gewesen sein. Er war ein weitgereister Künstler, der auch für 
Thurioi und Terina Münzstempel geschnitten hat. 


Nur auf diesem und zwei verwandten Stempeln tritt Demeter (oder Kore- 
Persephone ?) an Stelle der Arethusa. 
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165 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Attisches Tetradrachmon um 410 v.C. 


Aus den Sammlungen P. Dupré, Paris, E. Bunbury, 
London, F.S.Benson, Brooklyn, und R. Jameson, 
Paris. 
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Syrakus 


Vorderseite. Grosser Kopf der Arethusa nach links, das Haar in einem mit 
Sternen verzierten Tuch. Auf dem Ampyx die Signatur ®PY. Aussen vier 
Delphine; derjenige hinter dem Kopf durchschneidet in kühner Biegung das 
Ethnikon. &-Y-P-A-KREI-ON (sic!) 


Rückseite. Quadriga im Galopp nach links, im Begriff zu wenden. Nike, in 
der Rechten Kranz, in der Linken Aphlaston, fliegt auf die Lenkerin Perse- 
phone zu, die in der Rechten eine Fackel hält. Im Abschnitt Ähre nach links. 
Perlkreis. 


Silber. 16,96 g. Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Hoffmann 1867, Dupré 141; Auktion 
Sotheby 1896, Bunbury 454; Auktion Sotheby 1909, Benson 330; Tudeer 49, 
Exemplar e (die Vorderseite auf Tf. 3 abgebildet); Katalog Jameson 1 (1913) 
832. 


Wohl das beste bekannte Exemplar eines bedeutenden signierten Werks des 
Phrygillos, von dem Tudeer nur sieben Stücke verzeichnet. Es ist dies das 
erste Tetradrachmon in der syrakusischen Reihe, das den Arethusakopf auf 
die Vorderseite versetzt, eine «Erfindung » des Phrygillos, der Kimon mit 
seinem Arethusakopf en face (Nr. 124) folgte. Die Fackelträgerin der Rück- 
seite muss eine Göttin sein, wohl die in Syrakus hochverehrte Kore-Perse- 
phone. Das Aphlaston in der Hand der Nike, Zeichen für einen Seesieg, 
könnte auf den Sieg von Syrakus über die Invasion der Athener im Jahr 413 
hinweisen, siche A. Baldwin Brett, Victory Issues of Syracuse after 413 B.C., 
NNM 75 (1936, vergrösserte Abbildung dieser Rückseite, Frontispiz). 
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Attisches Tetradrachmon um 410 v.C, 
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Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Galopp nach rechts, im Begriff zu wenden. Unter 
den Pferdehufen ein schleifender Zügel. Nike fliegt mit Kranz auf die Len- 
kerin zu. Im Abschnitt liegendes Rad. Perlkreis. Auf der Bodenlinie in win- 
zigen Buchstaben EYAINETO 


Rückseite. Kopf der Arethusa nach links, umgeben von vier Delphinen. Sie 
trägt Perlkette, doppelte Ohrringe und einen Ampyx, der mit Schwan und 
Zickzackborte geschmückt ist, und ein Haartuch mit zwei Sternen, in dessen 
unterer Falte in winzigen Buchstaben die Signatur EYKAEI angebracht ist. 


Auf beiden Seiten Stempelverletzungen. [EYPAKOSIOZ] 
Silber. 17,31 g. 7 Vorzüglich 


Vergleiche Tudeer 37; Rizzo Tf.42, 19 und 45, 2 (Rückseite); Regling Tf. 28, 
585; Katalog Gulbenkian (1971) 276 (aus den gleichen Stempeln). 


Signiertes Werk der Stempelschneider Euainetos und Eukleidas. Wie in 
Katane (Nr. 89) zeigt sich Euainetos als besonderer Virtuose für räumliche 
Darstellung; siche die detaillierte Beschreibung von E.S.G.Robinson im 
Katalog Gulbenkian 94. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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Attisches Tetradrachmon um 410 v. C. 


Aus Auktion J. Hirsch 1903 und Sammlung 
W.Giesecke, Leipzig. 


170 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Galopp nach links. Nike fliegt mit Kranz auf die 
Lenkerin Persephone - in Chiton, mit halb entblósster Brust — zu, die eine 
Fackel in der ausgestreckten Rechten hält. Im Abschnitt Ähre nach links. 
Perlkreis. 


Rückseite. Kopf der Arethusa nach links, das Haar in einem mit Sternen ver- 
zierten Tuch, das über der Stirn geknüpft ist, sowie in Ampyx mit Zickzack- 
borte. Grosses Ohrgehänge, halbmondförmig, mit fünf Anhängern; Hals- 
band mit kugelförmigem Anhänger. Aussen vier Delphine, der eine unter 
dem Halsabschnitt hervorschwimmend, Rücken nach unten. Auf dem Del- 
phin vor dem Kinn die Signatur EYKAEI, oben: £V-PAKOSIO£ 


Silber. 17,48 g. > Vorzúglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog J. Hirsch 8, 1903, 991; L. Forrer, 
RBN 60, 1904, 253 oben; Tudeer 57, Exemplar b, Tf.3; W.Giesecke, Sicilia 
Numismatica (1923) Tf. 13, 11. 


Vergleiche Rizzo 'Tf.43, 20 und 45, 3; Franke-Hirmer Tf.38, 110; Katalog 
Gulbenkian (1971) 281 (diese Stempel). Tudeer zitiert neun Exemplare dieses 
Stempelpaares. Der Stadtname ausnahmsweise als Adjektiv Singular, zu er- 
gänzen oraryjo. 


Rizzo nennt das Mädchen «la Bella» und beschreibt sie als «testa di giovi- 
notta modellata con forme sobrie e prezise, ornata con preziosa eleganza». 
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Attisches Tetradrachmon um 410 v. 


Syrakus 


Vorderseite. Quadrigaim Galopp nach links, im Begriffzu wenden. Nike fliegt 
mit Kranz auf die Lenkerin Persephone zu, die in der Rechten eine Fackel 
hält. Im Abschnitt Ähre nach links. Doppelte Abschnittleiste, Perlkreis. 


‚Rückseite. Kopf der Pallas Athene von vorn, leicht nach links gewendet. Sie 
trägt attischen Helm mit dreifachem Busch, Doppelohrringe und eine Kette 
mit eichelförmigen Anhängern, in der Mitte Anhänger in Form eines Löwen- 
kopfes. Ihre Locken quellen aus dem Helm hervor und fallen frei herab. Auf 
dem Helmkessel und dem giebelförmigen Stirnaufsatz Palmetten zwischen 
Spiralranken und, in winzigen Buchstaben, die Signatur EY-KAEIA/A. Im Feld 
beidseits ein Delphinpaar. ¿YP-AK-OSIQN 


Silber. 16,56 g. / Vorzúglich 


Vergleiche Tudeer 58 (neun Exemplare dieser Stempel); Rizzo Tf. 43, 22 und 
45, 4a, 5; Katalog Gulbenkian (1971) 282 und Frontispiz (diese Stempel); 
Franke-Hirmer, Farbtafel IV, 111, und Jenkins 400 (gleicher Rückseiten- 
stempel). 


Ungewöhnlich gut erhaltenes Exemplar dieses bedeutenden Werkes mit dem 
ersten von vorn dargestellten Kopf auf syrakusischen Münzen. Der Stempel- 
bruch links am Rand, der sich auf späteren Stücken so störend auswirkt, er- 
scheint hier in seinem Frühstadium. 


Die grossartige Schöpfung des Eukleidas mit dem sonst in dieser Form in 
Sizilien nicht dargestellten Athenekopf ist von der Parthenos des Pheidias 
inspiriert; er muss schon von den Zeitgenossen als Meisterwerk angesehen 
worden sein und wurde im 4. Jh. v.C. an vielen Orten nachgeahmt, so u.a. 
in Lykien, Auf sein überraschendes Erscheinen in Syrakus weist Jenkins 
S. 167 hin: «It is indeed remarkable to find the head of Athena on a Syracusan 
coin, especially as the dolphins are included; but Athena was also a great 
goddess at Syracuse, and her temple survives, incorporated into the present- 
day cathedral. » 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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Attische Drachme nach 410 v.C. 


Syrakus 


Vorderseite. Kopf der Pallas Athene von vorn, leicht nach links gewendet. 
Sie trägt attischen Helm mit dreifachem Helmbusch; auf dem Helmkessel 
Palmetten und Spiralranken. Aussen vier Delphine. Fadenkreis. 


Rückseite. Der Heros Leukaspis, nackt, mit attischem Helm und Lanze, am 
linken Arm grosser Schild mit Palmettenattaschen für den Armbügel, nach 
rechts stürmend. Im Hintergrund Altar, rechts ein auf dem Rücken liegen- 
der geopferter Widder. Fadenkreis. Im Abschnitt [AEYKA@Ig], aussen: 
[EYPAKOZI]QN 


Silber. 4,11 g. 7 Vorzüglich 


Vergleiche Rizzo Tf.47, 1 (gleicher Vorderseitenstempel); Katalog Jameson 
1 (1913) 810. 


Unsigniertes Werk, von Eukleidas becinflusst, mit dessen Athenekopf, Nr. 
120, der Kopf der Drachme in den Details übereinstimmt. 


Leukaspis war laut Diodor IV 23, 5 ein sikanischer Heerführer, einer der 
sechs Heroen, die bei der mythischen Invasion Siziliens durch Herakles 
Widerstand leisteten und fielen; siehe E. J. P. Raven, The Leucaspis Type at 
Syracuse, Actes du Congrés International de Numismatique 1953 Paris (1957) 
77, mit hypothetischer historischer Erklärung des Múnzbildes. 


Attisches Tetradrachmon um 400 v.C. 


Aus Auktion Sambon 1883 und den Sammlungen 
von Kaufmann, Berlin, und R. Jameson, Paris. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga mit Persephone im Galopp nach links, vom gleichen 
Vorderseitenstempel wie Nr. 120. 


Rückseite. Mädchenkopf nach rechts, mit Halsband und dreifachem Ohr- 

gehänge, das Haar in Korymbos. Aussen vier Delphine, der eine unter dem 

geschwungenen Halsabschnitt hervorschwimmend. Fadenkreis. 
£Y-P-A-KOHIR-N 


Silber. 17,33 8: > Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Tudeer 60, Exemplar g; Auktion Sambon 
1883, «Revi J. Härz de Messine» 206; Auktion L. Hamburger 1929, von 
Kaufmann 148; Katalog Jameson 4 (1932) 2429; Rizzo Tf. 47, 7- 


Vergleiche SNG Lockett 961 (diese Stempel). Tudeer führt sieben Exemplare 
dieses Stempelpaares auf. 


Dieser etwas zurückgeworfene Kopf wurde von A. J. Evans (NC 1891, 350f.) 
als der einer Nike gedeutet, die auf den siegreichen Wagenlenker zufliegt. 
Es handelt sich aber eher um die Wiederaufnahme eines Typs mit der Haar- 
tracht der Jahre um 450 v.C., wie Bochringer 603. Der Stempelschneider 
steht unter dem Einfluss des Eukleidas, hat aber eine graphischere Hand- 
schrift. 
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Attisches Tetradrachmon um 405 v.C. 


176 


Syrakus 


Vorderseite. Viergespann mit schleifenden Zügeln im Galopp nach links, im 
Begriff zu wenden. Nike bekränzt den Lenker. Im Abschnitt Ähre nach links. 
Doppelte Bodenleiste, Perlkreis. 


‚Rückseite. Grosser Kopf der Kore mit Ährenkranz im langen offenen Haar 
nach rechts, umgeben von vier Delphinen. Sie trägt Ohrring (Doppelspirale, 
in Widderköpfe endend) und dünnes Halsband mit kugelförmigen Anhän- 
gern. Fadenkreis. SYPA-K-OS-IQN 


Silber. 16,20 g.\ Breit und sehr schön, Rückseite vorzüglich 


Vergleiche Tudeer 66, vier Exemplare: a. BMC Sicily 223, Rizzo Tf.48, 1 und 
51, 7 sowie S.222 f, Franke-Hirmer Tf.39, 114, Jenkins 416; b. Jameson 1 
(1913) 841 ;c. Paris, Katalog de Luynes 1, 1145, A. Holm, Geschichte Siciliens 
3 (1898) TF. 5, 14 (Rückseite); d. Pennisi, aus Auktion Sambon-Canessa 1907, 
de Ciccio 370. Dazu: e. Katalog Gulbenkian (1971) 286, ex de Ciccio; f. Auk- 
tion Münzhandlung Basel 10, 1938, 131. 


Eine der seltensten Tetradrachmen der Reihe der signierenden Künstler; 
wohl das schónste bekannte Exemplar. Der Kopf mit dem ungekünstelten, 
in natúrlichen Locken fallenden Haar, der das Mädchenhafte der Göttin so 
schön darstellt, diente fast hundert Jahre später dem Agathokles als Vorbild 
für seine Prägung mit dem Haupt der Kore. Schöpfung des Künstlers des 
«grossen Kopfes» (Tudeer Tf. 3, 41; Franke-Hirmer TF. 39, 113), vielleicht 
eine Spätphase des Eukleidas. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Attisches Tetradrachmon kurz vor 405 v.C. 


Aus den Sammlungen Fürst Chattowskoi, Moskau, 
und W. Giesecke, Leipzig. 


178 


Syrakus 


Vorderseite. Kopf der Arethusa von vorn, leicht nach links gewendet. Das 
frei nach hinten strömende Haar ist über der Stirn mit Ampyx gehalten. Sie 
trägt Halsband und Perlenkette. Im Feld beidseits ein Delphinpaar. Oben, 
ausserhalb des Fadenkreises, APEOOZA; auf dem Ampyx die Signatur KIMQN 


Rückseite. Quadriga im Galopp nach links, im Begriff zu wenden. Unter den 
Pferdehufen umgestürzte Wendesäule (Meta). Nike schreitet über den Pferde- 
köpfen auf den Lenker zu, der sich nach seinem Gegner umwendet. Im Ab- 
schnitt Ähre. [£YPAK]-OzI2N 


Silber. 17,16 8.7 Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht im Katalog Egger 1908 «Fürst Ch.» (Chat- 
towskoi) 112; Tudeer 79, Exemplar e. 


Vergleiche Regling Tf. 28, 590 (Vorderseite), 589 (Rückseite); Rizzo Tf. 50, 7 
und 51, 1 (Vorderseite), Tf. 50, 8 und 51, 2 (Rückseite); Franke-Hirmer Tf. 
44, 122 (Vorderseite) und Tf. 45, 123 (Rückseite); Jenkins 420 (Rückseite). 
Tudeer zitiert sieben Exemplare dieser Stempelkombination. Dazu: a. Kata- 
log Gulbenkian (1971) 292; b. Käppeli, Kunstwerke der Antike (1963) F 61; 
K. Schefold, Meisterwerke griechischer Kunst (1960) 298, 492. 


Im Gegensatz zum frontal geschenen Athenekopf des Eukleidas (Nr. 120), 
der als Rückseite gearbeitet war und beim Prägevorgang sehr rasch sprang, 
ziert dieser ausdrucksvolle Mädchenkopf des Kimon die Vorderseite der 
Münze und ist deshalb in sehr gut erhaltenen Exemplaren auf uns gelangt. 
Kimon war vielleicht Athener. Seine Arethusa muss von den Apollonköpfen 
von Amphipolis (siehe Nr. 138) beeinflusst gewesen sein, die er in eine deli- 
katere Handschrift umsetzt. Auch attische Reliefs und Vasenbilder zeigen 
gegen Ende des 5. Jh. v.C. eine Vorliebe für Dreiviertelansichten der Köpfe. 
Diese Schöpfung, bekannt in zwei Stempeln, die einzige, auf der die Quell- 
nymphe mit ihrem Namen APEOO#A bezeichnet ist, hat auf die zeitgenössi- 
schen Graveure einen tiefen Eindruck gemacht. Wir finden ihre Ausstrah- 
lung, abgesehen von Syrakus, zuerst im nahen Kamarina, das im Jahre 405 
zerstört wurde (Rizzo Tf.7, 11), wie auch in Motya (Rizzo T£.65, 10), das 
im Jahre 398 das gleiche Schicksal erlitt; schliesslich in einem bisher unbe- 
kannten Tetradrachmon von Segesta, das 405-400 anzusetzen ist (L. Milden- 
berg, Kimon in the Manner of Segesta, Vortrag am Internationalen Numis- 
matischen Kongress New York 1973, im Druck). Das Vorbild des Kimon 
beeindruckte die Münzprägung der ganzen griechischen Welt, zum Beispiel 
die Münzen von Hyria, Phistelia, Kroton, Larisa und Tarsos. 


Zur Interpretation der Múnzbilder siehe die Vorschläge von E. S.G. Robin- 
son, Katalog Gulbenkian (1971) S. 99f.: er glaubt im Wagenlenker Arethusa 
zu erkennen und sieht in beiden Münzbildern einen klaren Hinweis auf den 
Sieg von Syrakus über die Athener. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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Attisches Dekadrachmon um 405-400 v. C. 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga in gestrecktem Galopp nach links. Nike fliegt mit 
Kranz auf den Lenker zu, der sich, in der Rechten Treibstab, weit vorbeugt. 
Im Abschnitt Panoplie auf zwei Stufen: an eine lehnt ein Harnisch zwischen 
zwei Beinschienen; auf der oberen Stufe Schild und attischer Helm. An der 
unteren Stufe die Inschrift AOAA. Auf der Oberseite der profilierten Ab- 
schnittsleiste die Signatur KIMON in winzigen Buchstaben. Dünner Perlkreis. 


Rückseite. Kopf der Arethusa nach links, umgeben von vier Delphinen, von 
denen der unterste aus dem Halsabschnitt hervorschiesst. Arethusa trägt 
Perlkette und dreifaches Ohrgehänge in Form einer Lotusblüte. Das schwere 
Haar ist mit Netz und Ampyx gehalten. Auf dem Ampyx die Signatur KI/M 
Dünner Perlkreis. EYPAKOZIQN 


Silber. 43,22 8.4 Hohes Relief, stempelfrisch 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare J.H. Jongkees, The Kimonian 
Dekadrachms (1941) 1; K.Regling, Dekadrachmen des Kimon, Amtliche 
Berichte der kgl. preuss. Museen 1914/15, 1; Rizzo Tf. 50, 1 und 52, 1; Franke- 
Hirmer Tf. 40/41, 116/117; Katalog Gulbenkian (1971) 301. Jongkees zitiert 
21 Exemplare, 


Das schónste bekannte Exemplar des Prototyps kimonischer Dekadrachmen. 


Mit diesem Dekadrachmon beginnt die Reihe der Grossmünzen aus der hóch- 
sten Blütezeit der Stadt. Nach dem traditionellen Ansatz, der auf A. J. Evans 
(NC 1891, 255 f.) zurückgeht, wären sie anlässlich der ersten Assinarien, die 
im Jahre 412 nach dem Sieg über die athenische Expedition gefeiert wurden, 
geprägt worden. Da aber bei den Assinarien Opfer, jedoch keine Wettkämpfe 
stattfanden, ist eher an eine Siegesprägung des Dionysios I. zu denken, der 
kurz nach seiner Machtergreifung im Sommer 405 v.C. ein Gefecht gegen 
die Karthager austrug, das in einem für Syrakus cher unrühmlichen Friedens- 
schluss endete. Jenkins (S. 175 f.) datiert die Dekadrachmen ganz in die Re- 
gierungszeit des Dionysios und hält sie für das Hauptgeld des Tyrannen. 
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Attisches Dekadrachmon um 400 v.C. 


Aus Sammlung R. Jameson, Paris. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Syrakus 


Vorderseite. Ouadriga im Galopp nach links, aus dem gleichen Vorderseiten- 
stempel wie das vorhergehende Dekadrachmon, Nr. 125. 


Rückseite. Kopf der Arethusa nach links, von vier Delphinen umgeben. Sie 
trägt einfachen Ohrring und Halskette; das Haar ist mit Netz und Ampyx 
gehalten. Perlkreis. Auf dem Delphin unter dem Halbschnitt die Signatur 
KIMON, oben: EYPAKOZION 


Silber. 43,34 8: Hohes Relief, vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 3 (1924) 1922; J.H. Jong- 
kees, The Kimonian Dekadrachms (1941) 2, Exemplar a. 

Vergleiche K. Regling a.O. (Nr. 125) 2; Jongkees zitiert fünf Exemplare: 
a. dieses; b. Cambridge SNG 1271; c. Basel; d. Paris, de Luynes 1242, Franke- 
Hirmer Tf. 43, 120; e. Britisches Museum, Rizzo Tf. 50, 2 und 52, 2. 


Kimon scheint sein Ideal der Göttin hier gewandelt zu haben: der Blick ist 
jetzt ernst, die Hoheit des Ausdrucks wird betont durch die strenge Haltung 
des Kopfes. 
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Attisches Dekadrachmon kurz nach 400 v. C. 


Aus Auktion Egger 1906 und Sammlung 
W. Giesecke, Leipzig. 


186 


Syrakus 


Vorderseite. Quadriga im Galopp nach links. Nike fliegt mit Kranz auf den 
Lenker zu, der sich weit vorbeugt, in seiner Rechten Treibstab. Im Abschnitt 
Panoplie, darunter: AOMA 


Rückseite. Kopf der Kore-Persephone mit Kranz von Ährenblättern nach 
links, umgeben von vier Delphinen. Sie trägt Halskette und dreifaches Ohr- 
gehänge. Unten — hier nur der obere Teil der Buchstaben sichtbar — die 
Signatur EY-AINE. Perlkreis. Oben: 1Y-PA-K-O4IQ 


Silber. 43,14 8.8. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Egger 1906, 176; W. Giesecke, Sicilia 
Numismatica (1923) Tf. 13, 8; A.Gallatin, Syracusan Dekadrachms of the 
Euainetos Type (1930) R. 111/C. II, Exemplar 5. 


Vergleiche Franke-Hirmer Tf. 34, 104 (gleicher Vorderseitenstempel); Rizzo 
TE. 54, 8 (gleicher Vorderscitenstempel); J. Liegle, Euainetos (1941) Tf. 5/6. 
Gallatin zitiert sechs Exemplare dieses Stempelpaares. 


Überprägt auf ein anderes Dekadrachmon des Euainetos; parallel zum Profil 
der Arethusa, rechts von der Nasenlinie, ist das Profil des unterliegenden 
Stückes zu erkennen. 


Die Serie der Dekadrachmen des Euainetos und seiner Schüler ist umfang- 
reicher als die kimonische und zieht sich wohl weit in das 4. Jahrhundert hin- 
unter. Dargestellt ist kaum Arethusa, sondern Kore. Wie die Arethusa de face 
des Kimon hat dieser Kopf des Euainetos eine weite und langdauernde Nach- 
wirkung auf die griechische Münzprägung gehabt. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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100 Goldlitren um 400 v.C. 


188 


Syrakus 


Vorderseite. Kopf der Arethusa nach links, mit dreifachem Ohrring und Hals- 
kette, das Haar in einem mit Sternen verzierten Tuch und mit Ampyx ge- 
halten. Dahinter achtstrahliger Stern. Perlkreis. £YP[AKOSIRN] 


‚Rückseite. Der nackte Herakles kniet nach rechts auf Felsboden, mit den 
Armen den nemeischen Löwen würgend. 


Gold. 5,80 g. > Hohes Relief, stempelfrisch 


Dieses Exemplar veröffentlicht G. de Ciccio, Gli Aurei di Cimone e di Eve- 
neto? (1957) 34 («gipsoteca del Dott. J. Hirsch »). 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Rizzo Tf. 53, 10 (= Jameson 3 
[1924] 1926) und Jenkins 349/350. 


Die vielfältige Münzprägung von Syrakus um die Jahrhundertwende, in allen 
drei Metallen und allen Gróssen, darf als cin Zeichen grósster Entfaltung 
staatlicher Macht, wie sie unter Dionysios 1. (405-367) stattfand, verstanden 
werden. Zum erstenmal wird im Westen in grossem Stil Gold geprágt. Die 
«100 Litren »-Goldstücke zu ca. 5,8 g entsprechen, bei einem Wertverhältnis 
Gold: Silber = 1:15, zwei silbernen Dekadrachmen. Das genaue Datum der 
Einführung der «Ercolini» und ihrer Halbstücke ist umstritten, dürfte aber 
ins erste Jahrzehnt des 4. Jahrhunderts fallen; die Prägung wird bis in die 
späteren Regierungsjahre des Dionysios 1. fortgedauert haben. G.K. Jenkins, 
Essays Robinson 145, Anm. 2, schlägt auf Grund des Fundes von Avola vor, 
den Übergang von den silbernen Dekadrachmen zu den goldenen Hundert- 
und Fünfziglitren um das Jahr 380 v.C. anzusetzen. 


Das Stück mit dem achtstrahligen Stern ist von derselben Hand wie die 
Dekadrachmen vom Euainetos-Typ mit diesem Beizeichen: Gallatin a. O. 
(Nr. 127) Gruppe K; Rizzo Tf. 53, 7-9. Abgesehen vom Beizeichen entspre- 
chen Ausdruck, Haargestaltung, die Dimension und Struktur des Kopfes 
einander. Gallatin (S. 12) und Rizzo (S.251) haben schon betont, dass die 
Köpfe der Dekadrachmen-Gruppe K denen des Kimon gleichen. Nicht be- 
achtet wurde unseres Wissens bisher, dass der einzige Ouadrigastempel, der 
die Kopfgruppe mit dem Stern verbindet (Gallatin R. 23), ein ruhiger dahin- 
sprengendes Gespann als auf den anderen Euainetos-Stempeln zeigt, ganz in 
der Art des Kimon. Die Gruppe mit dem Stern steht also dem Kimon nahe 
und ist vielleicht früher anzusetzen als Euainetos” signiertes (Buvre von 
Dekadrachmen und 100-Litren-Stücken. 
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100 Goldlitren um 390 v.C. 


Aus Sammlung R. Jameson, Paris, und dem Fund 
von Avola/Mammanelli (1914). 
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50 Goldlitren um 390 v.C. 


Aus Sammlung Mons. G. de Ciccio, Neapel. 


190 


Syrakus 


Vorderseite. Kopf der Arethusa mit dreifachem Ohrring und Halskette nach 
links, das Haar in einem mit Sternen verzierten Tuch gehalten. Rechts die 
Signatur EYAl, links: EVPAKOHIRIN] 


‚Rückseite, Der nackte Herakles kniet nach rechts, mit den Armen den nemei- 
schen Löwen würgend. 


Gold. 5,77 8. Stempelfrisch 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 3 (1924) 1925, aus dem Fund 
von Avola/Mammanelli, 


Vergleiche G. de Ciccio, a. O. (Nr. 128) 27; Rizzo Tf.53, 10 und Jenkins 336/ 
337 (diese Stempel); Franke-Hirmer Farbtafeln VI/VII, 129; Katalog Gul- 
benkian (1971) 322. 


Die Meister Kimon und Euainetos haben nur die Vorderseiten der 100- 
Litren-Stücke signiert, nicht aber die Rückseitenstempel, die ziemlich ein- 
heitlich sind. Dass der Prototyp dieser Herakles-Darstellung von einem gros- 
sen Meister stammt, ist augenfällig. Die Rückseite scheint von der gleichen 
Hand graviert wie eine Karneolgemme des Metropolitan Museums New 
York, die in der Nähe von Catania gefunden wurde: J. Boardman, Greek 
Gems and Finger Rings (1970) 528. — Zum Fund von Avola siehe Inventory 
2122; P.Orsi, Atti e Memorie dell’Istituto Italiano di Numismatica 3, 
1917, 5. 


Syrakus 

Vorderseite. Kopf eines jugendlichen Flussgottes mit gelocktem Haar nach 
links, dahinter E. Perlkreis. Links: £YPA 
Rückseite. Nach rechts springendes, ungezügeltes Pferd, darüber achtstrah- 
liger Stern. Auf der breiten Abschnittsleiste: ¿YPAKOZIQ[N] 
Gold. 2,90 g. 4 Breit und stempelfrisch 


Dieses Exemplar veröffentlicht G. de Ciccio, a. O. (Nr. 128) TE. 3, 58 (die Ab- 
bildungen im Text und auf der Tafel stimmen nicht miteinander überein). 


Vergleiche Rizzo Tf. 53, 14 und 57, 6; Franke-Hirmer Tf. 46, 126 (beide vom 
gleichen Vorderseitenstempel). 


Das 50-Litren-Stiick in Gold entspricht einem Silber-Dekadrachmon. Her- 
vorragendes Werk in der Art des Euainetos; es ist jedoch fraglich, ob das E 
als Signatur gedeutet werden kann. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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131 


'Thrako-makedonisches Tetradrachmon 
um 460 v.C. 


Aus den Sammlungen R. Allatini, London, F. S. Ben- 
son, Brooklyn, P. Mathey, Paris, und E.G. Spencer 
Churchill, Blockley. 
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Abdera 


Vorderseite. Hockender Adlergreif mit Sichelflügeln und erhobener rechter 
Vordertatze nach links, das Gefieder am Kopf gespreizt. Links Beizeichen 
Hahn. Perlkreis. 


Rückseite. Quadratum incusum. Auf vertieftem Band um ein Innenquadrat 
Beamtenname: EP H-PO-AO-TO 


Silber. 14,92 g. | Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sotheby 1904, Allatini 196; Sotheby 
1909, Benson 449; F.Münzer und M.L.Strack, Die antiken Münzen Nord- 
griechenlands 2 (1912) 50, Exemplar 7; Auktion Naville-Ars Classica 14, 
1929, 221; SNG Spencer Churchill 98; Auktion Naville-Ars Classica 16, 
1933, 1067; J.M.F. May, The Coinage of Abdera (1966) 132, Exemplar a. 


Vergleiche Babelon IV 1330, Tf.333, 4 (diese Stempel) und fünf weitere bei 
May aufgeführte stempelgleiche Exemplare. 


Zum Münzfuss siehe die Ausführungen von May a. O. 16-19: es handelt sich 
um eine lokale Silberwährung; 772 Tetradrachmen von ca. 14,9 g entspre- 
chen, im Verhältnis Gold: Silber = 13%: 1, einem Golddareiken der persi- 
schen Grosskönige. 


Äginäischer Stater um 390 v.C. 


Aus Sammlung Prof. C. Severeanu, Bukarest, aus 
einem südbulgarischen Fund von 1936. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Abdera 
Vorderseite. Nach links aufspringender Greif mit Sichelflügeln. 


Rückseite. Jugendlicher Dionysos nach links, halbnackt, auf Panther gelagert, 
nach rechts reitend, in der Linken Thyrsos, in der ausgestreckten Rechten 
Kantharos. Quadratum incusum. Im Feld Beamtenname: EP API-£T/AT-O-PER 


Silber. 12,40 g. > Vorzüglich 


Unikum, veröffentlicht von C. Severeanu, «Bucuresti», 1936, 21, Abb. 1f.; 
J.M.F. May, The Coinage of Abdera (1966) 398, Abb. S. 237. 


Der Beamte ist nur von diesem Stater bekannt, May geht S. 204 auf die typo- 
logischen Besonderheiten dieses Staters ein: «The subject is of high interest 
and the type an ambitious one, executed, apart from the clumsy spacing of 
the legend, with considerable skill. The natural parallel with which to com- 
pare this is the bearded Dionysos riding in similar pose on an ass on the 
tetradrachms of Mende; but these are decidedly earlier than Aristagores. » 
Die Darstellung des auf einem Panther gelagerten Dionysos finden wir in 
der klassischen griechischen Münzprägung sonst nur in Kyzikos, in der 
zweiten Hälfte des 4. Jahrhunderts (Katalog Boston 1568). 
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Attisches Tetradrachmon kurz vor 470 v.C. 


194 


Ainos 


Vorderseite. Kopf des Hermes nach rechts, das Haar in feinem Zopf, der im 
Nacken befestigt ist. Er trägt einen enganliegenden Petasos mit Perlleiste 
über dem Rand. 


‚Rückseite. Oberteil eines Kerykeion in vertieftem, übers Eck gestelltem Qua- 
drat. Im Feld: NO-I-NA 


Silber. 16,14 g. Vorzüglich 


Vergleiche J.M.F.May, Ainos, Its History and Coinage (1950) 1. May hat 
nicht erkannt, dass seine Nr. ı zwei verschiedene Vorderseitenstempel hat. 
Der Stempel unseres bisher unpublizierten Stückes entspricht den Exem- 
plaren May 1b (Katalog Jameson 3 [1924] 2013, Seltman Tf.29, 6) sowie 
May 1c (Berlin, Regling Tf. 15, 352). Die Exemplare May 1a (Lockett SNG 
1151), 1d, Sammlung Boehringer (May Tf. 1), und 1e, New York ANS (ex 
Naville 1 Pozzi 1010), sind aus einem zweiten Vorderseitenstempel geprägt 
(vom 6. bekannten Exemplar, Sammlung Godefroy, ist keine Abbildung zu 
finden). In der Rückseite stimmen die Exemplare May 1b und 1c mit diesem 
ebenfalls überein: das erste Iota der Inschrift fehlt und wurde erst später in 
den Rückseitenstempel eingraviert: die Exemplare May 1a, d und e haben 
die Inschrift MOI-MIA. 


Ainos an der Hebrosmündung in Thrakien war ein wichtiges Handelszen- 
trum, dessen Aufschwung mit dem Ende der Perserkriege einsetzte. Hermes, 
der Hauptgott der Stadt, schmückt immer die Vorderseite ihrer Münzen. 
Über den Kult des Hermes Perpheraios in Ainos und sein altes Kultbild siehe 
Kallimachos, Aitia 7, Fr. 197, sowie die bei May 272f. aufgeführte Literatur. 
Das früheste Tetradrachmon trägt auf der Rückseite das Attribut des Her- 
mes, das Kerykeion; es wird aber schon auf dem anschliessenden, stempel- 
verbundenen Typ durch den heiligen Ziegenbock des Dionysos ersetzt. 


Meisterwerk des Strengen Stiles, wohl von einem attischen Künstler unter 
dem Eindruck der Skulpturen geschaffen, die in Athen um 480 v.C. die 
Kunst der Klassik einleiteten (Tyrannenmördergruppe des Kritios und 
Nesiotes, «Blondkopf» und «Euthydikoskore» von der Akropolis). 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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Attisches Tetradrachmon um 460 v.C. 


196 


Ainos 


Vorderseite. Kopf des Hermes nach rechts, mit Nackenzopf, in Petasos mit 
Perlleiste. 


Rückseite. In vertieftem Quadrat stehender Ziegenbock nach rechts, davor 
Beizeichen stehender Hund nach rechts. Oben: AINI 


Silber. 16,52 g. — Vorzüglich 


Vergleiche J.M.F. May, Ainos, Its History and Coinage (1950) 27: Bei unse- 
rem Exemplar ist der Rückseitenstempel umgraviert, besonders am Horn 
und am Schwanz des Bockes. Die von May zitierten zwei Exemplare - Sofia 
und ehemals Collignon - weisen diese Neufassung des Stempels noch nicht 
auf; vgl. auch Seltman Tf. 29, 9 (gleicher Vorderseitenstempel). 


May hat gezeigt, dass dieser Vorderseitenstempel mit dem feinen Hermes- 
kopf mehrere Jahre lang Dienst tat. Der hier noch kaum sichtbare Stempel- 
bruch an der Stirn vergrösserte sich schliesslich so stark, dass man das Auge 
neu gravieren musste, um den Stempel weiterverwenden zu können. 
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Thasischer Stater um 430 v.C. 


Aus Auktion Knowles und Sammlung R. Jameson, 
Paris. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Insel Thasos 


Vorderseite. Nackter Silen, im Knielauf nach rechts, eine Nymphe in den 
Armen haltend. Die Nymphe ist mit einem langen Chiton bekleidet und 
streckt beide Arme aus, scheint sich aber nicht zu wehren. Rechts: A 


Rückseite. Vertieftes viergeteiltes Quadrat in «Windmühlenform». 
Silber. 8,69 8. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 1 (1913) 1067 («Vente 
Knowles n° 127). 


Vergleiche Babelon IV 1127, Tf. 322, 2; G. Le Rider, Les monnaies thasiennes, 
Guide de Thasos (1968) TF. 1, 6 (gleicher Vorderseitenstempel); Franke- 
Hirmer TÉ. 141, 437- 


Die Thrakien vorgelagerte Insel Thasos prägte seit dem 6. Jh. v.C. eine lange 
und vielfältige Serie von Stateren mit Silen und Nymphe. Während die 
archaischen Prägungen durch Derbheit und Lebensfreude in der Darstellung 
des Frauenraubs auffallen, ist die Szene auf unserem Stück, eine der letzten 
Emissionen dieses Typs, von poetischer Liebenswürdigkeit. 
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Attisches Tetradrachmon um 425 v.C. 


198 


“Singa 


Sparadokos, König der Odrysen 


Vorderseite. Der bärtige König im thrakischen Reitermantel (Zeira) zu Pferd 
nach links, in der Rechten zwei Lanzen. Im Feld korinthischer Helm. Perl- 
kreis. 


Rückseite. &P-AP-AL-OK-O auf Band in vertieftem Quadrat; im inneren Qua- 
drat Adler mit Schlange im Schnabel nach links. 


Silber. 16,92 g.\ Sehr schön 


Vergleiche die drei andern bekannten Exemplare von geringerer Erhaltung: 
a, Britisches Museum, NC 1891, Tf. 4, 7; b. Paris, Babelon IV 1283, Tf. 330, 1; 
e, Katalog Jameson 1 (1913) 1073. 


Sparadokos, König der thrakischen Odrysen, war der Bruder des Sitalkes, 
der wegen seiner pro-athenischen Politik und seiner Begeisterung für Athen 
so bekannt war, dass Aristophanes (Acharner 141 f.) ihn apostrophierte. Die 
Brüder scheinen gleichzeitig regiert zu haben; Sparadokos befand sich jedoch 
im gegnerischen Lager. Er ist der Vater des später berühmt gewordenen 
Seuthes 1.: Thukydides II 101, 5. Es scheint, dass Sparadokos über den make- 
donischen Teil von Thrakien regierte, und dass sich die athenischen Bundes- 
genossen bemühten, ihn zu verdrängen. Die Münztypen des Sparadokos 
sind denjenigen von Olynthos verwandt (siehe Nr.34); wir können anneh- 
men, sie seien in dieser Stadt geprägt worden. Die lebensvolle Darstellung 
des thrakischen Reiterfürsten hat Bildniszüge. 


Attisches Tetradrachmon um 425 v.C. 
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Akanthos 


Vorderseite. Löwe, einen Stier reissend, der nach links in die Knie bricht. Auf 
der Kruppe des Stiers Al. Im Abschnitt Thunfisch nach links. Perlkreis. 


Rückseite, AKA-NO-IO-N auf vertieftem Band um ein viergeteiltes, vertieftes 
Quadrat. 

Silber. 17,32 8.7 Vorzüglich 
Vergleiche J. Desneux, Les tétradrachmes d’Akanthos (1949) 103. 

Beide Stempel scheinen unediert. 


Akanthos, eine Gründung von Flüchtlingen der Insel Andros am Fuss des 
Athos-Gebirges, beginnt um 530 v.C. eine reiche Prägung von Tetradrach- 
men, auf denen während rund eineinhalb Jahrhunderten der Kampf zwischen 
Löwe und Stier dargestellt wird - ein Motiv, das aus dem altorientalischen 
Bildkreis stammt. 


Al ist wohl ein Beamter, der die Tetradrachmen Desneux 102-111 signiert; 
ungewöhnlich ist die Anbringung der Buchstaben auf der Stierkruppe. Zur 
Chronologie dieser Serie siehe H. A. Cahn, Knidos (1970) 164, Anm. 462. 
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Leichtes thrako-makedonisches Tetradrachmon 
um 420 v.C. 


Aus Sammlung R. Allatini, London. 
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Amphipolis 


Vorderseite. Kopf des Apollon mit Lorbeerkranz im gelockten kurzen Haar 
von vorn, leicht nach links gewendet. Perlkreis. 


Rückseite, AM®-IPO-AIT-EQN auf einem Band in leicht vertieftem Quadrat; 
im Innenquadrat Tellerfackel mit nach links brennender Flamme. 


Silber. 14,27 8. 1 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht G.F, Hill, NC 1928, 8.6, 7, Tf. 1, 7 (als Depo- 
situm der Witwe Allatini im Britischen Museum). 


Vergleiche Katalog Weber 2 (1924) 1966 (diese Stempel); K.Regling, Phy- 
gela, Klazomenai, Amphipolis, ZEN 33, 1922, 56, Anm. 4; die folgenden vom 
gleichen Rückseitenstempel: Babelon IV 1087, Tf.320, 11 (Britisches Mu- 
seum); Katalog Jameson ı (1913) 933; Sammlung Käppeli, Kunstwerke der 
Antike (1963) F 37, K.Schefold, Meisterwerke griechischer Kunst (1960) 
292, 454 ex Lockett, SNG 1299. 


Von herrlichem Stil und hohem Relief, eines der frühesten Tetradrachmen der 
Stadt. Amphipolis war eine Gründung des Perikles im Jahr 437/6 nahe der 
Mündung des Strymon: hier wollte er einen Ausgangspunkt attischer Gross- 
reichspolitik für Nordgriechenland schaffen. Apollon war der Hauptgott der 
Stadt als Anführer der Kolonie (Quellen bei J. Papastavru, Amphipolis, Klio 
N.F. 24. Beiheft, 1936, 51). Zu seinen Ehren wurden Pythien gefeiert, die in- 
schriftlich bezeugt sind. Wahrscheinlich fanden dabei Fackelrennen statt, 
Lampadedromien, bei denen die Handfackel verwendet wurde. Einen Hin- 
weis auf den Bezug des Fackellaufes auf das heilige Feuer in Delphi gibt eine 
Stelle bei Plutarch, Aristides 20. 


Amphipolis hat vermutlich als erste Prägestätte Griechenlands das nach 
vorne schauende Antlitz einer Gottheit auf seine Münzen gesetzt und geht 
damit der Schöpfung des Kimon in Syrakus (siehe Nr. 124) voraus. Wie in 
Ainos dürfen in den Künstlern der ältesten Typen attische Meister vermutet 
werden. 


Der Kopfstempel wurde nach kurzem Gebrauch umgraviert durch Hinzu- 
fügung des Beizeichens Krabbe, was auf den oben angeführten Exemplaren 
Jameson und Käppeli deutlich wird. 


Zum Münzfuss siche J. M. F. May, The Coinage of Abdera (1966) 22. 
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Attisches Tetradrachmon um 415 v.C. 


Aus dem Fund von Mende-Kaliandra (1913) und 
Auktion Naville 1922. 
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Mende 


Vorderseite. Bärtiger efeubekránzter Dionysos, halbnackt, auf einem nach 
rechts schreitenden Esel gelagert. Der Kopf des Gottes ist nach vorn ge- 
wandt; er hält Kantharos in der Rechten. Perlkreis. 


‚Rückseite, MEN-AA-IO-N in vertieftem Band um ein Innenguadrat, darin vier 
schräg ins Kreuz gestellte Palmetten, in deren Zentrum Kreuzchen. 


Silber. 17,24 8. > Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Naville 4, 1922, 442; S. P. Noe, The 
Mende (Kaliandra) Hoard, NNM 27 (1926) 82 (dies Exemplar erwähnt). 
Vergleiche Babelon IV 985, Tf.316, 3 (diese Stempel); Katalog Jameson 3 
(1924) 1970 (diese Stempel). 


Auf den archaischen Münzen der Stadt, so auf Nr. 33 dieses Katalogs, ist der 
Esel allein dargestellt. Seit ca. 460 v.C. finden wir die Darstellung des auf 
dem Esel gelagerten Dionysos, des Hauptgottes von Mende. 


Zum Fund von Mende-Kaliandra, dem die meisten bekannten Tetradrach- 
men der Stadt entstammen, siehe die oben zitierte Arbeit von Noe und 
Inventory 358. 
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Attisches Tetradrachmon um 415 v.C. 


Aus dem Fund von Kaliandra (1913) und Auktion 
Naville 1922. 
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Mende 


Vorderseite. Dionysos mit langem Bart, halbnackt, auf einem nach rechts 
schreitenden Esel gelagert, in der Rechten Kantharos. Das Himation des 
Gottes gepunktet. Im Abschnitt (Faden- und Perlleiste) Gerstenkorn. Perl- 
kreis. 


Rückseite. MEN-AA-IO-N auf vertieftem Band um ein Innenquadrat; innen 
Sonnenrad, in den vier Ecken je eine Traube zwischen Weinblättern. Aussen 
Quadratum incusum. 


Silber. 17,03 8. > Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Naville 4, 1922, 440; S. P. Noe, The 
Mende (Kaliandra) Hoard, NNM 27 (1926) 87 (dieses Exemplar erwähnt); 
H. Gaebler, Die antiken Münzen Nordgriechenlands Dis (1935) Tf.1, 15. 


Vergleiche Franke-Hirmer Tf. 131, 404 (diese Stempel). Noe zitiert vier wei- 
tere stempelgleiche Exemplare: a. Athen; b. Sammlung G. Empedocles; 
c. Jameson 3 (1924) 1968; d. Handel. 
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Leichtes thrako-makedonisches Tetradrachmon um 
400 v.C. 


Aus dem Münzkabinett der Ermitage in Leningrad. 


204 


Die Chalkidier in Olynthos 


Vorderseite. Kopf des Apollon mit Lorbeerkranz nach rechts, das kurze Haar 
gelockt. 


Rückseite. Kithara mit sechs Saiten. Aussen: X-A-N-KIA-ERN 


Silber. 13,94 g. t Vorderseite im Feld rechts etwas gercinigt, 
sonst vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Schlessinger 13, 1935, Museumsbesitz 
(Ermitage) 588; D. M. Robinson und P. A. Clement, Excavations at Olynthus 
9, The Chalcidic Mint (1938) 31; das einzige Exemplar dieses Stempelpaares. 


Vergleiche Collection H. de Nanteuil (1925) 772 (gleicher Vorderseitenstem- 
pel). 


Olynthos war der Vorort einer Gruppe von Städten auf der Chalkidike, die 
sich während des Peloponnesischen Kriegs, wohl gegen Athen, zusammen- 
schlossen. Di chalkidische Bundesstaat errang eine starke Stellung in 
der ersten Hälfte des 4. Jahrhunderts, unterlag aber dann der aufstrebenden 
Macht Philipps II. von Makedonien, der im Jahr 348 Olynthos völlig zer- 
störte. Der schöne Kopf des Apollon, des Schutzgottes der Liga, gehört 
zu einer frühen Gruppe dieser Prägung. Zur Geschichte siehe M. Zahrnt, 
Olynth und die Chalkidier, Vestigia 14, 1971, 80ff. 
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Thrako-makedonisches Oktodrachmon, 
460-451 v.C. 


Aus den Sammlungen H. Montagu, London, und 
E.P. Warren, Lewes. 
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Alexandros 1., König von Makedonien (498-451) 


Vorderseite. Reiter mit Mantel und Kausia zu Pferd nach rechts, in der Linken 
zwei Speere. Unter dem Pferd ein Malteserhund. Perlkreis. 


Rückseite, Auf vertieftem Band um ein viergeteiltes Innenquadrat in Qua- 
dratum incusum: ANE-ZA-NA-PO 


Silber. 26,99 g.\ Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sotheby 1896, Montagu 207; K. Reg- 
ling, Die griechischen Münzen der Sammlung Warren (1906) 617; D. Ray- 
mond, Macedonian Regal Coinage to 413 B.C. NNM 126 (1953) 109, Tf. 10 
(cinziges Exemplar dieses Stempelpaares). 


Vergleiche die beiden anderen bekannten Exemplare mit Reiter und Hund: 
a. Berlin ex Löbbecke, Raymond 110, H. Gaebler, Die antiken Münzen Nord- 
griechenlands III/2 (1935) Tf.28, 4; b. Paris ex Allatini, A. Dieudonné, RN 
1930 TF. 5, 10, Franke-Hirmer Tf. 169, 556. 


Alexandros I., der Gründer der makedonischen Königsherrschaft, ist viel- 
leicht am besten bekannt als Held einer dramatischen Begegnung zwischen 
einer persischen Gesandtschaft und dem makedonischen Hof, die von Hero- 
dot (V 18-21) überliefert wird, aber möglicherweise ins Reich der Sage ge- 
hört. Wahrend der Perserkriege konnte Alexandros durch Tributzahlungen 
und geschickte Politik eine gewisse Unabhängigkeit bewahren. Nach dem 
Rückzug der Perser machte er sich das Stammgebiet der Bisalten untertan, 
mit den wichtigsten Silbervorkommen dieser Zeit. Grossilber dieses Herr- 
schers oder geteilte Stücke finden sich häufig in Horten, die im Nahen Osten 
oder in Ägypten gehoben werden, so in einem kürzlichen Fund aus Jorda- 
nien (Kraay, RN 1968, 183, 12; Inventory 1482) und im Fund von Asyut in 
Mittelägypten (Inventory 1644). 
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Persische Drachme (Siklos) um 480 v.C. 


Aus Sammlung R. Jameson, Paris. 
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Larisa 
Vorderseite. Weidendes Pferd nach links, darüber Zikade. Perlkreis. 


Rückseite. In vertieftem Quadrat Riemenschuh, darüber Doppelaxt. 
AARI/SAIO/N 


Silber. 5,12 g.\ Sehr schön 
Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 4 (1932) 2467. 


Vergleiche F. Herrmann, Die Silbermünzen von Larissa in Thessalien, ZEN 
35, 1925, TF. 1, 2 (gleicher Vorderseitenstempel); Babelon I 1411, Tf.43, 2; 
Regling TE. 7, 192. 


Die früheste Münze des thessalischen Larisa. Thessalien war für seine Pferde- 
zucht berühmt; Darstellungen von Pferden finden sich auf fast allen Münzen 
von Larisa, ebenso wie bei anderen thessalischen Städten. Die Rückseite zeigt 
ein Motiv aus dem Sagenkreis um Jason. Der Held verlor beim Durchqueren 
des Flusses Anauros eine Sandale und wurde deshalb von seinem Onkel 
Pelias, nach einem alten Orakelspruch, der ihn vor dem Einschuhigen warnte, 
als der legitime Erbe des Throns von Iolkos erkannt. Nach Herrmann a. O. 6 
ist diese Prägung vor die Schlacht bei Plataiai (479), das heisst vor den Abzug 
der Perser, zu datieren, da später der persische Münzfuss nicht erklärbar wäre. 


Korinthische Drachme um 460 v.C. 


Aus Sammlung R. Jameson, Paris. 
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Anaktorion 
Vorderseite. Pegasos fliegt nach rechts, darunter: E 


Rückseite. Kopf der Aphrodite mit Perlkette in vertieftem Quadrat nach 
rechts. Das geperlte Haar ist im Nacken hochgenommen und fällt in einem 
Zipfel über das Haarband herab. 


Silber. 2,83 g. < Stempelfrisch 
Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 1 (1913) 1132. 


Vergleiche Babelon 1 1282, Tf. 40, 2 (gleicher Rückseitenstempel); F.Imhoof- 
Blumer, Die Münzen von Akarnanien, NZ 1878, 57, 3, Tf. 2, 4 (beide bilden 
das Exemplar in Berlin ab). 


Anaktorion in Akarnanien war eine der ältesten korinthischen Gründungen 
in Mittelgriechenland. Seine Münzen folgen in den Typen getreulich denen 
der Mutterstadt. Diese seltene Drachme mit dem archaisierenden Aphrodite- 
kopf ist deshalb Anaktorion (ursprünglich Favaxrotov) zuzuweisen, und 
nicht demakarnanischen Bund, dessen Münzen auch den Buchstaben digamma 
tragen. 
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Äginäischer Stater um 440 v.C. 


Aus Auktion Merzbacher 1909 und Sammlung 
Vicomte de Sartiges, Paris. 


Äginäischer Stater um 435 v.C. 


Aus den Sammlungen A. Rhousopoulos, Athen, 
F. S. Benson, Brooklyn, und Vicomte de Sartiges, 
Paris. 
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Theben 
Vorderseite. Böotischer Schild. 


Rückseite. Herakles, nackt, nach rechts kniend, spannt seinen Bogen; er zieht 
ihn unter dem linken Oberschenkel durch und setzt mit der Linken die Schne 
ein. Links Keule; das Ganze in vertieftem Quadrat. Im Feld St AO? 


Silber. 12,26 g. Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Merzbacher 1909, 2901; Katalog de 
Sartiges 249. 


Vergleiche BMC Central Greece 30, Tf.12, 2 = Jenkins 169 (stempelgleich; 
Rückseite ohne Keule, sie wurde auf dem Stempel später hinzugefügt); Babe- 
lon III 224 bis, Tf. 199, 23 (zitiert das Exemplar BM); Franke-Hirmer Tf. 
144, 452: 


Die seltene Prägung mit dem bogenspannenden Herakles ist in die Jahre der 
Schlacht bei Koroneia, 447 v.C., zu legen. Zur Darstellung siehe O. Bern- 
hard, Leibesübungen und Körperpflege im Gymnasion auf griechischen und 
römischen Münzen, Festschrift zum 6. Deutschen Münzforschertag (1929) 
"Tt, 29; R. du Bois-Reymond, Bogen und Bogenschiessen auf griechischen 
Münzen, ZEN 35, 1925, Tf.13, 14, sowie den archaischen Stater des «Emi- 
nako» von Olbia, Nr. 46. 


Der virtuose Stempelschnitt meistert die Schwierigkeit der Überschneidun- 
gen in den Ebenen trotz des flachen Reliefs. Ebenso bemerkenswert ist die 
Komposition: dem rechtwinklig verlaufenden Ethnikon entspricht der ab- 
gewinkelte Körper des Helden. 


Theben 
Vorderseite. Böotischer Schild. 


Rückseite. Bärtiger Kopf des Herakles in der Löwenhaut, streng frontal ge- 
sehen, Das Ganze in vertieftem Quadrat; unten er 


Silber. 12,06 g. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion J.Hirsch 13, 1905, Rhousopoulos 
1791; Sotheby 1909, Benson 514; Katalog de Sartiges 251. 


Vergleiche Babelon III 234, Tf. 200, 3 (gleicher Rückseitenstempel); Franke- 
Hirmer Tf. 145, 455. 


Frithe und eindrückliche Gestaltung des menschlichen Antlitzes er face. Hera- 
kles, der nationale Heros, genoss in Theben grosse Verehrung. Zum béoti- 
schen Schild als Wahrzeichen der böotischen Münzprägung siehe L. Lacroix, 
Le bouclier, emblème des Béotiens, Revue belge de philologie et d’histoire 
36, 1958, 5. 
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Attisches Dekadrachmon kurz nach 470 v.C. 


Aus Sammlung Prof. 
1922 in Spata (Attika) gefunden. 
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T.Seltman, Cambridge; 


Athen 


Vorderseite. Kopf der Athene nach rechts. Sie trägt attischen Helm und trop- 
fenfórmigen Ohrring. Auf dem Helmkessel drei Ölblätter und grosse Spiral- 
ranke. 


Rückseite. Eule (Steinkauz) mit ausgebreiteten Flügeln von vorn, Links Öl- 
reis, im Feld A-O-E; das Ganze in vertieftem Quadrat. 
Silber. 42,90 g. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht C. T, Seltman, Athens, Its History and Coin- 
age (1924) 447; Seltman, Greek Coins, Tf. 13, 2; C.G. Starr, Athenian Coin- 
age 480-449 B.C. (1970) 55, T£.6. 


Vergleiche Babelon I 1141-42, Tf.35, 8 und 11; Franke-Hirmer Tf. 118, 357/ 
358 sowie Farbtafel XII; F. Mainzer, Das Dekadrachmon von Athen, ZEN 
36, 1926, 37f.; J.Svoronos, Trésor des monnaies d’Athénes (1923) Tf. 8, 8 
sowie 13-17. 


Elf vollständige Exemplare und ein Fragment sind publiziert (Starr a. O. 
52-62); von diesen ist unser Exemplar aus Sammlung Seltman eines der best- 
erhaltenen. Mit einer Ausnahme sind die Dekadrachmen von verschiedenen 
Stempeln geprägt, was auf eine umfangreiche Prägung schliessen lásst. 


Die athenischen Dekadrachmen wurden von der früheren Forschung auf 
Grund einer Stelle bei Herodot (VII 144) als die jährliche Zahlung inter- 
pretiert, die nach der Schlacht bei Marathon (490 v.C.) aus den Einkünften 
der Silberminen von Laurion an die Bürger Athens ausgeschúttet wurde. 
Eine andere Interpretation (Babelon u.a.) erklärte das Dekadrachmon als 
Siegesmünze nach Salamis und Plataiai (480/79 v.C.). Starr legt hingegen die 
Emission in die auf den Sieg am Eurymedon über die Perser folgenden 
Monate (ca.468 v.C.), als die enorme Beute, die den Athenern in die Hände 
fiel, verwertet und in Münzen umgeprägt worden sein soll. 


Die Münzbilder der Dekadrachmen durchbrechen den Kanon der atheni- 
schen Prägungen: die Göttin trägt einen tropfenförmigen Ohrring, während 
der Ohrschmuck auf den Tetradrachmen oder deren Teilstücken stets schei- 
benförmig ist. Der Vogel der Göttin, die «Athene Noctua », ist nicht mehr 
in Ruhestellung gezeichnet; sie schlägt die Flügel, als ob sie zum Flug an- 
setzte, 


Die monumentale Stilisierung dieser einzigen attischen «Grossmiinze » be- 
zeugt eine letzte Rückwendung zu archaischer Gestaltungsweise. Doch ar- 
chaisiert der Stempelschneider nur äusserlich; die kräftige Plastik und die 
Schlichtheit der Gestaltung sind schon vom beginnenden Sengen Stil 


geprägt. 


Attisches Tetradrachmon um 470 v.C. 


Aus Auktion Múnzhandlung Basel 1938. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Athen 


Vorderseite. Kopf der Athene nach rechts. Sie trágt scheibenfórmigen Ohr- 
ring und einen attischen Helm, dessen Kessel mit drei Olbláttern und Spiral- 
ranke verziert ist. 


‚Rückseite. Eule von vorn geschen nach rechts, in vertieftem Quadrat. Links 
oben Ölreis und kleine Mondsichel, rechts: AOE 


Silber. 17,22 8.7 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Münzhandlung Basel 10, 1938, 255; 
C.G. Starr, Athenian Coinage 480-449 B.C. (1970) 38. 


Vergleiche C. T.Seltman, Athens, Its History and Coinage (1924) 422 (glei- 
cher Rückseitenstempel); J.N.Svoronos, Tresor des monnaies d’Athenes 
(1923) TE. 9, 2/3. 


Aus einer Parallelemission zur Dekadrachmenprägung von Athen, vielleicht 
von der Hand des gleichen Künstlers. 
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149 


Attischer Goldstater 407/406 v.C. 
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Athen 


Vorderseite. Kopf der Athene nach rechts. Sie trägt scheibenförmigen Ohr- 
ring und einen attischen Helm; über dem Helmrand drei Ölblätter, auf dem 
Helmkessel dreiblättrige Ranke. 


‚Rückseite. Eule von vorn, in den Krallen Ölreis. Links oben Ölreis, rechts 
AOE; das Ganze in vertieftem Ouadrat. 


Gold. 8,57 g. + Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht E. S.G. Robinson, Later Fifth Century Coin- 
age of Athens, MN 9, 1960, Tf. 1, 12; C.M, Kraay, Coins of Ancient Athens 
(1968) 10, TF. 3, 10; Jenkins 153/154. 


Vergleiche die drei anderen bekannten Exemplare dieses Goldstaters: a. Gul- 
benkian, Katalog Jameson 4 (1932) 2495; b. Sammlung A.S. Dewing, Cam- 
bridge, Mass.; c. Britisches Museum, Robinson a.O. TÉ. 1, 11. S. auch Babe- 
lon III 18, TF. 189, 1-3 (Halbstatere, Babelon kannte noch keine Statere die- 
ser Emission). 


Das Gold dieser äusserst seltenen Emission stammte aus dem eingeschmol- 
zenen Goldschatz, der Staatsreserve, die zum Teil aus den goldenen Niken 
im Parthenon bestand. Die Goldstatere selbst waren zur Ausriistung einer 
neuen Flotte in den letzten Jahren des Peloponnesischen Kriegs bestimmt. 
Die für die Prägung verwendeten Vorder- und Rückseitenstempel wurden 
im Opisthodom des Parthenon aufbewahrt; sie werden in mehreren Urkun- 
den noch im 4. Jahrhundert v. C. erwähnt. Diese Goldmünzen wie auch die 
gleichzeitig gemünzten subäraten Tetradrachmen traten an die Stelle der 
vollwertigen Tetradrachmen, die aus Silbermangel nicht geprägt werden 
konnten. Hierzu siehe W. E. Thompson, The Golden Nikai and the Coinage 
of Athens, NC 1970, 1; G. Le Rider, Ecole pratique des Hautes Etudes (IVe 
section), Annuaire 1972/73, 259, sowie den Kommentar zum neuen Gold 
(xawvõv yovolov) in den Fróschen des Aristophanes aus dem Jahr 406/5 
(V. 7236): 


«Oftmals hat es mir geschienen: unserem Staat ergeht es ganz 
Ebenso mit seinen besten Bürgern, jedes Lobes wert, 
Wie es mit der alten Miinze und dem neuen Golde geht; 
Denn auch jene, die doch wahrlich weder falsch ist noch zu leicht, 
Ja, die unter allen Münzen, die ich weiss, die beste ist 
Und allein ein gut Gepräge trägt und Klang und Geltung hat 
Unter den Hellenen allen und im Ausland überall: 
Jene braucht ihr nicht mehr, sondern dieses schlechte Kupfergeld, 
Gestern oder ehegestern ausgeprägt, von schlechtem Klang!» 
(Übersetzt von Ludwig Seeger) 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Attisch-euböischer Stater um 460 v.C. 


Aus Sammlung G. Empedokles, London, und aus 
Auktion J. Hirsch 1912. 


Äginäischer Stater um 430 v.C. 


Aus den Sammlungen E. H. Bunbury, London, 
F. S. Benson, Brooklyn, und R. Jameson, Paris. 
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Korinth 


Vorderseite. Gezäumter Pegasos fliegt nach rechts, darunter H 


Rückseite. Kopf der Athene Chalinitis mit Zopf, der in Knoten endet, nach 
rechts. Sie trägt korinthischen Helm und Perlkette. Links 9, das Ganze in 
vertieftem Quadrat. 


Silber. 8,56 g. | Leichte Kratzer im Feld der Rückseite, sonst vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion J. Hirsch 31, 1912, 305; O. E. Ravel, 
Les «Poulains» de Corinthe (1936) 283, Exemplar a. 


Vergleiche Babelon III 466, Tf. 208, 6. 


Elis 


Vorderseite. Flügelschlagender Adler nach links, in seinen Fängen ein auf dem 
Rücken liegender toter Reiher. Oben drei runde Gegenstempel: Muschel, 
Halbmond und gespreizte Hand. Ein vierter Gegenstempel auf dem Adler- 
körper: rechteckiges Gitter. 


Rückseite. Nike in kurzärmligem Chiton, die Flügel ausgebreitet, in nach- 
denklicher Haltung nach rechts sitzend, den Kopf auf die linke Hand ge- 
stützt, in der Rechten, die auf dem kubischen Sitz aufliegt, ein Kranz. 
Quadratum incusum. Rechts: [FJAAEION 


Silber. 11,86 g. 2 Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sotheby 1896, Bunbury 1088; Auk- 
tion Sotheby 1909, Benson 558; Katalog Jameson 1 (1913) 1226; C. T. Selt- 
man, The Temple Coins of Olympia (1921) 120, Exemplar a; E. Gabrici, La 
Nike funebre delle monete di Elis, Centennial Publication (ANS) 1958, 206, 
Abb. 3. 


Vergleiche Regling Tf. 21, 459 (diese Stempel); F.Imhoof-Blumer und O. Kel- 
ler, Tier- und Pflanzenbilder auf Münzen und Gemmen des klassischen Alter- 
tums (1889) Tf. 4, 38 = Babelon III 1053, Tf. 229, 14 (diese Stempel, Paris ex 
de Luynes). Seltman verzeichnet insgesamt 6 Exemplare dieses Stempel- 
paares. 

Der Typus der sitzenden Nike entspricht einem hochklassischen Statuen- 
typus, der sogenannten Penelope. Hierzu siehe E. Langlotz, Museum Hel- 
veticum 9, 1951, 158; ders. JdI 76, 1961, 72; F. Eckstein, JAI 74, 1959, 137; 
D.Ohly, R. Boehringer, Eine Freundesgabe (1957) 443; H. Biesantz, Die thes- 
salischen Grabreliefs (1965) 115; H. Hiller, Archäolog. Anzeiger 1972, 47. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Äginäischer Stater um 425 v.C. 


Aus dem Fund von Andritsena (1948). 


Elis 
Vorderseite. Nach rechts fliegender Adler, in den Fängen Hase. 


Rückseite. Nike in Chiton und Himation, die Flügel weit ausgebreitet, sitzt 
auf einer zweistufigen Treppe. Sie hält Szepter in der Rechten und stützt die 
Linke auf den Sitz. Unten Ölzweig, im Feld: [FA 


Silber. 12,10 g. > Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht C.T. Seltman, The Katoché Hoard of Elean 
Coins, NC 1951, 43, 133, TE. 5. 


Vergleiche C.T.Seltman, The Temple Coins of Olympia (1921) 133; Regling 
TF. 21, 461 (diese Stempel); Franke-Hirmer Tf. 156, 497 (dieser Vorderseiten- 
stempel) und 498 (dieser Rückseitenstempel); Jenkins 176 (dieser Rücksei- 
tenstempel). Zum Fund von Andritsena («Katoché Hoard») siehe Seltman 
a. O. und Inventory 48. 


Die Darstellung der Nike ist von poetischer Schónheit. Seltman legt diese 
Prägung ins Jahr der 88. Olympiade, 428 v.C. In den ersten zehn Jahren des 
Peloponnesischen Kriegs, der 431 ausbrach, war den Athenern und ihren 
Verbündeten der Zutritt zu den Olympischen Spielen verwehrt. Aus diesem 
Grund prägte — nach Seltman — Elis weit weniger Münzen, und die einzelnen 
Stempel blieben lange in Gebrauch. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Äginäischer Stater um 410 v.C. 


Aus den Sammlungen E. H. Bunbury, London, 
F. S. Benson, Brooklyn, und R. Jameson, Paris. 


154 


Agináische Drachme um 390 v.C. 
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Elis 


Vorderseite. Adler nach rechts, in den Fängen ein grosser Hase, in dessen Hals 
er seinen Schnabel einschlägt. 


‚Rückseite. Geflügelter Blitz in Ölkranz. Im Feld: F-A 
Silber. 12,01 g.\ Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Sotheby 1896, Bunbury 1086; Auk- 
tion Sotheby 1909, Benson 564; Katalog Jameson 1 (1913) 1230; C. T, Selt- 
man, The Temple Coins of Olympia (1921) 143, Exemplar b; Babelon III 
1073, Tf. 230, 14. 


Vergleiche Regling Tf.21, 464 (gleicher Vorderseitenstempel). Zweites be- 
kannte Exemplar Seltman 143a: Cambridge ex McClean 6619. 


Auf keiner andern Darstellung der Münzen von Elis-Olympia ist der Augen- 
blick des tödlichen Schnabelhiebs mit solcher Meisterschaft erfasst wie in 
dieser Szene. Das Genick des Hasen ist noch nicht gebrochen; im Moment, 
da der Adler sich aufrichten wird, fällt der Kopf des Beutetiers leblos nach 
hinten. 


Elis 

Vorderseite. Adlerkopf nach rechts, darunter Eidechse von oben. 

‚Rückseite. Geflügelter, mit Ölblättern verzierter Blitz. FA 
Silber. 5,85 g. > Vorzüglich 


Vergleiche die zwei anderen stempelgleichen Exemplare: a. BMC Pelopon- 
nesus 43, Tf.12, 4; C. T, Seltman, The Temple Coins of Olympia (1921) 55 
und Tf.8, 22, abgebildet Babelon III Tf. 231, 6; b. Gulbenkian, C. T. Seltman, 
The Katoché Hoard of Elean Coins, NC 1951, 45, Tf. 6, X. 


Die Darstellung weist auf einen Wandel in den Múnzbildern von Elis-Olym- 
pia hin. An die Stelle des dramatischen Kampfes des Adlers mit einem Beute- 
tier, sei es Hase, Schlange oder Widder, tritt ein stilles Bild: der mächtige 
Adlerkopf über der kleinen, quicklebendigen Eidechse, die in eleganter Bie- 
gung den freien Raum ausfüllt. Die Drachme entspricht der Staterprägung 
mit dem Adlerkopf nach links, Seltmana. O. 148 f., Tf. 5, mit der Signatur AA. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 
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FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Äginäischer Stater um 390 v.C. 


Elis 


Vorderseite. Rundschild, darauf ein Adler mit Widder in den Fängen nach 
links. Perlkreis, 


Rückseite. Geflügelter Blitz, die oberen Flügel übereinandergelegt. Perlkreis. 
Im Feld die eingepunzten Buchstaben: F-A 
Silber. 12,12 g.\ Sehr schön 


Vergleiche C.'T.Seltman, The Temple Coins of Olympia (1921) 172; Franke- 
Hirmer Tf. 157, 502 (gleicher Vorderseitenstempel) und Tf. 157, 501 (glei- 
cher Rückseitenstempel); P.Naster, Les monnaies d’Olympie à lettres in- 
cuses, RBN 1940-1946, 7f. 


Seltene Darstellung mit einem Widder als Beutetier des Adlers. Das Motiv 
ist in ausgewogener Komposition in das Rund des Schilds gefügt. 
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Äginäisches Hemidrachmon um 470 v.C. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Arkadischer Bund 


Vorderseite. Zeus Lykaios, halbnackt, sitzt auf niedrigem Thron, dessen 
Lehne in Schwanenkopf endet, nach links. Er stützt die Linke auf Szepter, 
auf der Rechten aufliegender Adler. 


Rückseite. Kopf der Artemis oder Despoina nach links, das Haar mit Bändern 
geschmückt und am Hinterkopf geknotet. Quadratum incusum. Im Feld: 
MO-IK-AAYR[A] 


Silber. 3,02 g. + Vorzüglich 


Vergleiche R.T. Williams, The Confederate Coinage of the Arcadians in the 
Fifth Century B.C., NNM 155 (1965) 79 (ein Exemplar, in Kopenhagen, 
SNG -: diese Stempel). 


Von Williams der Münzstätte Tegea zugeschrieben. 
Zu dieser Prägung siche Nr. 29. 
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Äginäisches Hemidrachmon um 465 v.C. 
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Arkadischer Bund 


Vorderseite. Thronender Zeus Lykaios, halbnackt, nach links, auf Szepter 
gestützt; vor ihm auffliegender Adler. 


Rückseite. Kopf der Artemis oder Despoina mit Haarband nach links, das 
Haar in langem Zopf, der unten in Knoten endet. Vertieftes Quadrat. Im 
Feld: AP-K/A 


Silber. 2,79 g. | Sehr schön 


Vergleiche R.T. Williams, a.O. (Nr.156) 240; Babelon III 847, Tf.223, 19 
(diese Stempel). 


Von Williams der Münzstätte Mantineia zugeschrieben. — «... this is a fine 
head, which must be classed among the most attractive early classical coins » 
(Williams a. O. 56). 


Äginäisches Hemidrachmon um 460 v.C. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Arkadischer Bund 


Vorderseite. Zeus Lykaios, halbnackt, vom Rücken gesehen, sitzt nach rechts 
auf einem Thron mit niedriger Lehne. Er stützt die Linke auf Szepter, von 
seiner Rechten fliegt ein Adler auf. 


Rückseite. Kopf der Artemis oder Despoina halbrechts, das Haar im Hinter- 
kopf geknotet. Sie trägt Halsreif mit eichelförmigem Anhänger. Vertieftes 
Quadrat. Im Feld: OXI-A-[A-]IIA 


Silber. 2,99 8. X. Vorzüglich 


Vergleiche R.T. Williams, a.O. (Nr.156), 196-199 var. (Vorderseite: 135, 
Rückseite nicht bei Williams); Babelon III 855, Tf. 223, 26 (gleicher Vorder- 
seitenstempel). 


Ausdrucksvoller Kopf in hohem Relief. Ein früher Versuch, das menschliche 
Antlitz in Schrägansicht darzustellen, wohl vom «Pariser Meister» (Wil- 
liams ebd. 52). - Von Williams der Münzstätte Tegea zugeschrieben. 
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Milesischer Stater um 420 v.C. 


Aus dem Fund von Melos 1907 und den Sammlun- 
gen J.P. Lambros, Athen, und Vicomte de Sartiges, 
Paris. 


160 


Phokäischer Elektronstater um 410 v.C. 
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Insel Melos 


Vorderseite. Apfel mit zwei Blättern, an Stiel hingend. 


Rückseite.Gorgoneion mit herausgestreckter Zunge; Schlangen umgebenden 
Kopf wie ein dichter Kranz. Perlkreis. WAAICN 


Silber. 13,08 g. > Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion J.Hirsch 29, 1910, Lambros 608; 
Katalog de Sartiges 326; C.M. Kraay, The Melos Hoard of 1907 Re- 
examined, NC 1964, 23, Exemplar a, Tf. 2. 


Vergleiche die zwei andern Exemplare aus diesen Stempeln: a. Katalog Jame- 
son I (1913) 1295, RN 1909, T£.6, 20; b. Berlin, ZEN 28, Tf.9, 9, Regling TE. 
20, 452, Franke-Hirmer Tf. 163, 533 


Melos, eine dorische Gründung, hatte als einzige Kykladeninsel im Pelopon- 
nesischen Krieg erfolgreich ihre Neutralität wahren können. Eine erste Ex- 
pedition unter Nikias im Jahre 426 zwang die Insel, dem attischen Seebund 
beizutreten. Zehn Jahre später, 416, erfolgte ein weiterer athenischer An- 
griff, der mit der völligen Zerstórung von Melos endete. Die Vielfalt an 
Münztypen der melischen Prägung der Jahre 426-416 v.C. wird von Kraay 
(a.O. 18) erklärtals «distinctive marks ofindividuals responsible for different 
batches of coinage; it is even possible that these persons provided the necess- 
ary precious metal as a liturgy». Bezüge auf die Kulte müssen bestehen. 
In Melos sind Kulte der Aphrodite (Apfel = wijAos) und der Athene bezeugt 
(RE XV 583). 


Kyzikos 

Vorderseite. Kopf des Apollon mit grossem Lorbeerkranz von vorn, leicht 
nach rechts gewendet, darunter Thunfisch. 

Rückseite. Viergeteiltes vertieftes Quadrat mit körniger Oberfläche. 
Elektron. 16,02 g. Sehr schön 


Vergleiche H. von Fritze, Die Elektronprägung von Kyzikos, Nomisma 7, 
1912, 132, Tf.4, 18 = Regling, Tf. 20, 440 (Boston); Babelon II 2602, Tf. 173, 
13 (Paris ex de Luynes). 


Der schräg von vorn gesehene Apollonkopf dieses Staters zeigt die gleiche 
stilistische Tendenz wie die Tetradrachmen von Amphipolis, die um das 
Jahr 420 v.C. einsetzen; vgl. dazu Nr. 138, sowie Jenkins 213. 
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Attischer Goldstater um 410 v.C. 
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Abydos 
Vorderseite. Adler nach links. ABYA-HHOM 


Riickseite. Gorgoneion mit herausgestreckter Zunge und Schlangenhaaren 
in vertieftem Quadrat. 


Gold. 8,51 g.“ Sehr schön 


Dieses Unikum veröffentlicht E.S.G.Robinson, Some Electrum and Gold 
Greek Coins, Centennial Publication (ANS) 1958, 593, 13 und Tf. 39, 13. 


Abydos, am Hellespont in der Landschaft Troas gelegen, der Ort der Tra- 
gódie von Hero und Leander, erhob sich nach der Niederlage der Athener 
vor Syrakus in den Jahren 412/411 gegen Athen und wurde eine wichtige 
Flottenbasis von Sparta. Unser Goldstater, nur in diesem Exemplar bekannt, 
stammt aus der Zeit des Abfalls von Athen. Etwa zwei Jahrzehnte später 
prägte Abydos erneut zwei Serien Goldstatere; von einem Typ ist wiederum 
nur ein Exemplar auf uns gekommen, vom andern zwei: siehe Babelon II 
"Tf. 168, 1 und 2. Das Gold soll aus lokalen Minen stammen. 


Chiotisches Tetradrachmon um 420 v.C. 


Aus den Sammlungen G. Durufle, Paris, und 
R. Jameson, Paris. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Insel Chios 


Vorderseite. Sphinx mit kurzgelocktem Haar und Sichelflügeln auf leicht ge- 
wölbtem Rund nach links sitzend. Vor ihr Spitzamphora mit Stöpsel, darüber 
Weintraube. Rechts Delphin. 


Rückseite. Durch Querbalken viergeteiltes Quadrat, die Felder mit körniger 
Oberfläche. 


Silber. 15,05 g. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht A. Baldwin, The Electrum and Silver Coins 
of Chios, AJN 48, 1914, 56, Tf.4, 16; J. Mavrogordato, A Chronological 
Arrangement of the Coins of Chios, NC 1915, 381, 37, Tf.18, 15; Katalog 
Jameson 1 (1913) 1522, aus Sammlung Durufle. 


Vergleiche Jenkins 187; F.Imhoof-Blumer, Tier- und Pflanzenbilder auf Mün- 
zen und Gemmen des klassischen Altertums (1889) Tf. 13, 9. 
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Äginäische Drachme um 455 v.C. 


Äginäische Drachme um 400 v.C. 


Aus Sammlung R. Jameson, Paris. 
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Knidos 


Vorderseite. Löwenvorderteil mit aufgerissenem Rachen nach rechts. 


Rückseite. Kopf der Aphrodite mit Haarbinde, Halsband und Haarzopf in 
vertieftem Quadrat nach rechts. 


Silber. 6,21 8. Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht H. A.Cahn, Knidos (1970) 78, Exemplar 5. 
Vergleiche Eranke-Hirmer Tf. 186, 629 (gleicher Rückseitenstempel). 


Zur Bedeutung dieses hervorragenden Werkes des «Zopfmeisters» siche 
Cahn ebd. 161f.: «An den Werken des Zopfmeisters und des Haarkranz- 
meisters lesen wir ab, wie schnell der Wellenschlag der attischen Kunst in 
ferne Provinzen getragen wurde und wie intensiv zwei hochstehende Künst- 
ler ihn aufnahmen. Und doch verleugneten sie ihre Eigenart, ihre Tradition 
nicht. Gerade in der Herbheit ihrer Schöpfungen steckt etwas lokal Knidi- 
sches, das uns beim Gang durch die Münzprägung von Knidos vertraut 
geworden ist.» 


Knidos 


Vorderseite. Löwenvorderteil mit aufgerissenem Rachen nach rechts. 


‚Rückseite. Kopf der Aphrodite in vertieftem Quadrat nach rechts, das Haar 
in einem über der Stirn geknüpften Tuch. Stempelfehler über und unter dem 
Kopf. K-N-I 


Silber. 6,16 g. 4 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 3 (1924) 2301; H.A.Cahn, 
Knidos (1970) 115, Exemplar 4. 


Vergleiche Franke-Hirmer Tf. 186, 632 (stempelgleich); Regling Tf. 20, 447. 


Eine der spätesten Emissionen der Drachmenserie des 5. Jahrhunderts, die 
stilistisch zu den «Lvyuayızov »-Prägungen von 394/3 v.C. überleitet. 
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Dreifacher persischer Siklos um 470 v.C. 


Aus dem Münzkabinett der Ermitage, Leningrad. 


Insel Kos 


Vorderseite. Nackter, sich zurückbiegender Diskuswerfer, von vorn geschen, 
in der Rechten den zum Abwurf bereiten Diskus schwingend. Perlkreis. 
Links Dreifuss, rechts: KQION 


‚Rückseite. Krabbe in vertieftem Quadrat mit Perlrand. 
Silber. 16,48 g. 4 Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Schlessinger 13 «aus Museums- 
besitz» 1935, 1336. 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare J. P. Barron, The Fifth-Century 
Diskoboloi of Kos, Essays Robinson 17 (dieses Exemplar nicht erwähnt); 
Babelon II 1740, Tf. 148, 13. 


Die Insel Kos gehörte zur Pentapolis der dorischen Städte um die Küste 
des südwestlichen Kleinasiens, zusammen mit Knidos und den rhodischen 
Städten Ialysos, Kamiros und Lindos. Die gemeinsame Kultstátte des Apol- 
lon Triopios lag auf der knidischen Halbinsel. Die kühne Darstellung des 
Diskobols bezicht sich vielleicht auf die dort abgehaltenen Spiele. Die Prá- 
gung gehört in das zweite Viertel des 5. Jahrhunderts v. C., wie Barron (a. O.) 
nachgewiesen hat (siehe auch H. A. Cahn, Knidos 164, Anm. 462). — Ausge- 
zeichnete Stilanalyse im Vergleich mit der gleichzeitigen Kunst bei Barron 
a, O, 83 f. Der Stil kann cher im Umkreis der Bildhauerschulen der ägäischen 
Inseln, besonders von Naxos, verstanden werden als im ostgriechisch-ioni- 
schen Bereich. 


166 


Äginäischer Stater um 460 v.C. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Unbestimmte Münzstätte in Karien 


Vorderseite. Geflügelte Göttin in Chiton mit Überfall im Knielauf nach links, 
den Kopf umgewendet. Sie hält Kerykeion in der Rechten und einen Kranz 
in der Linken. 


Rückseite. Vertieftes Quadrat mit körniger Oberfläche, darin Baitylos mit 
zwei Henkeln. 


Silber. 11,47 g. > Sehr schön 


Vergleiche E.S.G.Robinson, A Find of Archaic Coins from South-West Asia 
Minor, NC 1936, 266, 1-5, Tf.14, 1 (dieser Rückseitenstempel); SNG von 
Aulock 2346; Franke-Hirmer Tf. 187, 635/636. 


Diese Prägung wurde früher nach Kilikien gelegt, so von F.Imhoof-Blumer 
nach dem kilikischen Aphrodisias (SNR 19, 1913, 95f.). G.F.Hill, BMC 
Lycaonia usw. Einleitung S.119, schlug Mallos vor, wenn auch mit Vor- 
behalt. Das äginäische Gewicht sowie die auf den späteren Emissionen auf- 
tretenden karischen Buchstaben sprechen aber, nach Robinson, für eine kari- 
sche Münzstätte. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Lykischer Stater um 460 v.C. 


Aus Auktion Feuardent 1910. 
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Persischer Doppelsiklos um 480 v.C. 


Aus einem Fund von Vouni (ca. 1929). 


Spintaza, Dynast von Lykien 


Vorderseite. Kopf der Aphrodite nach links, das Haar in Krobylos mit drei- 
fach geführtem Band gehalten, über der Stirn geperlt. Auf der Wange, schräg 
gestellt: A 


Rückseite. Tetraskeles in Perlquadrat und vertieftem Quadrat. = SPPITATA 
Silber. 10,06 g. / Vorzüglich 
Dieses Exemplar publiziert Auktion Feuardent Mai 1910, 578. 


Vergleiche Babelon II 337, Tf.98, 24 (diese Stempel); BMC Lycia usw. 95, TE. 
5, 14 (dieser Vorderseitenstempel, ohne A). 


Die Münzen der lykischen Dynasten wie Kuperlis, Thethiveibi und Spintaza 
fallen durch den ungewohnten Reichtum ihrer Münzbilder auf, die háufig 
unter starkem griechischem Einfluss stehen. Offenbar ist hier ein hochstehen- 
der griechischer Stempelschneider am Werk, der noch der archaisch-ioni- 
schen Kunst verpflichtet ist. — Zur Chronologie siehe O.Morkholm und 
J. Zahle, The Coinage of Kuprlli, Acta Archaeologica 43, 1972, 112. 


Sasmai, König von Marion auf Zypern 


Vorderseite. Löwe nach rechts, den Kopf tief gesenkt, ein Tierbein benagend, 
das er mit der rechten Hinterpranke zu halten versucht. Oben Eisen einer 
Doppelaxt, im Abschnitt Voluten. RFVIAP Sen 


‚Rückseite. Phrixos, nackt, sich an einem nach links hochspringenden Widder 
festhaltend. Unten Eisen einer Doppelaxt, das Ganze in vertieftem Quadrat. 
KI Kb 


Silber. 11,02 g.\ Vorzüglich 


Vergleiche E.Gjerstad, Four Kings, Opuscula Archaeologica 4, 1946, 21f., 
TE.1, 1-4 (alle aus diesen Stempeln); E.S.G. Robinson, NC 1936, 196, 45, 
TE. 13, 7, ebenso NC 1932, 209f., Tf. 16, 10. 


Münzen der zyprischen Stadt Marion am Westende der Insel sind sehr selten. 
Das schlecht erhaltene Unikum BMC Cyprus Tf.13, 11 wurde früher als 
«uncertain » angesehen. Ein zweites Exemplar Auktion A. E. Cahn 71, 1931, 
sor, erlaubte die Zuweisung nach Marion. Robinson sah 1932 (a.O.) auf 
einem neuen Exemplar, dass Phrixos dargestellt ist, und gab die Lesung der 
unbekannten Königsnamen. Gjerstad veröffentlichte 14 Exemplare aus einem 
Fund von Vouni (NW-Cypern) — aus dem auch dieses Stück stammt —, der 
aber nicht identisch ist mit dem grossen Fund von.Vouni 1928 aus dem 
frühen 4. Jh. v.C. (Inventory 1278: Vouni liegt nicht «near anc. Marium»). 
Dieser frühere Fund von Vouni entspricht Inventory 1273 («Cyprus c. 
1929»). Gjerstad a. O. vermutet, dass die bisher unbekannten Könige Doxan- 
dros und Sasmai im Palast von Vouni sassen und über ein grosses Gebiet im 
Nordwesten der Insel herrschten. 
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FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


169 Nikodamos, König von Salamis auf Zypern 


Vorderseite. Liegender Widder nach rechts, darüber niedere Oinochoé. Im 
Feld und Abschnitt: OFNEP_I84+ 


Rückseite. Widderkopf in incusem Rund nach links; oben spriessendes Ger- 
stenkorn, unten Efeuzweig. 


Silber. 11,05 g. ⁄ Sehr schön 
Unpubliziertes Unikum. 


Vom König Nikodamos, der nach G.F.Hill, BMC Cyprus 52 (Einleitung 
S.92ff.), um 460-450 regierte, sind bisher nur Tetrobolen (BMC Cyprus 31; 
E. Babelon, Les Perses Achéménides, etc. [1893] 573) sowie Diobole (BMC 


Persischer Doppelsiklos um 450 v.C. en Placa 
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Phónikischer Doppelschekel um 480 v. C. 


FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Tyros 


Vorderseite. Delphin über dreifachem Wellenkamm nach rechts; unten Pur- 
purmuschel (Murex). Im Feld hw |w (sheloshan), ein Dreissigstel. Aussen 
Flechtband. 


Rückseite. Eule nach rechts, über der Schulter Krummstab und Dreschflegel, 
die ägyptischen Hoheitszeichen. Jeder einzelne Gegenstand des Münzbildes 
ist in einen vertieften Rahmen gesetzt. 


Silber. 13,32 g- t Vorzüglich 


Vergleiche BMC Phoenicia 1; Babelon II 981, ‘Tf. 122, 1; Franke-Hirmer Tf. 
195, 681; J. Rouvier, Numismatique des villes de la Phénicie, JIAN 6, 1903, 
1, 1775 (4 Exemplare). 


Ungewöhnlich gut erhaltenes Exemplar dieser seltenen, frühesten Prägung 
von Tyros, die in die Regierung des Königs Hiram um 480 v.C. fällt. Die 
Symbole der Rückseite sind ägyptisch. Zur Technik siehe P. Naster, La Tech- 
nigue des revers partiellement incus de monnaies pheniciennes, Centennial 
Publication (ANS) 1958, 503f., Tf. 28, 1. 


‘Tyros ist cine der wenigen Städte, die auf ihren Münzen eine Gewichts- 
angabe aufweisen. Unser Doppelschekel ist das Dreissigstel einer Mina von 
rund 410 g. Die zugehörige Drachme trägt die Aufschrift ma-chazi keseph 
(Halbschekel in Silber), die auch aus dem Alten Testament (Exodus xxx, 
13, 15) bekannt ist. 
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FRÜH- UND HOCHKLASSIK 


Attisches Tetradrachmon um 450 v.C. 


Kyrene 
Vorderseite. Silphionstaude mit Fruchtständen. 


Rückseite, Bärtiger Kopf des Zeus Ammon mit Widderhorn in profiliertem 
Kreis nach rechts, Halsabschnitt geperlt; das ganze Bild in vertieftem Rund. 
KYPA 


Silber. 17,07 g. N Vorzüglich 


Vergleiche BMC Cyrenaica 43, Tf. 5, 17 (gleicher Vorderseitenstempel); Babe- 
lon III 1806, Tf. 263, 5; Regling Tf. 12, 266; Franke-Hirmer Tf. 214, 787. 


Über die Prägung von Kyrene und das Silphion siehe Nr. 14. 
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Italischer Nommos um 320 v. C. 


Aus den Sammlungen R. Garrucci, Neapel, 
Sir Arthur J. Evans, Youlbury, und R. C. Lockett, 
London. 
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Neapolis 


Vorderseite. Kopf der Nymphe Parthenope nach rechts, Band im hochgebun- 
denen Haar. Sie trägt dreiteiligen Ohrschmuck und Halskette. 


‚Rückseite. Der Flussgott Acheloos als menschenköpfiger Stier steht nach 
rechts, schaut nach vorne und wird bekränzt von fliegender Nike. Unter der 
Bodenlinie: NEOMOAITHE 


Silber. 7,57 g. 4 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht R.Garrucci, Monete dell'Italia Antica (1885) 
T£.84, 34 aus seiner Sammlung; F. Imhoof-Blumer, Nymphen und Chariten, 
JIAN 11, 1908, S.10, 7, Tf.1, 7; SNG Lockett 80; Auktionen Naville 4, 
1922, Michailovitch-Evans 19; Glendining 1955, Lockett 66. 


Vergleiche A. Sambon, Les monnaies antiques de Italie (1903) 368 (Paris). 


Parthenope, eine der Sirenen, ist eine Tochter des Flussgottes Acheloos, der 
als menschenköpfiger Stier dargestellt wird. Neapel war die besondere Kult- 
stätte der Parthenope (Dionys. Perieg. 357), die der ältesten Siedlung ihren 
Namen gab. Nur Parthenopes Leichnam tauchte bei Neapel aus den Fluten 
wieder auf, nachdem sie sich mit ihren Schwestern ins Meer gestürzt hatte, 
da des Odysseus Schiff an ihnen vorbeigefahren war (Homer, Odyssee 12, 
391). Dort errichtete man ihr ein Grabmal und brachte ihr alljährlich Spen- 
den und Stieropfer. 


Der hier beschriebene Nommos ist von bester Ausführung und verrät eine 
Meisterhand. Er steht am Anfang einer langen Reihe von Nommoi vom glei- 
chen Typ, die um die Wende vom 4. zum 3. Jh. v.C. entstanden sind, vgl. 
A.Sambon a.O. 221f. Im Gegensatz zu diesen trägt unser Nommos weder 
Beizeichen noch Beamtenname. Zur Darstellung der Rückseite siche H.P. 
Isler, Acheloos (1970) 877. 
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Italischer Nommos um 370 v.C. 


Aus den Sammlungen Santangelo, Neapel, und 
M. P. Vlasto, Marseille. 


Taras 


Vorderseite. Nackter Knabe galoppiert nach rechts auf gezäumtem, ungesat- 
teltem Pferd, darunter A. Fadenkreis. 


Rückseite. Phalanthos, nackt, auf Delphin nach links reitend. Er stützt die 
Linke auf den Rücken des Delphins und hält Aphlaston in der erhobenen 
Rechten. Unter dem Delphin A. Unten: TAPAL 


Silber. 7,88 g.\ Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Vlasto 367 aus Sammlung Santangelo. 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Auktion Santamaria 1949, Magna- 
guti 1, 142; SNG Lockett 155. 


Zweifach signierter Nommos des Meisters A aus der Zeit des Philosophen 
Archytas (ca. 380-345), Freund des Platon, erfolgreicher Stratege und Staats 
mann, unter welchem Tarent als Vorort des italiotischen Bundes einen 
waltigen Aufschwung erlebte. Die Erzeugnisse der Münzstätte sprechen 
die grosse Kunst der tarentinischen Stempelschneider. Viele setzen ihre 
Künstlersignaturen in winzigen Buchstaben auf die Münzen. Der Meister A 
oder AE hat eine ganze Reihe von Stempeln signiert: A. J. Evans a. O. 48-49; 
L.Forrer, RBN 61, 1905, 283-290; Katalog Vlasto Nrn. 350, 354, 355, 360, 
365 f. und 374. Zur Frage der signierenden Künstler siehe auch W. Giesecke, 
Italia Numismatica (1928), Die Künstlermünzen 425-332 v.Chr., 61-76. 
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Italischer Nommos um 350 v.C. 


SPÄTKLASSIK 


Taras 


Vorderseite. Tarasknabe auf stehendem Pferd nach rechts. Er hält die Zügel 
und bekränzt das Pferd mit der erhobenen Rechten, Unter dem Pferd kauert 
ein nackter Ephebe nach rechts und prüft den linken Vorderhuf. Bodenlinie. 
Im Feld rechts: o 


Rückseite. Phalanthos reitet auf dem Delphin nach links über Wellenkämme. 
Er hält Kantharos in der ausgestreckten Rechten, Rundschild und Dreizack 
in der Linken. Im Feld E. Oben rechts: TAPAE 


Silber. 7,93 g. | Stempelfrisch 


Vergleiche Franke-Hirmer Tf. 10 
Stempeln; vom gleichen Vorder: 
Vlasto 515; Jenkins 493. 


10 (Britisches Museum) von gleichen 
nstempel: Regling Tf. 4o, 823; Katalog 


Das Bild eines Knaben, der den Huf des Pega: 
um 340 geprägten Korintherstater der Münz 
NNM 37 (1928) 146. Das Motiv gibt die 2 
gestalt auf; es wird nun ein bestimmter 2 
zur Darstellung gebracht: hierzu Regling 70f. Auch die nächste Münze ist 
Beispiel für diesen wesentlichen Zug in der spätklassischen Kunst. Der 
Meister $ (= Philistion ?) signiert auch in Herakleia, E. Work, The Earlier 
Staters of Heraclea Lucaniae, NNM 91 (1949) 17-19, Hyele, SNG Oxford 
1190ff., und Terina. 


prüft, erscheint auf einem 
ätte Ambrakia, vgl.O.Ravel, 
losigkeitim Bild der Menschen- 
punkt im Ablauf der Handlung 


E 
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Italischer Nommos um 330 v.C. 


248 


Taras 


Vorderseite. Nackter jugendlicher Reiter mit Schild und zwei Lanzen nach 
rechts, die dritte Lanze zum Stoss erhoben. Im Felde + A A und Künstler- 
signatur KAA. Perlkreis. 


Rückseite. Taras auf Delphin nach rechts. Er hält einen Helm über die Linke 
gestülpt und berührt den Helmbusch mit der Rechten. Im Feld zwei Sterne 
und API TAPAL 


Silber. 7,86 g. | Vorzüglich 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Katalog Vlasto 548; Franke-Hir- 
mer Tf. 107, 311; Jenkins 494 und 495. 


In Tarent waren die Dioskuren die Schutzherren der adeligen Reiter. Die 
mannigfaltigen Reiterbilder der tarentinischen Nommoi beziehen sich nicht 
nur auf alljährlich abgehaltene Wettkämpfe. Sie sind auch staatliche Propa- 
ganda für die Waffengattung der leichten tarentinischen Reiterei, die unter 
den Diadochen als Elitetruppe in vielen Heeren mitkämpfte und deren Aus- 
rüstung und Organisation überall in Griechenland nachgeahmt wurde; hier- 
zu P. Wuilleumier, Tarente des origines à la conquête romaine (1939) 186f., 
und A. Alföldi, Die Herrschaft der Reiterei in Griechenland und Rom nach 
dem Sturze der Könige, Festschrift K.Schefold (1967) 25-26. Auf unserem 
Nommos ist ein Elaphros, ein mit mehreren Speeren bewaffneter Reiter, dar- 
gestellt. 


Bedrängt von barbarischen Stämmen des Hinterlandes wandte sich Tarent 
um 344 an seine Mutterstadt Sparta. Der König von Sparta, Archidamos, 
eilte den Tarentinern zu Hilfe. Er fiel 338 bei Manduria im Kampf gegen 
Lukaner und Messapier. Der Gestus des helmhaltenden Phalanthos drücke 
nach A. J. Evans a.O. (Nr. 173) 75 die Trauer über den Tod des Archidamos 
aus. Neben dem Stadtgründer erscheinen zwei Sterne als Symbole der Dios- 
kuren. 


In die zweite Hälfte des 4. Jh. fällt die Anwesenheit des Lysippos in Tarent, 
wo dieser berühmte Erzgiesser aus Sikyon Kolossalstatuen des Zeus und des 
Herakles errichtete; hierzu P. Wuilleumier ebd. 281f. und J. Dörig, Lysipps 
Zeuskoloss von Tarent, JdI 79, 1964, 257f. Die Alten, war sein Wort, bil- 
deten die Menschen wie sie sind, er, wie sie erscheinen («vulgogue dicebat 
ab illis facto quales essent homines, a se quales viderentur esse » Plinius, Nat. 
Hist. 34, 65). Sein Einfluss auf tarentinische Stempelschneider ist unverkenn- 
bar, besonders auf KAA. ., den besten von allen, der unseren Nommos signiert 
hat, vielleicht zusammen mit API.., einem seiner Schüler. Zum Meister KAA 
siehe Nr. 180. 
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Attischer Goldstater um 304 v.C. 


Aus Sammlung Vicomte de Sartiges, Paris. 
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Taras 


Vorderseite. Kopf der Hera nach rechts mit Palmettenstephane, Schleier, drei- 

fachem Ohrgehänge und Halskette. Im Feld rechts kleiner Delphin (ausser- 

halb des Schrötlings). Am Halsabschnitt KOM. Perlkreis. Rechts oben: 
[TJAPA[E] 


Rückseite. Die Dioskuren, nackt, zu Pferde nach links. Einer bekränzt sein 
Pferd, der andere hält Palmzweig mit angebundenem Siegerkranz. Unter der 
Bodenlinie £A. Perlkreis. Oben: [alorkoroi] 


Gold. 8,54 8.77 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog de Sartiges 19. 


Vergleiche M.P. Vlasto, Les monnaies d'or de Tarente, JIAN 2, 1899, 320, 1; 
Katalog Vlasto 21; von gleichen Stempeln: Seltman T£.45, 15 = SNG Lloyd 
182; Katalog de Luynes 240; Katalog Gulbenkian (1971) 37; Jenkins 444. 


Der Gründungssage gemäss führte Phalanthos die «Parthenier » aus Sparta 
nach Tarent. Sie brachten den ältesten lakonischen Kult, jenen der Diosku- 
ren, der Göttersöhne Kastor und Polydeukes mit, die durch ihre Verbindung 
mit Rossen zum Spiegel der Ritterschaft und ritterlichen Lebens wurden. 
Als unzertrennliches Paar verkörperten sie die Kriegskameradschaft. Auf 
unserem Goldstater sind sie mit Palmzweig und Kranz als Sieger und Be- 
schützer der Agone dargestellt. 


Der Herakult ist in Tarent nicht belegt, dennoch ist es wahrscheinlich, dass 
auf unserem Stater die Gattin des Zeus dargestellt ist, hierzu s. G. Giannelli, 
Culti e miti della Magna Grecia (1963) 35. 


Die reiche Goldprägung Tarents in der zweiten Hälfte des 4. Jh. hängt zu- 
sammen mit der Anwesenheit grosser Söldnerheere auf dem Gebiet der 
Stadt. Daher sind die Goldmünzen, im Gegensatz zum Silber, nach dem 
attischen Münzfuss geprägt, wie die in Massen geprägten Goldstatere Phi- 
lipps IL. und Alexanders, siche Nr.231 und 234, die sich gegen Ende des 
4. Jh. über das ganze Mittelmeergebiet verbreiteten. 


Neuerdings werden die Goldstatere dieses Typus von G.K. Jenkins, Note 
sur quelques monnaies d'or de Tarente, Bulletin du cercle d’études numisma- 
tigues 11, 1974, 2ff. in die Zeit der Intervention des Spartaners Kleonymos 
(304-302 v.C.) datiert. 
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Attischer Goldhalbstater um 315 v.C. 


252 


Taras 


Vorderseite. Kopf der Nymphe Satyra (2) nach links mit im Korymbos hoch- 
gebundenem Haar, dreiteiligem Ohrgehänge und Halskette. Unter dem Kinn 
kleiner Delphin. Im Feld rechts EA. Perlkreis. AG[AT] 


Rückseite. Phalanthos auf Delphin über Wellen nach links reitend, die Chla- 
mys über beiden Schultern flattert nach hinten. Er hält Dreizack in der Linken 
und Nike in der Rechten (ausserhalb des Schrötlings). Im Feld: HH 


Gold. 4,27 8.4 Stempelfrisch 


Vergleiche M.P.Vlasto, Les monnaies d'or de Tarente, JIAN 2, 1899, 322, 1; 
Katalog Vlasto 25; von gleichen Stempeln: Katalog Boston 72; Auktion 
R. Ratto 1929, Côte 218. 


Taras ist bei Probus, ad Georgicam II, 197, als Sohn des Poseidon und der 
einheimischen Nymphe Satyra überliefert, die vielleicht auch auf älteren 
Münzen Tarents dargestellt ist, vgl. F. Imhoof-Blumer, Nymphen und Cha- 
riten (1908) 13, Nr.15 und Tf. 1, 14, und H. A. Cahn, Essays Robinson 70. 
Der Halbstater trägt die gleiche Münzmeistersignatur ZA wie der Stater Nr. 
176. Ob dieser Beamte auch der Stempelschneider war, kann nicht entschie- 
den werden, Der zierliche Mädchenkopf verrät die Vorliebe spätklassischer 
Künstler für komplizierte Frisuren, wie sie in dieser Zeit Mode waren. 
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Italischer Nommos um 390 v.C. 


Aus den Sammlungen Sir Arthur J. Evans, 
Youlbury, und R. Jameson, Paris. 


SPATKLASSIK 


Metapont 


Vorderseite. Kopf des Apollon Karneios mit Widderohr, Widderhorn und 
Lorbeerkranz nach rechts. 


Rückseite. Weizenähre mit Blatt links. META 
Silber. 7,84 g. | Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht S.P.Noe, The Coinage of Metapontum 2, 
NNM 47 (1931) 337 f; Katalog Jameson 1 (1913) 272 aus Sammlung A. J. 
Evans; Burlington Fine Arts Club (1904) Tf. 101, 65. 


Vergleiche Katalog Boston 106; Franke-Hirmer Tf.82, 233 (München) vom 
gleichen Vorderseitenstempel; Katalog Gulbenkian (1971) 61. 


Der vordorische Widdergott Karneios war Ernte- und Fruchtbarkeitsgott, 
dem Widderopfer dargebracht wurden. In der kornreichen Ackerbauland- 
schaft von Metapont findet er seine natürliche Umgebung. Zum Typus siehe 
F. Imhoof-Blumer, Apollon Karneios, SNR 21, 1917, 5f. und Tf. 1, 23. 
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Italischer Nommos um 360 v. C. 


Aus Sammlung Vicomte de Sartiges, Paris. 
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Metapont 


Vorderseite. Kopf einer Göttin nach links mit Ölkranz im aufgebundenen 
Haar, am Kranzende ein einziges Efeublatt. Sie trägt dreiteiligen Ohrschmuck 
und Halskette. Auf dem Halsabschnitt die Künstlersignatur APIETOZE. Faden- 
kreis. 


Rückseite. Weizenähre mit Blatt links. META 
Silber. 7,87 8. | Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht S.P. Noe, The Coinage of Metapontum 2, 
NNM 47 (1931) 422 h; Katalog de Sartiges 39. 


Vergleiche die Exemplare von gleichen Stempeln Regling, Tf. 35, 722 (Berlin); 
Katalog Boston 113. Vom gleichen Vorderseitenstempel: Franke-Hirmer Tf. 
83, 236; Katalog Gulbenkian (1971) 66, Tf. 7; Jenkins 487. 


Der wehmütige Mädchenkopf, oft als Demeter beschrieben, ist ein Werk des 
Stempelschneiders Aristoxenos; hierzu L. Forrer, RBN 59, 1903, 431 f., und 
1. Maull, Aristoxenos in Metapont, Wissenschaftliche Abhandlungen des 
deutschen Numismatikertages in Göttingen 1951, 13-26 und Tf. 1,422: «Eng 
verbunden mit dem Stil sind die Signaturen des Aristoxenos, die mit zu den 
feinsten Erfindungen des Künstlers gehören» (S. 19). Vom gleichen Meister 
sind Nommoi aus Herakleia signiert, vgl. E. Work, The Earlier Staters of 
Heraclea Lucaniae, NNM 91 (1940) 19 und 20, Tf. 2. 
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Italischer Nommos um 340 v.C. 


Aus Sammlung Santangelo, Neapel, und den 


Dubletten des Nationalmuseums von Neapel. 


256 


Metapont 


Vorderseite. Kopf des jugendlichen Dionysos nach links, fast im Profil, Efeu- 
kranz im kurzgelockten Haar. Hinter dem Nacken rechts Künstlersignatur 
KAA. Perlkreis. 


Rückseite. Weizenähre mit Blatt links, darauf sich emporringelnde Schlange. 
Im Feld links ®1[AO], rechts: META 


Silber. 7,99 8. \ Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht von G. Fiorelli, Catalogo del Museo nazionale 
di Napoli, Collezione Santangelo, Monete greche (1866), eine der Nrn.4018/ 
4019; R.Garrucci, Monete dell’Italia Antica (1885) Tf.104, 3; M.P. Vlasto, 
JIAN 4, 1901, 8.107, 4, 5, Tf.6, 16; L.Forrer, RBN 61, 1905, 10, 7; ders., 
Biographical Dictionary of Medallists 3 (1907) 108, 8. 


Vergleiche ein drittes Exemplar von gleichen Stempeln: A.J. Evans, The 
«Horsemen » of Tarentum, NC 1889, 72, Anm. 93; Katalog Jameson 1 (1913) 
290; Katalog Gulbenkian (1971) Tf. 7, 70. 


Die Kunst eines Meisters übertrifft alle grossgriechischen Stempelschneider 
jener Zeit: Sein Name ist unbekannt, er signiert mit K oder KAA auf Münzen 
von Herakleia, Metapont und Tarent. Seine Stempel sind mit minutiöser 
Virtuosität geschnitten. Sein Stil zeichnet sich aus durch Vorliebe für kom- 
plizierte Überschneidungen, kühnes Erfassen des Raumes — von Lysipp vor- 
gebildet —, das Ausarbeiten kleinster Details, die Originalität seines Bilder- 
schatzes, die keine Parallele hat. Im künstlerischen Ausdruck seiner Münz- 
bilder das Augenblickliche des Geschehens zu meistern, ist erstes Anliegen 
bei fast allen Werken des KAA.. Auf unserem Nommos, nur in drei Exem- 
plaren bekannt, ist es ihm gelungen, einen der seit der Arethusa des Kimon, 
siehe Nr. 124, so beliebten Köpfe in Vorderansicht völlig neu zu gestalten. 
Nicht der übliche Kopf im Dreiviertelprofil fast von vorne ist hier dar- 
gestellt, sondern ein fast ganz nach links gedrehtes Antlitz, dessen rechtes 
Auge in starker Verkürzung noch gerade sichtbar bleibt. Die ruhige, glatte 
Fläche der linken Gesichtshälfte steht in gewolltem Gegensatz zu der aus 
unzähligen kleinen Locken gebildeten Masse der Haare, von der sich der 
zarte Efeukranz kaum noch abhebt. So entsteht ein Werk, das durch künst- 
lerische Vollendung Bewunderung erregt, ein anmutiger, etwas pretiöser 
Kopf, aus dem jedoch die kraftvolle Lebensfreude älterer Dionysosbilder 
verschwunden ist. 


Zum Werk des KAA..: A. J. Evans, The «Horsemen » of Tarentum, NC 1889, 
105f.; L.Forrer, RBN 61, 1905, 6-26; M.P. Vlasto, NC 1926, 186-222 und 
Tf. 11, 10-20. Zu einem dem KAA. . zugeschriebenen Werk siehe Nr. 196. 
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IŠI 


Italischer Nommos um 380 v.C. 
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Hyele 


Vorderseite. Kopf der Pallas Athene nach links in attischem Helm mit Busch 
und Nackenschutz. Auf dem Helmkessel Ölkranz. 


Rückseite. Löwe nach links reisst einen in die Knie brechenden Hirsch. 
VEAHQ[N] 


Silber. 7,73 g. 4 Vorzüglich 


Vergleiche die Exemplare vom gleichen Vorderseitenstempel: SNG ANS 
1244; Katalog Gulbenkian (1971) 104. 


Hyele, eine Gründung der Phokäer, lag in Lukanien, 40 km südlich von 
Paestum an der Stelle des heutigen Velia. Nach dem alten Stadtnamen Elea 
wird die Philosophenschule der Eleaten benannt. Die Athenaköpfe von 
Hyele stehen unter dem Einfluss der Münzbilder von Thurioi, siehe Nr. 69. 
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Ttalischer Nommos um 390 v. C. 


Aus Sammlung R. Jameson, Paris. 


SPÄTKLASSIK 


Thurioi 


Vorderseite. Kopf der Athene Skylletia nach rechts in attischem Helm mit 
grossem Busch und Nackenschutz. Auf dem Helmkessel spähende Skylla. 


Rückseite. Stossender Stier nach rechts. Zwischen den Vorderbeinen Efeu- 
blatt. Unter der doppelten Bodenlinie Fisch nach rechts. Oben: = OOYPIRN 


Silber. 7,89 g. // Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 4 (1932) 2402. 


Vergleiche SNG ANS 1032 von gleichen Stempeln; SNG Oxford 1053 vom 
gleichen Vorderseitenstempel. 


Gegen Ende des 5. Jh. verändern sich die Münzbilder von Thurioi; sie wer- 
den bewegter, der Kranz auf dem Helm der Athene wird durch die Skylla 
ersetzt, einem Fabelwesen des Meerthiasos, das die Göttin als die in Skylletion 
verehrte Beschützerin der Schiffbrüchigen kennzeichnet. Zum Kult siehe 
G.Giannelli, Culti e miti della Magna Grecia (1963) 175-178; zur spähenden 
Skylla siehe I. Jucker, Der Gestus des Aposkopein (1956) 82; zu Darstel- 
lungen der Skylla S. Haynes, Bronzen aus Magna Graecia, Antike Kunst 14, 
1971, 34: 
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Italischer Nommos um 380 v.C. 


Italischer Dinommos um 360 v.C. 


Thurioi 


Worderseite. Kopf der Pallas Athene nach rechts in attischem Helm mit gros- 
sem Busch und Nackenschutz. Auf dem Helmkessel steinschleudernde 
Skylla, Sie hält ein Steuerruder über der linken Schulter. Im Feld links: "E 


Rückseite. Stossender Stier nach rechts. Auf der Bodenleiste in kleinen Buch- 
staben die Künstlersignatur MOAOETOE. Unten Fisch nach rechts. Feiner Perl- 
kreis, oben: OOYPIQN 


Silber. 7,97 g. 4 Vorziiglich 


Vergleiche R.Garrucci, Monete dell’Italia Antica (1885) Tf. 106, 11; L. Forrer, 
RBN 61, 1905, 298, 4 (Wien 4693); SNG ANS 1020 von gleichen Stempeln. 


Der Stempelschneider Molossos hat mehrere Rückseitenstempel für Thurioi 
signiert. Von ihm sind keine Werke aus anderen Münzstätten bekannt; hier- 
zu L, Forrer a. O. 295 f. 


Thurioi 


Vorderseite. Kopf der Pallas Athene nach links in attischem Helm mit grossem 
Busch und Nackenschutz. Auf dem Helmkessel spähende Skylla. Unter dem 


Buschende: A 
Rückseite. Stehender Stier nach rechts, den Kopf leicht nach vorne gewendet. 
Unter der Bodenlinie Fisch nach rechts. Oben: [O]OYPIRN 
Silber. 15,76 g. 4 Hohes Relief, vorzüglich 


Vergleiche S.P. Noe, NNM 71 (1935) 42, D2 (Berlin) aus Sammlung Löbbecke, 
ZEN 21, 1898, Tf.8, 2; SNG ANS 959; Katalog Gulbenkian (1971) go von 
gleichen Stempeln. 


Wohl das vierte und schönste bekannte Exemplar des einzigen Dinommos 
von Thurioi mit der lebensnahen Darstellung des stehenden statt des stos- 
senden Stiers, von einem hervorragenden Meister. 
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Italischer Nommos um 380 v. C. 


Aus Auktion J. Hirsch 1903. 
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Kroton 


Vorderseite. Kopf der Hera Lakinia mit fliegenden Locken von vorne, leicht 
nach rechts gewendet. Sie trägt Stephane mit geperlten Rändern, die mit 
einer Palmette zwischen zwei Greifenvorderteilen nach rechts geschmückt 
ist, und Halskette mit amphoriskosförmigen Anhängern. Perlkreis. 
K-P-O-T-O 


‚Rückseite, Jugendlicher Herakles mit kurzem Haar, nackt, sitzt nach links auf 
der über einen Felsen gelegten Haut des nemeischen Löwen, dessen Kopf 
mit offenem Rachen über der linken Schulter des Helden erscheint. Der 
rechte ausgestreckte Arm, auf den rechten Oberschenkel gestützt, hält ein- 
henkligen Krug. Oben Bogen und Keule. Am Fusse des Felsens Pflanzen. 
Fadenkreis. 


Silber. 8,07 g. < Vorzüglich 
Dieses Exemplar aus Auktion J. Hirsch 8, 1903, 844. 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare: Katalog de Luynes 727; Katalog 
Boston 186; Katalog Gulbenkian (1971) 129. 


Auf dem Lakinion bei Kroton stand der Heratempel, eines der berühmtesten 
Heiligtümer in Grossgriechenland. Hier tagte seit 392 unter dem Vor- 

z Krotons ein panhellenischer Bund gegen die Lukaner, dem die Städte 
Kaulonia, Thurioi, Hipponion, Rhegion, Hyele, Herakleia und Pandosia 
beitraten; hierzu P. Wuilleumier, Tarente des origines ä la conquéte romaine 
(1939) 64. Der Herakopf von vorne ist von der Schöpfung Kimons beein- 
flusst, siehe Nr. 124. Er wurde weiterkopiert auf Stateren von Hyria und 
Phistelia in Kampanien, vgl.F.Imhoof-Blumer, NZ 18, 1886, Tf.5, 6-14, 
und von Thurioi, vgl.C. Jorgensen, Corolla Numismatica (1906) Tf. 9, 33. 


Herakles wurde in Kroton als Stadtgründer verehrt. Die Darstellung des 
lagernden Herakles - vgl. eine etwas frühere Ausführung auf einem Stater um 
400 bei Jenkins 470-soll von den Werken des Malers Zeuxis beeinflusst sein, 
der in Kroton gegen Ende des 5. Jh. wirkte. Versonnenheit der Herakles- 
figur, Gestaltung der Landschaft mit Pflanzen am Fusse des Felsens, Andeu- 
tung des Raumes, pyramidaler Aufbau der Komposition sind wesentliche 
Elemente des spätklassischen Stils, die hier in einem ausgewogenen Münz- 
bild meisterhaft zusammenspielen. 
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Attisches Tetradrachmon um 355 v.C. 


Aus Auktion J. Hirsch 1903, und Sammlung 
W. Giesecke. 


Rhegion 
Vorderseite. Löwenkopf von vorne. 


Rückseite. Kopf des Apollon nach links mit Lorbeerkranz in den langen über 
den Nacken herabfallenden Locken. Am Rand links: [PJH[TINRNJ 


Silber. 17,14 8.4 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion J. Hirsch 8, 1903, 860; W.Giesecke, 
Sicilia Numismatica (1923) Tf.2, 6; ders., Italia Numismatica (1928) Tf.7, 
16; H. Herzfelder, Les monnaies d'argent de Rhegion (1957) 1174. 


Vergleiche die Exemplare von gleichen Stempeln: Regling Tf. 35, 730 (Berlin) 
= Franke-Hirmer Tf. 100, 290; Katalog Gulbenkian (1971) 148 aus Samm- 
lung R. Jameson 4 (1932) 2410. 


Das seltene letzte Tetradrachmon von Rhegion, geprágt nach dem Wieder- 
aufbau der Stadt unter dem Namen Phoibeia durch Dionysios IL, der hier 
nach seinem Sturz in Syrakus 355 v.C. mit allen seinen Schätzen Zuflucht 
fand. Hierzu H. Herzfelder a.O. 57f.; K. Christ, ING 8, 1957, 27. 
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30 Litren in Gold um 345 v.C. 


SPÄTKLASSIK 


Syrakus 

Vorderseite. Bärtiger Kopf des Zeus Eleutherios nach rechts, mit Lorbeer- 
kranz im langen lockigen Haar. Im Feld links Helm. EYPAK[O]EI-QN 
‚Rückseite, Fliegender Pegasos nach rechts, darunter: 12 
Gold. 2,14 g. + Stempelfrisch 


Vergleiche cin stempelgleiches Exemplar Auktion Hess-Leu 31, 1966, 148; 
Giesecke, Sicilia Numismatica (1923) 75, 8 (hier nur mit Beizeichen Keule 
oder Blitz). 


In Syrakus wurde nach dem Sturz des Thrasybulos 466 v.C. eine Kolossal- 
statue des Zeus Eleutherios errichtet und jährlich Eleutheria-Agone gestiftet 
(Diodor XI, 72). Als Gott der nationalen Freiheit wird das Haupt des Zeus 
Eleutherios zum Münzbild unter der durch den Korinther Timoleon (344- 
336 v.C.) wiederhergestellten demokratischen Verfassung. In dieser Zeit 
wird das Amt des obersten Zeuspriesters, die Amphipolie, zum höchsten 
Ehrenamt der Stadt erhoben. Der nachfolgende wirtschaftliche Aufschwung 
führte zu einer Neuordnung des Geld- und Münzwesens und ermöglichte 
die Ausprägung von Goldmünzen im Gewicht eines attischen Hemi- 
drachmons, was dem Wert von 30 Litren entsprach. Das Bildnis des Eleu- 
theriosist von der Gold-Elfenbein-Statue des Pheidias in Olympia beeinflusst. 
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Goldstater lokaler Währung um 340 v.C. 
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Pantikapaion 


Vorderseite. Bärtiger Kopf eines Silens mit Tierohren nach links, Efeukranz 
mit Korymben im strähnigen Haar. 


Rückseite. Gehörnter Löwengreif auf Weizenähre nach links, die linke Vor- 
derpranke erhoben, den Kopf nach vorne gewendet, im Rachen Speer, die 
Spitze nach rechts, der Schaft bildet den Ouerbalken des A. Im Feld: P-A-N 


Gold. 9,17 8. 4 Stempelfrisch 


Vergleiche K.Regling, Der griechische Goldschatz von Prinkipo, ZfN 41, 
1931, Tf. 4, 170 (stempelgleich); Seltman Tf. 39, 13; Franke-Hirmer Tf. 142, 
441; Jenkins 231. 


Pantikapaion, eine Gründung von Milet, im 4. Jh. Hauptstadt des bosporani- 
schen Kónigreiches, lag an der Stelle des heutigen Kertsch. Der Goldreich- 
tum der Krim wird bezeugt durch den wunderbaren Schmuck auch aus 
ungriechischen Grábern, der dort gefunden worden ist. Er kann nur von 
ortsansässigen Goldschmieden verfertigt worden sein, deren Kunst eine hohe 
Stufe erreicht hatte. 


Zwischen 360 und 320 v.C. prägt Pantikapaion schwere Goldstatere nach 
eigener Währung, die dem Gewicht von 1% äginäischen Drachmen entspre- 
chen, hierzu H. A. Cahn, Antike Kunst 3, 1960, 28. Die Münzbilder sind von 
skythischer Kunst beeinflusst, siche Seltman 180. Der wilde Silenskopf, auch 
als Pankopf und demnach als redendes Wappen der Stadt gedeutet, so bei 
E. H. Minns, Scythians and Greeks (1913) 627-631 und Tf. 5, Franke-Hirmer 
S.99, Jenkins 125, findet seine nächste Parallele in den Skythenköpfen der 
Elektronvase von Kul Oba, vgl. M. Rostovtzeff, Iranians and Greeks (1922) 
S. 80, Tf. 18 und 22. 


Der Löwengreif, ein Fabelwesen altorientalischen Ursprungs, wurde von den 
Griechen als perserfeindliches Emblem aufgefasst, hierzu G. F. Hill, JHS 43, 
1923, 158f. und Abb.2. Der Greif war jedoch auch Hüter des Goldes, wie 
Herodot III, 116; IV, 13 und 27 bezeugt. Zum Typus des Löwengreifen 
in der griechischen Kunst siehe auch K.Schefold, Die Löwengreifen von 
Augst, Jahrbuch der Schweizerischen Gesellschaft für Urgeschichte 35, 1944, 
148-149. 
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Attisches Tetradrachmon, 394-392 v. C. 


Aus den Sammlungen Prof. R. Kopf, Rom, 


R. Allatini, London, und E. 
Blockley. 
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3. Spencer Churchill, 


Ainos 


Vorderseite. Kopf des Hermes von vorne, nach links blickend, mit kurzen 
Locken. Er trägt Petasos mit Perlborte über dem flachen Rand. 


Rückseite. In vertieftem Quadrat schreitet ein Bock nach rechts. Im Feld 
rechts Beizeichen: Hirschkopfrhyton. Oben: AINION 


Silber. 15,84 g. 1 Hohes Relief, vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht J.M.F. May, Ainos, Its History and Coinage 
(1950) 221, 362, Exemplar a, Tf. 5; G.F. Hill, Select Greek Coins (1927) Tf. 
5, 2 (Vergrósserung der Vorderseite); SNG Spencer Churchill 102, Tf. 4; 
Auktion J. Hirsch 12, 1904, Kopf 137; Naville-Ars Classica 16, 1933, 1060. 


Vergleiche die zwei Exemplare von gleichen Stempeln: a. Regling Tf. 23, 501 
(Berlin); b. Babelon IV 960, Tf. 345, 20 (Paris). 


«Ein besonders schóner Stempel von Aenus, von vollendeter Kunst, mit 
Hermeskopf von vorn, scheint mir auf das frappanteste dem von vorn dar- 
gestellten Kopf der Gruppe der sitzenden Gótter des Parthenonfrieses zu 
gleichen, aber auch hier ist es wohl nur der stereotype Charakter der Strenge 
wie die überall gleiche M: der vollendeten Kunst, ohne dass wir auf 
einen Zusammenhang der Künstler von Aenus mit Aegina und Athen zu 
schliessen berechtigt wären» (A. von Sallet, ZEN 2, 1875, 128). 


Mag dieser Hermes von den Apollonköpfen der Münzen von Amphipolis 
beeinflusst sein oder vielleicht auf das kimonische Vorbild zurückgehen, von 
dem hier schon oft die Rede war, er ist in seiner schlichten, ausgewogenen 
Plastik die originelle Schöpfung eines nordgriechischen Stempelschneiders, 
der das Problem der Darstellung des vorwärts gewandten Kopfes meister- 
haft gelöst hat. 


Das Beizeichen der Rückseite gibt ein Rhyton wieder, ein kostbares Trink- 
gefäss aus Edelmetall. Vergleichbare Gefässe des 4. Jh. stammen aus Gräbern 
in Súdrussland und in den Balkanländern, wie das goldene Hirschkopfrhyton 
aus dem Schatzfund von Panjagurište in Bulgarien: E. Simon, Antike Kunst 
3, 1960, Tf. 1, 3 und 4. 
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Rhodisches Tetradrachmon um 360 v.C. 


Aus Sammlung E. G. Spencer Churchill, Blockley. 
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Rhodische Hemidrachme um 360 v.C. 
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Insel Thasos 
Vorderseite. Bärtiger Kopf des Dionysos mit dichtem Efeukranz nach links. 


Rückseite. In Linienquadrat bärtiger Herakles als kniender Bogenschütze 
nach rechts mit Löwenhaut über Kopf und Rücken und gegürtetem Chiton. 
Davor, im Feld, Beizeichen Kantharos. Links aufwärts: ATION 


Silber. 15,47 g.\ Vorzúglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht G.F. Hill, Select Greek Coins (1927) Tf.40, 4 
(Vergrösserung der Rückseite); SNG Spencer Churchill 105, Tf.4; A.B. 
West, NNM 40 (1929) S.42, 32D. 


Herakles und Dionysos sind die Hauptgótter der Insel. Der bogenschies- 
sende Herakles war als Wächter der Stadt auf dem Nordtor von Thasos 
dargestellt. Das Relief, entstanden gegen Anfang des 5. Jh., heute im Museum 
von Istanbul, entspricht genau dem Rückseitenbild unserer Münze, vgl. 
Guide de Thasos (1967) 64, Abb. 24. 


Insel Thasos 


Vorderseite. Doppelkopf mit den Gesichtern von zwei bártigen Silenen mit 
Tierohren. 


Rückseite. Zwei Volutenkratere, der linke mit Mündung nach unten. Ver- 
tieftes Quadrat. ES 


Silber. 1,72 5.7. Vorzüglich 


Vergleiche Babelon IV 1155, Tf.323, 15; A.B. West, NNM 40 (1929) Tf.6, 61 
und 62; G. Le Rider, Guide de Thasos (1967) Tf. 2, 25. 
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Rhodische Drachme um 360 v.C. 
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Äginäische Drachme um 380 v.C. 


Aus Sammlung R. Jameson, Paris. 
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Neapolis 
Vorderseite. Gorgoneion. 


Rückseite. Kopf der Parthenos mit Ölkranz im hochgebundenen Haar. Sie 
trägt Halskette mit Perle als Anhänger. N[EJO-r 


Silber. 3,82 gx Vorzüglich 


Vergleiche J. N.Svoronos, L’Hellenisme primitif de la Macédoine, JIAN 1919, 
TF. 9, 44 (stempelgleich); Katalog Boston 575; Franke-Hirmer Tf. 140, 434. 


In Neapolis, dem heutigen Kavalla, am Festland gegenúber Thasos, stand cin 
Heiligtum der Parthenos, wohl cine Epiklesis der Artemis. In zwei Ehren- 
dekreten vom Südabhang der Akropolis werden die Newzožirat of maod 
0400» für ihre Treue im Peloponnesischen Krieg gerühmt und die Parthenos 
mehrmals als Hauptgöttin von Neapolis genannt: IG I? 108; M.N. Tod, 
A Selection of Greek Historical Inscriptions? (1951) 207. Die autonome 
Münzprägung der Stadt endete mit der Eroberung Thrakiens durch Philipp 
II. von Makedonien, siehe Nr. 231. 


Pharsalos 


Vorderseite. Kopf der Pallas Athene nach rechts in attischem Helm, mit Busch, 
Nackenschutz, hochgeklapptem Wangenschutz, auf dem Helmkessel Öl- 
kranz, die langen Locken im Nacken zusammengebunden. Unter dem Busch- 


ende: TH 
Rückseite. Vorderteil eines galoppierenden Pferdes nach rechts. Am Abschnitt 
in kleinen Buchstaben AM, unter dem Pferdekopf U. Im Feld:  &-A-3-4 
Silber. 6,29 g. 4 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 4 (1932) 2471. 
Vergleiche Katalog Weber 2 (1924) 2906, gleicher Vorderseitenstempel. 


Pferde und Reiter sind das Hauptthema der Münzprägung Thessaliens, dem 
Land der Pferdezüchter, wo das Pferd das heilige Tier des Poseidon war. 
Die Münzen von Pharsalos sind im 4. Jh. von attischem Stil, ihre Athene- 
köpfe mit denjenigen von Thurioi eng verwandt, siche Nr. 182. 
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Äginäische Drachme um 360 v.C. 


Pharsalos 


Vorderseite. Kopf der Pallas Athene nach rechts in attischem Helm mit gros- 
sem Busch und Nackenschutz. Auf dem Helmkessel Palmette und sich rin- 
gelnde Schlange, die im Mittelteil durch einen seitlich am Helm angebrachten 
Flügel überdeckt wird. Unter dem Buschende: Tr 


Rückseite. In vertieftem Quadrat jugendlicher Reiter mit langem Haar auf 
galoppierendem Pferd nach links. Er trägt die thessalische Kausia, kurzen 
Chiton, Schuhe, die Chlamys fliegt von seinen Schultern nach hinten. Er hält 
die Zügel in der Linken und schultert eine Schleuder. Unter der Bodenlinie 
kleines T. Im Feld: [8]-4-3-4 


Silber. 6,11 g. 4 Stempelfrisch 


Vergleiche die Exemplare vom gleichen Vorderseitenstempel Babelon IV 489, 
Tf. 289, 1; Regling Tf. 33, 691; Katalog Boston 924 (Reiter nach rechts). 


Die kleinen Buchstaben auf den Drachmen von Pharsalos bezeichnen wohl 
die für die Prägung verantwortlichen Münzbeamten. Doch vermutet Babe- 
lon a.O. S.275 eine Künstlersignatur in dem winzigen T auf der Rückseite 
unserer Drachme, die er mit TEAEPANTO auf einer anderen, stilistisch ver- 
wandten Drachme gleichsetzt, vgl. Tf. 288, 19. 
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Äginäischer Stater um 350 v.C. 
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Pherai 


Vorderseite. Kopf der Nymphe Hypereia von vorne, leicht nach links ge- 
wandt, mit Schilfkranz im Haar, zwei Haarflechten fallen auf die Schultern 
herab. Am Halsabschnitt Andeutung des Gewandes. Im Feld links Fisch nach 
oben. Perlkreis. 


‚Rückseite. Hekate Pheraia, bekleidet mit Chiton und Mantel, reitet seitlich 
sitzend auf galoppierendem Pferd nach rechts, Sie hält mit beiden Händen 
schräg eine brennende Fackel. Im Feld oben kleiner wasserspeiender Löwen- 
kopf nach links. Über der Bodenlinie: PEPAIRINJ 


Silber. 11,63 g. t Sehr schón 
Unpubliziertes Unikum. 


Vergleiche Triobolien mit gleicher Darstellung: Babelon IV 624, TF. 295, 3 und 
Katalog Weber 2 (1924) 2926; Bronzemünzen mit gleicher Darstellung : BMC 
Thessaly 23, Tf. 10, 16; Babelon IV 625, Tf. 295, 4 und 5; F.Imhoof-Blumer, 
Nymphen und Chariten auf griechischen Múnzen (1908) 66, 176 und 177, 
Tf. 5, 10 und 11. 


Pherai am Fusse des Pelion, unweit von Larisa, war cine der áltesten Stádte 
Thessaliens. Auf der Nordseite der Stadt fällt von einem Felsen die Quelle 
Hypereia herab, die schon auf älteren Münzen der Stadt als wasserspeiender 
Löwenkopf dargestellt wird. Hier spaltete Poseidon den Felsen, und das 
erste Ross Skapheios sprang aus der Tiefe hervor. Auf unserem prachtvollen 
und bisher unbekannten Stater erscheint die Quellnymphe als schilfbekränz- 
ter Mädchenkopf von vorne, vergleichbar mit den Nymphenköpfen von 
Larisa, insbesondere aber dem Hekatekopf auf einem Stater des Alexanders 
von Pherai, Katalog Boston 927, die alle dem kimonischen Vorbild der Are- 
thusa folgen, siehe Nr. 124. 


Hekate Pheraia wurde in Pherai als die chthonische Herrin verehrt. Sie ist 
auf den Münzen durch die beigegebene Fackel gekennzeichnet. — Nach 
P. Philippson, Thessalische Mythologie (1944) 74 (siche auch die Münztafel), 
ist Pheraia ursprünglich eine von der Göttin Hekate, die an den Dreiwegen 
verehrt wird, getrennte göttliche Gestalt. Sie verbindet sich mit Zeus und 
gebiert ihm eine Tochter, die den Namen Hekate hat und nach ihrer Mutter 
den Beinamen Pheraia erhält. 
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Korkyräischer Stater um 334-332 v.C., geprägt in 
Tarent 
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Alexander von Epeiros, König der Molosser (342-330) 


Vorderseite. Kopf des Zeus Naios von Dodona mit Eichenkranz im lang her- 
abfallenden lockigen Haar. 


‚Rückseite. Blitz. Im Feld links stehender Adler nach links. 
ANEZANAPO|Y] TOY NEOMTOAE[MOY] 


Silber. 10,93 g. 1 Vorzüglich 


Vergleiche Babelon IV 331, TE.283, 4; vom gleichen Vorderseitenstempel 
M.P. Vlasto, Alexander Son of Neoptolemos of Epirus, NC 1926, 10, Nr.7, 
Tf.9, 12; Katalog Vlasto 1868; Auktion Bank Leu - Münzen und Medaillen 
AG 1965, Niggeler 1 267. 


Alexandros 1., Sohn des Neoptolemos, Bruder der Olympias, wurde von 
Philipp II. von Makedonien um 342 v.C. zum König von Epeiros eingesetzt. 
Später riefen ihn die Tarentiner zur Unterstützung gegen die Lukaner und 
Bruttier nach Italien. Bevor es ihm gelang, in Unteritalien cine selbständige 
Herrschaft zu begründen, fiel er im Kampf gegen die Lukaner bei Pandosia, 
wohl Anfang 330 v.C. 


Mit ihm kamen die Münzbilder der Epiroten nach Italien, insbesondere das 
Bildnis des dort verehrten Zeus von Dodona mit seinen Attributen Adler 
und Blitz, dem Emblem des Molossers. Auch Goldobole mit dem Kopf des 
Helios wurden in Tarent im Namen Alexanders geprägt. Auf Grund stil- 
kritischer Vergleiche hat M.P. Vlasto, NC 1926, 34f., in dem prachtvollen 
hier beschriebenen Stater ein Meisterwerk des KAN.. erkannt. 
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Äginäischer Stater um 360 v.C. 


Äginäisches Elektron-Hemidrachmon um 390 v. C. 
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Opus 


Vorderseite. Kopf der Persephone nach links mit Schilfkranz im lockigen auf- 
gebundenen Haar. Sie trägt dreiteiliges Ohrgehänge und Halskette. 


Rückseite. Der lokrische Aias, nackt, in Kampfstellung auf felsigem Gelände 
nach rechts, im korinthischen Helm mit dreiteiligem Busch, in der Rechten 
gezücktes kurzes Schwert, in der Linken Rundschild mit springendem Greif 
an der Innenseite. Hinter dem Helden schräg auf den Boden herabfallender 
Speer. Links: OPONTIRN 


Silber. 12,04 8%. Vorzüglich 


Vergleiche BMC Central Greece 33, TF. 1, 11 (mit Inschrift AIAZ); Babelon TII 
431; Auktion Hamburger 98, 1933, 560 und 561. 


Opus, die Hauptstadt der Ostlokrer, lag am Fusse des Knemis. Vor 400 sind 
keine dort geprägten Münzen bekannt. Die Persephoneköpfe der oponti- 
schen Prägungen sind vom Dekadrachmon des Euainetos, siehe Nr.127, 
übernommen. 


Theben 


Vorderseite. Bärtiger Kopf des Dionysos nach rechts mit Efeukranz im lang 
herabfallenden lockigen Haar. 


Rückseite. In vertieftem Quadrat Herakliskos, nackt, hockt von vorne am 
Boden, blickt nach links und erwürgt mit beiden Händen zwei sich um ihn 
windende Schlangen. OLE] 


Elektron. 3,04 g. Sehr schön 


Vergleiche F.Imhoof-Blumer, Zur Münzkunde Böotiens, NZ 9, 1877, 8.41, 
124, Tf.2, 124; BMC Central Greece 77, 89, Tf. 14, 1; Babelon III 259, Tf. 
201, 1, 2 und 3; Katalog Jameson 3 (1924) 2063. 


Dionysos und Herakles waren die grossen Patrone von Theben. Die Dar- 
stellung des Heraklesknaben, der die Schlangen der Hera erwürgt, erscheint 
zuerst auf Münzen in Theben um 445 v.C., vgl. Babelon III 231, Tf. 199, 30 
und 31. Die spätere Elektronprägung mit demselben Bild, von der nur wenige 
Exemplare bekannt sind, wird von B. V. Head, BMC Central Greece 77 und 
Babelon III 243-244, um 395-387 v.C. datiert, also in die Zeit des sogenann- 
ten Korintherkrieges, in welchem Theben auf Betreiben der Perser, verbün- 
det mit Athen, Korinth und Argos, gegen Sparta kämpfte. 
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199 Elis 


Vorderseite. Kopf der Hera nach rechts mit palmettenverzierter Stephane im 
aufgebundenen Haar und feiner Halskette, F-A-[AJE-I-ON 


Rückseite. In einem Ölkranz steht Adler nach rechts mit geöffneten Schwin- 
gen. Er blickt zurück. Im Feld rechts P/O. Im Abschnitt unter dem Kranz: 
[AY]KA 


Silber. 12,25 g. 7 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht C. Seltman, The Katoché Hoard of Elean 
Coins, NC 1951, S. 48-50, 290, TF. 7 und 8, 2. 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare a. Berlin, C. Seltman, The Temple 
Coins of Olympia (1921) 87, 2904, Tf. 10 EP/y; b. chemals Sammlung Pet- 
Aus dem Fund von Andritsena (1948). salis, Athen, C. Seltman ebd. S. 112 aus dem Fund von Orchomenos 1920. 


Äginäischer Stater um 380 v.C. 


Das dritte und beste bekannte Exemplar dieses Staters zeigt als einziges win- 
zige Buchstaben im Abschnitt der Rückseite, unter den Zweigenden des 
Ölkranzes, die Seltman mit den Buchstaben im Feld rechts zur Künstler- 
signatur PO[A]YKA[QN] ergänzt hat. Seltman hält diesen Stater, NC 1951, 40, 
für eine der schönsten Münzen von Elis, die je gefunden wurden. Er schreibt 
a.O. 53, Anm. 20: «The lovely Hera-mint coin by Polykaon is almost fresh 
from the mint. The central part of the diadem and eagle’s right wing top and 
chest are not flattened by wear, but — being the deepest part of the two dies - 
were never properly filled by the metal when the coin was being struck.» | 
Zur Künstlersignatur siche zuletzt LH. Jongkees, Notes on Coin Types of 
Olympia, RN 1968, 51-52, der Seltmans Lesung bezweifelt, an der früheren 
Deutung FO fiir Polykleitos den Jüngeren festhält und auch das Datum höher | 
— um 400 v.C, — ansetzt. 
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Äginäischer Stater um 350 v.C. 


Aus den Sammlungen E. Bunbury, London, 
F. S. Benson, Brooklyn, und R. Jameson, Paris. 


284 


Elis 


Vorderseite. Kopf der Nymphe Olympia nach rechts, das hochgebundene 
Haar in Sphendone, Ampyx über der Stirne. Sie trägt Ohrgehänge und dünne 
Halskette. FA 


Rückseite. In einem Ölkranz steht Adler mit angelegten Flügeln nach links 
und blickt zurück. 


Silber. 12,23 g. 7 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht C.Seltman, The Temple Coins of Olympia 
(1921) 92, 306g; Auktionen Sotheby 1896, Bunbury 1091; Sotheby 1909, 
Benson 573; Katalog Jameson ı (1913) 1236. 


Vergleiche die Exemplare von gleichen Stempeln Babelon III 1120, Tf. 233, 1 
= BMC Peloponnesus 75, Tf. 13, 3; Katalog Boston 1213. 


Olympia, eine Tochter des Arkas, soll der heiligen Stätte am Alpheios ihren 
Namen gegeben haben. Sie ist inschriftlich bezeichnet auf den schönen Sta- 
teren mit dem Zeuskopf, Regling Tf. 38, 790, C. Seltman a. O. Tf.6, CA 6A, 
und unterscheidet sich vom Herakopf, der stets eine Stephane trägt. Mit dem 
Bild der Olympia bezweckten die Eleer eine Proklamation ihrer Ansprüche 
auf die Leitung der olympischen Spiele. Seltman a. O. 56-58 vertritt die An- 
sicht, dass die Münzen mit diesem Kopf in der Zeit nach der Wiederherstel- 
lung der elischen Herrschaft (362) geprägt worden seien. 
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Äginäischer Stater um 350 v.C. 


Aus den Sammlungen Sir Hermann Weber, 
London, und R. Jameson, Paris. 


202 


Äginäisches Tetrobolon um 360 v.C. 


Aus Auktion Egger 1909 und Sammlung Vicomte 
de Sartiges, Paris. 
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Elis 
Vorderseite. Kopf des bärtigen Zeus Olympios mit Ölkranz nach rechts. 


Rückseite, Adler mit geschlossenen Flügeln steht nach rechts auf dem Kapitell 
einer ionischen Säule, FAN-EI 


Silber. 12,22 g.\ Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht C.Seltman, The Temple Coins of Olympia 
(1921) 60, 187b; Katalog Weber 2 (1924) 4049, Tf. 149; Katalog Jameson 3 
(1924) 2103. 

Vergleiche ein zweites Exemplar von gleichen Stempeln im Britischen Mu- 
seum, BMC Peloponnesus 82, Tf. 13, 8; Seltman a. O. 187a, Tf.6 CE õp. 


Um die Mitte des 4. Jahrhunderts entsteht unter dem Einfluss attischer Bild- 
hauerschulen ein neues Zeusbild, ausdrucksvoller, bewegter, von mensch- 
lichen Gefühlen beseelt, aber doch noch zurückhaltend, die Strenge zwar 
gemildert, aber noch nicht aufgelöst im Pathos der nachfolgenden Zeit. Mit 
dieser Schöpfung hat die Münzprägung von Elis einen Höhepunkt erreicht. 
«No further improvement on this noble conception of the head of the 
supreme deity was possible.» B. V. Head, Historia Numorum? (1911) 424. 


Insel Zakynthos 


Vorderseite. Kopf der Artemis (?) nach rechts, mit Tänie im Haar, die Locken 
fallen über den Nacken herab. 


Rückseite, In einem Ölkranz Dreifuss mit drei Tragringen am Kessel. Im 
Feld: I-A 


Silber. 3,91 8. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Egger, November 1909, 373; Kata- 
log de Sartiges 315. 


Vergleiche das stempelgleiche Exemplar im Britischen Museum, BMC Pelo- 
ponnesus 24, auch abgebildet bei P. Gardner, Zacynthus, NC 1885, Tf.4, 1 
und Babelon III 1208, Tf. 236, 13. 


Zakynthos «die Waldige» ist die südlichste der ionischen Inseln vor der 
Westküste der Peloponnes. Die gleichnamige Stadt war eine Achäergrün- 
dung, daher wurde hier wie in Kroton der delphische Apollon verehrt. Alle 
späteren Münzen tragen das lorbeerbekränzte Haupt des Apollon Kynthios. 
Der Kopf unserer Drachme hat jedoch weibliche Züge und ist stilistisch ver- 
wandt mit den Heraköpfen von Elis, vgl. C. Seltman, The Temple Coins of 
Olympia (1921), Gruppe E (421-365 v.C.), siehe Nr. 199. 
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Agináischer Stater 368-367 v.C., geprägt in 
Megalopolis 
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Arkadischer Bund 


Vorderseite. Bärtiger Kopf des Zeus Lykaios nach links mit Lorbeerkranz. 
Das Haar fällt in langen Locken über den Nacken herab. 


Rückseite. Jugendlicher, gehörnter, nackter Pan sitzt nach links auf einem 
Felsen, über den sein Mantel ausgebreitet ist. Er schaut nach rechts, stützt 
sich mit der Linken auf Lagobolon; zu seinen Füssen, am Felsen Syrinx, 
daneben die Inschrift OAY. Im Feld links: R 


Silber. 12,348. } Hohes Relief, vorzüglich 


Vergleiche ein Exemplar von gleichen Stempeln: BMC Peloponnesus 48, Tf. 
32, 10; Babelon TII 867; Seltman Tf. 35, 8; Franke-Hirmer Tf. 159, 512 Vor- 
derseite; von anderen Stempeln: Regling 'Tf.32, 663 aus Sammlung Mon- 
tagu, Auktion Sotheby 1896, 418; Katalog Boston 1260; Käppeli, Kunst- 
werke der Antike (1963) F 84; K.Schefold, Meisterwerke griechischer Kunst 
(1960) 518 (vom gleichen Vorderseitenstempel). 


Nach dem bei Leuktra 371 v.C. über Sparta errungenen Sieg der Thebaner 
unter Führung des Epameinondas entstand der arkadische Bund, in dem sich 
die kleinen Freistaaten Arkadiens zu einer politischen Einheit zusammen- 
schlossen. Hauptstadt wurde das von Epameinondas neugegründete Megalo- 
polis in der Alpheios-Ebene nordöstlich vom Berge Lykaion, wo sich die 
Heiligtümer des Zeus und des Pan befanden, der Götter, die auf den Münzen 
des Bundes dargestellt sind. 


Der Zeuskopf unseres Staters ist eine bedeutende Schöpfung peloponnesi- 
scher Münzkunst, deren Typus wie der verwandte Kopf von Elis, Nr. 201, 
wohl auf den Zeus Brontaios des Leochares in Olympia zurückgeht; hierzu 
K.Schefold, Römische Mitteilungen 1942, 254 Abb. 2. Das Vorbild hat auf 
spätere hellenistische Zeusbilder eingewirkt, so auf den Zeuskopf der Tetra- 
drachmen Philipps von Makedonien, siehe Nr. 233. Die Darstellung des 
lagernden jugendlichen Pans entspricht dem Heraklesbild von Kroton, Nr. 
185, und geht wohl wie dieses auf Werke der Malerei zurück. 


Die Inschrift OAY am Fusse des Felsens, aufanderen Exemplaren OAYM, wird 
seit F.Imhoof-Blumer, ZEN 3, 1876, 269-3 53, als Künstlersignatur interpre- 
tiert, doch ist die Deutung umstritten, vgl. A. Baldwin Brett, Katalog Boston, 
Anm. zu Nr. 1260. 
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Äginäischer Stater um 360 v.C. 
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Stymphalos 


Vorderseite. Kopf der Artemis nach rechts mit Lorbeerkranz, das lockige 
Haar am Scheitel zu einem Korymbos aufgebunden, drei Locken fallen über 
den Nacken herab. Sie trägt reichen Ohrschmuck und Perlenkette. 


‚Rückseite. Jugendlicher nackter Herakles nach links in Kampfstellung, mit 
erhobener Keule in der Rechten zum Schlag ansetzend. Die Linke hält den 
Bogen, das Löwenfell mit nach hinten fliegenden Tatzen umwickelt den 
linken Arm. Zwischen den Füssen £0-[I]. Im Feld links: ITYMOANION 


Silber. 12,09 g% Sehr schön 


Vergleiche ein stempelgleiches Exemplar in Cambridge, Katalog McClean, 
Fitzwilliam Museum 2 (1926) 7008, Tf. 236, 17; vom gleichen Vorderseiten- 
stempel: Katalog Jameson 1 (1913) 1267; The Frederick M. Watkins Collec- 
tion (1973) 103. 


Stymphalos, eponymer Held der alten Stadt in Arkadien, war ein Enkel des 
Arkas, Stammvater der Arkader. In der Nähe der Stadt beim gleichnamigen 
See hausten die Stymphaliden, gefährliche Vögel, die Herakles — als seine 
sechste Tat — mit der ehernen Klapper vertrieb, die Athene von Hephaistos 
erhalten hatte. Pausanias VII, 22, 8, erwähnt das Heiligtum der Artemis 
Stymphalia und die Festspiele, die zu Ehren der Göttin alljährlich abgehalten 
wurden. 
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s den Sammlungen S. Pozzi, Paris, und 
Cunningham, Port Lewaigue. 
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Äginäischer Stater um 280 v.C. 
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Gortyna 


Vorderseite. In einer mächtigen Platane sitzt die Nymphe Europa nach links, 
in Gedanken versunken, den Kopf auf den rechten Arm gestützt; mit der 
Linken hält sie sich an den Ästen, Sie trägt langen Mantel. Die rechte Hälfte 
des Stammes ist zu einem nach rechts blickenden Adlerkopf umgebildet. 


‚Rückseite. Stier mit erhobenem Kopf schreitet nach rechts. Perlkreis. 
Silber. 11,44 g. < Sehr schön 


Dieses Exemplar aus den Auktionen Naville 1, 1921, Pozzi 1980, und Glen- 
dining 1951, Cunningham 181. 


Vergleiche LN. Svoronos, Numismatique de la Crète ancienne (1890) 168, 86, 
TF. 14, 2, und G. Le Rider, Monnaies crétoises (1966) Tf. 16, 20, beide Exem- 
plare vom gleichen Rückseitenstempel wie oben, aber mit anderen Vorder- 
seiten, 


Im Zentrum von Kreta, in der fruchtbaren Ebene des Lethaios, lag Gortyna, 
nach Knossos die bedeutendste Stadt der Insel. Ihre Münzen beziehen sich, 
wie unsere Statere, auf den Mythos der Nymphe Europa. Zeus war in Liebe 
zu ihr, der Tochter des Phoinix, entbrannt. Er verwandelte sich in einen Stier 
und trug sie auf dem Rücken aus Phoinikien über das Meer nach Kreta. In 
der Nähe von Gortyna bei der immergrünen heiligen Platane fand ihre Ver- 
bindung statt. Hier gab Zeus die Stiergestalt auf und wohnte als Adler der 
Europa bei, welche ihm «den Minos gebar und den göttlichen Held Rhada- 
manthys » (Ilias XIV, 322). 


Gortyna 


Vorderseite. In einem Weidenstumpf sitzt die Nymphe Europa halbnackt nach 
vorne gewandt. Ihr Himation ist bis auf die Knie herabgefallen, Auf ihrem 
Schoss der Zeusadler mit ausgebreiteten Schwingen. Sie legt die Linke auf 
den Rücken des Adlers und hebt mit der Rechten ihr Gewand. Unter ihrem 
rechten, herabhängenden Bein schaut ein Stierkopf nach links hervor. 


Rückseite. Stier steht nach links, schaut zurück und hebt den linken Hinterhuf 
zum Kopf, eine Fliege abwehrend, Perlkreis. 


Silber. 11,22 8. N Sehr schön 


Vergleiche BMC Crete 27, Tf. 10, 7 und 8; Babelon TII 1601, Tf.254, 5; J.N. 
Svoronos, Numismatique de la Crète ancienne (1890) 167, 74 Rückseite, und 
186, 84 Vorderseite; G. Le Rider, Monnaies crétoises (1966) Tf. 19, 2. 
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Äginäischer Stater um 310 v.C. 


Aus den Sammlungen R. Carfrae, Edinburg, Baron 
de Rothschild, London, und R. Jameson, Paris. 
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Äginäischer Stater um 300 v. C. 


Phaistos 


Vorderseite. Auf felsigem Boden sitzt der jugendliche nackte Herakles auf der 
Löwenhaut halblinks. Er blickt nach vorne und hált mit der Linken die Keule 
an sein rechtes Bein gelehnt. Im Hintergrund links hängen Kócher und 
Bogen an einem Säulenstumpf auf Basis. Kräftiger Perlkreis. — SAIETION 


Rückseite. In einem Ölkranz stossender Stier mit gesenktem Kopf nach rechts 
auf felsigem Boden. 


Silber. 11,59 g. + Vorzüglich 


Dieses Exemplar aus Auktionen Sotheby 1894, Carfrae 183; Sotheby 1900, 
«Late Collector» (Rothschild) 298; Katalog R. Jameson 1 (1913) 1337. 


Vergleiche zwei Exemplare von gleichen Stempeln: a. Berlin, J. N.Svoronos, 
Numismatique de la Crète ancienne (1890) 260, 39 Tf.24, 6; Regling Tf. 31, 
660; Franke-Hirmer Tf. 167, 551; b. Britisches Museum, BM te 17, Tf. 
15, 9. Von anderen Stempeln: G. Le Rider, Monnaies crétoises (1966) TE. 


23, 1 


Herakles war der Vater des Helden Phaistos, von dem die Stadt den Namen 
trägt. Der anmutige, vom Kampf ausruhende jugendliche Herakles auf unse- 
rem Stater ist in seiner komplizierten Pose bezeichnend für die Wandlung, 
die das Gótterbild in spätklassischer Zeit erfährt. Das Münzbild nimmt male- 
rische Züge auf, eine für Kreta gegen Ende des 4. Jh. besonders charakteri- 
stische Entwicklung. 


Praisos 


Vorderseite. Zeus Diktaios mit Lorbeerkranz sitzt nach links auf Diphros, 
Oberkörper nackt, das Himation bedeckt Hüften und Beine. Er stützt sich 
mit erhobener Linken auf ein langes Szepter und hält Adler auf der ausge- 
streckten Rechten. Fadenkreis, Bodenlinie. 


Rückseite, Vorderteil eines kretischen Ziegenbocks nach links, den Kopf zu- 
rückgewendet. Perlkreis. 


Silber. 11,10 8.8 Vorzüglich 


Vergleiche J.N. Svoronos, Numismatique de la Crète ancienne (1890) 289, 26, 
TE.27, 27; G. Le Rider, Monnaies crétoises (1966) 33, 233 und 234, Tf.8, 12. 


Praisos lag im östlichen Teil von Kreta am Fluss Didymos. Hier wurde Zeus 
verehrt, der auf dem Berge Diktaios ein Heiligtum besass. Das Zeusbild 
unseres Staters ist dem Zeus Aetophoros der Alexandertetradrachmen, siehe 
Nr. 235, nachgebildet. 
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Phokäischer Elektronstater um 410 v. 


Aus Auktion Naville-Ars Classica 1933. 


Kyzikos 


Vorderseite. Bärtiger persischer Bogenschütze mit Kidaris und Binde hockt 
nach rechts, die Knie hochgezogen, die Beine gekreuzt. Er trägt Ärmel- 
chiton, enganliegende Fellhosen (Anaxyrides) und Schuhe. Über den Schul- 
tern Jacke, deren rechter Ärmel lose herabhängt. Er visiert einen Pfeil, den 
er mit beiden Händen hält. Sein Bogen hängt am linken Handgelenk. Unten 
Thunfisch nach rechts. 


‚Rückseite. Viergeteiltes vertieftes Quadrat, die Felder mit körniger Ober- 
fläche. 


Elektron. 15,96 g. Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Naville-Ars Classica 16, 1933, 1351. 


Vergleiche die zwei bekannten Exemplare von anderen Stempeln: 4. Lenin- 
grad, Babelon II 2639, Tf. 174, 14; H. von Fritze, Die Elektronprägung von 
Kyzikos, Nomisma 7, 1912, 166, Tf.5, 14; Regling Tf. 30, 621. b. Istanbul, 
K.Regling, Der griechische Goldschatz von Prinkipo, ZEN 41, 1931, 32 
TE. 2. 


Einzigartige Darstellung eines Bogenschützen in der Tracht der persischen 
Satrapen. Ob Pharnabazos selber gemeint ist, sei dahingestellt. Vergleiche 
den Silberstater mit dem Bildnis des Pharnabazos, geprägt in Kyzikos nach 
410, Babelon II 583, Tf.108, 1, und E.S.G.Robinson, NC 1948, 53. Der 
pfeilprüfende Satrap auch auf Stateren des Datames, geprägt in Tarsos, Babe- 
lon II Tf.109, 4-7. Zur orientalischen Tracht vergleiche einen Goldstater 
von Lampsakos mit der Darstellung wohl des jagenden Attis, A.Baldwin 
Brett, Lampsakos, The Gold Staters, AJN 53, 1924, 20, 6, Tf. 1, 9, auch ab- 
gebildet bei R. du Bois-Reymond, Bogen und Bogenschiessen auf griechi- 
schen Münzen, ZEN 35, 1925, Tf. 13, 16. Zur Ikonographie der Perser: Anne 
Bovon, La representation des guerriers perses et la notion de barbare dans 
la premiere moitié du 5° siècle, Bulletin de Correspondance Hellénique 87, 
1963, 579-602. 
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210 Kyzikos 


Vorderseite. Kopf eines jugendlichen Satyrn nach rechts, mit Tierohr, den 
Efeukranz im hinten lang herabfallenden Haar, unten Thunfisch nach rechts. 


Rückseite. Viergeteiltes vertieftes Quadrat, die Felder mit rauher Oberfläche. 
Elektron. 16,22 g. Vorzüglich 


Vergleiche Babelon II 2622, Tf. 173, 30; H. von Fritze, Nomisma 7, 1912, 192 
und TF.6, 4; K.Regling, ZEN 41, 1931, 17, 75-77 und Tf. 3, 75; C. A. Bula- 
tovitch, Journal of Ancient History (1970, in Russisch) 81, 61 und TF. 4, 61, 
aus dem 1967 gehobenen Fund von Orlovka bei Odessa (Inventory 726). 


Phokäischer Elektronstater um 370 v.C. 
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Phokäischer Elektronstater um 370 v.C. 


Aus dem Münzkabinett der Ermitage, Leningrad. 


Kyzikos 


Vorderseite. Kopf des jugendlichen Dionysos nach links mit Efeukranz, das 
Haar fällt über den Nacken lang herab. Am Halsabschnitt Thunfisch nach 
links. 


Rückseite. Viergeteiltes vertieftes Quadrat, die Felder mit rauher Oberfläche. 
Elektron. 16,06 g. Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Schlessinger 13, 1935, «aus auslán- 
dischem Museumsbesitz» (Ermitage) 1174. 


Vergleiche Babelon II 2613, Tf. 173, 22; H. von Fritze, Nomisma 7, 1912, 193, 
Tf.6, 5; K.Regling, ZEN 41, 1931, 17, 78-82 und Tf. 3, 78; Katalog Boston 
1558 von gleichen Stempeln; SNG von Aulock 7317. 


Phokäischer Elektronstater um 360 v.C. 


Aus Sammlung R. Jameson, Paris. 
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Kyzikos 


Vorderseite. Bildniskopf eines älteren bärtigen Mannes mit Lorbeerkranz nach 
links. Am Halsabschnitt Thunfisch nach links. 


Rückseite. Viergeteiltes vertieftes Quadrat, die Felder mit rauher Oberfläche. 
Elektron. 16,07 g. Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog R. Jameson 1 (1913) 1841, Tf.97. 


Vergleiche H. von Fritze, Nomisma 7, 1912, 199 und TE.6, 11; vom gleichen 
Vorderseitenstempel: Auktion Naville 4, 1922, 332; G.F. Hill, NC 1925, TE. 
1, 37; C. A. Bulatovitch, Journal of Ancient History (1970) 82, 65-68 und TE. 
4, 65 und 67 von gleichen Stempeln; Jenkins 298. 


Im zweiten Viertel des 4. Jahrhunderts erscheinen auf einigen Kyzikenern 
Bildnisköpfe von älteren Männern, zu welchen auch unser Stater gehört. 
Bekannt waren fünf Porträts, vgl. H. von Fritze a. O. Tf.6, Nrn.9, to und 11; 
Katalog Naville 1, Pozzi 1920, 2178; K.Regling, ZEN 41, 1931, 84-86 und 
TE.3, 84. Hierzu kommt ein neuer Kopf aus dem $.297 erwähnten Fund 
von Orlovka, C. A. Bulatovitch, Journal of Ancient History (1970) 82, 64 (als 
Kopf eines Barbaren gedeutet). Ausser dem hier beschriebenen ist nur einer 
der anderen Männer mit Lorbeer bekränzt. Er wurde von J.P. Six, Römische 
Mitteilungen 27, 1912, 67, Tf. 1, als Timotheos, Sohn des Konon, gedeutet, 
ein athenischer General, der 373 das Oberkommando im Kampf gegen Sparta 
übernahm und im Jahr 363 das von den Persern belagerte Kyzikos entsetzte 
(Diodor XV 81, 6). Hierzu G.F. Hill, NC 1925, 10-11, und G. M. A. Richter, 
The Portraits of the Greeks 2 (1965) 159f., die beide diese Deutung ablehnen. 
Ob es sich bei dieser Reihe, wie Regling a. O. 18 meint, um frühere Kyzikener 
Ortsberühmtheiten handelt oder, nach Hill, um die Köpfe von Bildnisstatuen 
beriihmter Athener, kann zur Zeit nicht entschieden werden. 


Es sind die ersten Porträts von Griechen auf Münzen, denn frühere Bildnisse 
sind ausnahmslos solche von Asiaten, diejenigen der persischen Satrapen 
Tissaphernes und Pharnabazos, siehe Nr. 209, um die Wende vom 5. zum 
4. Jahrhundert, sowie die Reihe der lykischen Dynastenporträts, die mit dem 
Satrapenaufstand um 360 zu Ende geht. Auf Münzen der hellenischen Welt 
erscheinen Bildnisse von Lebenden erst mit den Nachfolgern Alexanders des 
Grossen. Hierzu D. Metzler, Porträt und Gesellschaft (1971) 318. 


299. 


SPÄTKLASSIK 


213 


Phokäischer Elektronstater um 350 v.C. 


Kyzikos 


Vorderseite. Hüftbild der Gaia fast von vorne, Kopf mit Ährenkranz, Ohr- 
schmuck und Halskette nach links, das Haar in Sphendone. Sie trägt ärmel- 
losen gegürteten Chiton und Mantel und hält in der gesenkten Rechten 
Weinranke mit drei Trauben; hinter der linken Schulter zwei Ähren. Unten 
Thunfisch nach links. 


Rückseite. Viergeteiltes vertieftes Quadrat, die Felder mit rauher Oberfläche. 
Elektron. 15,93 g- Vorzüglich 


Vergleiche die zwei bekannten Exemplare: a. Boston, Babelon II 2681, Tf. 
175, 5; H. von Fritze, Nomisma 7, 1912, 207, Tf.6, 19; Katalog Boston 1534. 
b. Istanbul, Fund von Prinkipo, K.Regling, ZEN 41, 1931, 125, Tf.3, vom 
gleichen Vorderseitenstempel. 


Drittes und schönstes bekanntes Exemplar des Elektronstaters mit dem Bild 
der Gaia, wörtlich «Erde». Als Spenderin und Trägerin von Leben und 
Vegetation gehört sie bei den Griechen zu den ältesten Gottheiten überhaupt. 
In geschichtlicher Zeit wird sie zur Demeter, der grossen Göttin der Erd- 
fruchtbarkeit, und als solcheallenthalben verehrt. Uber ihren Kult in Kyzikos 
siehe F. W. Hasluck, Cyzicus (1910) 206. 
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Phokäischer Elektronstater um 350 v.C. 


SPÄTKLASSIK 


Kyzikos 


Vorderseite. Knabe von vorne, das rechte Knie am Boden, Kopf nach rechts 
mit gesenktem Blick. Er trägt Himation, das den Unterkörper, den linken 
Arm und die Beine deckt, und hält in der Rechten einen undeutlichen kleinen 
Gegenstand zum Wurf bereit. Unten Thunfisch nach rechts. 


‚Rückseite. Viergeteiltes vertieftes Quadrat, die Felder mit körniger Ober- 
fläche. 


Elektron. 15,97 g. Vorzüglich 


Vergleiche K.Regling, ZEN 41, 1931, 20, 127, Tf.3 (Istanbul). Regling er- 
wähnt ein weiteres Exemplar, chemals im Besitz von E. P. Warren, um 1920 
in Athen erworben; es kam nicht nach Boston. 


Wohl das dritte bekannte Exemplar dieses Staters mit der reizvollen Darstel- 
lung eines astragalwerfenden Knaben nach einem spätklassischen Bildtypus, 
welcher um 360 nachweisbar ist, aber erst in hellenistischer Zeit weite Ver- 
breitung erhält. Hierzu R. A. Higgins, Greek Terracottas (1967) 103, 3 und 
Tf. 44 A, knöchelspielendes Mädchen, Böotien um 330 v. C. Auch Statere von 
Tarsos, nach 387 geprägt, zeigen das Bild einer knöchelspielenden Nymphe, 
vel. Babelon II 1374 und 1375, Tf. 137, 3 und 4, und Regling Tf. 36, 744. Das 
Einfangen eines flüchtigen Augenblicks im Bewegungsmotiv des werfenden 
Knaben ist ein charakteristischer Zug spätklassischer Kunst. — Die Chrono- 
logie der Jahresemissionen von Kyzikos ist noch nicht eindeutig festgelegt. 
Wir folgen hier der Anordnung von Regling in seiner Publikation des Fun- 
des von Prinkipo. 
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215 Kyzikos 


Vorderseite. Kopf der Kore Soteira nach links mit Ährenkranz, Ohrschmuck, 
Halskette und Halsband, das Haar in Sakkos, darüber dünner Schleier. 
EQT-EIPA 


Rückseite. Löwenkopf mit leicht geöffnetem Rachen, heraushängender Zunge 
und gesträubter Mähne nach links, darunter Thunfisch. Beizeichen Biene. 
KYTIKHN-QN 


Silber. 15,25 g.\ Vorziiglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Babelon II 2812 und Tf.178, 20; Auktion 
Egger 1908, Chattowskoi 534. 


Rhodisches Tetradrachmon um 350 y.C, Vergleiche H. von Fritze, Nomisma 9, 1914, 45, 24 und TÉ. 


Aus der Sammlung Fürst Chattowskoi, Moskau. Aulock 1220 und 7346, vom gleichen Vorderseitenstempel. 


«Die kener verehrten die Kore vor allen anderen Gottheiten » (Appian, 
Bell. Mith. 75). Im Mythos e die Tochter des Zeus und der Demeter. Der 
Glaube an eine Vegetationsgottheit, die zu gewissen Zeiten von der Erde 
abwesend ist, führte zur Sage vom Raub der Kore-Persephone durch Hades, 
der unter anderen Städten auch in Kyzikos lokalisiert wurde. Die gleich- | 
namige Halbinsel galt als Mitgift der Kore. Sie ist die Göttin des Erntesegens 
und wird als solche mit Ahren bekränzt dargestellt. Zum Korekult in K; 
kos F. W. Hasluck, Cyzicus (1910) 210-213. Als Gründung Milets trägt Ky 
kos das Stadtwappen Löwenkopf auf Silbermünzen seit spätarchaischer Zeit, 


37; SNG von | 
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Persischer Goldstater um 350 v.C. 


Aus Sammlung R. Jameson, Paris. 


Lampsakos 


Vorderseite. Kopf einer Mänade mit Tierohren, Stirnlocke und lang über den 
Nacken herabfallendem Haar nach links. Sie trägt Efeukranz, Ohrschmuck 
und Halskette. 


‚Rückseite. V orderteil cines geflügelten Pferdes nach rechts, beide Flügel sichel- 
förmig. 


Gold. 8,38 g. 7 Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 4 (1932) 2579: gefunden 
vor 1914 bei Bauarbeiten an der Bagdadbahn. 


Vergleiche das zweite bekannte Exemplar dieses Staters im Britischen Mu- 
seum: BMC Mysia 24, Tf.19, 2; Babelon II 2559, Tf.172, 13; A. Baldwin, 
JAN 5, 1902, 30a, Tf. 3, 13; dieselbe, Lampsakos: The Gold Staters, AJN 
53, 1924, 30, 32 und Tf. 3, 13 von gleichen Stempeln. 


Lampsakos, eine um 650 gegründete Kolonie der Phokäer, lag an der Süd- 
küste des Hellespont. Die Tochter des Bebrykerkónigs Mandron, Lampsake, 
war die sagenhafte Eponyme der Stadt, eine Göttin, die vielleicht aus der 
semitischen Landesreligion übernommen wurde (Ganszynice, RE 23, 1924, 
588). Stadtwappen ist das Vorderteil eines gefliigelten Seepferdes, welches 
im 4.Jh. v.C. auf den Rückseiten der Goldstatere erscheint, während die 
Vorderseite, wie in Kyzikos, cin ständig wechselndes Múnzbild zeigt, dabei 
offenbar Anlehnungen an Werke der grossen Kunst. 
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Persischer Goldstater um 350 v.C. 
Aus den Dubletten des Cabinet des Médailles, Paris. 


SPÄTKLASSIK 


Lampsakos 

Vorderseite. Kopf des Aktaion mit Hirschgeweih im kurz gelockten Haar. 
Rückseite. Vorderteil eines geflügelten Pferdes nach rechts. 

Gold. 8,46 g.\ Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Babelon II 2565, Tf. 172, 6; A. Baldwin, JIAN 
5, 1902, 33 b, Tf. 3, 19; dieselbe, AJN 53, 1924, 30, 33€ und TÉ 3, 17. 


Vergleiche Katalog Jameson 1 (1913) 1434, Tf.73 von gleichen Stempeln; 
Jenkins 294. 


Aktaion, ein böotischer Heros, ist in der Sage der Sohn des Aristaios und 
der Autonoe, Tochter des Kadmos. Er wird von Cheiron zum Jäger erzogen. 
Aktaion wird, nach späterer Tradition, auf der Jagd von Artemis, die er beim 
Baden überraschte, in einen Hirsch verwandelt und in dieser Gestalt von 
seinen Hunden zerrissen (Ovid, Metamorphosen 3, 138 f.). Zur Darstellung 
des beliebten Themas auf Vasen siche F. Brommer, Vasenlisten zur griechi- 
schen Heldensage? (1973) 473 f. 
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Persischer Goldstater um 340 v. C. 


Aus den Sammlungen Sir Hermann Weber, Lon- 
don, und R. Jameson, Paris. 


Lampsakos 


Vorderseite. Bärtiger Kopf des älteren Kabeiros nach links mit lorbeer- 
bekränztem Pilos und langem gelocktem Haar. 


Rückseite. Vorderteil eines geflügelten Pferdes nach rechts. 
Gold. 8,46 8.4 Schwacher Rückseitenstempel, sonst vorzúglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht A. Baldwin, JIAN 5, 1902, 21e und AJN 53, 
1924, 32, 39€ (insgesamt 5 Exemplare bekannt); Katalog Weber 3 (1926) 
5101; Katalog Jameson 3 (1924) 2218. 


Vergleiche die zwei stempelgleichen Exemplare: a. Paris, Babelon II 2550, 
Tf. 171, 70; b. chemals New York, Metropolitan Museum, aus Sammlung 
J. Ward, Auktion Sotheby, Zürich, April 1973, 518. 


Die Kabeiroi, altorientalische Gottheiten phrygischer Herkunft, wurden erst 
in später Zeit mit den Dioskuren identifiziert. Samothrake war seit Jahrhun- 
derten der Hauptsitz ihres Kultes, der dort in der Zeit der Diadochen alle 
anderen an Bedeutung übertraf. H. von Fritze, Birytis und die Kabiren auf 
Münzen, ZEN 24, 1903, 111 f., hat die Darstellungen des alten und des jungen 
Kabeiros auf Münzen von Kyzikos erkannt und hält mit A. Baldwin a. O. 50, 
Typ 39, den Kabeiroskopf unseres Lampsakenets für inspiriert von einem 
Kyzikener Vorbild. 
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Attische Drachme um 360 v.C. 


Aus Sammlung S. Pozzi, Paris, und Auktion 
Naville-Ars Classica 1933. 


SPÄTKLASSIK 


Klazomenai 


Vorderseite. Kopf des Apollon von vorne, nach links gewendet, mit lockigem 
Haar, die Chlamys um den Hals drapiert und vorne mit einer Scheibenfibel 
befestigt. 


Rückseite. Schwan nach links mit gerecktem Hals und schlagenden Flügeln. 
Beamtenname AP-ONAA-E. Unten: KA 


Silber. 4,05 g. + Vorzüglich 


Dieses Exemplar aus den Auktionen Naville 1, 1921, Pozzi 2400, Naville-Ars 
Classica 16, 1933, 1390. 


Vergleiche die Exemplare von gleichen Stempeln: Babelon II 1997, Tf.155, 
25; Auktion Münzhandlung Basel 4, 1935, Prinz Waldeck 810; Katalog 
Boston 1861. 


Apollon war der Hauptgott von Klazomenai, der im Mythos alljährlich auf 
einem Schwanenwagen aus dem Land der Hyperboräer in den Süden zurück- 
kehrte. Der Schwan wird auch als redendes Stadtwappen aufgefasst, von 
nhdto (ich schreie), also dem wehklagenden Schrei der Schwäne. Die Apol- 
lonköpfe von Klazomenai sind zunächst von der Arethusa des Kimon, Nr. 
124, beeinflusst, doch entwickeln hier begabte Stempelschneider eine Kunst, 
die mit dem signierenden Theodotos einen Höhepunkt erreicht und wieder 
auf benachbarte Münzstätten eingewirkt hat. Zur Prägung von Klazomenai 
zuletzt S. Hurter, SNR 45, 1966, 26-35. Der Beamte Apollas ist im neuen 
Fund von 1964 nicht vertreten. Von ihm sind sonst nur Hemidrachmen be- 
kannt, vgl. BMC Tonia 23 und 24. 
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Rhodisches Tetradrachmon um 340 v.C. 


Aus dem Fund von Mugla. 
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Phokäische Elektronhekte um 360 v.C. 
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Milet 


Vorderseite. Kopf des Apollon nach links mit Lorbeerkranz, das Haar fällt 
in langen Locken über den Nacken herab. 


Rückseite. Löwe schreitet nach links, den Kopf mit leicht geöffnetem Rachen 
zurückgewendet, darüber milesischer Stern. Keine Bodenlinie. Beamten- 
name OEOPPOPOE. Im Feld links: h 


Silber. 15,37 8.0% Hohes Relief, vorzüglich 


Vergleiche ein stempelgleiches Exemplar Auktion Münzhandlung Basel 4, 
1935, Prinz Waldeck 811. Mit anderem Beamtennamen: SNG von Aulock 
2089 aus dem Fund von Mugla (1950), Inventory 1215, aus dem wohl auch 
unser Tetradrachmon stammt. 


Milet war die bedeutendste Stadt Ioniens, am Südrand der Mäander-Ebene, 
im Altertum unmittelbar am Meer gelegen. Ihre Glanzzeit war das 7. und 
6. Jh. v.C., in welcher Zeit die Stadt go Kolonien gegründet haben soll. Als 
grösster Gott wurde in Milet Apollon Didymaios verehrt, der auf der Haupt- 
seite der ältesten Silbermünzen der Stadt vom Löwen, seinem Begleiter, ver- 
treten wird, während auf der Rückseite ein stilisierter Stern die Sonne sym- 
bolisiert. Das Wappenbild des sich nach der Sonne umblickenden Löwen 
hat sich bis zum Ende der autonomen Prägungen von Milet erhalten. Zum 
Münzbild H. A. Cahn, Die Löwen des Apollon, Museum Helveticum 7, 
1950, 191. 


Phokaia 


Vorderseite. Kopf eines jugendlichen Satyrn nach links, mit Tierohr, den 
Efeukranz mit Korymben im hinten lang herabfallenden Haar. Unter dem 
Halsabschnitt (ausserhalb des Schrötlings) kleine Robbe nach links. 


‚Rückseite, Viergeteiltes vertieftes Quadrat. 
Elektron. 2,55 g. Vorzüglich 


Vergleiche BMC Ionia 38, Tf.4, 25; Babelon II 2107, Tf. 158, 21; SNG von 
Aulock 7951. 


Die Reihe der Elektronhekten der ionischen Stadt Phokaia läuft durch zwei 
Jahrhunderte parallel mit derjenigen von Mytilene, siehe Nr. 8. Zwischen den 
beiden Städten bestand ein Münzvertrag, demzufolge sie mit der Ausprä- 
gung von Hekten alljährlich abwechselten. 
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222 Insel Samos 
Vorderseite. Löwenskalp von vorne. 


Rückseite. In vertieftem Quadrat Vorderteil eines mit Ornamentband ge- 
schmückten Ochsen nach rechts, Perllinie als Abschluss, dahinter Ölzweig, 
darüber Beamtenname HFH&IANAE. Im Feld unten rechts: Ia O 


Silber. 15,29 8. | Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht J. P. Barron, The Silver Coins of Samos (1966) 
204, 118a; Auktionen Naville 10, 1925, 698, und Hess Nachf. 207, 1931, 578. 


Vergleiche ein stempelgleiches Exemplar in Brüssel, Katalog de Hirsch 1531, 


Rhodisches Tetradrachmon um 395 v.C. TE 81, 


Die Insel Samos liegt auf der Höhe des Vorgebirges Mykale vor der West- 
küste Kleinasiens. Die antike Stadt, Heimat des Pythagoras, lag im Südosten 
der Insel beim heutigen Tigani, wo bedeutende Ruinen erhalten sind. Einige 
Kilometer westlich lag der heilige Bezirk der Hera, das berühmte Heraion. 
Unter dem Tyrann Polykrates (ca. 538-522 v.C.) wurde hier ein gewaltiger 
‘Tempel erbaut, der — obwohl nie vollendet — als eines der sieben Weltwun- 
der galt. Zu Füssen des Kultbildes der Hera lag die geweihte Löwenhaut, 
die auf den Münzen von Samos seit Beginn der Prägung im 6. Jh. durch | 
den Löwenskalp dargestellt wurde. Auf den Kult der Hera Boopis bezieht | 
sich auch das Rückseitenbild unseres Tetradrachmons. An den heiligen Fest- 

spielen zu Ehren der Hera begleitete die Priesterin das Kultbild der Göttin 

auf einem von zwei weissen Ochsen gezogenen Wagen. Hierzu J. P. Barron 

2.0, 90. 


Aus den Auktionen Naville 1925 und Hess 1931. 
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Attisches Tetradrachmon um 370 v.C., geprägt in 
Halikarnassos 


Aus Auktion Naville-Ars Classica 1933. 


Maussollos, Dynast von Karien (377-353) 


Vorderseite. Kopf des Apollon von vorne, nach rechts gewendet, den Lor- 
beerkranz im langen lockigen Haar. Um den Hals Chlamys, die vorne zu- 
sammengeknotet ist. 


Rückseite. Zeus Labraundos steht nach rechts im Chiton, darüber Himation, 
das in Falten vom linken Arm herabfällt. Er hält langes Szepter in der Linken 
und geschulterte Labrys in der Rechten. Bodenlinie. MAVEERAAO 


Silber. 16,13 g. | Hohes Relief, vorzüglich 
Dieses Exemplar aus Auktion Naville-Ars Classica 16, 1933, 1406. 


Vergleiche BMC Caria 181, 1, Tf.28, 2; Babelon II 91, Tt 90, 3, Paris = Kata- 
log de Luynes 2909 von gleichen Stempeln; SNG von Aulock 2358, abge- 
bildet bei Franke-Hirmer Tf. 187, 638. 


Maussollos, Sohn des Hekatomnos, in Mylasa geboren, regierte als Satrap 
über Karien 377/6-353/2 v.C. Seine Residenz wurde um 360 Halikarnassos, 
das er durch Synoikismos 362 v.C. neu bevölkerte. Das Hauptheiligtum der 
Karer mit dem Kult des Zeus Labraundos blicb in Mylasa. Nach dem Tod 
des mächtigen Satrapen begann Artemisia, seine Schwester und Witwe, die 
Errichtung des Mausoleions, das zu den sieben Weltwundern zählte. Die 
besten Bildhauer der Zeit: Skopas, Bryaxis, Timotheos und Leochares ge- 
stalteten den plastischen Schmuck, von dem noch grosse Teile erhalten sind. 


SPÄTKLASSIK 


MAY ESAAAO 


313 


SPÄTKLASSIK 


224 


Doppelsiklos um 400 v.C. 


Aus Sammlung G. Philipsen, Kopenhagen. 


314 


Kelenderis 


Vorderseite. Nackter Reiter, vom Rücken eines sattellosen, nach rechts galop- 
pierenden Pferdes seitlich abspringend. Er hält den Zaum mit der Linken. 
In der Rechten, die sich auf den Rücken des Pferdes stützt, Peitsche. Dünne 
Bodenlinie. Perlkreis. 


Rückseite. Bock nach rechts. Er wendet, sich aufrichtend, den Kopf zurück. 
Geperlte Bodenlinie. Oben: KEA 


Silber. 10,54 8. Vorzüglich 
Dieses Exemplar aus Auktion J. Hirsch 25, 1909, Philipsen 2703. 


Vergleiche Katalog Boston 2114, Tf.97, vom gleichen Rückseitenstempel; 
C.M.Kraay, The Celenderis Hoard, NC 1962, S.5, 23, Tf.2, 5; SNG von 
Aulock 5630, abgebildet bei Franke-Hirmer Tf. 194, 672. 


Kelenderis in Kilikien, mythische Gründung des Sandokos aus Syrien, wurde 
von Samiern kolonisiert. Es gehörte zu den Athen tributpflichtigen Städten. 
Der Reiter ist ein «Keletes», der vom galoppierenden Pferd abspringt, um 
auf ein Beipferd aufzuspringen, hierzu A. Alföldi, Festschrift K.Schefold 
(1967) 25; er mag eine Anspielung auf den Stadtnamen Kelenderis sein. Zur 
Datierung der Prägung: C. M. Kraay, NC 1962, 15. 
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Doppelsiklos um 385 v. 


Aus Sammlung H. de Nanteuil, Paris, 


SPÄTKLASSIK 


Mallos 


Vorderseite. Bärtiger Kopf des Herakles nach rechts mit kurzen Locken, die 
Löwenhaut um den Hals geknotet. Perlkreis. 


Rückseite. Kopf des Satrapen Tiribazos nach rechts mit kurzem Bart und 
kurzen Locken über der Stirne. Er trägt Kidaris mit Binde und Halsreif. MAA 


Silber. 10,23 g. + Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog de Nanteuil (1925) 525, TF. 33. 


Vergleich BMC Lycaonia usw. 100, 28, Tf. 17, 9, gleicher Vorderseitenstem- 
pel; Babelon II 570, Tf. 107, 8 von gleichen Stempeln; Katalog Brüssel, de 
Hirsch 1593. 


Mallos, die älteste Griechenstadt in Kilikien, war eine Kolonie der Argiver, 
die ihren Ursprung auf den Scher Mopsos aus Klaros und den griechischen 
Held und Seher Amphilochos zurückführte (Strabo XIV, 675). Noch am 
Ende des 2.Jh. v.C. befand sich in Mallos ein angesehenes Orakel des 
Amphilochos. - Tiribazos, Hyparch von Armenien, um 393 v.C. Satrap in 
Sardes, erzielte 387 mit dem Abschluss des Antalkidasfriedens einen ent- 
scheidenden Erfolg für Persien, in dem ganz Asien an den Grosskönig fiel. 
Von 386 bis 384 führte er den Krieg gegen Euagoras I., König von Sala 
siehe Nr. 226. Münzen mit seinem Namen sind aus Issos bekannt, vgl. E 
belon, Monnaies grecques des Perses Achéménides (1893) 21, 156, Ti 
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Doppelsiklos um 400 v.C., geprägt in Salamis 
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Phönikischer Stater um 370 v.C. 


Aus den Sammlungen H. Montagu, London, 


F. S. Benson, Brooklyn, und Vicomte de Sartiges, 
Paris. 
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Euagoras 1., König von Salamis auf Zypern (411—374) 


Vorderseite. Kopf des bártigen Herakles nach rechts, bedeckt mit der Haut 


des nemeischen Löwen. Fadenkreis. BRK 
Rückseite. Liegender Ziegenbock nach rechts, darüber Gerstenkorn. Geperlte 
Bodenlinie, Fadenkreis. 18% + PEV 
Silber. 11,12 g. 4 Vorzüglich 


Vergleiche BMC Cyprus 57, 55, TF. 11, 17; Babelon II 1155, TE. 127, 27, Paris, 
Katalog de Luynes 2935, Tf. 108, vom gleichen Vorderseitenstempel; Babe- 
lon II 1156, Tf. 129, 4 (Britisches Museum) auch abgebildet bei Franke-Hir- 
mer Tf. 194, 678; Katalog Boston 2144. 


Euagoras I. hatte 411 den perserfreundlichen Tyrer Abdemon, der damals 
Salamis beherrschte, vertrieben und sich selbst zum König gemacht. Von 
Athen und anderen Gegnern der Perser unterstützt, versuchte er seine Herr- 
schaft über die ganze Insel auszudehnen, was 391 v.C. zum Krieg mit Persien 
führte. Euagoras nahm Tyros ein, wurde aber 386 von der phoinikischen 
Flotte unter dem Oberbefehl des Tiribazos, siche Nr.225, geschlagen und 
gezwungen, auf seine Eroberungen zu verzichten. Der schöne griechische 
Stil der Münzen des Euagoras steht im Gegensatz zu den älteren Prägungen 
von Salamis und wird auf die prohellenische Einstellung des Königs zurück- 
geführt. Der Bock, xiyxy005, ist das redende Wappen des Herrschers, siehe 
E. Babelon, Monnaies grecgues des Perses Achéménides (1893), Einleitung 
S. 121. 


Tyros 


Vorderseite. Melkarth auf geflügeltem Hippokamp nach rechts über die Wellen 
reitend, in der Linken Bogen und Pfeile, darunter Delphin nach rechts. Ge- 
perlter Flechtbandkreis. 


Rückseite. Eule nach rechts stehend, sie blickt nach vorne, dahinter Szepter 
mit Haken und Wedel. Geperlter Flechtbandkreis. 


Silber. 13,72 g. + Vorzüglich 


Dieses Exemplar aus den Auktionen Sotheby 1896, Montagu 745, und 
Sotheby 1909, Benson 772; Katalog de Sartiges 378. 


Vergleiche BMC Phoenicia 230, 19, Tf.29, 6; Babelon II 1003, Tf. 122, 15 = 
Katalog de Luynes 3216; J. Rouvier, JIAN 6, 1903, 272, 1788; Regling Tf. 
29, 599; Franke-Hirmer Tf. 195, 682. 


SPÄTKLASSIK 


HELLENISMUS 


EE E 


HELLENISMUS 


228 Taras 
Vorderseite. Bärtiger Kopf des Zeus Eleutherios nach rechts mit Lorbeer- 
kranz im langen gelockten Haar, dahinter: K 
Rückseite. Adler mit ausgebreiteten Schwingen steht nach links auf Blitz. Im 
Feld links Æ TAPANTINQN 
Gold. 8,56 g. — Stempelfrisch 


Vergleiche ein Exemplar von gleichen Stempeln: M.P. Vlasto, Les monnaies 
dor de Tarente, JIAN 2, 1899, 332, 5 c, Tf. 17, 10, aus Sammlung F. Imhoof- 
Blumer = M.P. Vlasto, NC 1930, 145, 1, Tf. 12, ı = Katalog Vlasto 35. 


Um dem Vordringen der Römer in Süditalien Einhalt zu gebieten, wandte 
sich Tarent 281 v.C. an Pyrrhos, den König der Molosser. Auf das Hilfe- 
gesuch der Stadt entsandte der König Truppen nach Italien und landete 
später selber bei Tarent mit einem Heer von über 25000 Mann. Die Taren- 
tiner waren zum Unterhalt dieser Truppen verpflichtet. Ihre Münzstätte ent- 
wickelte daher eine rege Tätigkeit. Auf den zu Ehren des Königs im Namen 
der Stadt geprägten Goldstateren erscheint das Haupt des Zeus Eleutherios, 
wohl von der Statue des Lysippos übernommen, die unter Nr. 176 erwähnt 
ist; vgl. J. Dörig, Lysipps Zeuskoloss von Tarent, JdI 79, 1964, 257f. und 
Abb. 18 und 19. Die Rückseite mit dem fein gezeichneten Zeusadler auf einem 
Blitz erinnert an das epirotische Emblem Alexanders des Molossers, aber 
auch an das Hauswappen der Ptolemäer, die in der Person des Ptolemaios 
Keraunos den Kriegszug des Pyrrhos unterstützten. 


Attischer Goldstater um 281 v.C. 
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229 


Attische Drachme um 316 v.C. 


Aus den Sammlungen Sir Arthur J. Evans, 
Youlbury, und R. Jameson, Paris. 


Syrakus 


Vorderseite. Triskeles; sie besteht aus drei menschlichen Beinen mit Flügel- 
schuhen, im Knielauf nach links, die sich an den Hüften unter einer mit 
dem Gorgoneion geschmückten Zierscheibe vereinen, Fadenkreis. 


Rückseite. Kopf des jugendlichen Ares nach links mit Lorbeerkranz, dahinter 
Beizeichen Palladion nach links. Dünner Perlkreis. EYPAKOEIRN 


Silber. 4,13 g- Sehr schön 
Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 1 (1913) 864. 


Vergleiche BMC Sicily 193, 353, abgebildet bei B. V. Head, On the Chrono- 
logical Sequence of the Coins of Syracuse (1874) 44, 4, Tf.8, 7; F.Imhoof- 
Blumer, Monnaies grecques (1883) 32, 73, Tf. B, 23; W.Giesecke, Sicilia 
Numismatica (1923) Tf. 19, 13, aus Auktion J. Hirsch 16, 1906, 311. 


Auf die umstrittenen Zeitansátze der syrakusischen Prägungen im 4. Jh. hat 
K.Christ, ING 8, 1957, 20, hingewiesen. Sicht man, mit Holm, Geschichte 
Siciliens III, 680 u.a., die Triskeles als das persönliche Emblem des Aga- 
thokles an, dann gehört unsere seltene Drachme in den Anfang seiner Herr- 
schaft, die um 319/318 mit der Ernennung zum Strategos Autokrator von 
Syrakus begann. Sie gehört demnach zur Emission der Golddrachmen mit 
Apollonkopf und der gleichzeitigen Tetradrachmen mit dem Kopf der Are- 
thusa, vgl. Katalog Boston 456-458, die auf der Rückseite die Triskeles als 
Beizeichen tragen. 


Die Triskeles, ein altes Sonnensymbol, spielt auf den Namen Trinakria, die 
«Dreieckige », an, eine durchsichtige Umdeutung des Namens der mythi- 
schen Heliosinsel Thrinakie, die man mit Sizilien gleichsetzte; hierzu A. Bald- 
win, Symbolism on Greek Coins, AJN 39, 1915, 155 f. Die Wahl dieses Em- 
blems drückt sicher nicht allein die persönlichen Ambitionen des Agathokles 
aus. Vielmehr scheint sie den Anspruch auf Hegemonie über Sizilien zu ver- 
körpern, den der Demos von Syrakus auf Agathokles übertrug. 


Den kurzhaarigen Kopf mit Lorbeerkranz hat F.Imhoof-Blumer a. O. 32 als 
Ares gedeutet, mit Hinweis auf die Bronzemünzen der Mamertiner, vgl. 
M. Sárstróm, A Study in the Coinage of the Mamertines (1940) Tf. 1 f., auf 
welchen ein entsprechender Kopf mit der Inschrift APEO£ erscheint. Auch 
das Palladion auf unserer Drachme könnte ein Hinweis auf den Kriegsgott 
sein, der ja für Troja kämpfte. Es liegt daher nahe, die Emission unserer 
seltenen Drachmen auf die italischen Söldner zu bezichen, die bei der Macht- 
ergreifung des Agathokles eine entscheidende Rolle spielten und sich als 
Mamertiner um 288 v.C. der Stadt Messina bemächtigten. 


HELLENISMUS 
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Attisches Tridrachmon um 285 v.C. 


Aus den Sammlungen A. Delbeke, Antwerpen, 
und S. Pozzi, Paris. 


324 


Syrakus 


Vorderseite. Kopf der jugendlichen Kore nach links mit tropfenfórmigem 
Ohrgehänge und Ährenkranz im lang herabfallenden lockigen Haar; dahin- 
ter Beizeichen Biene. 


Rückseite. Nike lenkt einen mit vier galoppierenden Pferden bespannten 
Rennwagen nach links. Sie hält die Zügel lose und schwingt den Treibstab 
nach vorne; oben achtstrahliger Stern. Unter der Bodenlinie: = EYPAKOEIRN 


Silber. 12,61 g. | Dunkle Patina, vorzüglich 


Dieses Exemplar aus den Auktionen Sotheby 1907, Delbeke 68, und Naville 
1, 1922, Pozzi 649. 


Vergleiche zwei Exemplare von gleichen Stempeln: a. Paris, Katalog de 
Luynes 1343; b. Brüssel, W. Giesecke, Sicilia Numismatica (1923) Tf.22, 7 
= Katalog de Hirsch 679. 


Auf Agathokles folgte Hiketas als Tyrann von Syrakus (288-279 v. C.). Unter 
seiner Herrschaft wurden als ungewöhnliches Nominal Tridtachmen atti- 
scher Währung geprägt. Korekopf und Viergespann sind wohlbekannte 
Münzbilder in Syrakus, die an die bewegte Lebendigkeit der klassischen Vor- 
bilder nicht mehr heranreichen. 
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Attischer Goldstater um 320 v. 
Amphipolis 


geprägt in 


Aus Sammlung Vicomte de Sartiges, Paris. 
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Philippos II., König von Makedonien (359-336) 
Vorderseite. Kopf des Apollon nach rechts mit Lorbeerkranz im kurzen Haar. 


Rückseite. Rennwagen mit zwei galoppierenden Pferden nach rechts. Der 
Lenker in langem Chiton hält Zügel und Treibstab. Beizeichen Kantharos. 
Unter der Bodenlinie: $IAITTOY 


Gold. 8,55 g. | Stempelfrisch 
Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog de Sartiges 194. 


Vergleiche L. Müller, Numismatique d’Alexandtre le Grand (1855) TE. 25, 108; 
Auktion J. Hirsch 25, 1909, Philipsen 486, von gleichen Stempeln. 


357 V-C. eroberte Philipp II, von Makedonien die kleine Stadt Krenides im 
Minendistrikt des Pangaion. Er vollzog die Neugründung der Stadt unter 
dem Namen Philippoi. Das thrakische Gold - es sollen alljährlich über 1000 
Talente gewesen sein = ermöglichte dem König die ständige Ausprägung 
von Goldstateren nach attischem Münzfuss, die die persischen Dareiken 
konkurrenzieren sollten, und die in kurzer Zeit die gesamte hellenistische 
Welt eroberten. Die makedonische Reichswährung entspricht unserer heu- 
tigen Vorstellung von einer nationalen Währung mehr als irgendeine andere 
der griechischen Welt. Philipp stellte bewusst seine Münzprägung in den 
Dienst des Panhellenismus. Er untersagte den griechischen Orten seines 
Reichsgebietes eine eigene Prägung, aber die von ihm gewählten Münzbilder 
Apollon, Zeus und Herakles waren über lokale Tradition hinaus allen Grie- 
chen verständlich. 


Die Arbeiten Newells haben zur Erkenntnis geführt, dass höchstens ein 
Drittel der Münzen mit dem Namen Philipps unter dem König selber ge- 
prägt worden sind. Der Rest verteilt sich auf die Regierungszeit Alexanders 
und seiner Nachfolger. Die Forschungen über Datierung und Zuteilung 
dieser umfangreichen Prägungen an bestimmte Münzstätten sind zur Zeit 
noch nicht beendet. Zur Münzprägung Philipps: E. T, Newell, Royal Greek 
Portrait Coins (1937) 9-11; A.B. West, The Early Diplomacy of Philipp II 
of Macedon illustrated by his Coins, NC 1923, 169ff.; A.R. Bellinger, Phi- 
lippi in Macedonia, MN 11, 1964, 29ff.; S. Perlman, The Coins of Philipp II 
and Alexander the Great and their Pan-hellenic Propaganda, NC 1965, 57-63. 
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Attischer Goldstater um 322, geprägt in Kolophon 


Aus Sammlung R. Jameson, Paris. 


Philippos II., König von Makedonien (359-336) 
Vorderseite. Kopf des Apollon nach rechts mit Lorbeerkranz. 


Rückseite. Rennwagen mit zwei galoppierenden Pferden nach rechts. Der 
Lenker in langem Chiton hält Zügel und Treibstab. Beizeichen Dreifuss. 
Keine Bodenlinie. Unten: SIAIPrOY 


Gold. 8,53 g. 1 Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog Jameson 1 (1913) 978. 


Vergleiche L. Müller, Numismatique d’Alexandre le Grand (1855) Tf. 24, 86; 
Auktion J. Hirsch 25, 1909, 484, von gleichen Stempeln; M. Thompson und 
A.R. Bellinger, Yale Classical Studies 14, 195 5, 20, 4; Franke-Hirmer Tf. 171, 
567 Vorderseite und 568 Rückseite. 


Philipp und Alexander betrachteten sich als Vorkämpfer des Hellenentums, 
ein Anspruch, dessen Berechtigung Demosthenes bestritten hat. Die Intri- 
gen Philipps um Zulassung zu den olympischen Spielen, sein Stolz auf den 
dort errungenen Sieg, der ihn Rennwagen und Siegerpferd als Münzbilder 
wählen liess, erklären sich ebenso aus jener bewussten Haltung wie die Scheu 
beider Herrscher, ihr eigenes Bildnis auf ihre Münzen zu setzen. Dennoch 
hat der Apollonkopf unseres Goldstaters so individuell gestaltete Züge, dass 
man berechtigterweise annehmen kann, der Stempelschneider hätte Porträt- 
züge der Herrscher in den Götterkopf hineingearbeitet, wie sich das an spä- 
teren Beispielen nachweisen lässt, Regling S. 107. Siehe auch K. Lange, Zur 
Frage des Bildnisgehaltes bei Köpfen auf Münzen Philipps II. und Alexan- 
ders IIT., des Grossen, von Makedonien, Abhandlungen des Deutschen Nu- 
mismatikertages in Göttingen (1951) 27-33. 
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Thrako-makedonisches Tetradrachmon um 
323 v.C., geprägt in Pella 


Aus Sammlung E. G. Spencer Churchill, Blockley. 
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Philippos II., König von Makedonien (359-336) 


Vorderseite. Bärtiger Kopf des Zeus nach links mit Lorbeerkranz im lang 
herabfallenden lockigen Haar. Perlkreis. 


Rückseite. Nackter Jüngling mit Binde im Haar hält Palmzweig und reitet 
auf trabendem Pferd nach rechts. Bodenlinie. Rechts Beizeichen Fliege. 
SIA-IPT-OY 


Silber. 14,25 g.\ Hohes Relief, vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht SNG Spencer Churchill 131. 
Vergleiche Franke-Hirmer Tf. 170, 563, vom gleichen Vorderseitenstempel. 


Die neue Version des Zeuskopfes, siche Nr. 203, und das Pferd des olympi- 
schen Sieges sind wohl seit 350 v.C. die ausschliesslichen Typen der Silber- 
prägung Philipps. «Der Durchschnittstyp der Zeusköpfe Philipps ist zwar 
ein reifklassisch-idealer, nicht selten bis zum Ausdruckslosen weicher, aber 
es treten daneben Bildlösungen auf, die durch realistische Betonung des 
Gesichtsaufbaues und durch eine Ausdrucksspannung packen, die helleni- 
stische Bildniselemente vorwegnimmt. Einzelne Köpfe zeigen eine spre- 
chende, zürnende Mimik, andere wirken mit der höchst naturalistischen 
Wangenmodellierung und dem verhältnismässig kleinen, scharf spähenden 
Auge ganz wie dem Leben abgelauscht » (K. Lange a. O. [Nr. 232] 29). 


Seltene Variante mit dem Zeuskopf nach links. 
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Attischer Goldstater um 325 v.C. aus einer 
unbekannten Münzstätte 


Aus Sammlung Vicomte de Sartiges, Paris. 
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Alexander der Grosse, König von Makedonien (336-323) 


Vorderseite. Kopf der Athene nach rechts im korinthischen Helm mit drei- 
fachem Busch und tropfenförmigem Ohrgehänge. Auf dem Helmkessel 
Schlange. 


Rückseite. Nike in langem Chiton steht nach links. Sie hält Lorbeerkranz in 
der ausgestreckten Rechten und Stylis in der Linken. 
AAEZANA[POY]/BA-ZIAEQE 


Gold. 8,60 g. + Vorzüglich 
Dieses Exemplar veröffentlicht Katalog de Sartiges 199. 


Ein Goldstater feinster Ausführung, der — soweit ersichtlich — keine Parallele 
hat. Es fehlen — was ungewöhnlich ist — Beizeichen, die eine Bestimmung 
der Münzstätte erlauben könnten. Der Königstitel deutet auf ein spätes 
Prägedatum hin, da er erst um 328 auf Münzen Alexanders erscheint. Die 
Deutung der Bilder auf dieser geläufigsten Goldmünze der griechischen Welt 
ist noch Gegenstand gelehrter Kontroversen. Diese Bilder mögen auf atti- 
sche plastische Schöpfungen zurückgehen, die nicht überliefert sind. Athene 
als Beschützerin im Kampf, Nike mit der Stylis als Verheisserin des Sieges 
zur See, waren auch über die Grenzen von Hellas hinaus allen verständliche 
Träger der panhellenischen Idee, die Alexander zum Eroberer einer neuen 
Welt werden liess. Zur Goldprägung Alexanders: G.Kleiner, Alexanders 
Reichsmünzen (1949) 19f.; A.R. Bellinger und M. Atkins Berlincourt, Vic- 
tory as a Coin Type, NNM 149 (1962) 21f.; A.R.Bellinger, Essays on the 
Coinage of Alexander the Great (1963) 3f.; S. Perlman, NC 1965, 63-67. 
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Attisches Tetradrachmon um 325 v.C., geprägt in 
Alexandreia 


Alexander der Grosse, König von Makedonien (336-323) 


Vorderseite. Kopf des jugendlichen Herakles nach rechts, bedeckt mit der 
Haut des nemeischen Löwen, die Vordertatzen um den Hals geknotet. Perl- 
kreis, 


Rückseite. Bekränzter Zeus Olympios mit nacktem Oberkörper thront nach 
links, die Füsse auf perspektivisch dargestelltem Schemel, den rechten Fuss 
zurückgesetzt, Er stützt sich auf Szepter mit Lotosknauf und hält Adler auf 
der ausgestreckten Rechten. Im Feld links Widderkopf mit zwei Hörnern 
und zwei senkrechten Federn als Kopfaufsatz (Khnum). Unter dem Thron A. 
Perlkreis. Rechts: AAEEANAPOY 


Silber. 17,22 8. Vorzüglich 


Vergleiche J. N. Svoronos, Die Münzen der Ptolemäer (1904) 6, Tf. 1, 7; 
E. T. Newell, Reattribution of Certain Tetradrachms of Alexander the Great 
(1912) Tf.29, 12; O.H. Zervos, MN 13, 1967, 11, TF. 1, 4; K.Schefold, Mei- 
sterwerke griechischer Kunst (1960) 530, von gleichen Stempeln. 


Das Haupt des Herakles, bedeckt mit dem Fell des nemeischen Löwen, dem 
Preis für seine berühmteste Tat, erscheint in der makedonischen Münzprä- 
gung seit Archelaos I. (413-399 v. C.) als Wappenbild der Argeaden, die vor- 
gaben, vom Sohn des Zeus abzustammen. Erst durch die Massenprägungen 
Alexanders verbreitete sich dieses Bild über die ganze damals bekannte Welt 
und wurde bald nach dem Tod des Eroberers als sein eigenes Bildnis schlecht- 
hin aufgefasst; hierzu Ph. Lederer, SNR 28, 1941, 7, Typus A. Das Zeusbild 
geht nicht auf den olympischen Zeus des Pheidias zurück, sondern auf den 
älteren Zeus Lykaios der Arkader, siehe Nr. 29, und A.R. Bellinger, Essays 
on the Coinage of Alexander the Great (1963) 21-23. 


Dieses Münzbild verkündete unmissverständlich den Anspruch der Make- 
donen auf Vorrang unter den Hellenen. Es appellierte nicht nur an alle 
Griechen, sondern auch an die neuen Untertanen im eroberten Orient, die 
den phoinikischen Melkarth oder den kilikischen Baal verehrten. Nicht zu- 
letzt durch die Wahl des attischen Münzfusses wurden so die Voraussetzun- 
gen für eine Weltwährung geschaffen, die den Tod ihres Urhebers um zwei 
Jahrhunderte überdauerte. — In der Prägung der neueröffneten Münzstätte 
Alexandria manifestiert sich ein neuer Geist; der Herakleskopf nimmt die 
Bildniszüge Alexanders an, und man darf hier vom Beginn der hellenistischen 
Münzkunst sprechen. Zur Silberprägung Alexanders des Grossen: E. T. Ne- 
well, Royal Greek Portrait Coins (1937) 12-16; A.R. Bellinger a. O., 13, 
T. Hólscher, Ideal und Wirklichkeit in den Bildnissen Alexanders des Gros- 
sen, Abh. Akademie Heidelberg (1971) 46ff.; H. A. Cahn, Frühhellenistische 
Münzkunst (1949) 11 ff. 
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Attisches Tetradrachmon um 300 v.C., geprägt in 
Salamis (Zypern) 


336 


Demetrios Poliorketes, König von Makedonien (306-283) 


Vorderseite. Nike steht nach links auf dem Oberdeck des Bugs einer eroberten 
Kriegsgaleere. Sie bläst die Tuba und hält die Stylis im linken Arm. Perlkreis. 


‚Rückseite. Nackter, bekränzter Poseidon, vom Rücken gesehen, in Kampf- 
stellung nach links, schleudert Dreizack mit der erhobenen Rechten. Sein 
Mantel umwickelt den linken, ausgestreckten Arm. Im Feld HP", Perlkreis. 

BA-EIAER--E/ AHMHTPIOY 


Silber. 17,07 g. t Hobes Relief, vorzüglich 


Vergleiche ET. Newell, The Coinages of Demetrius Poliorcetes (1927) 26, 22, 
Vorderseitenstempel XXI; Regling Tf. 41, 841; H. A. Cahn, Frühhellenisti- 
sche Münzkunst (1949) 16-17, Abb. 15 ; Franke-Hirmer Tf. 174, 574; Jenkins 
536, 537- 


306 v.C. errang die Flotte des Antigonos I. Monophthalmos (306-301 v.C.) 
unter seinem Sohn Demetrios als Flottenkommandant in einer Seeschlacht 
vor Zypern einen entscheidenden Sieg über Ptolemaios I. Auf dem Bug eines 
feindlichen Schiffes, dem der Sieger zum Zeichen seines Triumphes die Bug- 
zier abgeschnitten hat, verkündet Nike mit Trompetengeschmetter den gros- 
sen Erfolg. Demetrios dankte seinem «Vater» Poseidon, der mit drohend 
geschwungenem Dreizack auf der Riickseite unserer Miinze erscheint. Zu 
diesen Münzbildern, die sich zum erstenmal in der griechischen Münzprä- 
gung direkt auf ein politisches Ereignis beziehen, siehe A. R. Bellinger und 
M. Atkins Berlincourt, NNM 149 (1962) 28-30 und Tf. 7, 2. 


Nach diesem Siegesmal ist später im 2. Jh. v.C. die Nike von Samothrake 
nachgebildet worden. 
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Attisches Tetradrachmon um 220 v.C., geprägt in 
Pella 


338 


Philippos V., König von Makedonien (221-179) 


Vorderseite. Kopf des jugendlichen Herrschers mit Königsbinde mit langen 
Schleifen und kurzem Bart nach rechts. 


Rückseite. Behelmte Athene Alkidemos in Kampfstellung nach links, die Ägis 
über beide Schultern herabfallend. Sie schleudert Blitz mit der erhobenen 
Rechten. Ihr makedonischer Schild am linken Arm trägt einen achtstrahligen 
Stern. Im Feld EP-EP BAZIAERE/GIAIPTOY 


Silber. 17,09 8. % Vorzüglich 


Vergleiche A. Mamroth, Die Silbermünzen des Königs Philippos V. von 
Makedonien, ZEN 40, 1930, 294, 1, und Tf. 5, 2, von gleichen Stempeln; E. T, 
Newell, Royal Greek Portrait Coins (1937) 30, Tf.2, 1; K. Lange, Herrscher- 
köpfe des Altertums im Münzbild ihrer Zeit (1938) 72-73; A. Baldwin Brett, 
Athena Alkidemos, MN 4, 1950, Tf.12, 17; G. M. A. Richter, The Portraits 
of the Greeks 3 (1965) 256, Abb. 1747; C. Bochringer, Zur Chronologie mit- 
telhellenistischer Münzserien 220-160 v.Chr. (1972) 104-107, Tf.7, 6 


Erst mit Philipp V. setzte ein makedonischer Herrscher sein Bildnis auf 
Münzen, als das Herrscherporträt in der übrigen hellenistischen Welt schon 
zur Selbstverständlichkeit geworden war. So vollzog sich auch hier die Ent- 
wicklung vom Götterbild über den heroisierten, in göttliche Sphäre erhobe- 
nen Menschen zum Individualbildnis der späteren Zeit. 


Der König war siebzehn Jahre alt, als er 221 beim Tode seines Onkels und 
Vormundes Antigonos Doson den Thron bestieg. Unser Tetradrachmon 
wurde zum Regierungsantritt geprägt, siehe C. Boehringer a.O. 104f. Die 
Rückseite zeigt das archaistische Kultbild der Athene Alkidemos, Stadt- 
göttin von Pella, der alten Hauptstadt des makedonischen Königreichs, siehe 
A. Baldwin Brett, MN 4 (1950) 55-72. 
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Attisches Tetradrachmon um 179 v. 
Pella 


.., geprägt in 


Aus den Sammlungen Consul E.F.Weber, Ham- 
burg, und Vicomte de Sartiges, Paris. 
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Perseus, König von Makedonien (179-168) 


Vorderseite. Kopf des Herrschers nach rechts mit kurzem Bart und Königs- 
binde mit langen Enden. Unter dem Halsabschnitt Name des Münzmeisters: 
TRIAOY 


Rückseite. In einem Kranz aus Eichenlaub steht Adler mit ausgebreiteten 
Schwingen nach rechts auf einem Blitzbündel. Im Feld £ A. Im Abschnitt 
Stern. BALI-NERE/NEP-LERE 


Silber. 16,66 g. x Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht A.Mamroth, Die Silbermünzen des Königs 
Perseus, ZEN 38, 1928, 15, 1, Exemplar 11; Auktion J. Hirsch 21, 1908, Con- 
sul Weber 1275; Katalog de Sartiges 212. 


Vergleiche H.Gaebler, Die antiken Münzen Nordgriechenlands III, 2 (1935) 
Tf. 35, 23, gleicher Vorderseitenstempel; K. Lange, Herrscherköpfe des Alter- 
tums im Münzbild ihrer Zeit (1938) 74-75; P.R. Franke, JNG 8, 1957, 31f.; 
G.M. A. Richter, The Portraits of the Greeks 3 (1965) 257 und Abb. 1749; 
€. Boehringer, Zur Chronologie mittelhellenistischer Münzserien 220-160 
v.Chr. (1972) 100ff. und Tf.7, 5. 


Perseus, letzter König von Makedonien, Sohn Philipps V., bestieg den Thron 
im Alter von dreiunddreissig Jahren. Unser Tetradrachmon gehört an den 
Anfang seiner Regierungszeit: Es ist vom Münzmeister Zoilos signiert, des- 
sen Monogramm schon auf Münzen des Vorgängers erscheint, und der mög- 
licherweise auch der Stempelschneider war. Wir verdanken ihm das reali- 
stische Bildnis eines Menschen, dem es an Energie und Tatkraft fehlte, ein 
Glanzstück hellenistischer Porträtkunst. 


HELLENISMUS 
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HELLENISMUS 


Attisches Tetradrachmon um 278-274 v.C., 
geprägt in Lokroi Epizephyrioi 


342 


Pyrrhos aus Epeiros, König der Molosser (295-272) 


Vorderseite. Bärtiger Kopf des Zeus Naios nach links mit Eichenkranz. Unter 
dem Halsabschnitt: GE 


Rückseite. Dione in langem Chiton sitzt nach links auf einem Thron mit hoher 
Rückenlehne. Sie trägt Kalathos, hält Szepter in der Rechten und hebt ihren 
Mantel mit der Linken. Unter der Bodenlinie A BASIAERE/PYPPOY 


Silber. 16,76 g. t Vorzüglich 


Vergleiche BMC Thessaly 111, 6, Tf. 20, 10; Katalog de Luynes 1898 von glei- 
chen Stempeln, auch abgebildet bei P. Lévêque, Pyrrhos (1957) 673, 1, TF. 
6, 6; J.Babelon, Le roi Pyrrhos, Centennial Publication (ANS) 1958, 61, A, 
Tf. 7, 1, und Franke-Hirmer Tf. 150, 472; Jenkins 591 und 592. 


Zu den schönsten hellenistischen Münzen, die wir besitzen, gehört das Tetra- 
drachmon mit dem gewaltigen, von barockem Pathos erfüllten Kopf 
Zeus Naios, der in Dodona mit seiner epeirotischen Gemahlin Dione, die 
der Hera entsprach, verehrt wurde, 


Die Prägung, entstanden im italischen Feldzug des Pyrrhos, siche Nr.228, 
hat B. V. Head, Historia Numorum? (1911) 104 und 322, auf Grund stilisti- 
scher Kriterien nach Lokroi verwiesen. Zum Kult des Zeus siehe P. R. Franke, 
Das Taubenorakel zu Dodona, Athenische Mitteilungen 71, 1956, 60-65; 
ders., Die antiken Münzen von Epirus (1961), Dodona, 27-31. 


HELLENISMUS 


HELLENISMUS 


240 


Attischer Goldstater um 278 v.C., geprägt in 
Syrakus 


344 


Pyrrhos aus Epeiros, König der Molosser (295-272) 


Vorderseite. Kopf der Athene nach rechts im korinthischen Helm mit Busch 
und springendem Greif am Kessel, mit dreifachem Ohrgehänge und Perlen- 
halsband, herabfallenden Locken, dahinter kleine fliegende Eule von vorn. 
Am Halsabschnitt A. Perlkreis. 


Rückseite. Nike in wallendem Chiton schwebt nach links, in der gesenkten 

Rechten einen Eichenkranz, im linken Arm Tropaion mit Beinschiene, Pan- 

zer, Helm und ovalem Schild. Im Feld unten links Blitz. Perlkreis. 
MYPPOY-BALIAERE 


Gold. 8,52 8.\ Vorzüglich 


Vergleiche die stempelgleichen Exemplare Katalog de Luynes 1894, auch ab- 
gebildet bei P. Lévêque, Pyrrhos (1957) 692, 1 und Tf. 6, sowie W. Giesecke, 
Sicilia Numismatica (1923) Tf.23, 1, aus Auktion J. Hirsch 20, 1907, 281; 
mit Beizeichen Bukranion, Franke-Hirmer Tf. 151, 475. 


Nach dem Sturz des Hiketas kam Pyrrhos 278 v.C. dem durch Karthago 
bedrohten Syrakus zu Hilfe. Die Griechen Siziliens übertrugen ihm bald 
darauf das Kónigtum. Aus dieser Zeit stammen die syrakusischen Prágungen 
im Namen des Königs, zu welchen auch unser Goldstater gehört. Die pracht- 
volle Münze gibt uns eine sizilische Version der Münzbilder des Alexander- 
goldes, mit einer elegant schwebenden Nike, die ein Tropaion trägt. Zum 
Typus siche A.R. Bellinger und M. Atkins Berlincourt, NNM 149 (1962) 28 
und Tf. 7, 8. 


HELLENISMUS 
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HELLENISMUS 


Attisches Tetradrachmon um 160 v.C. 


Aus dem Fund von Anthedon (Böotien) 1935. 


346 


Eretria 


Vorderseite. Bekleidete Büste der Artemis nach rechts mit hochgebundenen 
Haaren. Sie trägt zweireihige Halskette und Ohrschmuck in Form eines 
Monogrammes A. An der Schulter Bogen und Köcher. Perlkreis. 


‚Rückseite. In einem Lorbeerkranz rechts stehender Stier, den Kopf nach vorn 
gewendet, eine Tänie mit Quasten über den Nacken gehängt. Bodenlinie, 
darüber Beamtenname $ANI-AE. Oben: EPETPIERN 


Silber. 16,95 g. < Vorzüglich 


Dieses Exemplar publiziert M. Thompson, The Beginning of the Athenian 
New Style Coinage, MN 5, 1952, 27, 2, T£.8, 4, nach Gips von M.L. Kam- 
banis. 


Vergleiche M. Thompson, MN 5, 1952, Tf.8, 3 und 5; C.Boehringer, Zur 
Chronologie mittelbellenistischer Münzserien 220-160 v.Chr. (1972) 31-35, 
TE. 1,8 und Tf. 20, 5. 


Das seltene Tetradrachmon von Eretria auf Euboia gehört zur Prägung der 
sogenannten gtepxrnpdoa, eine Bezeichnung in den Schatzlisten von Delos. 
Sie bezieht sich auf den Ölkranz, der die Rückseitendarstellung der Athener 
Münzen «Neuen Stiles » umrahmt. Hierzu siche L. Robert, Etudes de Numis- 
matique Grecgue (1951) 129-130. Ungefáhr 20 Münzstätten prägten im 2. Jh. 
«Stephanephoren », zum Beispiel Aigeai, Magnesia am Maiandros, Myrina, 
Kyme und Kyzikos. Die Datierungsfrage hat zuletzt C. Bochringer a.O. 
38-39 behandelt und die Entstehung dieser Münzen um 164/163 angesetzt. 


Die Tetradrachmen von Eretria tragen für diese Zeit ungewöhnliche Künst- 
lersignaturen: hier hat der Stempelschneider den Ohrschmuck zum Mono- 
gramm A umgestaltet. Auf anderen Exemplaren erscheint die Signatur HA 
auf dem Band des Korymbos, vgl. M. Thompson, MN 5, 1952, 26, 1, TÉ.8, 2. 
~ Ein bedeutendes Heiligtum von Eretria war der Artemis Amarysia geweiht. 


HELLENISMUS 
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HELLENISMUS 


242 


Rhodisches Tetradrachmon um 75 v.C. 


Aus Auktion Naville-Ars Classica 1933. 


348 


Insel Paros 


Vorderseite. Kopf des jugendlichen Dionysos nach rechts, Efeukranz im Haar, 
das in langen Locken über den Nacken herabfällt. 


Rückseite. Der bärtige Dichter Archilochos von Paros mit nacktem Ober- 
körper sitzt nach rechts auf Diphros, in der Rechten Papyrusrolle, in der 
Linken Lyra, auf das linke Knie gestützt. PAPIQN/PEIZIB 


Silber. 15,58 g. 7 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht Auktion Naville-Ars Classica 16, 1933, 1313; 
K. Schefold, Die Bildnisse der antiken Dichter, Redner und Denker (1943) 
Miinztafel S. 173, 6 Rückseite. 


Vergleiche A.Löbbecke, Griechische Münzen aus meiner Sammlung, ZfN 21, 
1898, 262, 1, Tf.8, 12 und 13 (das erstere aus den gleichen Stempeln) = O. Ru- 
bensohn, Parische Künstler, JdI 50 (1935) 69, Abb. 14. 


Archilochos, der Begründer der griechischen Lyrik, entstammte dem prie- 
sterlichen Adel von Paros, der besonders durch ihren Demeter- und Kore- 
kult berühmten Insel. Auch der Dionysoskult war hier wegen des ausgedehn- 
ten Weinbaus bedeutend. Dem Archilochos wurde in Paros im späten Helle- 
nismus ein Denkmal errichtet, das auf unserer Münze wiedergegeben ist. 
Die Weihinschrift des Sosthenes hat sich erhalten: IG XII 5, 445. Hierzu 
siehe O. Rubensohn, a. O.; K.Schefold, a.O.; N. M. Kontoleon, Archilochos 
und Paros, Entretiens (Fondation Hardt) 10, 1964, 39ff.; G. M. A. Richter, 
The Portraits of the Greeks 1 (1965) 66. 
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HELLENISMUS 


Attisches Tetradrachmon um 246 v.C., geprägt in 
Amaseia 


Aus den Sammlungen P. Dupré, Paris, R. Carfrae, 
Edinburgh, und Baron de Rothschild, London. 


350 


Mithradates III., König von Pontos (ca. 246-190) 


Vorderseite. Bekleidete Büste des Herrschers nach rechts mit Königsbinde 
mit langen Schleifen und leichtem Backenbart. 


Rückseite. Zeus Olympios thront nach links, auf langes Szepter gestützt, 
Adler auf der ausgestreckten Rechten. Im Feld links Stern über Halbmond, 
rechts A/A, unter dem Thron El BAEIAERE/MIO-PAAATOY 


Silber. 17,19 g. t Hohes Relief, vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht W. H. Waddington, Recueil général des mon- 
naies d’Asie mineure I, 1? (1925) 10-11 (irrtümlicherweise doppelt aufge- 
führt); Auktion H. Hoffmann 1867, Dupré 240; Auktion Sotheby 1894, 
Carfrae 187; Auktion Sotheby 1900, «Late Collector» (Rothschild) 304. 


Vergleiche ein stempelgleiches Exemplar SNG Salting Collection 30, abge- 
bildet bei G. M. A. Richter, The Portraits of the Greeks 3 (1965) Abb. 1925; 
vom gleichen Vorderseitenstempel: BMC Pontus 42, 1, Tf.8, 2; Franke-Hir- 
mer Tf. 210, 769, und W. H. Waddington a.O. Tf. 1, 4 (Paris). 


Mithradates IIT., Sohn des Ariobarzanes, bestieg den Thron um 250 v.C. 
In dem um 240 ausgebrochenen Bruderkrieg zwischen Seleukos II. und An- 
tiochos Hierax stellte sich Mithradates auf die Seite des Hierax, weil ihm eine 
Schwächung der seleukidischen Macht erwünscht war. Er kam ihm mit 
einem Söldnerheer zu Hilfe; Seleukos wurde bei Ankyra geschlagen. Nach 
dem grossen Erdbeben, das Rhodos zerstörte, leistete auch Mithradates der 
Insel Hilfe (Polybios V 90, 1). Im Jahr 220 griff er Sinope an, doch gelang es 
der Stadt, mit Hilfe der Rhodier den Angriff abzuwehren. 


Mithradates war der erste Herrscher von Pontos, der Münzen mit seinem 
eigenen Bildnis prägen liess. Ein hervorragender Stempelschneider über- 
liefert uns die Züge eines Mannes, von dem die Geschichte wenig zu berich- 
ten weiss. Auf der Rückseite seiner Tetradrachmen erscheint das von 
Alexander dem Grossen übernommene Bild des Zeus Olympios, siehe Nr. 
235. Stern und Halbmond, Emblem des pontischen Königshauses, verkün- 
den die persische Abstammung der Herrscher, die dem iranischen Mithras- 
kult huldigten, siehe E. T. Newell, Royal Greek Portrait Coins (1937) 40 und 
42, Abb. 1. 


HELLENISMUS 


351 


HELLENISMUS 


Attisches Tetradrachmon um 169 v.C., geprägt in 
Sinope 


352 


Mithradates IV., König von Pontos (169 bis ca. 150) 


Vorderseite. Kopf des Herrschers nach rechts mit Königsbinde und kurzem 
Backenbart. 


Riickseite. Der Held Perseus steht von vorne, mit Helm, Flügelschuhen und 

Chlamys, die über den Rücken herabfällt. Er hält Harpe und Gorgoneion. 

Über seinem Haupt Stern über Halbmond. 
BAEIAERE/MIOPAAATOY/PIAONATOPOE/KAI PIAAAEAPOY 


Silber. 16,83 g. } Sehr schön 


Dieses Exemplar veröffentlicht G. M. A. Richter, The Portraits of the Greeks 
3 (1965) Abb. 1927 (ohne Herkunftsangabe). 


Vergleiche die Exemplare vom gleichen Vorderseitenstempel: a. Paris, Wad- 
dingtona.O. (Nr. 243), Tf. 1, 1130. Jameson 3 (1924) 2153, Waddington a. O. 
Tf. Suppl. A, 7; e. Naville 1, 1920, Pozzi 2091; von anderen Stempeln: SNG 
von Aulock 6674 = Franke-Hirmer Tf. 210, 771. 


Mithradates IV. Philopator, Bruder des Pharnakes, heiratete die eigene 
Schwester Laodike und führte daher den Beinamen Philadelphos. Er unter- 
stützte Attalos II. von Pergamon im Krieg gegen Prusias Il., 159-154 v.C. 
(Polybios 23, 10). Über seine Charaktereigenschaften hat die Literatur nichts 
überliefert. Sein Bildnis erscheint auf den Tetradrachmen ohne jeden Versuch 
der Verschönerung oder der Idealisierung. Auf der Rückseite dieser Münzen 
verkündet Perseus als mythischer Gründer der persischen Nation den An- 
spruch der pontischen Dynastie auf das Reich der Achämeniden, das von 
Alexander dem Grossen zerstört worden war. 
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245 


Attisches Tetradrachmon um 165 v.C., geprägt in 
Sinope 


354 


Mithradates TV. und Laodike 


Vorderseite. Die bekleideten Büsten des Herrscherpaares nach rechts mit 
Königsbinden. 


Rückseite. Bekränzter Zeus steht von vorne mit nacktem Oberkörper, die 
erhobene Rechte auf Szepter gestützt, Blitz in der Linken. An seiner Seite 
steht Hera von vorne in langem Chiton und Mantel, die erhobene Rechte 
hält Szepter, die Linke stützt sich auf einen Stab. 
BAEIAERE/MIOPAAATOY /BAEIAILEHE/ AAOAIKHE/ PIAAAEAS[2N] 


Silber. 17,00 g. t Sehr schón 


Vergleiche die fünf bekannten Exemplare: a. Paris, W. H. Waddington, a. O. 
(Nr. 243) 13, 7, T£.1, 13; Franke-Hirmer Tf. 210, 772; b. Katalog Jameson 1 
(1913) 1365; c. Auktion Naville 1, 1922, Pozzi 2092; d. Auktion Münzhand- 
lung Basel 10, 1938, 287; e. SNG von Aulock 6675. Das hier beschriebene 
Exemplar vom gleichen Vorderseitenstempel wie a, c und d. 


«Les deux portraits du droit sont de véritables merveilles de caractére, de 
fini et de relief, il faut les classer au tout premier rang des spécimens de 
Piconographie antique» (Th.Reinach, L’Histoire par les monnaies [1902] 
127). - Geprägt zur Vermählung des Herrscherpaares, wohl beeinflusst von 
den ptolemäischen Goldmünzen mit den Bildnissen der «göttlichen Ge- 
schwister », stellt dieses Tetradrachmon eines unbekannten Stempelschnei- 
ders cine Meisterleistung spáthellenistischer Portrátkunst dar. 
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246 


Thasischer (2) Stater, 289-281 v.C. 


Attisches Tetradrachmon um 230 v.C. 


356 


Herakleia 


Vorderseite. Kopf des jugendlichen Dionysos nach links, Efeukranz mit Blüte 
im Haar. Die Locken fallen über den Nacken herab. Unter dem Hals Thyrsos. 


Rückseite. Jugendlicher nackter Herakles mit Binde steht von vorne, die 
Löwenhaut am linken Arm. Er stützt sich mit der rechten Achsel auf seine 
Keule, die auf einem Felsen aufsteht. Rechts Nike auf einer Säule mit ioni- 
schem Kapitell. Sie bekränzt den Helden. Im Feld, rechts: H, links 
HPAKAEQTAN 


Silber. 9,57 8. 1 Vorzüglich 


Vergleiche W.H. Waddington, Recueil général des monnaies d'Asie Mineure 
I, 2 (1908) 351, 43, TF. 56, 10, vom gleichen Vorderseitenstempel; SNG von 
Aulock 365. 


Herakleia am Schwarzen Meer, eine Kolonie von Megara, wurde um 560 
gegründet; sie bewahrte stets ihre Unabhängigkeit vom persischen Reich. 


Prusias 1., König von Bithynien (ca. 230-182) 


Vorderseite. Kopf des Herrschers nach rechts mit Königsbinde und kurzem 
Backenbart. 


Rückseite. Zeus Stratios steht nach links im Himation, Szepter in der erhobe- 
nen Linken. Er bekränzt mit dem ausgestreckten rechten Arm den könig- 
lichen Namen. Im Feld aussen links Palmzweig, innen links Blitz, darunter 
KA BALIAEQE/PPOYEIOY 


Silber. 16,99 8.1 Vorzüglich 


Vergleiche BMC Bithynia 209, 1, Tf. 37, 2; W.H. Waddington, Recueil général 
des monnaies d'Asie mineure I (1908) 219, 9; vom gleichen Vorderseiten- 
stempel: SNG von Aulock 6879. 


Prusias I., ó zo 265, wurde König von Bithynien um 230 v.C. (das genaue 
Datum ist unbekannt). Auf Gesuch der Rhodier nahm er teil am Krieg gegen 
Byzantion, bekämpfte die Galater und vernichtete 218 v.C. den Stamm der 
Aigosagen. Mit wechselndem Erfolg führte er Krieg gegen Pergamon und 
nahm Hannibal in seine Dienste. Wegen seiner letzten Handlung, der Preis- 
gabe des grossen Karthagers auf Verlangen Roms, hat ihn die Nachwelt als 
Menschen verurteilt. Er war ein tüchtiger Soldat, ein umsichtiger, aber skru- 
pelloser Herrscher von sprunghaftem Charakter, der letzte König seiner 
Dynastie, der noch imstande war, eine selbständige Politik zu führen. - Die 
Rückseite seiner Tetradrachmen bildet die Statue nach, die der bithynische 
Bildhauer Doidalses im grossen Tempel des Zeus von Nikomedeia errichtet 
hatte. Vgl.L.Laurenzi, La personalitä di Doidalses di Bitinia, Annuario della 
Scuola Archeologica di Atene 8-10, 1950, 167f. Abb. 1. 


HELLENISMUS 


HELLENISMUS 


Attisches Tridrachmon um 330 v.C. 


358 


Lampsakos 


Vorderseite. Kopf der Pallas Athene nach rechts in korinthischem Helm mit 
dreifachem Busch. Auf dem Helmkessel geringelte Schlange. Perlkreis. 


Rückseite. Pegasosvorderteil nach rechts mit grossen Sichelflügeln. Unten 
Pilos mit Schlaufe. I-N/AA-M 


Silber. 12,90 8.7 Vorzüglich 
Unpubliziertes Unikum. 


Vergleiche die Tetrobolen gleichen Typs BMC Mysia 83, 49, Tf. 19, 11; H. Gae- 
bler, Die Silberprägung von Lampsakos, Nomisma 12, 1923, 23, 67, TF. 2, 38; 
A. Baldwin, Lampsakos, The Gold Staters, Silver and Bronze Coinages, AJN 
53, 1924, 64, TE. 6, 33-35. 


Die autonome Silberprägung der Stadt Lampsakos im 4. Jh. endet mit einer 
seltenen Emission, die bis jetzt nur durch Tetrobolen und Diobolen vertreten 
war. Sie wird durch unser Tridrachmon ergänzt, auf welchem - wie auf den 
Tetrobolen — der Kopf der Pallas Athene erscheint, in genauer Anlehnung 
an die Goldstatere Alexanders (siehe Nr. 234). Die ganze Emission könnte zu 
Ehren Alexanders entstanden sein, der 334 v.C., nach der Überquerung des 
Hellespont, die Stadt Lampsakos verschonte. Der Pilos erinnert an den Kult 
der Kabeiroi, siche Nr. 218. 


Rätselhaft bleibt die Inschrift unseres Tridrachmons. Sie könnte fehlerhaft 
sein (I statt Y; A statt A), aber der sorgfältige Stempelschnitt spricht dagegen. 
Ein Beamtenname ist wegen Grösse und Stellung der Buchstaben ausge- 
schlossen. Würde man IA zu IA(IOY) ergänzen, hätten wir die in dieser Zeit 
bemerkenswerte Erwähnung zweier Städte auf der gleichen Münze. Über 
den Besuch Alexanders in Ilion 334 v.C. berichtet Strabon XIII 1, 26. Hier- 
zu A. R. Bellinger, MN 7, 1957, 44- 
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Attisches Tetradrachmon um 280 v. C., geprägt in 
Pergamon 


360 


Seleukos I., König von Syrien (312-281) 


Worderseite. Kopf eines gezäumten Streitrosses mit Rinderhörnern nach 
rechts. Perlkreis. 


Rückseite. Indischer Elefant schreitet nach rechts. Beizeichen: oben Biene, 
unten Seleukidenanker, BATIAERE/ZEAEYKOY 


Silber. 17,25 g. 4 Vorzüglich 


Vergleiche die vier bekannten Exemplare: a. ANS ex Newell, E. T. Newell, 
NNM 76 (1936) 10, Nr.1-1-1, Tf.2, 2; ders., The Coinage of the Western 
Seleucid Mints from Seleucus I to Antiochus III (1941) 1528; b. Berlin, 
E.T. Newell, NNM 76 (1936) Nr. 1-11-2; E. T. Newell, a. O. 1528, Regling 
839; Seltman Tf. 52, 2; H. A. Cahn, Frúhhellenistische Münzkunst (1949) 21, 
Abb. 20; Franke-Hirmer Tf. 204, 741; C. Boehringer, Pergamon (1972) M 16; 
c. Auktion Münzen und Medaillen AG 13, 1954, 1193; K.Schefold, Meister- 
werke griechischer Kunst (1960) 538; d. Auktion Hess-Leu 36, 1968, 315. 
Ein weiteres Exemplar mit Beizeichen Stern in Paris, Katalog de Luynes 
3265. 


281 v.C. fiel Lysimachos in der Schlacht von Kurupedion bei Sardes im 
Kampf gegen Seleukos Nikator. Der erste der Seleukiden wurde zum Herrn 
von ganz Kleinasien; die Münzstätte Pergamon unter Philetairos (siehe Nr. 
250) begann Tetradrachmen im Namen des Siegers zu prägen. Die Darstel- 
lung des erregten, schnaubenden Streitrosses in gewolltem Kontrast zum 
ruhig einherschreitenden Elefanten verdanken wir einem der besten Stempel- 
schneider seiner Zeit, der wesentliche Stilelemente der späteren monumen- 
talen Plastik Pergamons vorwegnahm. Hierzu H. A. Cahn, Frúhhellenistische 
Münzkunst (1949) 21-22; C. Boehringer, Pergamon Ausstellung, Ingelheim 
1972, M 15. Die Wappenbilder des Seleukos hat Newell als besondere An- 
spielung auf die beiden Hauptkräfte des siegreichen Heeres, die Reiterei der 
Hetairoi und die Kriegselefanten, gedeutet. Das gehörnte Pferd könnte, wie 
einige meinen, das Licblingspferd Alexanders des Grossen, der Bukephalas, 
sein. Zur Deutung E.T. Newell, NNM 76 (1936) 12-13. 
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Attisches Tetradrachmon um 270 v.C., geprägt in 
Pergamon 


362 


Philetairos, Dynast von Pergamon (282-263) 


Vorderseite. Kopf des vergöttlichten Seleukos I. nach rechts, mit Wulstbinde. 
Perlkreis. 


Rückseite. Athene in korinthischem Helm und Chiton sitzt nach links auf 
Marmorthron, der seitlich mit Pranke und Schweif eines Löwen verziert ist. 
Sie stützt den linken Ellbogen auf hockende Sphinx nach rechts, hält im 
Arm den an die linke Schulter gelehnten Speer mit nach unten gerichteter 
Spitze. Sie legt die rechte Hand auf den vor ihr stehenden, mit zentralem 
Gorgoneion geschmückten Rundschild. Im Feld oben links Efeublatt, aussen 
rechts Bogen. Im Abschnitt © IAETAIPOY 


Silber. 16,76 g. 4 Hohes Relief, vorziiglich 


Vergleiche E. T. Newell, The Pergamene Mint under Philetaerus, NNM 76 
(1936) 12-XVb-30, und Katalog Boston 1608 (von gleichen Stempeln); 
Franke-Hirmer Tf. 203, 736; Jenkins 553; Seltman TE. 57, 5 (gleicher Vorder- 
seitenstempel). 


Philetairos von Tios, tüchtiger Offizier des Lysimachos, verwaltete den 
Staatsschatz auf der Burg von Pergamon, laut Strabon XIII 4, 1 neuntausend 
Talente. Durch die Intrigen der Arsino&, Gattin des Lysimachos, gefährdet, 
ging er zu Seleukos über. Nach dessen Ermordung 281 v.C. erkannte er 
die Oberhoheit Antiochos’ I. an, errang sich jedoch grössere Selbständigkeit. 
In dieser Zeit entstanden die im Namen des Philetairos geprägten Tetra- 
drachmen mit dem herrlichen Altersporträt des vergöttlichten Seleukos, der 
als Zeichen der Unsterblichkeit eine dicke, schleifenlose Tänie trägt. Hierzu 
E.T. Newell, Royal Greek Portrait Coins (1937) 35; H. A. Cahn, Frühhelle- 
nistische Münzkunst (1949) 21. 
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Satrapie Babylon 


Vorderseite. Bärtiger Perserkónig mit gekrönter Kidaris im Knielauf nach 
rechts. Er trágt persische Kandys, hält Bogen in der Linken und schultert 
mit der Rechten Speer mit blütenförmigem Knauf; auf dem Rücken Kócher. 
Im Feld rechts brennende Tellerfackel, links: m 


Rückseite. Wellenförmige Relieflinien in einem ovalen vertieften Feld. 
Gold. 16,68 g. Der Rand in der Antike gehämmert. Vorzüglich 
Unpublizierte Variante. 


Vergleiche mit anderen Monogrammen und Beizeichen: Babelon II 754-757, 
Tf. 115, 1 und 2; BMC Arabia usw. 176f., Nr. 2-13 (mehrere Exemplare 
mit gehämmertem Rand), Tf.20; Brüssel, Katalog de Hirsch 1758, Tf.97; 
Franke-Hirmer Tf. 183, 620. 


Die Zuteilung ähnlicher Doppeldareiken an die Münzstätte Babylon geht 
auf die Arbeit F.Imhoof-Blumers, Die Münzstätte Babylon, NZ 1896, 1-22, 
zurück, wo auch die damals bekannten Exemplare aufgeführt sind. Da diese 
Münzen griechische Buchstaben und Inschriften tragen, muss die Ausprä- 
gung auf Veranlassung griechischer Behörden erfolgt sein. Als Prägeherrn 
nimmt E. Babelon, Monnaies grecques des Perses Achéménides (1893) Ein- 
leitung 18-20, Mazaios an, den Alexander nach der Übergabe von Babylon 
(331) zum Statthalter gemacht hatte; hierzu E. T.Newell, NNM 82 (1938) 
87-88. Die ganze Problematik behandelt neuerdings A.R. Bellinger, Essays 
on the Coinage of Alexander the Great (1963) 66-73, TF. 3, 6. 


Die Prägung überdauerte den Tod Alexanders (323) und dürfte zum Teil 
auch in anderen, weiter östlich gelegenen Münzstätten zu lokalisieren sein. 
Die Darstellung des Perserkönigs im Knielauf zeigt das Weiterleben eines 
archaischen Bildtypus bis in hellenistische Zeit. 
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Attisches Tetradrachmon um 320 v.C., geprägt in 
Alexandreia 


Aus den Sammlungen Consul E. F. Weber, 
Hamburg, und R. Jameson, Paris. 
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Ptolemaios 1., Satrap von Ägypten (323-318) 


Vorderseite. Kopf Alexanders des Grossen nach rechts mit Königsbinde und 
Ammonshorn, bedeckt von der Elefantenhaut mit aufwärts gerichteten 
Stosszähnen und erhobenem Rüssel. Um den Hals geknotet die Ägis mit 
Schlange. Perlkreis. 


Rückseite. Zeus Olympios, halbnackt, thront nach links, die Füsse auf Sche- 
mel, gestützt auf Szepter, den Adler auf der ausgestreckten Rechten. Im Feld 
links Blitz. Unter dem Thron PY. Perlkreis. ANEZANAPOY 


Silber. 17,16 g. 4 Vorzüglich 


Dieses Exemplar veröffentlicht J.N.Svoronos, Die Münzen der Ptolemäer 1 
(1904), 20 $; Auktion J. Hirsch 21, 1908, Consul Weber 4456; Katalog Jame- 
son 1 (1913) 998. 


Wergleiche Exemplare vom gleichen Vorderseitenstempel: K.Lange, Herr- 
scherkópfe des Altertums im Múnzbild ihrer Zeit (1938) 42-43 (Berlin); 
H. A. Cahn, Frühhellenistische Münzkunst (1949) 13, Abb. 10; von gleichen 
Stempeln: K.Schefold, Meisterwerke griechischer Kunst (1960) 304, 532; 
Jenkins 502; G. M. A. Richter, The Portrait of the Greeks 3 (1965) Abb. 1721; 
O. H. Zervos, MN 13, 1967, 14 (B VII) = 320 v.C. 


«Ein Hauptthema der Zeit war das Bildnis des grossen, göttlichen Alexan- 
dros, dessen wunderbare Erscheinung nach seinem Tod gewaltig weiter- 
wirkte, nicht nur an den Höfen seiner Nachfolger, sondern im ganzen Be- 
reich der griechischen Welt. Weit über die gehalteneren zeitgenössischen 
Porträts wird sein Bild gesteigert, wird das Ausgreifende seines Wesens, die 
Tiefe seiner Leidenschaft, das Persönliche seiner Erscheinung in diesem Zeit- 
raum neu erfasst» (E. Buschor, Das hellenistische Bildnis? [1971] 73). - Am 
Hofe des Ptolemaios I. entstand unter dem Einfluss Lysipps das erste und 
schönste Bildnis Alexanders auf Münzen, das wir besitzen, über dessen 
Datierung und Deutung die Meinungen noch immer auseinandergehen. Die 
Ausgabe schliesst an die Reichsprägung an, siehe Nr. 235, sie ist wohl vom 
gleichen führenden Meister geschnitten und muss kurz nach dem Tod Ale- 
xanders entstanden sein, vielleicht im Zusammenhang mit der beabsichtigten 
Beisetzung des Königs in Alexandreia. Hierzu B. Kuschel, Die neuen Münz- 
bilder des Ptolemaios Soter, JNG 11, 1961, of. 
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Phónizisches Goldoktodrachmon (Mnacion) um 
245 v.C., geprágt in Ephesos 
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Ptolemaios II., König von Ägypten (246-221) 


Vorderseite. Büste der Königin Berenike II. nach rechts, mit Königsbinde, 
Schleier und Halskette. Perlkreis. 


Rückseite. Füllhorn mit Königsbinde, gefüllt mit Getreide, Mohnkopf und 
Früchten; zwei Weintrauben hängen seitlich herab. Im Feld links Biene. 
BEPENIKHI-BALIAILEHL 


Gold. 27,71 g. + Vorziiglich 


Vergleiche J.N.Svoronos, Die Münzen der Ptolemäer 1 (1904) 899 (5 Exem- 
plare zitiert), T£.26, 23 (Athen, von gleichen Stempeln); K.Lange, Herr- 
scherköpfe des Altertums im Münzbild ihrer Zeit (1938) 60-61; Franke- 
Hirmer Farbtafel XX und Tf. 219, 804; Seltman 242, Tf. 58, 8. 


Berenike II., einzige Tochter des Magas, König von Kyrene, heiratete Ptole- 
maios Euergetes, der 247 v.C. den Thron Ägyptens bestieg. Unmittelbar 
nach dem Regierungsantritt des neuen Herrschers brach der dritte syrische 
Krieg aus. Für eine glückliche Heimkehr ihres Gatten weihte Berenike eine 
Locke im Tempel der Arsinoé Zephyritis. Als die Locke von dort ver- 
schwunden war, entdeckte sie der Hofastronom Konon als Sternbild am 
Himmel, und der Hofdichter Kallimachos schrieb ein berühmtes Gedicht, 
das in lateinischer Version durch Catull überliefert ist. 


Im laodikischen Krieg unterwarf Ptolemaios TII. die kleinasiatischen Küsten- 
städte, die sein Vater Philadelphos verloren hatte. Hierzu gehörte Ephesos, 
wo mit dem Symbol der Stadt, der Biene, königliche ptolemäische Münzen 
geschlagen wurden. Das zauberhafte Bildnis der jungen Königin im Alter 
von ungefähr 27 Jahren übertrifft an Feinheit der Ausführung die gleich- 
zeitigen alexandrinischen Prägungen. 


HELLENISMUS 


369 


INDEX 


PRÄGESTÄTTEN 


Abdera (Thrakien) 36, 131, 132 
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Derrones (Makedonien) 38 
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Gela (Sizilien) 55, 81, 82 
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Kalymna (Insel der Dodekanes) 13 
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Knidos (Karien) 163, 164 
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Korkyra (Insel vor Epeiros) 31 
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Kyrene (Kyrenaika) 14, 15, 171 

Kyzikos (Mysien) 5, 6, 7, 160, 209, 210, 
211, 212, 213, 214, 215 
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Mallos (Kilikien) 225 
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Poseidonia (Lukanien) 48, 67, 68 
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Thasos (Insel vor Thrakien) 135,190, 191 

Theben (Boiotien) 145, 146, 198 
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Philetairos von Pergamon 250 

Philippos II. von Makedonien 231, 232, 
233 

Philippos V. von Makedonien 237 
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GRIECHISCHE MÜNZEN 
AUS DER SAMMLUNG EINES KUNSTFREUNDES 
AUKTION IN ZÜRICH 28. MAI 1974 


SCHÄTZUNGSPREISE PRIX D'ESTIMATION ESTIMATES 
in Schweizer Franken en Francs Suisses in Swiss Francs 
1 70000 40 26000 79 6500 
2 75000 41 22 000 80 125000 
3 30.000 42 14000 81 10000 
4 35000 43 24000 82 35000 
5 35000 44 20000 83 55000 
6 28000 45 28000 84 28000 
7 9000 46 42.000 85 38.000 
8 3500 47 12000 86 8000 
9 11000 48 75000 87 36000 
10 8000 49 35000 88 30.000 
11 7500 50 26000 89 110000 
12 16000 51 11000 90 60 000 
13 100000 52 14000 91 36000 
14 32.000 53 100000 92 16000 
15 28000 54 80000 93 20000 
16 12000 55 8500 94 12000 
17 8000 56 28000 95 150000 
18 18000 57 22000 96 25000 
19 22000 58 45000 97 60000 
20 18000 59 36000 98 15000 
21 18000 60 24000 99 14000 
22 32000 61 9000 100 45000 
23 36000 62 12000 101 48000 
24 28000 63 42000 102 15000 
25 70000 64 8000 103 22000 
26 60000 65 14000 104 45000 
27 16000 66 20000 105 26000 
28 20000 67 12000 106 8000 
29 6000 68 14000 107 12000 
30 18000 69 7500 108 14000 
31 8000 70 32000 109 18000 
32 28000 71 28000 110 15000 
33 35000 72 75000 111 16000 
34 16000 73 16000 112 28000 
35 65000 74 32000 113 36000 
36 22000 75 16000 114 25000 
37 8000 76 14000 115 18000 
38 75000 77 12000 116 45.000 


39 20000 78 90.000 117 45.000 


118 
119 
120 
121 
122 
123 
124 
125 
126 
127 
128 
129 
130 
131 
132 
133 
134 
135 
136 
137 
138 
139 
140 
141 
142 
143 
144 
145 
146 
147 
148 
149 
150 
151 
152 
153 
154 
155 
156 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
163 


24.000 
55000 
150000 
8000 
45000 
90000 
85000 
270000 
150000 
60.000 
75000 
65000 
25000 
25000 
65000 
120000 
45000 
12000 
25000 
27000 
160000 
36.000 
40000 
25000 
32000 
8000 
3600 
16000 
15000 
300 000 
15000 
100000 
4500 
12000 
24000 
16000 
15000 
12000 
7500 
4000 
8500 
18000 
16000 
50000 
16000 
5500 


28000 
22000 
28000 
35000 
24000 
10000 
35000 
45000 
55000 
36000 
28000 

4500 
15000 
15000 

9000 
12000 
15000 
10000 
45000 
14000 
28000 
18000 
22000 
20000 
12500 

6000 
24000 
28000 

7500 
25000 
50.000 
28.000 
18000 
75000 
55000 
65000 

7000 

8000 
32000 
50.000 
25000 
24000 
18000 
70000 
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eg 
GRIECHISCHE MÜNZEN 
AUS DER SAMMLUNG EINES KUNSTFREUNDES 
AUKTION IN ZÜRICH 28. MAI 1974 


ERZIELTE PREISE PRIX REALISES REALIZED PRICES 
in Schweizer Franken en Francs Suisses in Swiss Francs 
eet A eee 
1 140000 40 42000 79 23000 
2 180000 41 25000 80 180000 
3 45000 42 18500 81 25000 
4 72000 43 42.000 82 62000 
5 75000 44 22000 83 61000 
6 61000 45 55000 84 30000 
7 13000 46 45000 85 45000 
8 9800 47 28000 86 18000 
2 18500 48 115000 87 46000 
10 28000 49 50000 88 44000 
1 10000 580 32000 89 165.000 
12 22000 51 21000 90 66 000 
13 160000 52 14500 91 43090 
14 38000 53 190000 92 29000 
15 29000 54 145000 93 48000 
16 22000 55 20000 94 24000 
17 13000 56 60000 95 250000 
18 31000 57 26000 96 50000 
19 42000 58 50000 ` 97 84000 
20 25000 59 51000 98 21000 
21 20000 60 35000 99 24000 
22 40000 61 24500 100 40000 
23 36000 62 29000 101 60000 
24 34000 63 45000 102 + 23000 
25 75000 64 13000 103 21000 
26 70000 65 20000 104 56000 
27 30000 66 21000 105 37000 
28 42000 67 14000 106 18000 
29 15000 68 31000 107 . 26000 
30 28000 69 17000 108 29000 
31 16000 70 31000 109 35000 
32 a 52000 71 39000 110 15000 
33 58000 72 91000 111 39000 
34 19000 73 . 25000 E 112 53000 
35 85000 74 35000 113 44000 
36 39000 ID 30000 114 35000 
37 19000 76 17000 115 26000 
38 120000 7 31000 116 80000 


39 35000 78 130000 117: 55000 


34000 
60.000 
260 000 
23000 
52000 
95000 
90.000 
420 000 
275000 
120000 
140000 
78000 
58000 
46000 
84.000 
120000 
55000 
30.000 
25000 
33000 
140000 
53000 
90000 
24000 
54000 
17000 
23000 
26000 
34000 
820000 
36000 
140000 
11500 
13000 
25.000 
36000 
17000 
19000 
9500 
4800 
31000 
18000 
27000 
62000 
20000 
8000 


51000 
47000 
41000 
71000 
44000 
25000 
52000 
86000 
72000 
67000 
38000 
10000 
45000 
26000 
21000 
36000 
22000 
16000 
112000 
18000 
44000 
27000 
35000 
40000 
36000 
8200 
46000 
30000 
12000 
46.000 
150000 
52000 
27000 
75000 
50000 
72000 
11000 
11000 
52000 
200000 
70000 
72000 
40000 
122000 


